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      Das
       Buch
     

     
      An
       einem
       kühlen
       Abend
       im
       März
       2423
       sprang
       er
       aus
      dem
       Boot,
       das
       ihn
       von
       Xanten
       über
       mehrere
       namenlose
      Rinnsale
       nach
       Swelm
       gebracht
       hatte.
       Kurz
       vor
       dem
      Untergang
       der
       Sonne
       war
       der
       Himmel
       wolkenlos
       und
      klar
       gewesen.
       Nun
       war
       er
       stockfinster.
     

     
      Wo
       war
       der
       Mond?
       Wo
       waren
       die
       Sterne?
       In
       kürzester
      Zeit
       war
       Dunkelheit
       über
       das
       Land
       gefallen.
     

     
      Obwohl
       Basil
       kaum
       etwas
       sah,
       wusste
       er,
       dass
       die
      Ruinen
       der
       uralten
       Stadt
       wenige
       hundert
       Schritte
       vor
      ihm
       aufragten
       …
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      Nach
       dem
       Ende
       der
       Eiszeit
       wollte
       der
       Herbst
       zehn
       Jahre
      lang
       nicht
       weichen.
       Trotzdem
       war
       es
       ein
       schönes
       Gefühl,
      das
       Land
       weitgehend
       schneefrei
       zu
       sehen.
       Die
       Farben
      der
       Natur
       hatten
       eine
       gänzlich
       andere
       Qualität
      angenommen:
       Die
       Buntheit
       der
       Welt
       erstaunte
       Basil
      täglich
       neu.
     

     
      An
       einem
       kühlen
       Abend
       im
       März
       2423
       sprang
       er
       aus
      dem
       Boot,
       das
       ihn
       von
       Xanten
       über
       mehrere
       namenlose
      Rinnsale
       nach
       Swelm
       gebracht
       hatte.
       Kurz
       vor
       dem
      Untergang
       der
       Sonne
       war
       der
       Himmel
       wolkenlos
       und
      klar
       gewesen.
       Nun
       war
       er
       stockfinster.
     

     
      Wo
       war
       der
       Mond?
       Wo
       waren
       die
       Sterne?
       In
       kürzester
      Zeit
       war
       Dunkelheit
       über
       das
       Land
       gefallen.
       Obwohl
      Basil
       kaum
       etwas
       sah,
       wusste
       er,
       dass
       die
       Ruinen
       der
      uralten
       Stadt
       wenige
       hundert
       Schritte
       vor
       ihm
       aufragten.
      Dass
       die
       Menschen
       dieser
       Ära
       lieber
       in
       Blockhütten
       als
       in
      Steinklötzen
       wohnten,
       war
       rein
       pragmatisch
       bedingt:
      Blockhütten
       waren
       leichter
       zu
       beheizen.
     

     
      Je
       näher
       er
       dem
       Ort
       kam,
       umso
       mehr
       erkannte
       er.
     

     
      Die
       Straßen
       waren
       verlassen.
       Die
       Stille
       war
      beklemmend.
       Basil
       hörte
       Geräusche
       und
       blieb
       stehen.
      Weit
       vor
       ihm
       lief
       in
       der
       Schwärze
       eine
       geduckte
       Gestalt
      über
       die
       Straße.
       Sie
       verschwand
       in
       einer
       Gasse
       neben
      einem
       ausgebrannten
       Turm.
       Dann
       ein
       bedrohlich
      klingendes
       animalisches
       Knurren;
       ein
       unterdrücktes
      Fauchen
       aus
       einer
       Menschenkehle.
       Und
       zehn
       Meter
      weiter
       wieder
       eine
       Gestalt.
       Zweieinhalb
       Meter
       groß.
       Eine
      Taratze?
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Basil
       zog
       einen
       seiner
       Bolzer.
       Er
       lauschte
       dem
       Pochen
      seines
       Herzens
       und
       verwünschte
       seine
       Gutmütigkeit:
      Hätte
       er
       dem
       Fährmann
       Feuer
       gemacht,
       wäre
       er
       im
      Hellen
       hier
       angekommen.
       Dass
       Swelm
       am
       Rand
       des
      Taratzengebietes
       lag,
       hatte
       er
       erst
       unterwegs
       erfahren.
     

     
      Irgendwo
       hinter
       ihm
       war
       ein
       Flüstern.
       Basil
       drehte
       sich
      um
       und
       zog
       den
       zweiten
       Bolzer.
       Ein
       bleiches
       Gesicht
       mit
      spitzen
       Vorderzähnen
       und
       strähnigem
       schwarzen
       Haar
      wich
       zwischen
       zwei
       Häusern
       in
       ein
       Gässchen
       zurück.
     

     
      Basil
       räusperte
       sich.
       Was
       für
       ein
       Ort!
       Alles
       wirkte
       wie
      ein
       irrsinniger
       Traum
       auf
       ihn.
       Irgendwo
       in
       der
       Ferne
      wurde
       ein
       Öllämpchen
       angezündet.
       Basil
       drehte
       sich
      konzentriert
       im
       Kreise
       und
       unterdrückte
       den
       Seufzer,
       der
      auf
       seiner
       Seele
       lag.
     

     
      Das
       flackernde
       Licht
       erinnerte
       ihn
       an
       sein
       Zuhause.
       Ein
      blutrünstiges
       Taratzenrudel
       hatte
       es
       vor
       zwanzig
       Jahren
      abgefackelt.
       Er
       dachte
       nur
       ungern
       an
       seine
       Kindheit.
      Meist
       wurden
       dann
       seine
       Augen
       feucht.
       Ein
       Mann
       seines
      Kalibers
       durfte
       sich
       keine
       Gefühle
       leisten.
     

     
      »Ihr
       wisst
       nicht,
       mit
       wem
       ihr
       euch
       anlegt.«
       Basil
       sprach
      leise
       sein
       Mantra.
     

     
      Schließlich
       tastete
       er
       sich
       im
       Schatten
       der
       Ruinen
       und
      Hütten
       voran.
       Er
       war
       schlank,
       in
       Leder
       und
       Wolle
      gekleidet
       und
       hatte
       langes
       blondes
       Haar
       und
       blaue
      Augen.
       Seine
       Augen
       waren
       so
       hell,
       dass
       man
       sich
       im
      Sonnenschein
       in
       ihnen
       spiegeln
       konnte.
       Er
       trug
       einen
      Tornister
       auf
       dem
       Rücken.
       Seine
       Schusswaffen
       bekam
      man
       nur
       in
       Xanten.
       Normalerweise
       leisteten
       sich
       nur
      Angehörige
       wohlhabender
       Stände
       Waffen
       dieser
       Art
       –
      doch
       Basil
       stand
       im
       Dienst
       des
       Fabrikanten,
       der
       die
      Bolzer
       baute.
       Sie
       hatten
       Herrn
       Alwin
       zum
       reichsten
      Mann
       des
       Landes
       gemacht.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Er
       hätte
       sich
       etwas
       darauf
       einbilden
       können,
       für
       Herrn
      Alwin
       zu
       arbeiten.
       Doch
       im
       Augenblick
       dachte
       er
       nur:
      Wie
       kalt
       es
       hier
       ist!
       Wenn
       ich
       meine
       Nase
       nicht
       bald
       an
      Jeehans
       Kamin
       wärmen
       kann,
       fällt
       sie
       mir
       womöglich
       ab
       …
     

     
      Ein
       gellender
       Schrei
       ließ
       ihn
       erneut
       verharren.
       Der
       Laut
      war
       markerschütternd
       und
       hallte
       schauerlich
       von
       den
      dunklen
       Fassaden
       wider.
       Basil
       ging
       unweigerlich
       in
       die
      Knie
       und
       hielt
       beide
       Waffen
       fest
       umklammert.
       In
       seinem
      Kopf
       purzelten
       die
       Gedanken.
       Wie
       dumm,
       dass
       er
       zu
      wenig
       über
       Swelm
       wusste,
       um
       sich
       aus
       dem
       Gehörten
      und
       Gesehenen
       ein
       Bild
       zu
       machen.
     

     
      Dem
       Schrei
       folgte
       Getöse.
       Es
       ließ
       auf
       einen
       Kampf
       um
      Leben
       und
       Tod
       schließen.
       Angesichts
       der
       wenig
      Vertrauen
       erweckenden
       örtlichen
       Verhältnisse
       hätte
       sich
      jedoch
       nur
       ein
       Narr
       in
       die
       Auseinandersetzung
      eingemischt.
       Swelm
       war
       fremdes
       Territorium.
       In
       einem
      von
       Feudalherrn
       und
       Räubern
       beherrschten
       Land
       kamen
      Informationen
       nur
       sehr
       langsam
       voran.
       Basil
       kannte
       hier
      nur
       den
       Namen
       eines
       Mannes,
       dem
       er
       noch
       nie
       begegnet
      war.
       Die
       Verhältnisse
       waren
       ihm
       fremd.
       Er
       wollte
       sich
      keine
       blutige
       Nase
       holen,
       indem
       er
       für
       jemanden
       Partei
      ergriff,
       dem
       vielleicht
       zu
       Recht
       die
       Ohren
       lang
       gezogen
      wurden
       –
       oder
       abgeschnitten.
     

     
      Zudem
       sagte
       ihm
       eine
       innere
       Stimme,
       dass
       es
       aufgrund
      seines
       Auftrags
       besser
       war,
       wenn
       er
       unsichtbar
       blieb.
     

     
      Da!
       Wieder
       Schreie.
       Dann
       ein
       Stöhnen.
       Ein
       Ruf.
       Dort,
      wo
       Basil
       gerade
       noch
       gestanden
       hatte,
       rannte
       nun
       eine
      große
       schwarze
       Bestie
       mit
       Zottelhaar
       und
       Eberzähnen
      über
       die
       Straße.
       Sie
       verschwand
       zwischen
       den
       Hütten
      auf
       der
       anderen
       Seite.
       Basil
       sah
       noch
       immer
       nichts
      Genaues.
       Es
       war
       einfach
       zu
       dunkel.
       Die
       Geräusche,
       die
      aus
       der
       gleichen
       Ecke
       kamen
       wie
       die
       Bestie,
       klangen
       in
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      seinen
       Ohren
       so
       grässlich,
       dass
       sein
       Haupthaar
       sich
      sträubte.
     

     
      Ein
       letzter
       Seufzer.
       Und
       alles
       wurde
       still.
     

     
      Basil
       wartete
       eine
       geschlagene
       Minute,
       dann
       zog
       er
       die
      Nase
       hoch.
       Alles
       an
       diesem
       Ort
       wirkte
       bedrohlich
       und
      unheimlich.
       Er
       fühlte
       sich
       trotz
       seiner
       überlegenen
      Waffen
       unsicher.
     

     
      Herrschte
       hier
       Anarchie?
       Wer
       gebot
       über
       Swelm?
       Sein
      Blick
       schweifte
       über
       Silhouetten
       von
       Ruinen
       aus
       uralter
      Zeit,
       von
       großblätterigen
       Schmarotzern
       bewachsen.
       Die
      Ruinen
       waren
       Überbleibsel
       einer
       Ära,
       über
       die
       man
       nicht
      viel
       wusste.
       Die
       Eiszeit
       hatte
       viel
       vernichtet
       –
       auch
       den
      magischen
       Strom.
       Basil
       kannte
       ihn
       nur
       vom
       Hörensagen:
      Strom
       war
       in
       alter
       Zeit
       durch
       Eisenkordeln
       geströmt
       und
      hatte
       Städte
       mit
       dreitausend
       und
       mehr
       Bewohnern
      beheizt
       und
       beleuchtet.
     

     
      Schade,
       dass
       es
       ihn
       nicht
       mehr
       gab.
       Nun,
       es
       existierten
      auch
       keine
       Riesenstädte
       mehr.
       Vielleicht
       war
       es
       aber
      auch
       gut
       so:
       Eine
       gewisse
       Größe
       förderte
       das
       Verbrechen.
      In
       dunklen
       Gassen
       strebte
       das
       Böse
       stets
       nach
       der
      Herrschaft
       über
       die
       Welt
       …
     

     
      Ein
       heiseres
       Krächzen
       riss
       Basil
       aus
       seinen
       trüben
      Gedanken.
       Neben
       ihm
       schwang
       sich
       aus
       einem
       dunklen
      Fensterloch
       eine
       zottelige
       Kräh
       in
       die
       Lüfte.
     

     
      Basil
       riss
       seinen
       rechten
       Bolzer
       im
       Reflex
       hoch.
       Im
      gleichen
       Moment
       stolperte
       er
       über
       einen
       Stein,
       verlor
       die
      Balance
       und
       stürzte
       zu
       Boden.
     

     
      Der
       Vogel
       –
       ein
       wahrlich
       riesiges
       Biest
       –
       stob
      himmelwärts.
       Einige
       Schritte
       von
       der
       Stelle
       entfernt,
       an
      der
       Basil
       auf
       dem
       Bauch
       lag
       und
       einen
       Fluch
      unterdrückte,
       sprang
       ein
       Schatten
       aus
       einer
       Ruine
       und
      eilte
       davon
       –
       verfolgt
       von
       zwei
       oder
       drei
       Gestalten,
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      blitzende
       Klingen
       schwangen
       und
       deren
       verlottertes
      Äußeres
       keine
       Sympathie
       erweckte.
       Der
       in
       der
      Dunkelheit
       verschwindende
       Flüchtling
       schwenkte
       eine
      bauchige
       Flasche,
       in
       der
       eine
       Flüssigkeit
       schwappte.
       Die
      Verfolger
       eilten
       fauchend
       hinter
       ihm
       her,
       wie
      rachsüchtige
       Katzen,
       die
       man
       um
       ihren
       Beuteanteil
      betrogen
       hatte.
     

     
      Basil
       schaute
       ihnen
       zu,
       als
       sie
       mit
       langen
       Sätzen
       über
      die
       Straße
       liefen
       und
       in
       der
       Dunkelheit
       untertauchten.
      Ihre
       Schritte
       verhallten
       in
       der
       Ferne.
     

     
      Basil
       rührte
       sich
       nicht
       von
       der
       Stelle.
       Ihm
       war
       unwohl.
      Als
       Bürger
       eines
       zivilisierten
       Gemeinwesens
       fiel
       es
       einem
      schwer,
       sich
       an
       die
       Existenz
       anarchischer
       Lasterhaftigkeit
      zu
       gewöhnen.
       Er
       konnte
       das
       gerade
       Erlebte
       nur
       schwer
      verarbeiten,
       doch
       ihm
       dämmerte,
       dass
       die
       an
       ihm
       vorbei
      geeilten
       Gestalten
       offenbar
       jemanden
       getötet
       und
       beraubt
      hatten.
       Allem
       Anschein
       nach
       hatte
       einer
       der
       Räuber
       seine
      Komplizen
       betrogen
       und
       war
       mit
       der
       Beute
       getürmt.
      Vermutlich
       musste
       er
       nun
       selbst
       mit
       seinem
       Ableben
      rechnen
       …
     

     
      Welch
       irrsinnige
       Welt.
       Basil
       schüttelte
       sich,
       steckte
       den
      Bolzer
       ein
       und
       ging
       weiter.
       Jeehans
       Haus
       lag
       am
       Ende
      der
       Hauptstraße
       –
       rechts.
       Er
       hatte
       keine
       Mühe,
       es
       zu
      finden.
       Dass
       es
       unbeleuchtet
       war,
       gefiel
       ihm
       nicht.
     

     
      Andererseits
       war
       er
       nicht
       gekommen,
       um
       Jeehan
       einen
      Apfelkuchen
       zu
       bringen.
       Die
       Finsternis
       kam
       ihm
      eigentlich
       sehr
       gelegen
       …
     

     
      Basil
       beobachtete
       das
       stille
       Haus
       am
       Ortsende
       eine
      ganze
       Weile.
       Nichts
       rührte
       sich
       darin.
       Auch
       auf
       dem
      Grund
       bewegte
       sich
       nichts.
     

     
      Schließlich
       biss
       er
       die
       Zähne
       zusammen
       und
      umrundete
       lautlos
       das
       Gebäude.
       Es
       war
       zwei
       Etagen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hoch.
       Die
       Fenster
       waren
       verglast
       und
       mit
       gewebten
      Vorhängen
       versehen.
       Herr
       Jeehan
       schien
       kein
       armer
      Mann
       zu
       sein.
     

     
      Hinter
       dem
       Haus
       gab
       es
       einen
       Schuppen
       mit
       Brennholz
      für
       den
       Winter.
       Basil
       sah
       auch
       einen
       Ziehbrunnen
       und
      einen
       mit
       Messing
       beschlagenen
       Holzeimer.
       Sollte
       er
       die
      Gelegenheit
       nutzen
       und
       einen
       Schluck
       Wasser
       trinken?
      Eine
       alte
       Lebensweisheit
       seiner
       Mutter
       riet
       zur
       Vernunft:
      Wer
       nicht
       krank
       werden
       will,
       trinkt
       nur
       abgekochtes
      Brunnenwasser.
     

     
      Basil
       seufzte.
       Seine
       Mutter
       war
       steinalt
       geworden:
      sechzig
       Jahre.
     

     
      Ah,
       die
       Hintertür!
       Sie
       stand
       ein
       Stück
       offen.
       Angesichts
      des
       Gesindels,
       das
       sich
       nachts
       auf
       den
       Straßen
       von
      Swelm
       herumtrieb,
       ein
       erstaunlicher
       Fakt.
       Die
       Tür
      quietschte
       leise,
       als
       er
       sie
       mit
       dem
       rechten
       Zeigefinger
      aufstieß.
     

     
      »Herr
       Jeehan?«,
       raunte
       Basil.
       Keine
       Antwort.
       Er
       schob
      den
       Kopf
       in
       einen
       kleinen
       Vorraum
       hinein.
       »Sind
       Sie
      daheim?«
       Er
       wartete
       zehn
       Sekunden,
       dann
       räusperte
       er
      sich
       und
       fügte
       hinzu,
       wer
       er
       war
       und
       wer
       ihn
       schickte.
      »Darf
       ich
       eintreten?«
     

     
      Auch
       diesmal
       kam
       keine
       Antwort.
       Es
       war
       Basil
       nicht
      ganz
       geheuer.
     

     
      In
       der
       Ferne
       grollte
       es.
       Basil
       schaute
       zum
       Himmel
      hinauf.
       Pechschwarze
       Wolken
       bedeckten
       das
       Firmament.
      Aus
       dem
       Westen
       wehte
       eiskalte
       Luft
       heran.
     

     
      War
       ein
       Gewitter
       im
       Anmarsch?
       Basil
       hatte
       sich
       diese
      Frage
       kaum
       gestellt,
       als
       der
       Himmel
       seine
       Schleusen
      öffnete.
       Basil
       huschte
       mit
       einer
       leisen
       Verwünschung
       in
      das
       Haus
       hinein.
       »Herr
       Jeehan?«
     

     
      Kam
       er
       dem
       Mann
       ungelegen?
       Doch
       Rücksicht
       konnte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      er
       nun
       nicht
       mehr
       nehmen:
       Jeehan
       hatte
       um
       den
       Besuch
      eines
       Vertreters
       gebeten.
       Vermutlich
       war
       er
       nicht
       darauf
      vorbereitet,
       dass
       der
       Vertreter
       so
       schnell
       kam.
       Angesichts
      des
       bevorstehenden
       Unwetters
       musste
       er
       jedoch
       flexibel
      sein:
       Es
       war
       zu
       spät,
       um
       diese
       späte
       Stunde
       konnte
       Basil
      sich
       keine
       Herberge
       mehr
       suchen.
       Bevor
       er
       sich
      durchnässen
       ließ,
       wollte
       er
       lieber
       das
       Risiko
       eingehen,
      für
       dreist
       gehalten
       zu
       werden.
     

     
      Hinter
       ihm
       zuckte
       der
       erste
       Blitz.
       Donner
       rollte
       über
      Swelm
       hinweg.
       Die
       Nacht
       war
       plötzlich
       erfüllt
       von
      Jaulen
       und
       Kläffen.
       Die
       dummen
       Koyter
       starben
       nicht
      aus:
       Sie
       glaubten
       noch
       immer,
       sie
       könnten
       die
      Naturgewalten
       mit
       ihrem
       dämlichen
       Gebell
       vertreiben.
      Nebenan
       quäkten
       hysterische
       Andronen.
       Als
       der
       zweite
      Blitz
       die
       Nacht
       hell
       erleuchtete,
       sah
       Basil,
       der
       sich
       nun
       in
      einem
        Wohnraum
        befand
        –
        in
        dem
        einiges
      durcheinander
       geraten
       war:
       offene
       Schranktüren,
      hochgeklappte
       Truhendeckel
       und
       zahllose
       auf
       den
      Dielen
       verstreute
       Kinkerlitzchen.
     

     
      Herrn
       Jeehan
       hatte
       Besuch
       von
       Dieben
       erhalten!
     

     
      »Verflixt«,
       murmelte
       Basil.
       »Ist
       mir
       etwa
       jemand
      zuvorgekommen?«
       Er
       ging
       leicht
       in
       die
       Knie,
       zückte
      einen
       Bolzer
       und
       schaute
       sich
       vorsichtig
       um.
     

     
      Angenommen,
       der
       Jemand
       war
       noch
       hier?
       Hatte
       er
       ihn
      bei
       seinem
       Diebeszug
       gestört?
     

     
      Basil
       dachte
       an
       Herrn
       Alwin
       und
       stellte
       sich
       seine
      Reaktion
       vor,
       wenn
       er
       mit
       leeren
       Händen
       zurückkehrte.
      Wenn
       der
       Dieb
       das
       hatte
       mitgehen
       lassen,
       weswegen
       er
      gekommen
       war,
       würde
       er
       dieses
       Jahr
       wohl
       auf
       seinen
      Bonus
       verzichten
       müssen.
     

     
      Basil
       spitzte
       die
       Ohren.
       Noch
       schlimmer
       konnte
       es
      werden,
       wenn
       der
       Dieb
       –
       wie
       er
       –
       ein
       Meuchler
       war.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Hatte
       er
       ihn
       schon
       im
       Visier?
       Basil
       lauschte
       angestrengt.
      Er
       hörte
       das
       Pochen
       seines
       Herzens.
       Moment.
       Hatte
       es
       da
      nicht
       gerade
       geknarrt?
       Er
       drehte
       sich
       um.
       Unsinn.
       Holz
      arbeitet.
       Jeder
       wusste
       das.
       Basil
       hielt
       die
       Luft
       an,
       bis
       das
      Blut
       in
       seinen
       Ohren
       rauschte.
       Erst
       dann
       wagte
       er
      verhalten
       einen
       Atemzug.
       Nach
       fünf
       Minuten
       glaubte
       er,
      dass
       er
       allein
       im
       Haus
       war.
     

     
      Bildete
       er
       es
       sich
       ein
       oder
       wurde
       es
       draußen
       heller?
      Basil
       schaute
       aus
       dem
       Fenster.
       Tatsächlich:
       Die
       Wolken
      rissen
       auf,
       schienen
       sich
       zu
       bewegen.
       Die
       Sterne
       kehrten
      zurück.
       In
       ihrem
       Licht
       nahm
       er
       nach
       und
       nach
       die
      anderen
       Räumlichkeiten
       in
       Augenschein.
       Basil
       entdeckte
      überall
       durchwühlte
       Schränke
       und
       Truhen.
       Ihr
       Inhalt
      war
       auf
       dem
       Boden
       verstreut.
     

     
      Ein
       letztes
       Grollen.
       Das
       Gewitter
       zog
       nach
       Osten
      weiter.
       Basil
       atmete
       auf.
       Das
       Geprassel
       des
       Regens
      wurde
       zu
       einem
       leisen
       Nieseln.
       Das
       Kläffen
       verstummte.
      In
       der
       Ferne
       rief
       jemand
       um
       Hilfe.
       Hatte
       man
       das
       Opfer
      der
       Räuber
       gefunden?
     

     
      Basil
       seufzte
       erleichtert.
       Er
       steckte
       den
       Bolzer
       ein
       und
      schaute
       sich
       um.
       Er
       befand
       sich
       in
       einem
       Schlafgemach
      im
       zweiten
       Stock.
     

     
      War
       Herr
       Jeehan
       vielleicht
       etwas
       sorglos
       mit
       seinen
      Geheimnissen
       umgegangen?
       Wem
       außer
       Herrn
       Alwin
      hatte
       er
       sein
       sensationelles
       Angebot
       gemacht?
       Wie
       naiv
      war
       dieser
       Mensch?
       Konnte
       er
       den
       Wert
       seines
       Fundes
      nicht
       einschätzen?
       Wusste
       er
       nicht,
       dass
       es
       auch
      Menschen
       gab,
       die
       nicht
       daran
       dachten,
       ihn
       für
       das,
       was
      er
       zu
       verkaufen
       hatte,
       zu
       bezahlen?
     

     
      Angesichts
       der
       offenen
       Schränke
       und
       Truhen
       konnte
      Basil
       nur
       einen
       Schluss
       ziehen:
       Herrn
       Jeehans
       Geheimnis
      war
       die
       längste
       Zeit
       ein
       Geheimnis
       gewesen.
       Man
       hatte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ihn
       beraubt.
     

     
      Basil
       schlich
       nach
       unten.
       Swelm
       war
       wieder
       in
       die
       alte
      Totenstille
       verfallen.
       Der
       Himmel
       war
       dunkelblau.
      Myriaden
       von
       Sternen
       erhellten
       die
       Straße.
       Eine
       Gestalt,
      kaum
       mehr
       als
       ein
       Schatten,
       huschte
       vorbei
       und
       schien
      sich
       aufzulösen.
       Basil
       vernahm
       ein
       Knurren.
       Er
       brauchte
      drei
       Sekunden,
       bis
       er
       merkte,
       dass
       es
       sein
       Magen
       war.
      Die
       letzte
       Mahlzeit
       hatte
       er
       heute
       Morgen
       verzehrt,
      irgendwo
       am
       Flussufer,
       in
       Gesellschaft
       des
       Fährmanns.
      Er
       war
       müde
       und
       hungrig.
     

     
      Was
       sollte
       er
       tun?
       Konnte
       er
       in
       einem
       Haus
       nächtigen,
      das
       Unbekannte
       durchwühlt
       hatten
       und
       dessen
       Besitzer
      abwesend
       war?
       Angenommen,
       Jeehan
       kam
       im
       Laufe
       der
      Nacht
       zurück
       und
       fand
       ihn
       schlafend
       in
       diesem
       Chaos
      vor?
       Wer
       garantierte
       ihm,
       dass
       er
       die
       Augen
       je
       wieder
      öffnete?
       Er
       kannte
       Herrn
       Jeehan
       nicht.
       Vielleicht
       war
       er
      rabiat
       –
       und
       wenn
       jemand
       in
       sein
       Haus
       einbrach,
       schnell
      mit
       der
       Axt
       bei
       der
       Hand.
     

     
      Basil
       ging
       unentschlossen
       auf
       und
       ab.
       Wo
       steckte
       dieser
      Mann
       überhaupt?
     

     
      Er
       näherte
       sich
       der
       Eingangstür.
       Sie
       war
       von
       innen
      verriegelt.
       Was
       ging
       hier
       vor?
       Welcher
       geistig
       gesunde
      Mensch
       verließ
       in
       einer
       solchen
       Nacht
       sein
       Haus
       durch
      die
       Hintertür,
       ohne
       sie
       wieder
       zu
       verschließen?
     

     
      Basil
       kehrte
       ins
       Haus
       zurück.
       Diesmal
       war
       er
       noch
      leiser
       und
       noch
       vorsichtiger.
       Im
       Bereich
       der
       Hintertür
       –
      auf
       den
       Dielen
       –
       waren
       Farb-
       und
       Schleifspuren
       zu
      sehen.
     

     
      Basil
       ging
       in
       die
       Knie
       und
       nahm
       sie
       in
       Augenschein.
      Sein
       Blick
       war
       scharf
       genug,
       um
       zu
       erkennen,
       dass
       die
      Farbe
       Blut
       war.
       Die
       Schleifspuren
       hatten
       vermutlich
      Stiefelabsätze
       erzeugt.
       Basil
       richtete
       sich
       auf,
       öffnete
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Hintertür
       und
       schaute
       ins
       Freie
       hinaus.
       Hinter
       Jeehans
      Haus
       wuchs
       eine
       drei
       Meter
       hohe
       Dornenhecke.
       Sein
      Blick
       wanderte
       über
       den
       Brennholzschuppen
       und
       den
      Brunnen.
       Auf
       dem
       Boden
       vor
       der
       Hintertür
       waren
      ebenfalls
       Schleifspuren
       zu
       sehen.
       Sie
       waren
       hier
       sogar
      noch
       deutlicher.
       Basil
       zog
       die
       Nase
       hoch.
       Er
       hatte
       den
      Eindruck,
       dass
       der
       Herr
       des
       Hauses
       sein
       Heim
       nicht
      freiwillig
       verlassen
       hatte.
     

     
      Basil
       kehrte
       ins
       Haus
       zurück.
       Er
       wollte
       nachdenken.
      Leider
       kam
       er
       nicht
       dazu:
       Als
       er
       den
       Wohnraum
       betrat,
      in
       dem
       die
       unzähligen
       Kinkerlitzchen
       auf
       dem
       Boden
      verstreut
       waren,
       glitt
       er
       auf
       Glasmurmeln
       aus.
     

     
      Während
       er
       sich
       fluchend
       bemühte,
       die
       Waffe
       ins
      Holster
       zu
       schieben,
       damit
       sie
       sich
       nicht
       entlud
       und
       seine
      Kniescheibe
       zertrümmerte,
       rutschten
       ihm
       die
       Beine
       weg
      und
       er
       schlug
       mit
       dem
       Hinterkopf
       auf
       etwas,
       das
       dem
      Gefühl
       nach
       ein
       fingerdicker
       Eisendorn
       war.
     

     
      In
       Basils
       Hirn
       blitzte
       es
       auf,
       dann
       erloschen
       alle
       Sterne
      und
       die
       eisige
       Leere
       zwischen
       den
       Galaxien
       nahm
       ihn
      auf.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      2
     

     
      Drei
       Tage
       zuvor.
     

     
      Der
       letzte
       Wintersturm
       peitschte
       den
       Wald,
       in
       dem
       ein
      Kastell
       stand,
       wo
       mehrere
       Dutzend
       Schmiede
       ihrem
      Tagwerk
       nachgingen.
       Ein
       Lakai
       klopfte
       an
       die
       Tür
       des
      Gemachs,
       in
       dem
       Basil
       von
       Barmen
       gerade
       seine
       Bolzer
      ölte.
     

     
      »Herein,
       wenn's
       kein
       Lakai
       ist!«,
       rief
       Basil
       scherzend,
      denn
       er
       war
       trotz
       der
       grässlichen
       Wetterlage
       gut
       gelaunt.
      Die
       Tür
       ging
       auf.
       Der
       Lakai
       trat
       ein.
       Er
       war
       lang
       und
      dünn.
       Sein
       Name
       war
       Frydhelm.
       Er
       war
       ein
       freudloser
      Muffel.
     

     
      »Herr
       Alwin
       möchte
       dich
       sprechen,
       aber
       sofort«,
       sagte
      Frydhelm
       in
       dem
       für
       ihn
       typischen
       Quengelton.
       »Mir
      scheint,
       er
       hat
       einen
       Auftrag
       für
       dich.«
       Er
       schaute
       sich
      neidisch
       in
       Basils
       Gemach
       um,
       das
       nicht
       nur
       größer
       als
      das
       seine
       war,
       sondern
       auch
       noch
       besser
       eingerichtet.
      »Vielleicht
        kannst
        du
        nun
       endlich
        mal
        einen
      Tätigkeitsnachweis
       erbringen.«
     

     
      »Was
       soll
       das
       heißen?«
       Basil
       stand
       stirnrunzelnd
       auf.
      Wenn
       der
       Herr
       einen
       rief,
       ließ
       man
       ihn
       nicht
       warten.
       Ein
      kurzer
       Blick
       huschte
       über
       seine
       kostbaren
       Waffen,
       dann
      gab
       Basil
       Frydhelm
       mit
       einer
       Handbewegung
       zu
      verstehen,
       er
       solle
       sich
       vom
       Acker
       machen.
       »Hältst
       du
      mich
       etwa
       für
       einen
       Schmarotzer?«
       Er
       schob
       den
       Lakaien
      zur
       Tür
       hinaus
       und
       schloss
       sie
       hinter
       sich.
       »Du
       müsstest
      doch
       wissen,
       dass
       ein
       Mann
       in
       meiner
       Position
       seinen
      Hals
       weniger
       oft
       riskieren
       muss
       als
       jemand
       wie
       du.«
     

     
      Der
       Blick,
       mit
       dem
       Frydhelm
       Basil
       erdolchte,
       machte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      deutlich,
       dass
       er
       sich
       für
       etwas
       Besseres
       hielt.
     

     
      Basil
       konnte
       den
       aufgeblasenen
       Kerl
       nicht
       ausstehen.
      Doch
       bevor
       er
       sich
       allzu
       sehr
       exponierte,
       ließ
       er
       ihn
      stehen
       und
       eilte
       durch
       die
       gut
       beheizten
       Korridore
       des
      Kastells
       bis
       zu
       der
       Räumlichkeit,
       in
       der
       Herr
       Alwin
      tagsüber
       residierte:
       ein
       gewaltiges
       Offizium
       mit
       sechs
      Tischen,
       an
       denen
       eifrige
       Schreiber
       und
       Rechner
       saßen.
      Sie
       schrieben
       nicht
       nur
       Angebote
       und
       Rechnungen,
      sondern
       hielten
       auch
       das
       Faktoreitagebuch
       auf
       dem
      aktuellen
       Stand
       und
       achteten
       peinlich
       genau
       darauf,
       dass
      auch
       der
       letzte
       Heller
       der
       laufenden
       Kosten
       erfasst
      wurde.
     

     
      Herr
       Alwin
       saß
       am
       Kopfende
       des
       ungefähr
      dreihundert
       Quadratellen
       großen
       und
       von
       armdicken
      Kerzen
       erhellten
       Saals,
       an
       einem
       der
       hohen
       Fenster,
      durch
       die
       das
       trübe
       Licht
       des
       Spätnachmittags
       schien.
      Während
       die
       Gänsekiele
       der
       über
       ihre
       Arbeit
       gebeugten
      Schreiber
       leise
       über
       etwas
       hinweg
       kratzten,
       das
       man
      Papier
       nannte,
       bedeutete
       Herr
       Alwin
       Basil
       mit
       einer
      jovialen
       Geste
       näher
       zu
       treten
       und
       auf
       dem
       Hocker
       Platz
      zu
       nehmen,
       der
       vor
       seinem
       mit
       Krimskrams
       bedeckten
      Schreibtisch
       stand.
     

     
      Basil
       setzte
       sich
       und
       musterte
       seinen
       Herrn
      erwartungsvoll.
       Herr
       Alwin
       war
       ungefähr
       vierzig
       Winter
      alt
       und
       groß
       und
       schlank
       und
       knochig.
       Sein
      schulterlanges
       Haar
       war
       am
       Hinterkopf
       zu
       einem
       Zopf
      zusammengebunden.
       Auf
       seiner
       Adlernase
       thronte
       ein
      Zwicker,
       dessen
       genial
       geschliffene
       Gläser
       seine
      Sehschwäche
       auf
       fast
       magische
       Weise
       ausglichen.
       Ein
      gewachster
       Schnauz
       vervollkommnete
       sein
       Äußeres.
     

     
      Dass
       seine
       Zähne
       makellos
       waren,
       lag
       an
       Herrn
       Alwins
      Reichtum.
       Er
       beschäftigte
       die
       klügsten
       Wissenschaftler
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       Handwerker.
       Seine
       »Denkfabrik«
       beschäftigte
       sie
      sich
        tagein
        tagaus
        mit
        der
        Wissenschaft
        der
      Theoretischen
       Retrologie
       und
       analysierte
       den
       Sinn
       und
      Zweck
       all
       jener
       Artefakte,
       die
       den
       Menschen
       sonst
      unverständlich
       geblieben
       wären.
       Dem
       Genius
       dieser
      Forscher
       verdankte
       man,
       dass
       es
       heute,
       nur
       zehn
       Jahre
      nach
       dem
       Ende
       des
       Finsteren
       Zeitalters,
       wieder
      Zahnprothesen
       und
       Augengläser
       gab.
       Vorausgesetzt
      natürlich,
       man
       konnte
       sie
       sich
       leisten.
     

     
      Herr
       Alwin
       war
       jedoch
       ein
       Mensch,
       der
       sich
       nicht
       nur
      für
       Retrologie
       und
       Waffenkunde
       interessierte.
       Einen
       Teil
      seiner
       Profite
       aus
       der
       Bolzerproduktion
       investierte
       er
       in
      die
       Herstellung
       von
       Waren,
       von
       denen
       er
       glaubte,
       dass
      sie
       die
       Entwicklung
       der
       Menschheit
       irgendwann
      beschleunigen
     

     
      konnten:
     

     
      Sockenhalter
     

     
      und
      Schnurrbartbinden
       zum
       Beispiel.
     

     
      »Sie
       haben
       mich
       rufen
       lassen?«
       Basil
       musterte
       den
      Mann
       erwartungsvoll,
       in
       dessen
       Diensten
       er
       nun
       seit
      einem
       Jahr
       stand.
       Seit
       Monaten
       war
       ihm
       schmerzlich
      bewusst,
       dass
       der
       Tag
       irgendwann
       kommen
       musste,
       an
      dem
       er
       sich
       zu
       bewähren
       hatte.
       Nun
       war
       es
       wohl
       so
       weit:
      In
       Kürze
       würde
       er
       zum
       ersten
       Mal
       als
       Meuchler
       tätig
      sein.
     

     
      »Ich
       hatte
       gerade
       Besuch
       von
       einem
       gewissen
       Keefin.«
      Herr
       Alwin
       musterte
       Basil
       über
       den
       Rand
       seines
      Zwickers
       hinweg.
       »Er
       kam
       im
       Auftrag
       eines
       gewissen
      Herrn
       Jeehan.«
       Herr
       Alwin
       zupfte
       sich
       an
       der
       Nase.
       »Ich
      kenne
       Herrn
       Jeehan
       nicht,
       aber
       er
       kennt
       mich,
       was
       wohl
      niemanden
       verwundert.«
       Er
       räusperte
       sich.
       »Nach
       allem,
      was
       dieser
       Keefin
       mir
       erzählt
       hat,
       befindet
       sich
       Herr
      Jeehan
       im
       Besitz
       der
       Konstruktionspläne
       verschiedener
      Waffen,
       die
       –
       vorausgesetzt,
       ihr
       Bau
       lässt
       sich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      verwirklich
       –
       dem
       Produkt
       unseres
       Hauses
       ernstlich
      schaden
       könnten.«
     

     
      Basil
       runzelte
       die
       Stirn.
       »Was
       sind
       das
       für
       Waffen?«
      Herr
       Alwin
       nahm
       seinen
       Zwicker
       ab
       und
       hob
       ihn
       wie
      einen
     

     
      Zeigestock
     

     
      in
     

     
      die
     

     
      Luft.
     

     
      »Sie
     

     
      heißen
      Transformkanone,
       Tarnkappe
       und
       Maschinenpistole.«
       Er
      räusperte
       sich.
       »Was
       diese
       Transformkanone
       angeht,
       ist
      mir
       noch
       nicht
       klar,
       ob
       man
       sie
       auch
       für
       kriegerische
      Zwecke
       verwenden
       kann.
       Aber
       den
       Herren
       in
       meiner
      Denkfabrik
       wird
       bestimmt
       etwas
       einfallen.«
       Er
       zupfte
       an
      seiner
       Nase.
       »Ein
       ganz
       herrlich
       Ding
       könnte
       diese
      Tarnkappe
       sein
       …
       Wenn
       sie
       einen
       Menschen
       wirklich
      unsichtbar
       macht,
       was
       ich
       nicht
       ganz
       glaube,
       wird
       sie
       ein
      Schlager
       in
       der
       Spionage.«
       Er
       zwirbelte
       seinen
       Schnauz.
      »Völlig
        schleierhaft
        ist
        mir
        jedoch,
        wie
        diese
      Maschinenpistole
       funktionieren
       soll,
       die
       angeblich
      zweihundert
       Schuss
       abgeben
       kann,
       bevor
       sie
       neu
       geladen
      werden
       muss.«
     

     
      »Maschinenpistole?«
       Basils
       Miene
       verfinsterte
       sich.
      Schon
       das
       Wort
       hatte
       einen
       unheimlichen
       Klang:
      Maschine.
       Es
       verursachte
       ihm
       Übelkeit.
       Maschine
       klang
      nach
       knirschenden,
       mahlenden,
       rollenden
       Rädern;
       nach
      Lärm
       und
       Getöse;
       nach
       metallischem
       Scheppern
       und
      Klappern.
       »Zweihundert
       Schuss?«
       Die
       Vorstellung
       allein
      reichte,
       um
       sein
       Haupthaar
       aufzurichten.
       Wozu,
       um
       alles
      in
       der
       Welt,
       brauchte
       der
       Mensch
       eine
       solche
       Waffe?
       Mit
      einem
       solchen
       Ding
       konnte
       ein
       Einzelner
       ja
       ein
       ganzes
      Heer
       ausschalten!
       Brauchte
       man
       dann
       überhaupt
       noch
      Heere?
       Basil
       sah
       schwarz
       für
       manchen
       soliden
      Arbeitsplatz.
     

     
      Herr
       Alwin
       beugte
       sich
       vor.
       »Ich
       weiß
       wirklich
       nicht,
      ob
       ich
       glauben
       soll,
       was
       dieser
       Jeehan
       mir
       da
       anbietet.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Er
       sprach
       leise,
       weil
       er
       nicht
       wollte,
       dass
       die
       Schreiber
      ihn
       hörten.
       »Aber
       ich
       kann
       sein
       Angebot,
       auch
       wenn
       es
      sich
       vielleicht
       später
       als
       Aufschneiderei
       erweist,
       nicht
      einfach
       ignorieren.«
       Er
       seufzte.
       »Ich
       kann
       es
       auch
       nicht
      riskieren,
       dass
       diese
       phantastisch
       anmutenden
       Waffen
       in
      die
       Hände
       der
       Konkurrenz
       oder
       eines
       dummen
      machthungrigen
       Edelmannes
       fallen,
       der
       glaubt,
       ihm
      gebühre
       die
       Krone
       des
       Herrschers
       der
       Welt.«
     

     
      Basil
       nickte.
       Auch
       er
       fand
       diese
       Vorstellung
       furchtbar.
      Er
       musste
       sich
       zusammenreißen,
       um
       sich
       nicht
       zu
      schütteln,
       denn
       ein
       Mann
       seiner
       Profession
       durfte
       keine
      Furcht
       zeigen.
     

     
      »Haben
       Sie
       einen
       Plan?«,
       fragte
       er
       im
       Flüsterton.
     

     
      Herr
       Alwin
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Eigentlich
       nicht.«
      Seine
       Lippen
       verzogen
       sich
       zu
       einem
       maliziösen
       Lächeln.
      »Sie
       wissen
       doch,
       Herr
       von
       Barmen:
       Ein
       frommer
       Mann
      wie
       ich
       darf
       sich
       an
       Mordkomplotten
       nicht
       beteiligen.«
      Er
       hüstelte.
       »Dafür
       sind
       Sie
       zuständig,
       falls
       Sie
       es
       nicht
      vergessen
       haben.«
       Er
       warf
       einen
       geschwinden
       Blick
       auf
      seine
       rund
       gefeilten
       Fingernägel.
       »Ich
       darf
       Ihnen
       nur
       die
      Informationen
       geben,
       die
       Sie
       benötigen,
       um
       Ihrem
      verabscheuungswürdigen
     

     
      Beruf
     

     
      erfolgreich
      nachzugehen.«
     

     
      Basil
       nickte.
       »Ich
       bin
       ganz
       Ohr.«
     

     
      Herr
       Alwin
       war
       ganz
       Mund.
       Wenig
       später
       wusste
      Basil,
       wie
       der
       Kurier
       Keefin
       aussah,
       welchen
       Weg
       er
       in
      seine
       Heimat
       nahm,
       in
       welchem
       Ort
       auf
       welcher
       Straße
      in
       welchem
       Haus
       sein
       Auftraggeber
       wohnte
       –
       und
       dass
      Kurier
       wie
       Auftraggeber
       so
       schnell
       und
       lautlos
       wie
      möglich
       von
       dieser
       in
       die
       nächste
       Welt
       befördert
       werden
      sollten.
       Zudem
       mussten
       die
       Konstruktionspläne,
       die
      Herrn
       Jeehan
       »bei
       Ausgrabungen
       in
       die
       Hände
       gefallen«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      waren,
       schnellstens
       aus
       seinem
       Heim
       verschwinden
       und
      nach
       Xanten
       gebracht
       werden.
     

     
      »Wie
       Sie
       all
       diese
       Probleme
       im
       Einzelnen
       lösen
       und
       mit
      Ihrer
       Religion
       in
       Einklang
       bringen,
       darf
       ich
       nicht
      wissen«,
       schloss
       Herr
       Alwin
       seine
       Rede.
     

     
      Er
       überreichte
       Basil
       einen
       Lederbeutel,
       in
       dem
       Münzen
      klingelten.
     

     
      »Lassen
     

     
      Sie
     

     
      sich
     

     
      von
     

     
      meinem
      Offiziumsvorsteher
       alle
       Drohbriefe
       geben,
       die
       Sie
      brauchen,
       um
       die
       Sümpfe
       und
       Wälder
       mit
       heiler
       Haut
       zu
      durchqueren.
       Und
       nehmen
       Sie
       genug
       Giftbolzen
       mit,
      damit
       Sie
       sich
       notfalls
       eine
       Hundertschaft
       räuberischer
      Zeitgenossen
       vom
       Halse
       schaffen
       können.
       Hüten
       Sie
       sich
      besonders
       vor
       den
       Wuppoh-Flusspiraten.
       Ein
       übles
       und
      ansteckende
       Krankheiten
       verbreitendes
       Pack
       soll
       auch
      das
       Taratzengesindel
       im
       Raume
       Elfenfeld
       sein
       …
       Sie
      erkennen
       die
       Gegend,
       in
       der
       es
       haust,
       an
       dem
       rostigen
      Eisengestell,
       das
       sich
       zwölf
       Kilometer
       weit
       über
       den
      Flusslauf
       zieht.«
     

     
      »Laut
       meiner
       Mutter
       bin
       ich
       dort
       geboren«,
       sagte
       Basil
      und
       ließ
       den
       Beutel
       in
       seinem
       Lederwams
       verschwinden.
      »Ich
       bin
       allerdings
       nie
       in
       dieses
       Tal
       zurückgekehrt.«
       Er
      stand
       auf
       und
       verbeugte
       sich.
       »Vielen
       Dank
       für
       die
      Reisespesen,
       Herr
       Alwin.«
     

     
      »Gut
     

     
      Holz,
     

     
      mein
     

     
      Junge«,
     

     
      erwiderte
     

     
      der
      Waffenfabrikant
       in
       dem
       für
       ihn
       typisch
       warmherzigen
      und
        rätselhaften
        Ton.
        »Möge
        Kukumotz
        seine
      schützende
       Hand
       über
       dich
       halten.«
     

     
      Basil
       ging
       hinaus,
       packte
       seinen
       Kram,
       zog
       sich
       warm
      an,
       schnallte
       seine
       Bolzer
       um,
       holte
       die
       Drohbriefe
       und
      den
       Proviant
       in
       der
       Küche
       ab
       und
       machte
       sich
       auf
       den
      Weg
       zum
       Fluss,
       denn
       er
       wollte
       noch
       vor
       Einbruch
       der
      Nacht
       eine
       Passage
       nach
       Süden
       buchen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Zwei
       Stunden
       später
       stieß
       er
       auf
       dem
       Hohlweg,
       der
      zum
       örtlichen
       Pier
       führte,
       auf
       blutige
       Kleiderfetzen
       und
      das
       zerbrochene
       Schwert
       eines
       Menschen,
       von
       dem
       nur
      noch
       ein
       Gerippe
       übrig
       war.
       An
       seinem
       Hals
       hing
       eine
      Eisenkette
       mit
       einem
       fingerlangen
       Metallschild,
       in
       das
      die
       Buchstaben
       K-E-E-F-I-N
       eingeprägt
       waren.
       Nicht
       fern
      von
       dem
       Leichnam
       fand
       Basil
       zwei
       von
       Taratzenzähnen
      angenagte
       Lederstiefel
       und
       eine
       Umhängetasche,
       wie
       sie
      für
       Kuriere
       auf
       dem
       flachen
       Land
       typisch
       war.
     

     
      Basil
       atmete
       auf.
       Dass
       Taratzen
       Meuchlern
       die
       Arbeit
      abnahmen,
       hätte
       ihn
       eigentlich
       ärgern
       müssen,
       aber
      tatsächlich
       war
       er
       froh:
       Er
       gehörte
       nicht
       zu
       denen,
       die
      sich
       darum
       rissen,
       Menschen
       zu
       meucheln,
       solange
       sie
      ihm
       nicht
       persönlich
       zu
       nahe
       traten.
     

     
      Er
       versetzte
       Keefins
       Umhängetasche
       einen
       Tritt
       und
      ging,
       in
       jeder
       Hand
       einen
       durchgeladenen
       Bolzer,
       zum
      Flussufer
       hinab.
       Der
       Dunkelheit
       entgegen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      3
     

     
      Nun
       sah
       er
       das
       Licht
       am
       Ende
       des
       Tunnels:
       Es
       war
       so
      groß
       wie
       ein
       Fünf-Kreuzer-Stück
       und
       so
       bleich
       wie
       die
      Visage
       eines
       in
       tiefdunkler
       Nacht
       von
       einem
      Bateraschwarm
       ausgesaugten
       Trunkenboldes.
     

     
      Basil,
       der
       mit
       dem
       Kopf
       nach
       unten
       in
       der
       Leere
       des
      galaktischen
       Vakuums
       schwebte,
       spürte,
       dass
       seine
      Gliedmaßen
       schwerer
       wurden.
       In
       seinem
       Kopf
       fing
       es
       so
      disharmonisch
       an
       zu
       pochen,
       dass
       sein
       Magen
       sich
       trotz
      –
       oder
       wegen?
       –
       seiner
       Leere
       protestierend
       meldete.
     

     
      WUMM!
       Dann
       war
       er
       da
      ;
       bei
       Bewusstsein;
       den
       Kräften
      der
       Schwerkraft
       ausgeliefert,
       das
       Ach
       und
       Weh
       in
       allen
      Knochen.
       Das
       Stöhnen
       aus
       seiner
       Kehle
       war
       eine
      Mischung
       aus
       Fauchen
       und
       Schnarchen.
       Dass
       er
       unter
      diesen
       katastrophalen
       Umständen
       die
       stärkste
       Erektion
      seines
       Lebens
       hatte,
       verblüffte
       ihn
       am
       meisten.
     

     
      Dann
       packte
       ihn
       etwas
       am
       Kragen.
       Eine
       kräftige
       Hand
      riss
       ihn
       herum.
       Zwei
       Dinge
       blitzten
       zugleich
       in
       seinem
      Bewusstsein
       auf:
       Licht,
       das
       durch
       ein
       Fenster
       fiel
       –
       und
      eine
       Messerklinge,
       die
       auf
       sein
       rechtes
       Auge
       zielte.
     

     
      »Wahhh!«
       Basil
       hörte
       sich
       schreien.
       In
       seinem
       Inneren
      und
       in
       seiner
       Umgebung
       machte
       er
       nur
       Chaos
       aus.
     

     
      So
       schnell
       er
       seine
       Augen
       geöffnet
       hatte,
       so
       schnell
      waren
       sie
       auch
       wieder
       zu.
       Ein
       wohlig
       duftendes
       Parfüm
      drang
       in
       seine
       Nase.
       Als
       er
       erkannte,
       dass
       er
       –
       die
       Hände
      auf
       dem
       Rücken
       gefesselt
       –
       auf
       einem
       Bett
       lag,
       wurde
      ihm
       bewusst,
       dass
       er
       eine
       Frau
       gesehen
       hatte.
     

     
      Was?
     

     
      Die
       Morgensonne
       war
       zwar
       nur
       eine
       schwach
       hinter
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ihm
       glänzende
       Kupfermünze,
       doch
       Basil
       war
       froh,
       dass
      sie
       nicht
       in
       seine
       Augen
       schien.
     

     
      Sein
       Hirn
       tat
       weh.
       Ihm
       war
       nicht
       gut.
       Obwohl
       er
       an
      sich
       halten
       musste,
       um
       der
       jungen
       Dame
       nicht
       ins
      Gesicht
       zu
       spucken,
       randalierte
       sein
       Magen
       vor
       Hunger.
      Er
       brauchte
       eine
       Weile,
       bis
       er
       begriff,
       dass
       er
       die
       Fesseln
      ihr
        verdankte.
        Vermutlich
        hatte
        sie
        ihn
        bei
      Sonnenaufgang
     

     
      besinnungslos
     

     
      auf
     

     
      dem
     

     
      Boden
      vorgefunden
       und
       hielt
       ihn
       nun
       für
       den
       Lumpen,
       der
      Jeehans
       Haus
       durchwühlt
       und
       den
       Inhalt
       der
       Schränke
      und
       Truhen
       auf
       den
       Dielen
       verstreut
       hatte.
     

     
      »Ich
       …
       ähm
       …«
       Basil
       suchte
       nach
       Worten.
       Leider
       war
      sein
       Verstand
       noch
       abwesend.
       »Es
       ist
       nicht
       so,
       wie
       es
      aussieht.
       Ich
       kann
       alles
       erklären.«
     

     
      »Dann
       machen
       Sie
       mal.«
       Die
       Spitze
       ihres
       Messers
       war
      noch
       immer
       auf
       seinen
       Augapfel
       gerichtet.
       »Sie
       könnten
      damit
       anfangen,
       indem
       Sie
       mir
       Ihren
       Namen
       nennen.«
     

     
      Basil
       musterte
       die
       schöne
       unfreundliche
       Frau:
       Sie
       war
      ungefähr
       in
       seinem
       Alter
       und
       trug
       dunkles
       Wildleder.
      Ihr
       Haar
       war
       schwarz
       und
       sah
       aus
       wie
       feinste
       Seide.
       Es
      umrahmte
       ein
       schmales
       Gesicht
       von
       elfenhafter
      Schönheit
       mit
       großen
       schwarzen
       Augen
       und
       langen
      Wimpern.
       Sie
       hatte
       schmale
       Lippen
       und
       perlweiße
      Zähne.
       Um
       ihren
       Mund
       spielte
       ein
       bösartiges
       Lächeln.
     

     
      »Mein
       Name
       ist
       Basil
       von
       Barmen.«
     

     
      »Von
       was?«
       Die
       Messerspitze
       bewegte
       sich
       um
       keinen
      Millimeter.
       »Sind
       Sie
       mit
       dem
       Edelmann
       gleichen
      Namens
       verwandt?«
     

     
      Basil
       räusperte
       sich.
       »Sozusagen.
       Er
       würde
       es
       natürlich
      öffentlich
       nicht
       zugeben.«
       Er
       seufzte
       leise.
       »Eigentlich
       …«
      Beinahe
       hätte
       er
       der
       Unbekannten
       erzählt,
       dass
       er
       seinen
      Namen
       zu
       Unrecht
       führte,
       denn
       der
       Edle
       erkannte
       ihn,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wie
       ein
       bis
       zwei
       Dutzend
       andere,
       schon
       aus
       rein
      machtpolitischen
       Gründen
       nicht
       als
       Bruder
       an.
       »Und
       Sie,
      meine
       Dame?«
     

     
      »Und
       ich?«
       Die
       Frau
       musterte
       Basil
       verdutzt.
       »
      Ich
       stelle
      hier
       die
       Fragen!«
       Sie
       fauchte
       ihn
       an
       wie
       eine
       Katze.
       »Was
      machen
       Sie
       in
       diesem
       Haus,
       verdammt?«
     

     
      Basil
       schluckte.
       Hatte
       er
       sich
       zu
       viel
       herausgenommen?
      Na
       schön,
       vielleicht
       erweckte
       er
       wirklich
       einen
      schlechten
       Eindruck.
       »Ich
       komme
       aus
       Xanten.
       Ich
       bin
       im
      Auftrag
       meines
       Herrn
       hier
       –
       aus
       geschäftlichen
      Gründen.«
       Er
       räusperte
       sich.
       »Wenn
       Sie
       mir
       nicht
      glauben,
     

     
      werfen
        Sie
     

     
      einen
     

     
      Blick
     

     
      auf
     

     
      mein
      Beglaubigungsschreiben.
       Es
       ist
       in
       meinem
       Tornister.
       Er
      müsste
       an
       der
       Hintertür
       stehen.«
     

     
      »Wie
       heißt
       Ihr
       Herr?«
       Die
       Unbekannte
       fuchtelte
       mit
       der
      Klinge
       vor
       Basils
       Nase
       herum.
       »Antworten
       Sie,
       aber
       ein
      bisschen
       plötzlich!«
     

     
      »Bitte,
       beruhigen
       Sie
       sich.«
       Basil
       atmete
       tief
       durch,
      denn
       zuerst
       musste
       er
       sich
       selbst
       beruhigen.
       Sein
       Herz
      pochte
       noch
       immer
       heftig,
       denn
       er
       wusste
       nicht,
       wer
       die
      Frau
       mit
       dem
       Messer
       war
       und
       welche
       Dämonen
      möglicherweise
       in
       ihrer
       Brust
       tobten.
       Er
       nannte
       rasch
      Herrn
       Alwins
       Namen
       und
       erklärte,
       wer
       und
       was
       er
       war.
      Doch
       wie
       der
       Zufall
       es
       wollte,
       war
       sein
       Ruhm
       längst
       in
      dieses
       bewaldete
       Tal
       vorgedrungen.
     

     
      »Ich
       bin
       sein
       Sekretär«,
       log
       Basil,
       damit
       die
       Unbekannte
      nicht
       auf
       die
       Idee
       kam,
       er
       könne
       nach
       Swelm
       gekommen
      sein,
       um
       Herrn
       Jeehan
       einen
       Kopf
       kürzer
       zu
       machen
       und
      zu
       berauben.
       »Wenn
       Sie
       mir
       nicht
       glauben,
       schauen
       Sie
      in
       mein
       …«
     

     
      »…
       Beglaubigungsschreiben.
       Ja,
       das
       haben
       Sie
       schon
      erwähnt.«
       Die
       Frau
       kniff
       die
       Augen
       zusammen.
       Sie
       zog
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      das
       Messer
       ein
       Stück
       zurück
       und
       fuhr
       sich
       mit
       der
      Zungenspitze
       über
       die
       Lippen.
       Diese
       Geste
       erinnerte
      Basil
       daran,
       dass
       er
       in
       einem
       erigierten
       Zustand
       zu
       sich
      gekommen
       war,
       und
       auf
       seinem
       Gesicht
       breitete
       sich
      heiße
       Schamesröte
       aus.
     

     
      »Was
       denken
       Sie
       gerade?«,
       erkundigte
       sich
       die
       Dame
      und
       beugte
       sich
       über
       ihn.
       »Heraus
       damit!«
     

     
      »Das
       …
       ähm
       …
       möchte
       ich
       lieber
       verschweigen.«
       Basil
      schloss
       die
       Augen
       und
       schickte
       ein
       Stoßgebet
       zu
      Kukumotz,
       die
       winzige
       Gottheit,
       an
       die
       sein
       Herr
      glaubte.
       »Es
       ist
       eine
       rein
       persönliche
       Angelegenheit.«
     

     
      »Ich
       glaube
       eher,
       Sie
       haben
       obszöne
       Phantasien
      .«
     

     
      »Auf
       keinen
       Fall.«
       Basil
       öffnete
       die
       Augen
       wieder
       und
      sagte
       fest:
       »Herr
       Jeehan,
       den
       ich
       gestern
       Abend,
       vor
       dem
      Ausbruch
       des
       Unwetters,
       in
       diesem
       Hause
       anzutreffen
      hoffte,
       hat
       meinem
       Herrn
       ein
       Geschäft
       vorgeschlagen.«
     

     
      »Wann
       war
       das?«
     

     
      »Vor
       einigen
       Tagen.«
     

     
      »Und
       wie
       hat
       er
       das
       gemacht?«
     

     
      »Wie
       hat
       er
       was
       gemacht?«
     

     
      »Wie
       hat
       er
       Ihrem
       Herrn
       vor
       einigen
       Tagen
       ein
       Geschäft
      vorschlagen
       können,
       wenn
       man
       ihn
       noch
       gestern
       in
      einem
       hiesigen
       Gasthaus
       gesehen
       hat?«
     

     
      »Er
       hat
       einen
       Kurier
       geschickt«,
       erwiderte
       Basil.
       Er
      zerrte
       heimlich
       an
       seinen
       Fesseln,
       denn
       sie
       saßen
      verdammt
       eng
       und
       drückten
       sein
       Blut
       ab.
       »Einen
       Mann
      namens
       Keefin.«
       Nun
       fiel
       ihm
       Keefins
       schauriges
       Ende
      wieder
       ein,
       und
       er
       musste
       sich
       zusammenreißen,
       um
      keine
       verräterische
       Miene
       zu
       machen.
       »Ich
       bin
       Keefin
      leider
       nicht
       begegnet«,
       fügte
       er
       hinzu,
       um
       jedem
      weiteren
       Problem
       aus
       dem
       Wege
       zu
       gehen,
       das
       sich
      eventuell
       aus
       dem
       Ableben
       des
       Kuriers
       ergeben
       konnte.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Um
       was
       geht
       es
       bei
       diesem
       Geschäft?«,
       fragte
       die
       Frau.
      »Ich
       weiß
       nicht,
       ob
       ich
       die
       Vollmacht
       habe,
       darüber
       zu
      sprechen.«
     

     
      Zack.
       Schon
       kreiste
       die
       blitzende
       Messerspitze
       einen
      Millimeter
       vor
       Basils
       rechtem
       Auge.
       »Ich
       kann
       auch
      anders.«
     

     
      »Es
       …
       geht
       …
       um
       …
       äh
       …
       Waffen«,
       keuchte
       Basil.
     

     
      »Um
       was
       für
       Waffen?«
     

     
      »Das
       würden
       Sie
       als
       Frau
       doch
       nicht
       verstehen.«
     

     
      »Ich
       schlage
       vor,
       Sie
       überlassen
       mir,
       was
       ich
       verstehe
      und
       nicht
       verstehe«,
       fauchte
       die
       Frau.
       Sie
       beugte
       sich
       nun
      sehr
       tief
       über
       Basils
       Brustkorb.
       Ihre
       linke
       Hand
       berührte
      seinen
       Bauch
       und
       fuhr
       langsam
       nach
       unten
       –
       seinem
      Schritt
       entgegen,
       der
       verwundbarsten
       Stelle
       eines
      männlichen
       Menschen.
       Da
       Basil
       keine
       Ahnung
       hatte,
       ob
      die
       fragliche
       Hand
       mit
       irgendeinem
       Schneidewerkzeug
      bewaffnet
       war,
       schlug
       ihm
       das
       Herz
       bis
       zum
       Halse
       und
      auf
       seiner
       Stirn
       bildeten
       sich
       Schweißperlen.
     

     
      »Es
       geht«,
       ächzte
       er,
       »um
       Transformkanonen
       …
      Tarnkappen
       und
       …
       Ma
       …
       schinenpistolen.«
     

     
      »Transformkanonen?
       Tarnkappen?
       Maschinenpistolen?
      Interessant.«
       Die
       Unbekannte
       richtete
       sich
       auf
       und
      spitzte
       die
       Lippen.
       Ihre
       dunklen
       Augen
       schauten
       so
       klug
      in
       die
       Welt,
       dass
       Basil
       schmerzhaft
       bewusst
       wurde,
       dass
      ihr
       technisches
       Wissen
       das
       seine
       um
       Längen
       übertraf.
      War
       dies
       ein
       Grund,
       vergrätzt
       zu
       sein?
     

     
      »Transformkanonen,
       Tarnkappen,
       Maschinenpistolen«,
      wiederholte
       sie
       langsam
       und
       nickte.
       »Ja,
       so
       was
       hätte
      wohl
       jeder
       gern.«
       Sie
       wirkte
       nachdenklich.
       Ihr
       Blick
       traf
      Basil.
       »Wo
       hat
       Jeehan
       sich
       verkrochen?«
     

     
      Basil
       starrte
       sie
       verblüfft
       an.
       »Wenn
       Sie
       es
       nicht
       wissen
      …?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Die
       Leute
       sagen,
       er
       ist
       seit
       vorgestern
       verschwunden.«
      »Trotz
       seiner
       Gehbehinderung?«
     

     
      »Gehbehinderung?
       Wer
       sagt,
       dass
       er
       gehbehindert
       ist?«
      Sie
       blitzte
       Basil
       an.
     

     
      »Keefin.
       Sein
       Kurier.
       Er
       hat
       gesagt,
       Herr
       Jeehan
       hätte
      sich
       einen
       Fuß
       verknackst.
       Sonst
       hätte
       er
       ja
       selber
       nach
      Xanten
       kommen
       können.«
     

     
      Die
       Stirn
       der
       Unbekannten
       runzelte
       sich.
       »Wo
       steckt
      Keefin?
       Vielleicht
       weiß
       er
       mehr.«
       Sie
       erhob
       sich
       von
       der
      Bettkante
       und
       schaute
       sich
       im
       Chaos
       des
       Wohnraums
      um.
     

     
      Basil
       nahm
       sich
       vor,
       mit
       keiner
       Silbe
       zu
       erwähnen,
       dass
      Taratzen
       Keefin
       gefressen
       hatten.
       »Dann
       glauben
       Sie
       mir
      also,
       dass
       ich
       kein
       Räuber
       bin?«,
       fragte
       er.
       »Wären
       Sie
      dann
       so
       gütig,
       mich
       von
       meinen
       Fesseln
       zu
       befreien?«
       Er
      richtete
       sich
       auf
       und
       setzte
       sich
       hin.
     

     
      Die
       Unbekannte
       zerschnitt
       seine
       Fesseln.
       Basil
       stöhnte
      auf,
       als
       sein
       Blut
       wieder
       anfing
       zu
       zirkulieren.
       Tausend
      Nadelstiche
       malträtierten
       seine
       Unterarme.
       Als
       er
       die
      Beine
       über
       die
       Bettkante
       schwang,
       wäre
       er
       beinahe
      umgefallen.
       Die
       Unbekannte
       packte
       seine
       Schulter
       und
      stabilisierte
       ihn.
     

     
      Basil
       bedankte
       sich.
       »Noch
       schöner
       wäre
       es,
       wenn
       ich
      wüsste,
       mit
       wem
       ich
       die
       Ehre
       habe.«
       Er
       rieb
       mit
       der
      rechten
       Hand
       seine
       linke
       Fessel.
       »Gehören
       Sie
       zu
       Herrn
      Jeehans
       Gesinde?
       Oder
       sind
       Sie
       gar
       seine
       Braut?«
     

     
      Die
       Unbekannte
       lachte.
       Warum
       so
       ironisch?
       »Werden
      Sie
       bloß
       nicht
       vertraulich.«
       Sie
       trat
       zurück
       und
       steckte
       die
      Klinge
       in
       eine
       kunstvoll
       verzierte
       Lederscheide.
       Erst
       jetzt
      sah
       Basil,
       dass
       sie
       eng
       anliegende
       Hosen
       trug,
       unter
      denen
       sich
       ansehnliche
       Rundungen
       abbildeten.
     

     
      Damit
       sie
       sein
       erneutes
       Erröten
       nicht
       sah,
       stand
       er
       auf
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       schaute
       aus
       dem
       Fenster.
       Auf
       der
       Straße
       gab
       es
       nur
      wenig
       zu
       sehen,
       doch
       das
       Licht
       der
       müden
       roten
       Sonne
      zeigte
       ihm
       dunkel
       gekleidete
       Gestalten,
       die
       einen
      hölzernen
       Handkarren
       voller
       Möbel,
       Kisten
       und
       Säcke
      hinter
       sich
       her
       zogen.
       Zwei
       vampirisch
       aussehende
      Bleichlinge
       unbestimmbaren
       Alters
       ritten
       auf
       mageren
      Andronen
       vorbei.
       Ein
       Bewohner
       des
       Hauses
       gegenüber
      trat
       mit
       einem
       Stecken
       in
       der
       Hand
       und
       einem
       Tornister
      auf
       dem
       Rücken
       ins
       Freie,
       spuckte
       auf
       den
       noch
      regennassen
       Boden
       und
       setzte
       sich
       in
       Richtung
       Fluss
       in
      Bewegung.
       Ein
       struppiger
       Kräh
       –
       war
       es
       der,
       der
       ihn
       in
      der
       vergangenen
       Nacht
       fast
       gestreift
       hätte?
       –
       hockte
       auf
      dem
        Schornstein
        einer
        windschiefen,
        verlassen
      aussehenden
       Hütte
       und
       klapperte
       wie
       irre
       mit
       seinem
      roten
       Schnabel.
     

     
      Bei
       Tageslicht
       besehen
       wirkte
       Swelm
       nicht
       einladender
      als
       in
       der
       Nacht:
       Die
       Fensterhöhlen
       der
       alten
       Ruinen
      sahen
       aus
       wie
       blinde
       Augen
       in
       steinernen
       Schädeln.
       Die
      grünbraunen
       Schmarotzer,
       die
       sich
       an
       das
       feuchte,
      überall
       aufgeplatzte
       Mauerwerk
       klammerten,
       wirkten
      giftig.
       Auf
       eingestürzten
       Dächern
       wuchsen
       mutierte
      Birken,
       in
       denen
       krächzende
       graue
       Vögel
       nisteten.
     

     
      Basil
       schüttelte
       sich.
       Die
       Unbekannte,
       die
       seine
      Gefühlsregung
       wahrnahm,
       sagte
       fast
       entschuldigend:
      »Swelm
       geht
       unter.
       Die
       Niederschläge
       in
       dieser
       Gegend
      haben
       sich
       im
       letzten
       Jahr
       verzehnfacht.
       Das
       Wasser
      dringt
       überall
       ein
       und
       lässt
       alles
       faulen.
       Die
       meisten
      Häuser
       hier
       sind
       von
       Pilzen
       befallen.
       Sie
       sind
       so
       groß
       wie
      Mehlpfannkuchen
       und
       geben
       übel
       riechende
       Sporen
       ab,
      wenn
       sie
       platzen,
       was
       leider
       allzu
       oft
       passiert.
       Das
      Erzbergwerk,
       von
       dem
       die
       Menschen
       in
       den
       letzten
      Jahrzehnten
       gelebt
       haben,
       ist
       abgesoffen
       und
       nicht
       mehr
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      zu
       retten.
       Die
       Swelmer
       verlassen
       den
       Ort
       in
       Scharen.«
       Sie
      seufzte.
       »Es
       ist
       nur
       noch
       eine
       Frage
       der
       Zeit,
       bis
       wir
       in
      einer
       Geisterstadt
       leben.«
       Sie
       trat
       ans
       Fenster.
       »Es
       gibt
      aber
       auch
       Zuwanderung.«
       Sie
       deutete
       kichernd
       auf
       das
      flache
       Dach
       eines
       etwa
       hundert
       Schritte
       weiter
       östlich
      stehenden
       Hauses:
       Dort
       lugte
       das
       Maul
       einer
      gelbbraunen
       Taratze
       hinter
       einem
       Schornstein
       hervor.
     

     
      Basil
       sah
       das
       vibrierende
       Riechorgan
       der
       Riesenratte
      und
       schauderte.
     

     
      »Aber
       auch
       Menschen
       kommen
       hierher.«
       Die
      Unbekannte
       seufzte.
       »Die
       meisten
       sind
       Blutegel
       der
      schlimmsten
       Sorte:
       Lumpen,
       Tagediebe
       und
       Mutanten,
      die
       das
       Licht
       des
       Tages
       scheuen.
       Gesindel,
       das
       man
       in
      keiner
       anständigen
       Ansiedlung
       haben
       will.«
     

     
      Basil
       schaute
       die
       Frau
       an.
       »Heißt
       das,
       hier
       regiert
       die
      Anarchie?
       Was
       ist
       aus
       dem
       Edelmann
       geworden,
       dem
      Swelm
       gehört?«
     

     
      Die
       Unbekannte
       schaute
       betreten
       zu
       Boden.
       »Er
       ist
      verschollen.
       Sein
       Reich
       zerfällt,
       seit
       das
       Bergwerk
       absoff,
      das
       ihm
       gehört.«
       Sie
       seufzte.
       »Er
       war
       kein
       guter
      Kaufmann.
       Er
       hat
       sich
       mehr
       für
       seine
       Laute
       interessiert
      als
       dafür,
       das
       Erz
       an
       den
       Schmied
       zu
       bringen.
       Dass
       man
      ihn
       nach
       Strich
       und
       Faden
       betrogen
       hat,
       hat
       ihn
       nicht
      gestört.
       Er
       schwebte
       stets
       in
       höheren
       Sphären.«
     

     
      »Sie
       kennen
       eigenartige
       Worte«,
       sagte
       Basil.
       »Wollen
      Sie
       mir
       nicht
       sagen,
       wie
       Sie
       heißen?«
       Er
       schaute
       die
       Frau
      von
       der
       Seite
       an.
       Genau
       in
       diesem
       Moment
       fiel
       das
       Licht
      der
       roten
       Sonne
       auf
       sie
       und
       er
       erkannte,
       dass
       sie
       das
      schönste
       Lebewesen
       war,
       das
       er
       je
       gesehen
       hatte.
     

     
      »Man
       nennt
       mich
       Alix.«
       Alix
       erwiderte
       seinen
       Blick
       nur
      kurz,
       dann
       trat
       sie
       zurück
       und
       hob
       eine
       Hand,
       wie
       zum
      Abschied.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Moment
       noch«,
       sagte
       Basil.
       »Ich
       hätte
       noch
       einige
      Fragen.«
     

     
      »Fragen
       Sie
       den
       Bürgermeister.«
       Alix
       setzte
       langsam
      zum
       Rückzug
       an.
       »Er
       heißt
       Reenold
       und
       betreibt
       den
      Gasthof.
       Ich
       fürchte,
       ich
       habe
       keine
       Zeit
       mehr,
       um
       mich
      mit
       Ihnen
       zu
       befassen.«
     

     
      »Sagen
       Sie
       mir
       wenigstens,
       in
       welchem
       Verhältnis
       Sie
      zu
       Herrn
       Jeehan
       stehen.
       Sind
       Sie
       eine
       Verwandte?
       Wer
      ist
       dieser
       Mann
       überhaupt?
       Mein
       Herr
       weiß
       so
       gut
       wie
      nichts
       über
       ihn.«
     

     
      Alix
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Die
       Leute
       sagen,
       er
       treibt
       sich
      überall
       in
       der
       Welt
       herum.«
       Sie
       schaute
       Basil
       an.
       »Ist
       es
      da
       nicht
       normal,
       wenn
       er
       nicht
       zu
       Hause
       ist?«
       Ihr
       rechter
      Fuß
       trat
       gegen
       etwas.
       Es
       rutschte
       über
       den
       Boden
       auf
      Basil
       zu.
     

     
      Sein
       Tornister.
       Er
       war
       offen.
       Es
       war
       wohl
       angebracht,
      davon
       auszugehen,
       dass
       sie
       sein
       Beglaubigungsschreiben
      vor
       seiner
       Befragung
       gekannt
       hatte.
       »Alles
       Gute.«
       Sie
      winkte
       Basil
       zu
       und
       verschwand.
     

     
      Basil
       setzte
       sich
       wieder
       auf
       das
       Bett.
       Er
       war
      rechtschaffen
       verwirrt.
       Außerdem
       knurrte
       sein
       Magen.
       In
      seinem
       Kopf
       wirbelten
       viele
       Gedanken
       durcheinander.
     

     
      Was
       sollte
       er
       tun?
       Herr
       Jeehan
       war
       nicht
       aufzufinden.
      Sein
       Heim
       war
       verwüstet.
       In
       seiner
       Stadt
       schien
       es
       nichts
      mehr
       zu
       geben,
       was
       die
       Bezeichnung
       Ordnung
       verdiente.
      Welche
       Rolle
       spielte
       Alix?
       Woher
       wusste
       eine
       Frau,
       was
      Transformkanonen,
       Tarnkappen
       und
       Maschinenpistole
      waren?
     

     
      Basil
       kratzte
       sich
       an
       der
       Nase.
       Dann
       stand
       er
       auf
       und
      nahm
       den
       Tornister
       an
       sich.
       Dass
       Alix
       ihm
       die
       Bolzer
      nicht
       abgenommen
       hatte,
       wunderte
       ihn:
       Jemand,
       der
      automatische
       Schusswaffen
       kannte,
       musste
       doch
       wissen,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      was
       man
       mit
       Bolzern
       anrichten
       konnte.
     

     
      Basil
       lächelte
       verschmitzt.
       Vielleicht
       hat
       sie
       sich
       nur
       dicke
      getan.
       Ja,
       vielleicht
       wusste
       sie
       gar
       nicht,
       was
      Transformkanonen,
       Tarnkappen
       und
       Maschinenpistolen
      waren.
       Je
       länger
       er
       darüber
       nachdachte,
       umso
       sicherer
      wurde
       er.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      4
     

     
      Basil
       nahm
       den
       Weg
       durch
       die
       Hintertür.
     

     
      Ein
       kühler
       Wind
       wehte
       durch
       den
       Ort
       und
       bewegte
       die
      Bäume,
       Sträucher
       und
       Schmarotzer,
       die
       Swelm
      allmählich
        überwucherten.
        Was
        Herrn
        Jeehans
      Konstruktionspläne
       anging,
       hatte
       Herr
       Alwin
       Basil
       die
      strenge
       Anweisung
       erteilt,
       bloß
       nicht
       mit
       leeren
       Händen
      zurück
       zu
       kommen.
     

     
      Das
       bedeutete:
       Er
       musste
       in
       diesem
       gespenstischen
       Ort
      bleiben
       und
       Herrn
       Jeehans
       Spur
       aufnehmen.
       Wie
       sah
       er
      aus?
     

     
      Basil
       trat
       auf
       die
       schlecht
       gepflasterte
       Straße,
       die
       das
      eine
       Ende
       Swelms
       mit
       dem
       anderen
       verband,
       und
      schaute
       sich
       um.
       Es
       war
       wichtig,
       Kontakt
       mit
       den
       hier
      lebenden
       Menschen
       aufzunehmen.
       Ihm
       fiel
       ein,
       dass
      Herr
       Jeehan
       laut
       Alix
       ein
       Herumtreiber
       war.
     

     
      Bedeutete
       dies,
       er
       war
       ein
       Schnorrer?
       Ein
       Tagedieb?
      Einer
       von
       denen,
       die
       man
       lieber
       Gehen
       als
       Kommen
       sah,
      weil
       sie
       einen
       schon
       grundlos
       belogen,
       wenn
       sie
       einem
      Guten
       Tag
       sagten?
       Wer
       sich
       nach
       solchen
       Menschen
      erkundigte,
       wirkte
       unter
       Umständen
       selbst
       etwas
      zwielichtig.
       Vielleicht
       bekam
       er
       etwas
       heraus,
       wenn
       er
      vorsichtig
       zu
       Werke
       ging.
     

     
      »He,
       du!«,
       rief
       Basil
       einer
       Gestalt
       zu,
       die
       gerade
       eine
      nach
       Fäulnis
       und
       Moder
       riechende
       Hütte
       verließ.
       »Wo
      finde
       ich
       den
       Gasthof?«
     

     
      Die
       in
       Lumpen
       gekleidete
       und
       mit
       rostigen
       Messern
      behängte
       Gestalt
       quiekte
       auf
       und
       wich
       zurück.
       Basil
      verwünschte
       seine
       Arglosigkeit
       und
       zückte
       einen
       seiner
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Bolzer.
       Die
       stoppelige
       Visage,
       die
       ihn
       unter
       der
       grauen
      Wollmütze
       hervor
       aus
       rot
       umrandeten
       Augen
       anstierte,
      war
       mit
       Ausschlag
       übersät.
       Ein
       Vampir!
     

     
      »Bleiben
       Sie
       mir
       vom
       Leib,
       Mosjöh
       …«
       Basil
       richtete
      den
       Bolzer
       auf
       sein
       Gegenüber.
       Das
       jedoch
       hatte
       mehr
      Angst
       vor
       ihm
       als
       umgekehrt:
       Als
       es
       den
       Mund
       öffnete
      und
       Basil
       zwei
       spitze
       Zähne
       zeigte,
       besabberte
       es
       sich
      und
       hob
       auf
       kindische
       Weise
       einen
       Arm
       vor
       seine
       Augen
      –
       als
       glaube
       es,
       es
       sei
       unsichtbar,
       wenn
       es
       selbst
      niemanden
       sah.
       Mit
       der
       anderen
       Hand
       gestikulierte
       es
      nach
       links,
       also
       dorthin,
       woher
       Basil
       in
       der
       Nacht
       zuvor
      gekommen
       war.
     

     
      Das
       Gebrabbel,
       das
       Basil
       vernahm,
       war
       unverständlich.
      Da
       der
       Vampir
       nicht
       den
       Eindruck
       machte,
       er
       könne
       den
      Dorftrottel
       intellektuell
       übertrumpfen,
       winkte
       Basil
       ihn
      mit
       der
       Waffe
       vorbei.
       Der
       Vampir
       duckte
       sich,
       rannte
       die
      Straße
       entlang
       und
       verschwand
       zwischen
       zwei
      Steinruinen
       in
       einer
       Gasse.
     

     
      Basil
       nahm
       den
       gleichen
       Weg.
       Ein
       Stück
       hinter
       den
      besagten
       Ruinen
       ragte
       ein
       solides
       zweistöckiges
      Blockhaus
       auf.
       Die
       Fenster
       waren
       mit
       Scheiben
       versehen.
      Im
        Türrahmen
        stand
        ein
        zwei
        Meter
        langer,
      dickwanstiger
       Glatzkopf
       mit
       rosafarbener
       Haut
       und
       tat
      so,
       als
       könne
       die
       schwache
       Sonne
       ihn
       bräunen.
     

     
      »Guten
       Tag,
       Meister.«
       Basil
       hatte
       die
       Waffe
       inzwischen
      wieder
       eingesteckt
       und
       musterte
       den
       Mann
       mit
       forschem
      Blick.
       »Ich
       bin
       Basil
       von
       Barmen
       und
       suche
       ein
       Quartier.«
      Der
       Glatzkopf
       trug
       die
       für
       Gastwirte
       typische
      Lederschürze
       und
       stand
       unter
       einem
       Schild,
       auf
       dem
      ZUM
       REENOLD
       SEIN
       BOERNSTYNBAAR
       stand.
     

     
      »Da
       sind
       sie
       bei
       mir
       richtig.«
       Der
       Mann
       hielt
       Basil
       die
      Hand
       hin.
       »Ich
       bin
       Reenold
       von
       Boernstyn.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Basil
       schüttelte
       Reenolds
       Hand.
     

     
      Kurz
       darauf
       saß
       er
       in
       der
       Gaststube
       am
       warmen
       Kamin
      und
       gönnte
       sich
       ein
       Frühstück
       aus
       scharf
       gewürzten
      Emlot-Eiern
       und
       schwarzem
       Kafi,
       der
       gänzlich
       anders
      mundete
       als
       die
       Brühe
       in
       Xanten.
       Um
       diese
       Zeit
       war
       die
      Gaststube
       noch
       leer,
       doch
       zwei
       Frauen
       –
       die
       eine
       in
      Reenolds
       Alter,
       die
       andere
       eine
       jüngere
       Ausgabe
      derselben
       –
       spülten
       Humpen,
       fegten
       das
       Lokal
       aus
       und
      klapperten
       mit
       Tiegeln
       und
       Pfannen.
     

     
      Die
       jüngere
       Frau
       –
       sie
       wurde
       Margoo
       genannt
       –
       hatte
      kupferfarbenes
       Haar,
       grüne
       Augen
       und
       war
       etwa
      sechzehn
       Jahre
       alt.
       Dass
       sie
       nicht
       nur
       eine
       ansehnliche
      Statur,
       sondern
       auch
       ein
       süßes
       Frätzchen
       hatte,
       schien
       sie
      zu
       wissen.
       Immer
       wenn
       sie
       an
       dem
       Tisch
       vorbeikam,
       an
      dem
       Basil
       spachtelte,
       lächelte
       sie
       und
       wiegte
       ihren
       Po
      verlockend
       hin
       und
       her.
     

     
      Ein
       Blinder
       hätte
       gesehen,
       dass
       Margoo
       paarungsbereit
      war.
       Doch
       angesichts
       der
       Muskeln
       ihres
       Vaters
       verkniff
      Basil
       sich,
       auf
       ihr
       Geschäker
       einzugehen.
       Um
       sie
       nicht
      gegen
       sich
       einzunehmen,
       schenkte
       er
       ihr
       manch
      väterliches
       Lächeln.
       Nach
       dem
       Frühstück
       versenkte
       er
      sich
       in
       die
       Kleine
       Kristianer-Bibel,
       die
       an
       ihrem
      knallroten
       Einband
       weithin
       zu
       erkennen
       war
       und
       in
       der
      Regel
       nur
       von
       Geistlichen
       gelesen
       wurde.
     

     
      Diese
       kleine
       Finte
       hatte
       Basil
       schon
       oft
       vor
       den
      Nachstellungen
       liebestoller
       Damen
       bewahrt.
       Doch
       heute
      klappte
       es
       nicht:
       Margoo
       bewegte
       auch
       beim
       Abräumen
      des
       hölzernen
       Frühstücksgeschirrs
       so
       heftig
       den
      Unterleib,
       dass
       Basil
       demonstrativ
       gähnte
       und
       Reenold
      bat,
       ihm
       sein
       Quartier
       zu
       zeigen.
       Dummerweise
       war
       der
      Wirt
       gerade
       unabkömmlich,
       und
       so
       gab
       er
       seiner
      läufigen
       Tochter
       den
       Auftrag,
       den
       Gast
       nach
       oben
       zu
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      bringen.
     

     
      Bevor
       es
       dazu
       kam,
       betraten
       jedoch
       zwei
       bärtige
      Fallensteller
       die
       Gaststube.
       Basil
       fiel
       spontan
       ein,
       dass
       er
      einige
       Auskünfte
       über
       den
       verschwundenen
       Jeehan
      einholen
       wollte.
       Um
       das
       Wohlwollen
       der
       Waldmenschen
      zu
       gewinnen,
       fragte
       er,
       ob
       sie
       etwas
       dagegen
       hätten,
      wenn
       er
       eine
       Runde
       ausgäbe.
       Mit
       dieser
       Frage
       war
       er
       bei
      den
       Fallenstellern
       genau
       an
       die
       Richtigen
       geraten.
       Kurz
      darauf
       –
       Margoo
       bediente
       sie
       –
       stieß
       er
       mit
       den
       Männern
      an
       und
       erkundigte
       sich
       nach
       den
       Umständen,
       unter
      denen
       man
       in
       Swelm
       lebte.
     

     
      Dies
       hätte
       er
       lieber
       nicht
       tun
       sollen,
       denn
       seine
      Gesprächspartner
       wurden
       nicht
       müde,
       die
       Gute
       Alte
       Zeit
      zu
       loben
       und
       über
       die
       Gegenwart
       –
       »besonders
       die
      monotone
       Musik
       der
       heutigen
       Jugend«
       –
       zu
       schimpfen,
      sodass
       Fräulein
       Margoo,
       die
       ja
       zur
       heutigen
       Jugend
      gehörte,
       rot
       anlief
       und
       Mühe
       hatte,
       den
       beiden
      konservativen
       Knochen
       nicht
       mit
       dem
       Hintern
       ins
      Gesicht
       zu
       springen.
     

     
      Irgendwann
       brachte
       Basil
       das
       Gespräch
       aber
       geschickt
      auf
       die
       Menschen,
       die
       hier
       lebten,
       und
       nachdem
       er
       sich
      angehört
       hatte,
       um
       wie
       viel
       zahlreicher
       die
       Lumpen
       und
      Banditen
       im
       Gegensatz
       zu
       früher
       geworden
       waren,
       fiel
      irgendwann
       auch
       der
       Name
       Jeehann.
       Da
       schauten
       die
      Fallensteller
       sich
       an
       und
       sagten
       wie
       aus
       einem
       Munde:
      »Nee,
       ne?«
     

     
      »Der
       Herr
       ist,
       so
       scheint's
       mir,
       hier
       wohl
       nicht
       sehr
      beliebt,
       wie?«,
       versuchte
       Basil
       seine
       Frage
       mit
       Witz
       zu
      verbrämen.
       »Bei
       uns
       in
       Xanten
       gehen
       über
       ihn
       auch
      komische
       Reden
       um.«
       Er
       leerte
       seinen
       Humpen
       –
       es
       war
      der
       vierte
       –
       und
       winkte
       Margoo,
       damit
       sie
       ihm
       und
       den
      anderen
       noch
       eine
       Runde
       von
       dem
       süffigen
       Bier
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      servierte,
       das
       genauso
       hieß
       wie
       ihre
       Familie.
     

     
      »Also,
       wenn
       Sie
       mich
       fragen,
       junger
       Herr«,
       sagte
       der
      ältere
       Fallensteller,
       »ist
       Jeehan
       nur
       ein
       elender
      Schmarotzer.«
     

     
      »Ach,
       wirklich?«
     

     
      Margoo
       brachte
       drei
       neue
       Humpen.
       Die
       Fallensteller
      griffen
       zu.
       Basil
       hatte
       den
       Eindruck,
       dass
       der
       Alkohol
      schon
       in
       seiner
       Kehle
       schwappte.
     

     
      Auch
       Margoo
       nickte:
       Es
       schien
       allgemein
       bekannt
       zu
      sein,
       dass
       Jeehan
       eine
       taube
       Nuss
       und
       ein
       schlimmer
      Finger
       war.
       Ihre
       blauen
       Augen
       sprachen
       Bände:
       Komm,
      geh
       mit
       mir
       auf
       dein
       Zimmer,
       dann
       sag
       ich
       dir
       alles,
       was
       ich
      über
       Jeehan
       weiß,
       und
       du
       kannst
       es
       dir
       ersparen,
       dich
       in
      Gesellschaft
       dieser
       übel
       riechenden
       Schwadroneure
       zu
      betrinken.
     

     
      Basil
       fühle
       sich
       stark
       verlockt,
       zumal
       er
       nun
       auch
       das
      Gefühl
       hatte,
       dass
       er
       sich
       gleich
       würde
       übergeben
      müssen.
       Die
       Stimmen
       seiner
       Zechkumpane
       klangen
      plötzlich
       nur
       noch
       blechern.
       Dann
       schienen
       sie
       zu
       lallen.
      Basil
       nahm
       nur
       noch
       wenige
       Informationen
       auf:
       dass
      Jeehan
       zwar
       erntete,
       doch
       niemals
       säte;
       dass
       er
       öfter
      durch
       die
       Lande
       zog
       als
       durch
       diese
       Stadt;
       dass
       ihn
       noch
      niemand
       für
       seinen
       Unterhalt
       hatte
       arbeiten
       sehen;
       dass
      er
       oft
       Besuch
       von
       Leuten
       bekam,
       die
       den
       Anstand
       nicht
      erfunden
       hatten;
       dass
       sich
       nach
       dem
       erfolgreichen
      Abschluss
       gewisser
       Geschäfte
       oft
       lose
       Frauen
       und
      finstere
       Männer
       in
       seinem
       Haus
       tummelten.
       Dass
       man
      ihn
       allgemein
       beneidete,
       bekam
       Basil
       noch
       mit,
       dann
      wachte
       er
       vor
       einem
       Bett
       auf
       hölzernen
       Dielen
       auf
       und
      fragte
       sich,
       wie
       er
       dorthin
       gekommen
       war.
       Und
       wieso
      war
       es
       schon
       wieder
       dunkel?
     

     
      Als
       er
       aufstand,
       hatte
       er
       zu
       seiner
       Verwunderung
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      keinen
       Brummschädel.
       Ein
       Blick
       aus
       dem
       Fenster
       sagte
      ihm,
       dass
       er
       sich
       höchstwahrscheinlich
       in
       einer
       Kammer
      des
       Gasthofes
       befand.
       Am
       Himmel
       glänzte
       ein
       hellgrauer
      Mond.
     

     
      Fliegende
       Lebewesen,
       vermutlich
       Bateras,
       schossen
       aus
      den
       Fensterhöhlen
       hoher
       Steintürme
       und
       jagten
       über
      Hausdächer
       hinweg.
       Dann
       ein
       Kreischen.
       Ein
       Batera
       kam
      aus
       der
       Tiefe
       des
       Raumes
       und
       jagte
       sternwärts:
       In
       seinen
      Krallen
       zappelte
       eine
       fette
       Ratze.
     

     
      Basil
       musterte
       die
       Blut
       saugende
       Bestie
       fasziniert,
       bis
      sie
       in
       der
       Nacht
       verschwand.
       Dann
       kratzte
       er
       sich
       am
      Kopf
       und
       schwor
       sich,
       künftig
       die
       Finger
       von
       dem
       Bier
      zu
       lassen,
       das
       die
       Familie
       Boernstyn
       braute:
       Dass
       er
       nach
      dem
       Genuss
       vier
       kleiner
       Humpen
       die
       Besinnung
      verloren
       und
       zwölf
       Stunden
       geschlafen
       hatte,
       war
       ihm
      noch
       nie
       passiert.
     

     
      Stimmen,
       die
       von
       unten
       kamen,
       dann
       Gesang,
      verdeutlichten
       ihm,
       dass
       Mitternacht
       noch
       nicht
       vorüber
      war.
       Sollte
       er
       noch
       einmal
       hinuntergehen,
       einen
       Happen
      essen
       und
       versuchen,
       jemanden
       zu
       finden,
       der
       etwas
      über
       Keefin
       den
       Kurier
       wusste?
     

     
      Dank
       der
       in
       allen
       Korridoren
       des
       Hauses
       angebrachten
      Ölfunzeln
       fand
       Basil
       den
       Weg
       ins
       Parterre,
       ohne
       sich
      etwas
       zu
       brechen.
       Als
       er
       in
       der
       Nähe
       der
       Haustür
      Anstalten
       machte,
       die
       Gaststube
       zu
       öffnen,
       öffnete
       sich
      hinter
       ihm
       eine
       andere
       und
       eine
       Stimme
       flüsterte:
       »Ah,
      da
       bist
       du
       ja
       endlich,
       Basil!
       Zum
       Stall
       geht's
       hinten
       raus.
       –
      Geh
       schon
       mal
       vor,
       ich
       wasch
       mir
       nur
       schnell
       die
      Hände.«
     

     
      Basil
       fuhr
       herum.
       Er
       war
       verdutzt.
       Bevor
       die
       Tür
      wieder
       zufiel,
       erkannte
       er
       das
       Gesicht
       der
       Jungfer
      Margoo.
       »Was,
       um
       alles
       in
       der
       Welt
       …
       ?«,
       murmelte
       er.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Und
       er
       dachte:
       Was
       habe
       ich
       in
       meinem
       trunkenen
       Kopf
      getan?
       Ihm
       kam
       ein
       furchtbarer
       Gedanke:
       Ich
       hab
       ihr
       doch
      wohl
       nicht
       die
       Ehe
       versprochen?
     

     
      Dass
       Margoo
       ihn
       beim
       Vornamen
       ansprach,
       ließ
      Schlimmes
       befürchten.
       Wieso
       war
       er
       mit
       ihr
       im
       Stall
      verabredet?
       Hatte
       sie
       ihm
       Versprechungen
       gemacht,
       die
      seine
       Arbeit
       erleichterten?
       Als
       Basil
       durch
       den
       Korridor
      nach
       hinten
       ging
       und
       durch
       die
       Hintertür
       auf
       einen
       Hof
      trat,
       fiel
       ihm
       ein,
       dass
       Margoo
       während
       seines
       Gesprächs
      mit
       den
       Fallenstellern
       den
       Eindruck
       erweckt
       hatte,
       sie
      wisse
       mehr
       über
       Jeehan
       als
       die
       Trunkenbolde.
     

     
      Ja,
       so
       wird
       es
       gewesen
       sein.
       Er
       atmete
       auf,
       huschte
       über
      den
       Hof
       und
       ging
       durch
       ein
       hohes
       Tor
       in
       ein
       Gebäude,
      das
       nach
       Stroh
       und
       Andronenmist
       roch.
       Zum
       Glück
       war
      der
       Mond
       hell
       genug,
       sodass
       er
       einen
       Weg
       fand,
       ohne
      sich
       die
       Beine
       zu
       brechen
       oder
       die
       Tiere
       in
       Aufregung
       zu
      versetzen.
       Basil
       schaute
       sich
       vorsichtig
       um,
       sah
       aber
      niemanden.
       Da
       er
       keine
       Lust
       hatte,
       einem
       vielleicht
       des
      Weges
       kommenden
       Stallknecht
       dumme
       Fragen
       zu
      beantworten,
       steuerte
       er
       die
       Leiter
       an,
       die
       in
       der
       Mitte
      des
       großen,
       in
       zahlreiche
       Boxen
       unterteilten
       Raumes
      nach
       oben
       führte.
     

     
      Basil
       kletterte
       lautlos
       hinauf.
       Durch
       eine
       Falltür
       oben
      angekommen,
       legte
       er
       sich
       auf
       den
       Bauch
       und
       wartete
      auf
       die
       Wirtstochter.
       Nach
       einer
       Minute
       des
       Lauschens
      verdichtete
       sich
       sein
       Eindruck,
       dass
       er
       nicht
       allein
       im
      Stall
       war:
       Aus
       irgendeiner
       Ecke
       dort
       unten
       deutete
       ein
      dezentes
       Sägen
       an,
       dass
       dort
       jemand
       schlief.
       Ein
      Andronenknecht?
     

     
      Basil
       reckte
       den
       Hals,
       sah
       aber
       niemanden.
       Dann
      huschte
       eine
       dralle
       Gestalt
       durch
       die
       Stalltür.
       Im
      silbernen
       Licht
       des
       Mondes
       erspähte
       er
       Margoo.
       Sie
       war
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      in
       ein
       fadenscheiniges
       Gewand
       gehüllt
       und
       eilte
       zur
      Leiter
       hin.
       Kurz
       darauf
       schob
       sie
       den
       Kopf
       durch
       die
      Bodenöffnung.
     

     
      »Basil«,
       hauchte
       sie.
       »Bist
       du
       hier?«
     

     
      Basil
       flüsterte
       »Ja«
       und
       machte
       ihr
       ebenso
       leise
       klar,
      dass
       er
       vermutete,
       dass
       sie
       hier
       nicht
       allein
       waren.
     

     
      Dies
       schien
       Margoo
       nicht
       zu
       behagen,
       denn
       als
       sie
       sich
      auf
       dem
       Heuboden
       befand
       und
       neben
       Basil
       auf
       dem
      Bauch
       lag,
       schaute
       sie
       nervös
       in
       die
       Tiefe
       und
       murmelte
      Verwünschungen,
       von
       denen
       Basil
       nicht
       gewusst
       hatte,
      dass
       Jungfern
       sie
       kannten.
       Wie
       er
       im
       Flüsterton
       von
       ihr
      erfuhr,
       hatte
       der
       Andronenknecht
       es
       nicht
       nötig,
       im
       Stall
      zu
       schlafen,
       da
       er
       einen
       hübschen
       Strohsack
       nebenan
       im
      Piig-Stall
       sein
       eigen
       nannte.
       »Wer
       kann
       das
       sein?«,
       raunte
      sie
       ungehalten.
       »Ein
       Tagedieb?
       Ein
       Vampir?
       Oder
       eine
      Hexe?«
     

     
      »Gibt
       es
       Hexen
       in
       Swelm?«,
       fragte
       Basil
       erschreckt.
     

     
      »Nein,
       vermutlich
       nicht.
       Wir
       hatten
       hier
       immer
       sehr
      gute
       Hexenjäger.
       Den
       Edlen
       Gyntram,
       zum
       Beispiel.
      Leider
       ist
       er
       verschollen.«
       Margoo
       schmiegte
       sich
      unverhofft
       an
       Basil,
       und
       schon
       kreiste
       ihr
       Züngelchen
      um
       sein
       Ohrläppchen.
       »Aber
       was
       auch
       da
       unten
      schnarchen
       mag:
       Ich
       will,
       dass
       es
       verschwindet,
       bevor
      wir
       uns
       verlustieren.«
     

     
      »Verlustieren?«
       Basil
       riss
       erschreckt
       die
       Augen
       auf.
      Also
       doch!
       Er
       hatte
       der
       läufigen
       Jungfer
       im
       Suff
       obszöne
      Zusagen
       gemacht!
       Er
       schämte
       sich
       zu
       Tode.
       Wie,
       um
      alles
       in
       der
       Welt,
       kam
       er
       aus
       dieser
       Situation
       wieder
      heraus?
     

     
      »Jaaaah«,
       schnurrte
       Margoo
       in
       sein
       Ohr.
       »Sonst
       erzähle
      ich
       dir
       nicht,
       was
       ich
       über
       Jeehans
       Verschwinden
       weiß!«
      Basil
       atmete
       auf.
       Sie
       hatte
       ihm
       also
       etwas
       versprochen,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      was
       der
       erfolgreichen
       Durchführung
       seines
       Auftrags
      dienlich
       war.
       Unter
       diesen
       Umständen
       konnte
       er
      vielleicht
       nach
       unten
       gehen
       und
       sich
       den
       Vagabunden
      vorknöpfen,
       der
       dort
       …
     

     
      Basil
       richtete
       sich
       langsam
       auf.
       Als
       er
       auf
       den
       Knien
      hockte,
       barst
       eine
       morsche
       Diele
       unter
       seinem
       linken
      Fuß,
       und
       er
       bekam
       einen
       solchen
       Schreck,
       dass
       er
       laut
      aufschrie.
       Dies
       weckte
       einen
       bisher
       ungesehenen
       Batera,
      der
       mit
       dem
       Haupt
       nach
       unten
       an
       der
       Stalldecke
       hing
      und
       mit
       schrillem
       Heulen
       spontan
       gegen
       den
      vermeintlichen
       Angreifer
       zu
       Felde
       zog.
     

     
      Da
       das
       Biest
       zwanzig
       Pfund
       wog,
       warf
       es
       den
       noch
      immer
       auf
       unsicherem
       Grund
       knienden
       Basil
       von
       den
      Beinen,
       und
       er
       fiel
       kopfüber
       durch
       die
       Öffnung,
       unter
      der
       die
       Leiter
       stand.
     

     
      Margoo
       kreischte
       los
       und
       schlug
       und
       trat
       panisch
       um
      sich.
       Ein
       glücklicher
       Tritt
       traf
       die
       empfindliche
       Nase
       der
      Blut
       saufenden
       Bestie:
       Sie
       verlor
       die
       Kontrolle
       über
       ihr
      internes
       Radarsystem
       und
       flatterte
       verwirrt
       hinter
       Basil
      her,
       der
       trotz
       seiner
       heidnischen
       Einstellung
       ein
      Stoßgebet
       ausstoßend
       kopfüber
       an
       den
       Leitersprossen
      lang
       nach
       unten
       schrammte,
       bis
       er
       auf
       einem
       Heuballen
      landete,
       der
       seinen
       Sturz
       dämpfte.
       Nicht
       fern
       von
       dem
      Ballen
       sprang
       eine
       erschreckt
       aufschreiende
       Gestalt
       hoch
      und
       schlug,
       da
       sie
       sich
       bedroht
       fühlte,
       mit
       einer
      fünfzinkigen
       Heugabel
       um
       sich.
     

     
      Um
       nicht
       getroffen
       zu
       werden,
       ließ
       Basil
       sich
       von
       dem
      Heuballen
       fallen,
       kniete
       sich
       wie
       der
       Blitz
       hin
       und
       zückte
      beide
       Bolzer.
       Obwohl
       er
       in
       der
       Dunkelheit
       kaum
       etwas
      sah,
       konnte
       er
       die
       Schatten
       des
       Batera
       und
       des
      Schnarchers
       anhand
       ihrer
       Abmessungen
       unterscheiden.
      Für
       den
       aufgebrachten
       Blutsauger
       war
       nun
       der
       Mann
       mit
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      der
       Heugabel
       der
       Feind
       –
       und
       auf
       ihn
       stürzte
       er
       sich
       mit
      ausgefahrenen
       Fängen
       und
       gebleckten
       Reißzähnen.
     

     
      Die
       durch
       die
       Öffnung
       nach
       unten
       blickende
       Margoo
      kreischte,
       als
       der
       fauchende
       Batera
       den
       Mann
       angriff.
      Basil,
       der
       nur
       einen
       Schatten
       sah,
       drückte
       ab.
     

     
      Pitsch!
       Pitsch!
       »Krepier,
       Mistvieh!«,
       hörte
       Basil
       sich
      rufen.
     

     
      Das
       Klicken
       seiner
       Waffen
       war
       kaum
       hörbar,
       doch
       das
      Röcheln
       des
       Untiers
       sagte
       ihm,
       dass
       jeder
       Schuss
       saß.
     

     
      Der
       Blutsauger
       fiel
       wie
       ein
       Stein
       zu
       Boden
       und
       landete
      mit
       flatternden
       Schwingen
       vor
       den
       Füßen
       des
       Mannes,
      dessen
       Kehle
       er
       vielleicht
       Sekunden
       später
       zerfetzt
       hätte
      …
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      »Mein
       Herr,
       ich
       danke
       Ihnen!«
     

     
      Es
       verblüffte
       Basil
       sehr,
       dass
       die
       schlaksige
       Gestalt
       vor
      ihm
       auf
       die
       Knie
       sank.
       Er
       wollte
       gerade
       großmütig
      darauf
       hinweisen,
       dass
       er
       nicht
       auf
       solchen
       Ehrbeweisen
      bestand,
       als
       Mondlicht
       durch
       das
       Tor
       in
       den
       Stall
       fiel
       und
      er
       sah,
       dass
       der
       Gerettete
       nicht
       seine
       Stiefel
       leckte,
      sondern
       den
       Batera
       mit
       sehnigen
       Händen
       würgte,
       bis
       er
      tot
       war.
       Schließlich
       stand
       der
       Mann
       auf,
       lüpfte
       seine
      Wollmütze
       und
       stellte
       sich
       vor.
       »Ich
       bin
       Keefin
       der
      Fährmann.
       Ich
       gelobe
       Ihnen
       ewige
       Dankbarkeit.«
     

     
      Hinter
       ihnen
       kam
       die
       aufgelöste
       Margoo
       über
       die
      Leiter
       hinab.
       Sie
       winkte
       Basil
       kurz
       zu
       und
       lief,
       wie
       von
      tausend
       Hexen
       gejagt,
       ins
       Freie.
       Ob
       sie
       von
       Keefin
       dem
      Fährmann
       nicht
       gesehen
       werden
       wollte
       oder
       der
       Schreck
      sie
       kopflos
       gemacht
       hatte,
       wusste
       Basil
       nicht.
       Doch
       da
       er
      ohnehin
       nicht
       darauf
       aus
       gewesen
       war,
       ihr
       das
       zu
       geben,
      was
       sie
       erwartet
       hatte,
       kam
       ihre
       momentane
       Flucht
       ihm
      gut
       zupass.
     

     
      »Sind
       Sie
       mit
       Keefin
       dem
       Kurier
       verwandt?«
       Basil
      schaute
       sein
       Gegenüber
       an.
       Keefin
       der
       Fährmann
       war
      Anfang
       vierzig,
       stoppelbärtig
       und
       triefäugig,
       was
       wohl
      eine
       Folge
       des
       Bieres
       war,
       nach
       dem
       roch.
     

     
      »Der
       Name
       Keefin
       ist
       hier
       weit
       verbreitet.
       Er
       geht
       auf
      einen
       Keefin
       Kygen
       zurück,
       der
       in
       grauer
       Vorzeit
       aus
      Britana
       kam.
       Er
       hat
       sein
       Leben
       damit
       verbracht,
       gegen
      Lederbälle
       zu
       treten
       –
       aus
       Gründen,
       die
       wir
       heute
       nicht
      mehr
       verstehen,
       doch
       damals
       hat
       es
       ihm
       ein
       Vermögen
      eingebracht.«
       Keefin
       wandte
       sich
       dem
       Batera-Kadaver
       zu
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       zertrat
       den
       Kopf
       der
       Bestie
       mit
       dem
       Absatz
       seines
      Stiefels.
       »Ich
       habe
       Keefin
       den
       Kurier
       aber
       gekannt.«
       Er
      sagte
       es,
       als
       überkäme
       ihn
       eine
       ungute
       Erinnerung.
     

     
      »Kannten
       Sie
       auch
       seinen
       Herrn?«
       Basil
       wurde
       nun
      hellhörig.
       »Herrn
       Jeehan,
       meine
       ich?«
     

     
      Keefin
       der
       Fährmann
       antwortete
       nicht.
       Der
       Gedanke
       an
      Jeehan
       schien
       ihm
       noch
       mehr
       Unbehagen
       zu
      verursachen.
       Schließlich
       schaute
       er
       sich
       um.
       »Ich
       bin
      wohl
       schon
       wieder
       in
       Reenolds
       Stall
       gelandet
       statt
       auf
      mei'm
       Boot,
       was?«
       Er
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Allmählich
      sollte
       ich
       meine
       Grenzen
       kennen.«
       Er
       blickte
       ins
       Freie
      hinaus.
       Konnte
       er
       am
       Stand
       des
       Mondes
       die
       Stunde
      ablesen?
       »Ich
       glaube,
       ein
       Becher
       Kafi
       könnte
       mir
       nicht
      schaden.«
       Sein
       Blick
       heftete
       sich
       auf
       Basil.
       »Ich
       lade
       Sie
      ein,
       mein
       Herr.«
       Er
       deutete
       zum
       Fluss
       hinunter.
       »Ich
      hoffe,
       Sie
       werden
       auf
       dem
       Wasser
       nicht
       seekrank.«
     

     
      »Aber
       nein.«
       Basil
       folgte
       Keefin
       über
       den
       Hof
       und
       die
      Straße
       zum
       Fluss.
       Dort
       war
       eine
       etwa
       zehn
       Meter
       lange
      Schaluppe
       an
       einem
       Steg
       vertäut.
       Der
       großspurig
      »Brücke«
       genannte
       Decksaufbau
       verfügte
       über
       ein
      Öfchen.
       Keefin
       fachte
       die
       kurz
       vor
       dem
       Erlöschen
      stehende
       Glut
       neu
       an.
       Basil
       saß
       auf
       einem
       Hocker
       und
      schaute
       ihm
       beim
       Kafibrauen
       zu.
       Er
       hatte
       auch
       in
       Xanten
      schon
       besseren
       Kafi
       getrunken,
       aber
       im
       Moment
       war
       er
      mehr
       daran
       interessiert,
       für
       seinen
       Herrn
       etwas
       über
      gewisse
       Menschen
       aus
       Swelm
       zu
       erfahren.
     

     
      »Ja,
       ich
       kenn
       auch
       Jeehan.«
       Keefin
       beugte
       sich
       vor.
       Er
      wirkte
       wie
       ein
       Verschwörer.
       »Er
       ist
       verschwunden
      .«
     

     
      »Ich
       weiß.«
       Basil
       nickte.
       »Aber
       wo
       ist
       er
       geblieben?«
       Er
      räusperte
       sich,
       dann
       wiederholte
       er
       –
       ohne
       in
       die
      Einzelheiten
       zu
       gehen
       –
       die
       Geschichte,
       die
       er
       der
      geheimnisvollen
       Alix
       schon
       erzählt
       hatte:
       dass
       er
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sekretär
       eines
       Fabrikanten
       sei;
       dass
       sein
       Herr
       ihn
      fortgeschickt
       hatte,
       um
       bei
       Herrn
       Jeehan
       Interesse
       an
      einer
       Zusammenarbeit
       zu
       bekunden.
     

     
      »Ich
       weiß
       nicht,
       ob
       Jeehan
       je
       gearbeitet
       hat«,
       sagte
      Keefin
       der
       Fährmann.
     

     
      »Ich
       glaube«,
       schwindelte
       Basil,
       »er
       hat
       eine
       Erfindung
      gemacht.«
       Da
       man
       sich
       in
       Swelm
       vielleicht
       fragte,
       was
      aus
       Keefin
       dem
       Kurier
       geworden
       war,
       deutete
       Basil
       an,
      er
       sei
       auf
       dem
       Rückweg
       vielleicht
       einem
       hungrigen
      Taratzenrudel
       in
       die
       Fänge
       gelaufen.
     

     
      Keefin
       der
       Fährmann
       nickte
       finster.
       »Das
       hat
       man
      davon,
       wenn
       man
       sich
       mit
       lichtscheuen
       Elementen
      einlässt«,
       murmelte
       er
       und
       nippte
       an
       seiner
       Blechtasse.
      »Vielleicht
       tue
       ich
       ihm
       aber
       auch
       Unrecht.«
       Er
       seufzte.
      »Keefin
       der
       Kurier
       war
       nicht
       mit
       allzu
       viel
       Geist
      geschlagen
       …
       Er
       musste
       jeden
       Botengang
       annehmen,
       den
      man
       ihm
       anbot.«
       Er
       klopfte
       auf
       das
       Holz
       der
     

     
      Bootswand.
       »Auf
       dem
       Wasser
       sind
       die
       Monstren
       ja
      bekanntlich
       dünner
       gesät.«
       Er
       verzog
       das
       Gesicht.
       »Nun,
      jedenfalls
       in
       den
       Gefilden,
       in
       denen
       ich
       meinem
       Beruf
      nachgehe.«
     

     
      Er
       beugte
       sich
       vor.
       »Was
       Jeehan
       angeht,
       muss
       ich
      sagen,
       dass
       er
       schon
       immer
       zu
       denen
       gehörte,
       deren
      Geschäfte
       fragwürdig
       waren.«
       Keefin
       schaute
       an
       Land,
      als
       befürchte
       er,
       man
       könne
       sie
       belauschen.
       »Er
       war
       die
      meiste
       Zeit
       des
       Jahres
       unterwegs.
       Ich
       habe
       ihn
       oft
       zu
      flussabwärts
       liegenden
       Orten
       gefahren.
       Wenn
       er
      zurückkam,
       war
       sein
       Tornister
       prall
       gefüllt
       und
      verdammt
       schwer.«
       Er
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Ich
       habe
       ihn
      mal
       gefragt,
       was
       eigentlich
       seine
       Beute
       war,
       aber
       er
       hat
      nur
       gelacht
       und
       gesagt
       ›Es
       ist
       nur
       Papier‹.«
     

     
      »Papier?«
       Basil
       blickte
       verdutzt
       auf.
       »Was
       hat
       er
       damit
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      gemeint?
       Bücher?«
     

     
      »Ich
       weiß
       nicht
       …«
       Keefin
       grinste
       schief.
       »…
       ob
       man
      sich
       von
       Papier
       ernähren
       kann.«
     

     
      Basil
       überlegte.
       Bücher
       waren
       selten
       und
       teuer.
      Außerdem
       waren
       nur
       bestimmte
       Stände
       auf
       den
       Besitz
      von
       Büchern
       aus:
       Gelehrte.
       Geistliche.
       Es
       durchzuckte
      ihn:
       Menschen,
       die
       Maschinen
       bauten!
       »Hat
       er
       je
       eine
      Andeutung
       gemacht,
       woher
       das
       Papier
       stammte,
       mit
      dem
       er
       beladen
       war?«
     

     
      Keefin
       zuckte
       erneut
       die
       Achseln.
       »Keine
       Ahnung.
      Aber
       Orguudoo
       soll
       mich
       holen,
       wenn
       es
       kein
       Diebesgut
      war.«
     

     
      Basil
       überlegte
       nach.
       Als
       die
       Große
       Kälte
       über
       die
       Welt
      gekommen
       war
       und
       die
       Menschen
       scharenweise
       in
       den
      Schnee
       gebissen
       hatten,
       waren
       nicht
       alle
       Bücher
       im
      Kamin
       gelandet.
       Die
       Privilegierten,
       jene,
       die
       dem
       Sterben
      in
       der
       Sicherheit
       unterirdischer
       Refugien
       entgangen
      waren,
       hatten
       ihre
       Bibliotheken
       weitgehend
       erhalten.
     

     
      Wie
       Basil
       von
       Herrn
       Alwins
       Hauslehrer
       wusste,
       legten
      gewisse
       Kreise
       und
       alte
       Organisationen
       Wert
       darauf,
       alle
      Schwarten
       zu
       retten,
       die
       überlebenswichtiges
       Wissen
      enthielten.
       Verwendete
       jemand
       einen
       unwichtigen
      Schmöker
       wie
       Unser
       Freund,
       der
       Bindestrich
       zum
      Feuermachen,
       wenn
       es
       galt,
       jemanden
       vor
       dem
       Erfrieren
      zu
       retten,
       hatte
       niemand
       etwas
       dagegen.
       Bei
       technischen
      Handbüchern,
       etwa
       Der
       Otto-Motor,
       sah
       es
       anders
       aus.
     

     
      Wer
       Bibliotheken
       bestahl,
       musste
       Zugang
       zu
       höchsten
      gesellschaftlichen
       Kreisen
       haben
       –
       zur
       Geistlichkeit
       und
      zum
       organisierten
       Verbrechen.
       Der
       Adel
       hatte
       keine
      Bücher:
       Die
       Herren
       der
       Welt
       hatten
       die
       Macht
       nicht
      aufgrund
       intellektueller
       Kompetenz
       errungen,
       sondern
      mit
       Hilfe
       von
       Brutalität
       und
       Skrupellosigkeit.
       Wie
       schon
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      immer.
     

     
      »Vermutlich«,
       fuhr
       Keefin
       fort
       und
       stellte
       seine
      Blechtasse
       auf
       dem
       Tisch
       ab,
       »wurde
       er
       auch
       wegen
      seiner
       Diebereien
       aus
       dem
       Weg
       geräumt.«
     

     
      »Aus
       dem
       Weg
       geräumt?«
       Basil
       kehrte
       in
       die
      Wirklichkeit
       zurück.
       Hinter
       seinem
       neuen
       Bekannten
      begann
       der
       Morgen
       zu
       grauen.
       Ein
       Schwarm
       entenartiger
      Vögel
       schwang
       sich
       mit
       klatschenden
       Schwingen
       in
       die
      Luft
       und
       überquerte
       den
       Fluss,
       dessen
       dunkles
       Wasser
      nicht
       sehr
       einladend
       wirkte.
       »Jeehan
       wurde
       aus
       dem
      Weg
       geräumt?
       Wann?
       Von
       wem?
       Und
       warum?«
     

     
      Keefin
       nickte
       finster
       vor
       sich
       hin.
       »Ich
       habe
       es
       bisher
      niemandem
       erzählt«,
       raunte
       er.
       »Ich
       will
       ja
       nicht,
       dass
       es
      mir
       als
       Zeugen
       irgendwann
       an
       den
       Kragen
       geht.
       Aber
       Sie
      sind
       ja
       ein
       Fremder
       und
       erst
       nach
       dieser
       schrecklichen
      Nacht
       hier
       angekommen
       …«
       Keefin
       stand
       auf,
       schenkte
      sich
       und
       Basil
       Kafi
       nach
       und
       stierte
       durch
       das
      Heckbullauge
       in
       den
       mausgrau
       heraufdämmernden
      Morgen.
       »Ja,
       er
       wurde
       umgebracht.
       Ich
       hab's
       gesehen.
      Ich
       weiß
       auch,
       woher
       die
       Mörder
       kamen.«
       Er
       deutete
       mit
      dem
       Becher
       zum
       Heck.
     

     
      Basil
       sprang
       auf,
       baute
       sich
       neben
       dem
       Fährmann
       auf
      und
       blickte
       nach
       achtern.
       Es
       war
       noch
       zu
       dunkel,
       um
      Genaues
       zu
       erkennen,
       doch
       hinter
       dem
       Boot
       breitete
       sich
      ein
       Urwald
       aus,
       in
       den
       keine
       Straße
       führte,
       die
       man
      sehen
       konnte.
       Der
       Schiffer,
       mit
       dem
       Basil
       über
       mehrere
      namenlose
       Rinnsale
       aus
       Xanten
       gekommen
       war,
       hatte
      das
       vom
       Nebel
       eingehüllte
       Land
       mit
       der
       Haltung
       eines
      ständig
       auf
       dem
       Sprung
       befindlichen
       Tiers
       betrachtet.
      »Hinter
       Swelm
       endet
       die
       Welt«,
       hatte
       der
       Mann
      geheimnisvoll
       gemurmelt.
       »Sie
       werden
       niemanden
      finden,
       der
       sie
       durch
       diesen
       Nebelwald
       bringt
       –
       nicht
       für
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Gold
       und
       gute
       Worte;
       und
       auch
       nicht
       für
       Drohungen.«
     

     
      »Es
       war
       vor
       zwei
       Tagen«,
       murmelte
       Keefin
       unheilvoll.
      »Der
       Abend
       ähnelte
       dem
       heutigen
       Morgen.«
     

     
      Basil
       setzte
       sich
       wieder
       hin.
       Er
       trank
       einen
       Schluck
       Kafi
      und
       lauschte
       seinen
       Worten
       …
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      »Wir
       Fährleute
       sind
       ein
       besonderes
       Völkchen:
       Wir
      kommen
       herum,
       haben
       an
       jedem
       Landungssteg
       eine
      Braut
       und
       sind
       trinkfester
       als
       Schergen,
       die
       ja
       nie
       genau
      wissen,
       wohin
       ihr
       Herr
       sie
       am
       nächsten
       Morgen
       zum
      Sterben
       hinschickt.
       Viele
       Männer,
       die
       ihrer
       Arbeit
       an
      Land
       nachgehen,
       beneiden
       uns
       wegen
       unserer
       Freiheit,
      weil
       uns
       niemand
       Vorschriften
       macht
       –
       außer
      räuberischen
       Zöllnern
       und
       Flusspiraten,
       die
       aber
       in
      diesem
       Teil
       der
       Welt
       eher
       dünn
       gesät
       sind.
     

     
      Wir
       Vestvalen
       haben
       nämlich
       einen
       dicken
       Schädel
       und
      lassen
       uns
       nicht
       so
       leicht
       von
       Räubern
       erschrecken.
       Die
      Frauen
       lieben
       uns
       –
       zumindest
       die,
       die
       den
       gleichen
      Freiheitsdrang
       verspüren
       wie
       unsereiner.
       Das
       ist
      vielleicht
        auch
        der
        Grund,
        dass
        die
        Eltern
      paarungsbereiter
       Töchter
       uns
       hassen.
       Da
       man
       uns
       nicht
      kontrollieren
       kann,
       wollen
       sie
       nicht,
       dass
       ihre
       Töchter
      sich
       mit
       uns
       einlassen.
       Deswegen
       verbreiten
       sie
      schreckliche
       Geschichten
       über
       uns:
       dass
       wir
       nur
       das
       eine
      wollen
       und
       alle
       Mädchen
       sitzen
       lassen,
       wenn
       wir
       es
      bekommen
       haben.
     

     
      Das
       tun
       sie,
       damit
       ihre
       Mädchen
       sich
       vor
       uns
       ängstigen
      und
       sich
       nicht
       an
       uns
       heranmachen;
       denn
       täten
       sie
       es,
      würden
       sie
       auf
       die
       alten
       Bräuche
       pfeifen
       und
       ein
       schönes
      Leben
       an
       der
       Seite
       eines
       Fährmanns
       führen.
     

     
      Vielleicht
       sind
       wir
       deswegen
       auch
       hin
       und
       wieder
      einsam,
       sodass
       uns
       nur
       ein
       Fässchen
       Boernstyn
       bleibt,
      um
       die
       langen
       Herbstabende
       totzuschlagen.
     

     
      An
       einem
       dieser
       Abende,
       die
       auch
       ich
       schon
       mal
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      erlebe,
       saß
       ich
       also
       mit
       meinem
       Freund
       Boernstyn
       auf
      dem
       grasbewachsenen
       Hügel
       dort
       oben,
       den
       man
       wegen
      des
       verfluchten
       Bodennebels
       im
       Moment
       leider
       nicht
      sieht.
       Ich
       pfiff
       ein
       Liedchen
       und
       schaute
       mir
       gerade
       die
      Sterne
       an,
       als
       fast
       lautlos
       ein
       dunkles
       Boot
       hinter
       dem
      meinen
       auftauchte.
     

     
      Dass
       sein
       unerwartetes
       Auftauchen
       mich
       erschreckte,
      lag
       weniger
       daran,
       dass
       es
       ohne
       Geräusche
       übers
       Wasser
      glitt
       und
       ganz
       schön
       unheimlich
       wirkte,
       sondern
       eher
      daran,
       dass
       es
       von
       Achtern
       kam
       –
       aus
       einer
       Richtung,
       aus
      der
       ich,
       seit
       ich
       lebe,
       noch
       nie
       ein
       Boot
       über
       den
       Fluss
       hab
      kommen
       sehen.
       Dass
       das
       fremde
       Boot
       geradewegs
       aus
      dem
       Nebelwald
       kam,
       jagte
       mir
       einen
       solchen
       Schreck
       ein,
      dass
       ich
       mich
       auf
       den
       Bauch
       legte,
       damit
       mich
       die
       Leute
      nicht
       sahen,
       die
       an
       Deck
       hin
       und
       her
       huschten.
       Das
       heißt,
      es
       waren
       eigentlich
       gar
       keine
       Leute
       im
       klassischen
       Sinne,
      sondern
       unheimliche
       dunkle
       Flecke
       und
       bloße
       Schatten.
      Das
       fremde
       Boot
       hatte
       auch
       keinen
       Namen.
       Es
       legte
      hinter
       meiner
       Mondgöttin
       an.
       Zwei
       dieser
       Schatten
      sprangen
       lautlos
       auf
       mein
       Boot
       und
       durchsuchten
       es.
      Natürlich
       fanden
       sie
       niemanden,
       denn
       ich
       befand
       mich
       ja
      an
       Land.
     

     
      Das
       heimlichtuerische
       Verhalten
       der
       Fremdlinge
      machte
       mir
       Angst.
       Von
       Wesen,
       die
       in
       der
       Nacht
       an
       Deck
      fremder
       Schiffe
       umherhuschen
       als
       wollten
       sie
       nicht
      gehört
       und
       gesehen
       werden,
       kann
       man
       wohl
       mit
       Fug
      und
       Recht
       annehmen,
       dass
       sie
       lichtscheue
       Elemente
       sind.
      Dass
       sie
       niemanden
       fanden,
       schien
       sie
       zufrieden
       zu
      stellen,
       denn
       sie
       kehrten
       auf
       ihr
       Boot
       zurück,
       tuschelten
      mit
       den
       dort
       Verbliebenen
       und
       gingen
       dann
       an
       Land,
       um
      sich
       schattengleich
       in
       Richtung
       Swelm
       in
       Bewegung
       zu
      setzen
       –
       fraglos,
       um
       eine
       Untat
       anzuzetteln
       oder
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      vorzubereiten.
     

     
      Um
       zu
       verstehen,
       wieso
       mir
       dies
       als
       Flussbewohner
      nicht
       gleichgültig
       war,
       muss
       man
       wissen,
       dass
       in
       Swelm
      noch
       einige
       Damen
       leben,
       auf
       denen
       mein
       Blick
       mit
      Wohlgefallen
       ruht,
       da
       sie
       braven
       Fährleuten
       gegenüber
      sehr
       entgegenkommend
       sind,
       wenn
       man
       ihnen
       kleine
      Geschenke
       aus
       der
       großen
       Welt
       mitbringt.
       Da
       ich
       um
       das
      Wohl
       dieser
       Damen
       fürchtete,
       heftete
       ich
       mich
       an
       die
      Fersen
       der
       Schatten,
       die
       geradewegs
       zum
       Hause
       Herrn
      Jeehans
       marschierten.
     

     
      Vermutlich
       hat
       sich
       inzwischen
       herumgesprochen,
       dass
      sich
       Swelm
       seit
       dem
       Verschwinden
       des
       Edlen
       Gyntram
      in
       einem
       Zustand
       der
       Auflösung
       befindet.
       Da
       sein
      Bergwerk
       abgesoffen
       ist
       und
       seine
       Witwe
       deswegen
       das
      Gesinde
       nicht
       mehr
       bezahlen
       kann,
       ist
       auch
       die
      Ordnungsmacht
        abgewandert,
        die
        Dieben
        und
      Einbrechern
       das
       Handwerk
       legen
       könnte.
     

     
      Mit
       Swelm
       geht
       es
       bergab.
     

     
      Viele
       Häuser
       stehen
       leer.
       Die
       Atmosphäre
       ist
       trostlos.
      Taratzen,
       die
       sich
       bisher
       nicht
       an
       den
       Ortsrand
       gewagt
      haben,
       pirschen
       nachts
       über
       den
       Markt
       und
       warten
       auf
      ihre
       Chance.
       Wildkoyter
       aus
       dem
       Norden
       sind
       in
       die
      Stadt
       gekommen,
       jagen
       Ratzen
       und
       zeigen
       den
      Menschen
       frech
       die
       Zähne.
       Die
       unbewohnten
       Häuser
      haben
       vampirische
       Fremdlinge
       angelockt.
       Wer
       noch
       da
      ist,
       redet
       im
       Flüsterton.
       Andere
       bereiten
       ihre
      Auswanderung
       vor.
     

     
      All
       dies
       macht
       mir
       seit
       langer
       Zeit
       Angst.
       Ich
       fragte
      mich
       also
       an
       diesem
       Abend,
       ob
       die
       unheimlichen
      Schatten
       vielleicht
       die
       Vorhut
       der
       finsteren
       Macht
       sind,
      von
       der
       die
       Leute
       behaupten,
       sie
       lebe
       seit
       Äonen
       im
      Zentrum
       des
       Nebelwaldes.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Fünf
       Gestalten
       pirschten
       lautlos
       zu
       Herrn
       Jeehans
      Haus.
       Je
       näher
       ich
       an
       sie
       heran
       kam,
       umso
       klarer
       wurde
      mir,
       dass
       sie
       keine
       Menschen
       sein
       konnten:
       Sie
       waren
       in
      der
       Tat
       nur
       Schatten,
       huschende
       dunkle
       Flecke,
       die
      manchmal
       vollkommen
       mit
       der
       Finsternis
       verschmolzen.
      Zuerst
       hatte
       ich
       angenommen,
       dass
       sie
       Umhänge
       und
      Kapuzen
       trugen,
       doch
       dann
       war
       ich
       mir
       sicher,
       dass
       sie
      körperlos
       waren:
       Sie
       gingen
       nicht
       wie
       Menschen.
       Sie
      glitten
       über
       den
       Boden,
       als
       hätten
       sie
       Räder
       an
       den
      Beinen.
       Schließlich
       standen
       sie
       vor
       Jeehans
       Haus.
       Einer
      der
       vier
       klopfte
       an
       die
       Tür,
       doch
       unter
       seinem
      Scheinärmel
       kam
       keine
       Hand
       hervor.
     

     
      Jeehan
       öffnete
       nicht.
       Er
       kam
       weder
       an
       die
       Tür,
       noch
      ließ
       er
       sich
       am
       Fenster
       sehen.
       Ich
       nehme
       an,
       er
       hat
       das
      Quintett
       kommen
       sehen
       und
       aus
       Gründen,
       die
       ich
       zwar
      nicht
       kenne,
       die
       aber
       vielleicht
       mit
       seinen
       unsauberen
      Papiergeschäften
       zu
       tun
       haben,
       beschlossen,
       es
       nicht
       in
      sein
       Haus
       zu
       lassen.
     

     
      Dies
       scherte
       die
       Schatten
       jedoch
       nicht.
       Einer
       hatte
       das
      Schloss
       im
       Nu
       aufgebrochen.
       Sie
       drangen
       ein.
       Jeehan
      schrie.
       Ich
       hörte
       das
       Geräusch
       umfallender
       Möbel
       und
      das
       Stampfen
       von
       Stiefeln
       auf
       den
       Bodendielen.
     

     
      Ich
       eilte
       an
       die
       Haustür.
       Das
       Herz
       schlug
       mir
       bis
       zum
      Halse.
       Ich
       hörte
       Säbelgeklirr.
       Da
       wurde
       kräftig
      aufeinander
       eingeschlagen.
       Ich
       hörte
       auch
       Flüche,
       wie
      ich
       sie
       von
       Jeehan
       kannte.
       Ich
       empfand
       ein
       leises
       Gefühl
      der
       Enttäuschung,
       denn
       da
       Jeehan
       mich
       oft
       aufzog
       und
      vor
       Frauen
       bloßstellte,
       wäre
       ich
       gern
       dabei
       gewesen,
      wenn
       ihm
       jemand
       den
       Arsch
       versohlte.
       Dies
       war
       auch
      der
       Grund,
       weswegen
       ich
       mich
       in
       den
       Hausflur
       wagte:
      um
       Zeuge
       seiner
       Niederlage
       zu
       werden.
       Und
       das
       wurde
      ich
       auch
       –
       obwohl
       ich
       in
       dieser
       Form
       damit
       nicht
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      gerechnet
       hatte.
       Auch
       Jeehan
       pflegte
       einige
       Untugenden.
      Die
       schlimmste
       und
       dümmste
       war
       sicher
       seine
      Hochnäsigkeit,
       die
       ihn
       nicht
       erkennen
       ließ,
       wann
       er
      unterlegen
       war
       und
       wann
       sein
       letztes
       Stündlein
      geschlagen
     

     
      hatte.
     

     
      Er
     

     
      fiel
     

     
      einem
     

     
      geschickten
      Schattenfechter
       zum
       Opfer,
       dessen
       nadeldünner
       Degen
      durch
       Jeehans
       Auge
       glitt
       und
       sein
       Hirn
       ausschaltete.
     

     
      Jeehan
       fiel
       wie
       vom
       Schlag
       getroffen
       zu
       Boden.
       Der
      Schatten,
       der
       ihn
       getötet
       hatte,
       wurde
       von
       den
       anderen
      auf
       böse
       Weise
       angezischt.
       Dann
       hörte
       ich
       ein
      merkwürdiges
       Singen
       und
       Raunen
       und
       nahm
       an,
       dass
       es
      die
       Art
       dieser
       Wesen
       war,
       zu
       debattieren.
       Zwei
       Schatten
      hoben
       Jeehans
       leblose
       Gestalt
       auf
       und
       trugen
       sie
       zur
      Hintertür.
     

     
      Ich
       eilte
       voller
       Panik
       aus
       dem
       Haus.
       Dort
       kamen
       mir
      dunkle
       Gestalten
       entgegen.
       Sie
       verwirrten
       mich.
       Ich
       lief
      um
       die
       Ecke
       und
       hinter
       Jeehans
       Haus.
       Dort
       konnte
       ich
      mich
       gerade
       noch
       zu
       Boden
       werfen,
       um
       zu
       sehen,
       dass
      die
       Schatten
       den
       Toten
       durch
       die
       Hintertür
       zerrten
       und
      in
       den
       Brunnen
       warfen.
     

     
      Ich
       war
       vor
       Angst
       wie
       gelähmt.
       Ich
       presste
       mich
       an
       den
      Boden
       und
       stellte
       das
       Atmen
       ein,
       bis
       die
       Schatten
       wieder
      im
       Haus
       verschwunden
       waren.
     

     
      Die
       Gestalten,
       die
       ich
       auf
       der
       Straße
       gesehen
       hatte,
      kamen
       nicht
       näher,
       sodass
       ich
       wenigstens
       in
       dieser
      Hinsicht
       aufatmen
       konnte.
       Dennoch
       war
       mir
       eins
       klar:
      Ich
       war
       Zeuge
       eines
       Mordes
       geworden.
     

     
      Die
       Mörder
       waren
       noch
       im
       Haus.
       Doch
       sie
       blieben
      nicht
       lange.
       Ich
       brauchte
       einige
       Zeit,
       um
       mich
       von
      meinem
       Schreck
       zu
       erholen.
       Als
       ich
       mich
       gerade
      aufrappeln
       wollte,
       um
       zu
       verschwinden,
       verließen
       sie
      Jeehans
       Haus
       durch
       die
       Hintertür
       –
       pralle
       Tornister
       auf
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dem
       Rücken.
     

     
      Das
       Schlimmste
       aber
       kommt
       noch:
       Ein
       großer
       Kräh
      flog
       plötzlich
       aus
       dem
       Geäst
       des
       Baumes,
       in
       dem
       er
      gehockt
       hatte,
       und
       stürzte
       sich
       mit
       den
       Krallen
       voran
       auf
      einen
       der
       Schatten.
     

     
      Der
       Schatten
       schrie
       auf
       und
       sprühte
       in
       alle
       Richtungen
      helle
       Funken.
       Ich
       sah,
       dass
       der
       Kräh
       sein
       gesamtes
      Gefieder
       abwarf
       und
       nackt
       in
       die
       Luft
       geworfen
       wurde.
     

     
      Der
       Schatten
       knisterte
       wie
       verrückt
       und
       verwandelte
      sich
       in
       etwas,
       das
       ansatzweise
       menschliche
       Züge
       hatte.
      Meine
       erste
       Mutmaßung
       stimmte:
       Er
       trug
       einen
       Umhang
      und
       eine
       Kapuze.
       Doch
       er
       war
       kein
       Mensch.
       Er
       war
       ein
      Dämon!
       Ich
       habe
       seine
       Hörner
       gesehen!«
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      Eine
       Stunde
       später,
       als
       Basil
       im
       Gasthof
       sein
       Frühstück
      verzehrte,
       schwirrte
       sein
       Kopf
       noch
       immer.
       Die
       Nacht
      hatte
       es
       wahrlich
       in
       sich
       gehabt.
       Die
       Beobachtungen
       des
      Fährmanns
       waren
       in
       der
       Tat
       dazu
       angetan,
       seine
      Phantasie
       zu
       beschäftigen.
     

     
      In
       wessen
       Diensten
       standen
       die
       unheimlichen
      Schatten?
       Warum
       hatten
       sie
       Jeehan
       getötet
       und
      ausgeraubt?
       Hatte
       ihre
       relative
       Unsichtbarkeit
       etwas
       mit
      der
       Tarnkappe
       zu
       tun,
       von
       der
       der
       Kurier
       Herrn
       Alwin
      erzählt
       hatte?
       Laut
       dem
       Fährmann
       war
       das
       Boot
       der
      Schatten
       aus
       dem
       Nebelwald
       gekommen.
       Nachdem
       Basil
      von
       Bord
       der
       Mondgöttin
       gegangen
       war,
       um
       seine
      während
       der
       Nacht
       erkalteten
       Knochen
       am
       Kamin
       der
      Familie
       Boernstyn
       zu
       wärmen,
       hatte
       er
       einen
       Blick
       auf
      das
       graugrüne
       Wabern
       riskiert,
       in
       dessen
       verwaschenen
      Tiefen
       der
       Fluss
       nach
       einigen
       hundert
       Metern
      entschwand.
     

     
      Er
       dachte
       an
       Keefins
       Worte:
       »Seit
       Menschengedenken
      ist
       niemand
       mehr
       in
       diese
       Waschküche
       vorgedrungen.
      Wir
       wissen
       nicht,
       was
       in
       dem
       Wald
       dort
       lebt.
       Die
      Wenigen,
       die
       es
       früher
       mal
       gewagt
       haben,
       sind
       nie
      zurückgekehrt.«
     

     
      Man
       wusste
       nicht
       einmal,
       wie
       der
       Nebel
       zustande
       kam,
      der
       den
       Wald
       wie
       eine
       Glocke
       einhüllte,
       und
       wieso
       er
      sich
       auf
       ihn
       beschränkte.
       Fest
       stand
       nur,
       dass
       normale
      Menschen
       und
       Tiere
       in
       diesem
       Gebiet
       nicht
       leben
      konnten,
       weil
       der
       Nebel
       die
       Eigenschaft
       hatte,
       jedes
      Lebewesen,
       das
       ihn
       einatmete,
       über
       kurz
       oder
       lang
       in
       ein
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ungeheuer
       zu
       verwandeln.
     

     
      Wie
       man
       munkelte,
       gab
       es
       nur
       eine
       Möglichkeit,
       den
      Wald
       zu
       betreten
       und
       lebendig
       wieder
       zu
       verlassen:
       auf
      dem
       Wasserweg.
       Doch
       auch
       er
       war
       mordsgefährlich,
      denn
       in
       dem
       sumpfigen,
       von
       Würgepflanzen
       bewohnten
      Fluss
     

     
      lebten
     

     
      Snäkken,
     

     
      Leukomorphen
     

     
      und
      Aggressophyten,
       deren
       Giftstacheln
       Menschen
       zu
      Ballonen
       aufblähen
       konnten,
       bis
       die
       wie
       Eiterblasen
      platzten.
     

     
      An
     

     
      Land
     

     
      hausten
     

     
      sechsbeinige
      Ungeheuerlichkeiten,
       für
       die
       es
       nicht
       einmal
       Namen
       gab.
      Wie
       Keefin
       von
       seinem
       Großvater
       wusste,
       der
       ebenfalls
      Fährmann
       gewesen
       war,
       hatten
       in
       dessen
       Jugend
      gelegentlich
        betrunkene
        Waghälse
        versucht,
        den
      Nebelwald
       mit
       Flößen
       zu
       durchqueren.
       Doch
       von
       zehnen
      war
       höchstens
       einer
       zurückgekehrt
       –
       mit
       schlohweißem
      Haar
       und
       Irrsinn
       im
       Blick.
     

     
      »Wer
       in
       diesem
       Wald
       lebt«,
       hatte
       Keefin
       finster
      gemurmelt,
       »kann
       nur
       mit
       Orguudoo
       oder
       einer
       anderen
      finsteren
       Macht
       im
       Bunde
       sein.
       Wer
       dort
       leben
       kann,
      ohne
       dem
       Wahnsinn
       zu
       verfallen,
       ist
       nicht
       von
       dieser
      Welt.«
     

     
      Und
       doch
       waren
       dem
       Land
       des
       Grauens
       fünf
      Schattenwesen
       entsprungen,
       die
       sich
       mit
       profanen
      Dingen
       beschäftigten
       …
       mit
       Raub
       und
       Mord.
       Basil
      wusste,
       dass
       es
       zwischen
       Himmel
       und
       Erde
       viele
       Dinge
      gab,
       von
        denen
       seine
       nicht
       sehr
       ausgeprägte
      Schulweisheit
       nichts
       ahnte,
       doch
       er
       empfand
       es
       als
       sehr
      eigenartig,
       dass
       jemand,
       der
       mit
       den
       Mächten
       der
      Unterwelt
       paktierte,
       sich
       für
       weltliche
       Dinge
       wie
      Konstruktionspläne
       interessierte.
     

     
      Außerdem,
       so
       wusste
       er
       von
       seiner
       Mutter,
       verfügten
      die
       Mächte
       der
       Unterwelt
       über
       Mittel,
       die
       denen
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Menschen
       weit
       überlegen
       waren:
       Orguudoos
       Knechte
      hätten
       Herrn
       Jeehan
       beispielsweise
       seine
       Erinnerungen
      oder
       sein
       Leben
       mit
       einem
       Zauberspruch
       nehmen
       oder
      sein
       Haus
       aus
       weiter
       Ferne
       in
       Flammen
       aufgehen
       lassen
      können.
     

     
      Dass
       sie
       nicht
       so
       verfahren
       hatten,
       war
       wohl
       eher
       ein
      Hinweis
       darauf,
       dass
       Keefin
       der
       Fährmann,
       wie
       viele
      Menschen
       von
       niederem
       Stande,
       zum
       Aberglauben
      neigte.
       Vermutlich
       gab
       es
       auch
       eine
       weltliche
       Erklärung
      für
       die
       Existenz
       der
       mysteriösen
       Schatten.
     

     
      Wahrscheinlich,
       dachte
       Basil
       pragmatisch,
       haben
       sie
      Jeehan
       nur
       getötet
       und
       die
       in
       seinem
       Hause
       gestapelten
      Papiere
       gestohlen,
       um
       sie
       selbst
       gewinnbringend
       an
       den
       Mann
      zu
       bringen.
       »Ja,
       genau.«
       Er
       schob
       den
       leeren
       Teller
       mit
      den
       grünen
       Emlotschalen
       beiseite.
     

     
      Als
       er
       aus
       dem
       Fenster
       schaute,
       sah
       er
       die
       junge
       Dame
      wieder,
       die
       ihn
       am
       Morgen
       zuvor
       so
       unfreundlich
       aus
      seiner
       Ohnmacht
       gerissen
       hatte.
       Sie
       marschierte
       sehr
      entschlossen
       am
       Gasthof
       der
       Boernstyns
       vorbei.
       Reenold,
      der
       auch
       an
       diesem
       Morgen
       mit
       einer
       Kiffette
       im
       Mund
      vor
       der
       Tür
       stand,
       begrüßte
       sie
       mit
       einer
       Verbeugung,
      die
       so
       tief
       ausfiel,
       dass
       sie
       schon
       an
       Schleimerei
       grenzte.
      Basil
       eilte
       hinaus.
       So
       ungern
       er
       es
       zugab:
       Der
       Anblick
      der
       Dame
       wirkte
       sich
       auf
       seine
       Gemütsverfassung
      positiv
       aus.
       Alix
       nahm
       ihn
       jedoch
       nicht
       zur
       Kenntnis.
       Sie
      marschierte
       mit
       straffem
       Po,
       einen
       Säbel
       an
       der
       Seite,
       die
      Straße
       entlang
       und
       verschwand
       in
       einem
       steinernen
      Gemäuer,
       das
       einem
       Schuldturm
       ähnelte.
     

     
      »Eine
       wirklich
       ansehnliche
       Frau«,
       sagte
       Basil.
       »Ihr
      Benehmen
       lässt
       allerdings
       etwas
       zu
       wünschen
       übrig.«
     

     
      Reenold
       schaute
       ihn
       erschreckt
       an.
       Basil
       hatte
       plötzlich
      den
       Eindruck,
       dass
       es
       vielleicht
       nicht
       gut
       war,
       wenn
       er
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ausplauderte,
       woher
       er
       Alix
       kannte.
       Er
       deutete
       auf
       den
      Turm.
       »Wohnt
       sie
       dort?«
     

     
      »Aber
       nein.«
       Reenold
       schüttelte
       den
       kahlen
       Kopf.
       »Sie
      sieht
       vermutlich
       nur
       nach
       dem
       Rechten.«
       Er
       deutete
       mit
      dem
       Kiffettenstummel
       auf
       mehrere
       heruntergekommene,
      unbewohnt
       aussehende
       Häuser.
       »Es
       kommen
       immer
      mehr
       Fremde
       in
       unsere
       Stadt.
       Manche
       sind
       uns
       nicht
      willkommen.
       Anwesende
       natürlich
       ausgenommen.«
       Er
      warf
       den
       Stummel
       auf
       den
       Boden,
       trat
       ihn
       aus
       und
      kehrte
       ins
       Haus
       zurück.
     

     
      Basil
       verspürte
       das
       dringende
       Bedürfnis,
       sein
       Hirn
      auszulüften.
       Er
       spazierte
       in
       die
       Richtung,
       in
       die
       Alix
      gegangen
       war.
       Unterwegs
       erblickte
       er
       in
       einer
       Gasse
      einen
       dunkel
       gewandeten,
       vampirisch
       aussehenden
      Herrn
       mit
       blutunterlaufenen
       Augen,
       der
       sich
       in
       ein
      rostiges
       Fass
       erbrach.
       Sein
       Teint
       war
       so
       bleich,
       dass
       Basil
      spontan
     

     
      Übelkeit
     

     
      empfand
     

     
      und
     

     
      die
     

     
      Zähne
      zusammenbeißen
       musste,
       um
       nicht
       quer
       über
       die
       Straße
      zu
       reihern.
       Da
       er
       nicht
       daran
       interessiert
       war,
       den
      vampirisch
       aussehenden
       Herrn
       näher
       kennen
       zu
       lernen,
      eilte
       er
       weiter
       –
       an
       einer
       schief
       in
       den
       Angeln
       hängenden
      Haustür
       vorbei,
       hinter
       der,
       als
       er
       eine
       Sekunde
       verharrte,
      um
       nach
       Luft
       zu
       ringen,
       ein
       kehliges
       Knurren
       erklang.
     

     
      Basil
       fluchte
       stumm.
       Dann
       lief
       er
       bis
       zur
       nächsten
      Kreuzung
       weiter,
       blieb
       stehen
       und
       schaute
       sich
       um.
     

     
      Was
       tat
       er
       eigentlich
       noch
       hier?
       Der
       Mann,
       den
       er
       hatte
      beseitigen
       sollte,
       war
       tot.
       Die
       Papiere,
       die
       er
       Herrn
       Alwin
      zum
       Kauf
       angeboten
       hatte,
       waren
       gestohlen.
       Die
       Diebe
      hatten
       sich
       in
       einen
       Landstrich
       zurückgezogen,
       den
      niemand
       zu
       betreten
       wagte.
       Vermutlich
       gab
       es
       nur
       eine
      Möglichkeit,
       ihnen
       zu
       folgen:
       in
       Gesellschaft
       von
      Truppen
       der
       Legion
       Etranjee,
       die
       die
       örtlichen
       Mythen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      nicht
       kannten
       und
       weder
       Tod
       noch
       Kastration
       fürchteten.
      Um
       die
       Legion
       anzuwerben,
       reichten
       seine
       Spesen
      nicht
       aus.
       Außerdem
       hätte
       er
       dazu
       nach
       Westen
       reisen
      müssen,
       ins
       Küstengebiet,
       wo
       der
       Adel
       sich
       so
       wenig
      grün
       war,
       dass
       er
       sich
       nicht
       scheute,
       auch
       heidnische
      Kräfte
       ins
       Feld
       zu
       schicken.
     

     
      Basil
       hatte
       von
       Wanderbarden
       schauerliche
       Berichte
      über
       untote
       Legionäre
       gehört,
       die,
       als
       Leichnam
       geboren,
      so
       lange
       um
       sich
       schlugen,
       bis
       man
       ihre
       Gliedmaßen
       vom
      Torso
       trennte.
       Er
       wusste
       nicht,
       ob
       er
       diese
       Geschichten
      glauben
       konnte.
       Doch
       Herr
       Alwin
       glaubte
       sie,
       denn
       er
      hatte
       beim
       Kukumotz
       geschworen,
       dass
       er
       schon
       bärtige
      Männer
       auf
       fliegenden
       Teppichen
       gesehen
       hatte.
     

     
      Untote
       hin
       und
       her
       –
       eins
       hatte
       Herr
       Alwin
       ihm
      deutlich
     

     
      zu
     

     
      verstehen
     

     
      gegeben:
     

     
      »Wenn
     

     
      die
      Konstruktionspläne
       dieser
       Waffen
       jemandem
       in
       die
      Hände
       fallen,
       der
       klug
       genug
       ist,
       sie
       zu
       verstehen,
       ist
       die
      Alwinsche
       Bolzermanufaktur,
       die
       uns
       alle
       ernährt,
       in
      spätestens
       zwei
       Jahren
       bankrott
       –
       und
       dann
       müssen
       auch
      Sie,
       mein
       Lieber,
       sehen,
       wie
       Sie
       über
       die
       nächste
       Eiszeit
      kommen.«
     

     
      Basil
       erinnerte
       sich
       an
       das
       Blitzen
       in
       den
       Augen
       seines
      Herrn:
       »Ohne
       Herrn
       Jeehans
       Zeichnungen
       brauchen
       Sie
      gar
       nicht
       erst
       zurück
       zu
       kommen!«
     

     
      So
       also,
       dachte
       Basil,
       ist
       die
       Lage:
       hoffnungslos.
       Aber
      vielleicht
       nicht
       ernst.
     

     
      Hinter
       ihm
       quietschte
       eine
       Tür.
       Als
       er
       mit
       beiden
      Bolzern
       in
       den
       Händen
       herumfuhr,
       stand
       Alix
       vor
       ihm:
      mit
       zerzaustem
       Haar,
       glitzernden
       Augen
       und
       adrett
       in
      Leder
       gekleidet.
     

     
      Dass
       um
       ihre
       schmalen
       Lippen
       ein
       eindeutig
      spöttisches
       Lächeln
       spielte,
       übersah
       Basil
       bewusst.
       Er
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hatte
       im
       ersten
       Augenblick
       ihrer
       Bekanntschaft
       das
      Gefühl
       gehabt,
       dass
       sie
       ihn
       nicht
       ernst
       nahm.
       Sicher
       hielt
      sie
       ihn
       für
       einen
       dummen
       Stutzer.
       Basil
       konnte
       es
       sich
      nicht
       erklären.
       In
       Xanten
       waren
       die
       Damen
       wild
       hinter
      ihm
       her.
       Nun
       war
       er
       aber
       kein
       Mann
       für
       eine
       Nacht,
       und
      so
       …
     

     
      »Hübsche
       Waffen
       haben
       Sie
       da.«
       Alix
       deutete
       auf
       die
      beiden
       Bolzer,
       die
       auf
       ihren
       Busen
       –
       ihren
       Brustkorb
       –
      gerichtet
       waren.
       »Haben
       Sie
       schon
       mal
       jemanden
      getötet?«
     

     
      Basil
       biss
       die
       Zähne
       zusammen.
       Sie
       nahm
       ihn
       wirklich
      nicht
       ernst.
       Er
       war
       versucht,
       »Pah!«
       zu
       sagen
       und
       sich
      auf
       dem
       Absatz
       umzudrehen.
       Doch
       wahrscheinlich
      verscherzte
       er
       es
       sich
       dann
       ganz
       mit
       ihr.
       Er
       war
       fremd
       in
      dieser
       verrottenden
       Stadt.
       Wenn
       er
       vorankommen
      wollte,
       musste
       ihm
       an
       einem
       guten
       Verhältnis
       zu
       den
      hier
       lebenden
       Menschen
       gelegen
       sein.
     

     
      Statt
       einer
       klaren
       Antwort
       brummte
       er
       etwas,
       aus
       dem
      sie
       sich
       selbst
       etwas
       machen
       konnte.
       »Und
       Sie?«,
      erwiderte
       er
       dann.
       »Sie
       wagen
       sich
       ohne
       Waffe
       an
       einen
      Ort
       wie
       diesen?«
     

     
      Alix
       deutete
       mit
       dem
       Daumen
       auf
       die
       Turmtür,
       die
      gerade
       hinter
       ins
       Schloss
       gefallen
       war.
       »Im
       Haus
       Keefin
      braucht
       man
       keine
       Waffen.
       Dort
       können
       einen
       nur
       leere
      Flaschen
       attackieren.«
       Sie
       tippte
       lächelnd
       an
       ihre
       Stirn
      und
       setzte
       sich
       an
       Basil
       vorbei
       in
       Bewegung.
       Sie
       bog
       in
      eine
       Nebenstraße
       ein,
       die
       höchstwahrscheinlich
       zum
      Fluss
       hinab
       führte.
     

     
      Basil
       begutachtete
       ihren
       straffen
       Hintern,
       bis
       er
      verschwunden
       war.
       Dann
       fiel
       ihm
       ein,
       dass
       er
       mit
       den
      Bolzern
       in
       der
       Hand
       möglicherweise
       aggressiv
       wirkte,
      und
       steckte
       sie
       ein.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Das
       Haus
       von
       Keefin
       dem
       Kurier?
       Basil
       musterte
       das
      Turmgebäude
       kurz,
       dann
       drückte
       er
       die
       Haustür
       auf.
       Er
      kam
       in
       ein
       Gemach,
       das
       wie
       eine
       seit
       Jahren
       nicht
       mehr
      gelüftete
       Destille
       roch.
       Sein
       Blick
       schweifte
       durch
       einen
      runden
       fensterlosen
       Raum.
       Außer
       einer
       Hängematte
       und
      Weidenkörben
       mit
       leeren
       Flaschen
       gab
       es
       nicht
       viel
       zu
      sehen.
       Hier
       hauste
       also
       Keefin,
       der
       den
       xantenischen
      Taratzen
       zum
       Opfer
       gefallene
       Kurier?
     

     
      Basil
       rief
       mehrmals
       »Hallo«,
       doch
       zwischen
       den
      Flaschen
       rührte
       sich
       außer
       ratzenhaftem
       Piepsen
       nichts.
      Als
       sein
       Blick
       sich
       ans
       herrschende
       Zwielicht
       angepasst
      hatte,
       sah
       er
       eine
       geländerlose
       Treppe,
       deren
       Stufen
      schief
       getreten
       waren.
       Sie
       führte
       nach
       oben.
       Auch
       im
      zweiten
       und
       dritten
       Stock
       fand
       er
       nur
       Weidenkörbe
       mit
      leeren
       Flaschen.
       Vermutlich
       war
       Keefin
       der
       Kurier
      nebenher
     

     
      dem
     

     
      ehrenwerten
     

     
      Beruf
     

     
      eines
      Flaschensammlers
       nachgegangen.
     

     
      Eine
       Familie
       hatte
       er
       wohl
       nicht.
       Außer
       abgenagten
      Ratzen-
       und
       Krahknochen
       fand
       Basil
       in
       dem
       Turm
      nichts,
       das
       den
       Eindruck
       erweckte,
       es
       könne
       einst
       gelebt
      haben.
       Papier
       in
       Form
       von
       Büchern
       fand
       sich
       ebenso
      wenig.
       Allem
       Anschein
       nach
       hatte
       Keefin
       der
       Kurier
       zu
      den
       bildungsfernen
       Schichten
       gehört.
     

     
      Basil
       wollte
       sich
       gerade
       frustriert
       nach
       unten
       begeben,
      als
       sein
       Blick
       durch
       ein
       scheibenloses
       Rundfenster
       auf
      den
       Fluss
       fiel,
       an
       dessen
       Ufer
       das
       Boot
       des
       Fährmannes
      vertäut
       war.
     

     
      Dann
       erspähte
       er
       Alix:
       Sie
       hielt
       sich
       an
       Deck
       der
      Mondgöttin
       auf
       und
       zog
       am
       rechten
       Ohr
       des
       Fährmannes.
      Sie
       zog
       so
       fest
       daran,
       dass
       Keefin
       vor
       Schmerz
      buchstäblich
       in
       die
       Knie
       ging.
       Dass
       die
       Behandlung
       ihm
      peinlich
       war,
       sah
       man
       an
       seinem
       schamroten
       Gesicht.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Dass
       er
       sie
       überhaupt
       hinnahm,
       empfand
       Basil
       als
      zutiefst
       verunsichernd.
       Von
       heller
       Empörung
       gepackt
       lief
      er
       die
       Treppe
       hinunter,
       verließ
       den
       Turm
       und
       eilte
       zum
      Fluss
       hinab,
       um
       Keefins
       öffentlicher
       Demütigung
       ein
      Ende
       zu
       bereiten.
     

     
      Als
       seine
       Stiefel
       über
       den
       Landesteg
       polterten,
       hatte
      Alix
       sich
       schon
       über
       die
       Reling
       geschwungen
       und
       kam
      ihm
       mit
       festen
       Schritten
       entgegen.
       Keefin
       hielt
       sich
       das
      schmerzende
     

     
      Ohrläppchen
     

     
      und
     

     
      verschwand
      kopfschüttelnd
       unter
       Deck.
     

     
      »Ich
       weiß
       nicht,
       ob
       ich
       es
       gut
       finden
       soll,
       wie
       Sie
       mit
      Fährleuten
       umgehen«,
       sagte
       Basil
       leicht
       ungehalten
       und
      verbaute
       ihr
       den
       Weg.
       »Dort,
       wo
       ich
       herkomme,
       ehrt
      man
       das
       Leben
       und
       geht
       freundlich
       mit
       seinen
      Mitmenschen
       um.«
     

     
      »Ja,
       das
       ist
       ein
       für
       Waffenfabrikanten
       ganz
       typisches
      Verhalten«,
       kam
       es
       vor
       Ironie
       triefend
       aus
       dem
       hübschen
      Mund
       der
       dunkelhaarigen
       Frau.
       »Ich
       habe
       schon
       gehört,
      dass
       alle
       Hersteller
       von
       Mordinstrumenten
       in
       den
      Abendstunden
       von
       heißer
       Scham
       übermannt
       still
       in
       sich
      gehen
       und
       Kukumotz
       in
       seinem
       Tempel
       dicke
       Kerzen
      stiften.«
     

     
      »Sie
       verwechseln
       die
       Kukumotz-Anhänger
       mit
       denen
      Kristians«,
       erwiderte
       Basil
       höhnisch.
       »Mit
       Ihren
      religionsgeschichtlichen
       Kenntnissen
       ist
       es
       ja
       wohl
       auch
      nicht
       weit
       her,
       meine
       Liebe.«
       Er
       deutete
       auf
       die
       Klinge
       in
      der
       hübsch
       verzierten
       Scheide
       an
       Alix'
       Gürtel.
       »Und
       das
      da
       setzt
       die
       durchschnittliche
       Dame
       in
       diesem
       kleinen
      Reich
       vermutlich
       zum
       Reinigen
       der
       Fingernägel
       ein,
      nicht
       wahr?«
     

     
      Die
       Frau
       nahm
       ihn
       nicht
       nur
       nicht
       ernst,
       sie
       machte
      sich
       auch
       lustig
       über
       ihn.
       Sie
       führte
       sich
       auf
       wie
       eine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kleine
       Göttin.
       Ihr
       Gebaren
       machte
       Basil
       wütend.
       »Dass
       in
      diesem
       Ort
       seit
       dem
       Verschwinden
       des
       Edlen
       Gyntram
      keine
       Ordnung
       mehr
       herrscht,
       kann
       man
       ihm
       wohl
       nicht
      zum
       Vorwurf
       machen,
       aber
       der
       Bürger
       eines
       zivilisierten
      Lehens
       muss
       sich
       doch
       fragen
       dürfen,
       ob
       der
       feine
       Herr
      nie
       auf
       die
       Idee
       gekommen
       ist,
       den
       Rotznasen
       seiner
      Gemeinde
       beizubringen,
       dass
       Worte
       einen
       manchmal
      weiter
       bringen
       als
       Gewalt.«
       So,
       jetzt
       hatte
       er
       es
       ihr
       aber
      gegeben!
     

     
      »Die
       Betonung
       liegt
       auf
       manchmal
      .«
       Alix
       nickte.
      »Manchmal
       steht
       man
       aber
       auch
       unter
       Zeitdruck
       und
       hat
      wenig
       Verständnis
       dafür,
       dass
       man
       belogen
       oder
      angeschwiegen
       wird.«
       Sie
       kniff
       die
       Augen
       zusammen
      und
       schätzte
       Basil
       auf
       eine
       Weise
       ab,
       die
       ihm
       nicht
       gefiel.
      »Mir
       wurde
       zugetragen,
       dass
       Keefin
       der
       Fährmann
       und
      Sie
       neuerdings
       ganz
       dicke
       miteinander
       sind.«
       Sie
       deutete
      zur
       Mondgöttin
       hinüber.
       »Man
       sagt,
       Sie
       hätten
       die
      vergangene
       Nacht
       bei
       ihm
       verbracht.«
       Alix
       räusperte
      sich.
       »Da
       darf
       man
       sich
       doch
       als
       Bürgerin
       eines
       ehemals
      zivilisierten
       Lehens
       die
       Frage
       stellen,
       was
       ausgerechnet
      Sie
       mit
       einem
       Mann
       zu
       besprechen
       haben,
       von
       dem
       alle
      Welt
       weiß,
       dass
       er
       Geschäftsbeziehungen
       zu
       jenem
       Herrn
      pflegt,
       den
       wir
       vermissen.«
     

     
      »Wieso
       ausgerechnet
       ich
      ?«,
       erwiderte
       Basil
       hochnäsig.
      »Selbst
       wenn
       es
       so
       wäre
       …«
     

     
      »Wenn
       was
       wie
       wäre?«
       Alix'
       Blick
       war
       so
       verdammt
      gerissen,
       dass
       Basil
       sich
       zur
       Vorsicht
       mahnte:
       Achte
       auf
      deine
       Worte!
       Dieses
       Weib
       ist
       tückisch!
     

     
      »Wie?
       Was?
       Wo?
       Wenn?«,
       gab
       er
       zurück.
       »Ich
       bin
      Sekretär
       eines
       Fabrikanten«,
       schwindelte
       er,
       »der
       einen
      Konstrukteur
       sucht,
       der
       um
       einen
       Besuch
       gebeten
       hat.
      Was
       ist
       daran
       hinterfragenswert?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Konstrukteur?
       Dass
       ich
       nicht
       lache!«
       Alix'
       Augen
      sprühten
       Funken.
       »Jeehan
       war
       Zeit
       seines
       Lebens
       in
      finstere
       Geschäfte
       verstrickt!«
       Ihr
       rechter
       Zeigefinger
      deutete
       auf
       Basils
       Bauch.
       »Wenn
       ein
       Fabrikant
       seinen
      Sekretär
       schickt,
       um
       mit
       einem
       solchen
       Menschen
       eine
      Geschäftsverbindung
       anzuknüpfen,
       möchte
       man
       gern
      wissen,
       welcher
       Art
       diese
       Geschäfte
       wohl
       sind.«
       Sie
      deutete
       auf
       Basils
       Bolzer.
       »Zumal
       der
       angebliche
      Sekretär,
       auch
       wenn
       er
       wie
       eine
       Memme
       wirkt,
       wie
       ein
      Meuchler
       bewaffnet
       ist.«
     

     
      »Memme?!«
       Basil
       trat
       einen
       halben
       Schritt
       zurück
       und
      griff
       sich
       an
       die
       Nasenspitze
       –
       wie
       immer,
       wenn
       die
      Fassung
       ihn
       verließ.
       Was
       bildete
       sich
       diese
       gut
      aussehende,
       dämliche
       Puute
       ein?
       Hatte
       sie
       keine
      Kinderstube?
       Von
       welchen
       Idealen
       ließ
       sie
       sich
       leiten?
      Waren
       Männer,
       die
       vor
       dem
       Ziehen
       einer
       Waffe
       erst
      nachdachten,
       etwas
       Verachtenswertes?
     

     
      Basil
       verschluckte
       sich
       fast
       an
       seiner
       Empörung.
       Was
      ging
       es
       dieses
       Weib
       an,
       mit
       wem
       sein
       Herr
       Geschäfte
      machte
       und
       wie
       Meuchler
       sich
       in
       ihrer
       Freizeit
      benahmen?
     

     
      »Ja,
       Memme.«
       Alix
       nickte.
       »Natürlich
       spielen
       Sie
       sie
      nur
       zur
       Tarnung.
       Damit
       können
       Sie
       vielleicht
       die
       Bauern
      foppen,
       aber
       nicht
       mich.«
       Sie
       grinste
       frech.
       »Deswegen
      sah
       ich
       mich
       veranlasst,
       Keefin
       in
       Sachen
       Basil
       von
      Barmen
       mal
       auf
       den
       Zahn
       zu
       fühlen.«
     

     
      »Für
       wen
       arbeiten
       Sie?«,
       fragte
       Basil
       zornig.
       »Für
       die
      vermutlich
     

     
      geistesschwache
     

     
      edle
     

     
      Gattin
     

     
      des
      verschollenen
       Herrn
       Gyntram,
       die
       wohl
       auch
       nicht
       weiß,
      wo
       der
       Platz
       einer
       Frau
       ist
       –
       nämlich
       in
       der
       Küche?«
     

     
      Alix
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Ich
       glaube,
       ich
       weiß
       jetzt,
      wer
       in
       Jeehans
       Haus
       gewütet
       hat:
       die
       Lakaien
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Nebelwald-Hexe.«
       Sie
       räusperte
       sich.
       »Ich
       arbeite
       nicht
      für
       die
       Edle.
       Ich
       bin
       die
       Edle.«
     

     
      Umfange
       mich,
       Nacht.
       Basil
       bemühte
       sich,
       seine
      Kinnlade
       am
       Sinken
       zu
       hindern,
       denn
       eins
       wusste
       er:
       Mit
      offenem
       Mund
       sah
       er
       einfaltig
       aus.
     

     
      Er
       spürte
       jedoch,
       dass
       er
       erbleichte,
       und
       freute
       sich,
      dass
       er
       nicht
       in
       Ohnmacht
       fiel.
     

     
      »Ich
       schlage
       vor
       …«
       Alix
       deutete
       auf
       ihre
       Stadt.
       »Ich
      schlage
       vor,
       wir
       trinken
       einen
       Tannenzapfentee
       und
      lernen
       uns
       näher
       kennen
       …«
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      Es
       dauerte
       einige
       Minuten,
       bis
       Basil
       seinen
       Fauxpas
       so
      weit
       verarbeitet
       hatte,
       dass
       er
       wieder
       lächeln
       konnte,
      ohne
       sich
       wie
       ein
       Blender
       vorzukommen.
       Das,
       was
       Alix
      ihm
       in
       der
       Zeit
       davor
       erzählte,
       ging
       bei
       ihm
       ins
       eine
       Ohr
      rein
       und
       durchs
       andere
       wieder
       raus.
     

     
      Erst
       als
       er
       den
       auf
       den
       Boden
       seiner
       Tasse
       gemalten
      Lindwurm
       sah,
       nahm
       sein
       Verstand
       ihre
       Worte
       richtig
      wahr:
       Ihr
       Gatte,
       der
       Edle
       Gyntram,
       war
       im
       Herbst
       zuvor
      zu
       einer
       Expedition
       aufgebrochen,
       die
       das
       Ziel
       hatte,
       sein
      vor
       dem
       Untergang
       stehendes
       Lehen
       zu
       retten.
       Er
       hatte
      die
       Sache
       sehr
       geheimnisvoll
       gemacht
       und
       angedeutet,
      dass
       sie
       nicht
       ganz
       legal
       war.
       Alix
       hatte
       ihn
       gebeten,
       er
      solle
       ihr
       nichts
       Weiteres
       sagen
       und
       tun,
       was
       er
       nicht
      lassen
       könne.
       Genau
       das
       hatte
       er
       getan:
       Eines
       Morgens
      war
       er
       verschwunden.
       Dass
       ihre
       Ehe
       kinderlos
       geblieben
      war,
       hatte
       damit
       zu
       tun,
       dass
       der
       Edle
       Gyntram
       sich
       für
      Frauen
       nicht
       interessierte.
     

     
      »Als
       er
       mich
       ehelichte,
       lebte
       der
       alte
       Herr
       noch.
       Er
       hat
      den
       armen
       Gyntram
       ständig
       mit
       der
       Forderung
       gequält,
      er
       solle
       die
       Dynastie
       fortsetzen.«
       Sie
       seufzte.
     

     
      »Wo
       haben
       Sie
       sich
       kennen
       gelernt?«,
       fragte
       Basil.
     

     
      »Beim
       Angeln
       am
       Fluss.
       Er
       war
       mir
       gleich
       zugetan,
      und
       ich
       ihm
       auch,
       denn
       ein
       Leben
       in
       der
       Bastei
       eines
      Edelmannes
       ist
       etwas,
       von
       dem
       in
       diesem
       Lande
       jedes
      kleine
       Mädchen
       träumt.«
       Sie
       seufzte
       noch
       einmal.
       »Ich
      war
       aber
       nur
       zum
       Schein
       seine
       Frau.
       Gyntrams
       Vater
      starb
       während
       einer
       Schlacht
       gegen
       marodierende
      Taratzen.
       Dann
       ging
       es
       mit
       dem
       Bergwerk
       bergab.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Gyntrams
       Knechte
       und
       ihre
       Familien
       zogen
       weiter,
       weil
      er
       sie
       nicht
       mehr
       ernähren
       konnte.«
       Alix
       schenkte
       sich
      und
       Basil
       neu
       ein
       und
       hielt
       ihm
       ein
       Zuckerfässchen
       hin.
      Basil
       süßte
       seinen
       Tee
       und
       begutachtete
       die
       Frau,
       die
       ihm
      am
       Tisch
       gegenüber
       saß.
       Alix
       hatte
       nicht
       nur
       ein
      angenehmes
       Äußeres,
       sondern
       auch
       eine
       schöne
       Stimme.
      Ihr
       Busen,
       der
       ihr
       Wämslein
       prächtig
       füllte,
       erinnerte
       ihn
      an
       die
       wunderbare
       Zeit,
       als
       er
       noch
       ein
       Knabe
       im
       Hause
      seiner
       Mutter
       gewesen
       war.
     

     
      »Seit
       Gyntram
       fort
       ist,
       bin
       ich
       die
       einzige
       verbliebene
      Ordnungsmacht
       in
       seinem
       Lehen«,
       fuhr
       Alix
       fort.
       Sie
      zuckte
       die
       Achseln.
       »Es
       kommt
       Ihnen
       vielleicht
       seltsam
      vor,
       dass
       ich
       mich
       persönlich
       auf
       die
       Suche
       nach
       einem
      nichtsnutzigen
       Tagedieb
       wie
       Jeehan
       begebe,
       aber
       …«
       Sie
      nahm
       Basil
       konzentriert
       in
       Augenschein.
       »Wenn
       ich
       hier
      nicht
       für
       Ordnung
       sorge,
       wer
       soll
       es
       sonst
       tun?«
       Sie
      deutete
       auf
       die
       Klinge
       an
       ihrem
       Gurt.
       »Zum
       Glück
       hat
      Gyntram
       mir,
       bevor
       er
       ging,
       nach
       besten
       Kräften
      beigebracht,
       wie
       man
       sich
       räuberische
       Elemente
       vom
      Leibe
       hält.«
     

     
      Ein
       Schmunzeln
       umspielte
       ihre
       Lippen.
       Basil,
       der
      dieselben
       seit
       geraumer
       Zeit
       entzückt
       musterte,
       dachte:
      Eigentlich
       ist
       sie
       wunderschön
       und
       klug.
       Ich
       sollte
       mich
      schämen,
       schlecht
       über
       sie
       gedacht
       zu
       haben.
     

     
      »Und
       nun
       zu
       Ihnen,
       Herr
       von
       Barmen.«
       Alix
       stieß
       ihm
      den
       Ellbogen
       in
       die
       Rippen.
       »Ich
       kann
       es
       kaum
       erwarten
      zu
       erfahren,
       aus
       welchem
       adligen
       Hause
       Sie
       stammen.«
     

     
      Ah,
       Merde!,
       dachte
       Basil.
       Hätte
       ich
       mich
       doch
       nur
       mit
      meinem
       Vornamen
       vorgestellt.
       »Ich
       kam
       im
       Armenhaus
       zur
      Welt«,
       flunkerte
       er,
       um
       nicht
       zugeben
       müssen,
       dass
       seine
      Mutter
       ihn
       im
       Schuldturm
       geboren
       hatte.
       »Mein
       Vater
      gehört
       einem
       hohen,
       doch
       verarmten
       Seitenzweig
       des
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Hause
       Baarmen
       an.
       Deswegen
       durfte
       er
       seinen
       Namen
      auch
       nur
       mit
       einem
       ›a‹
       schreiben.
       Dem
       Vernehmen
       nach
      emigrierte
       er
       aufgrund
       seines
       sexuell
       ausschweifenden
      Lebens
       und
       hoher
       Spielschulden
       in
       die
       Legion
       Etranjee
      …«
     

     
      »Ach,
       wirklich?«
       Alix
       von
       Swelm
       beugte
       sich
       vor.
       In
      ihren
       schwarzen
       Augen
       leuchtete
       Interesse.
       Sie
       war
      überhaupt
       an
       allem
       interessiert
       –
       obwohl
       sie
       mit
       Basil
      sprach,
       behielt
       sie
       die
       Männer
       im
       Auge,
       die
       am
       Tresen
      standen
       und
       Humpen
       mit
       Boernstyn-Bier
       schwenkten.
      Einer
       hatte
       es
       ihr
       wohl
       besonders
       angetan:
       Er
       war
       ein
      dunkel
       gekleideter,
       finsterer,
       bärtiger
       Zeitgenosse
       mit
      stechenden
       Augen
       und
       einem
       Schlapphut.
       Er
       saß
       allein
      da,
       doch
       wie
       man
       an
       seinen
       sich
       bewegenden
       Lippen
      erkannte,
       murmelte
       er
       fortwährend
       vor
       sich
       hin.
       Basil
      nahm
       an,
       dass
       er
       betete.
     

     
      »Er
       soll
       mit
       der
       Legion
       nach
       Süden
       gezogen
       sein,
       in
       ein
      Land,
       das
       Suizza
       heißt
       und
       von
       Gnomen
       beherrscht
      wird.«
     

     
      »Wer?«,
       fragte
       Alix.
     

     
      »Nun,
       mein
       Herr
       Vater.«
     

     
      »Ach,
       wirklich?«
       Ihre
       geistesabwesende
       Reaktion
       sagte
      Basil,
       dass
       sie
       entweder
       abgelenkt
       war
       oder
       sich
       gar
       nicht
      für
       seine
       ohnehin
       erlogene
       Herkunft
       interessierte:
       Ihre
      Beachtung
       galt
       dem
       merkwürdigen
       Fremden,
       der,
       so
      kam
       es
       Basil
       inzwischen
       vor,
       einen
       Dachschaden
       hatte.
      Sein
       Gebrabbel
       kam
       ihm
       immer
       verdächtiger
       vor.
       Doch
      solange
       er
       keine
       verdächtigen
       Bewegungen
       mit
       der
      neben
       ihm
       an
       der
       Wand
       lehnenden
       Axt
       machte,
       wollte
       er
      seine
       Vorurteile
       nicht
       artikulieren.
       Er
       nahm
       es
       Alix
       aber
      im
       Grunde
       nicht
       übel,
       dass
       sie
       den
       Mann
       im
       Augenblick
      interessanter
       fand
       als
       ihn,
       denn
       er
       war
       ohnehin
       nicht
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      darauf
       aus,
       ihr
       seine
       Abstammung
       zu
       erläutern.
     

     
      »Ich
       frage
       mich,
       ob
       uns
       vielleicht
       ein
       Heiliger
       helfen
      könnte,
       etwas
       über
       Jeehans
       Verschwinden
       in
       Erfahrung
      zu
       bringen«,
       sagte
       Alix
       plötzlich.
       »Viele
       Menschen
       dieser
      Art
       sind
       nämlich
       mitnichten
       verrückt,
       sondern
       wurden
      von
       einer
       Gottheit
       geküsst
       und
       verfügen
       nun
       über
      Gaben,
       die
       unsereinem
       unheimlich
       erscheinen,
       aber
       doch
      sehr
       nützlich
       sind.«
     

     
      Basil
       fragte
       sich
       etwas
       anderes:
       Wieso
       ist
       sie
       noch
       nie
       auf
      die
       Idee
       gekommen,
       einen
       Heiligen
       nach
       dem
       Verbleib
       ihres
      Gatten
       Gyntram
       zu
       befragen?
       Da
       er
       genau
       wusste,
       dass
      Jeehan
       mausetot
       in
       einem
       Brunnenschacht
       lag,
       fragte
       er
      sich
       natürlich
       auch,
       ob
       dieser
       vermeintliche
       Heilige
      etwas
       über
       seinen
       Verbleib
       wusste.
       Als
       bloßer
       Gast
       einer
      Gemeinde,
       in
       der
       Alix
       das
       Sagen
       hatte,
       wollte
       er
       aber
      nicht
       vorlaut
       wirken,
       und
       so
       sagte
       er
       nichts
       über
       das,
       was
      ihn
       bewegte.
       Da
       Keefin
       der
       Fährmann
       seiner
       Herrin
      offenbar
       nichts
       über
       Jeehans
       Schicksal
       erzählte
       hatte,
      wollte
       Basil
       auch
       nicht
       den
       Eindruck
       erwecken,
       er
       als
      Neuankömmling
       wisse
       mehr
       als
       Alix'
       Untertanen.
       Und
      drittens
       hielt
       er
       es
       für
       klug,
       ihre
       Freundschaft
       zu
      gewinnen,
       denn
       in
       ihrer
       Gesellschaft
       konnte
       er
       sich
       hier
      bewegen,
       ohne
       sich
       verdächtig
       zu
       machen.
       Eine
       Antwort,
      die
       sie
       bekam,
       bekam
       auch
       er,
       sofern
       er
       neben
       ihr
       stand,
      wenn
       ihre
       Fragen
       beantwortet
       wurden.
     

     
      »Ja,
       finde
       ich
       auch.«
       Basil
       nickte.
       Zwar
       verachtete
       er
      sich
       für
       diesen
       Opportunismus,
       doch
       andererseits
       war
       er
      lohnabhängig
       beschäftigt
       und
       fest
       entschlossen,
       Herrn
      Alwin
       bald
       einen
       Tätigkeitsnachweis
       zu
       erbringen.
     

     
      Alix
       winkte
       Reenold,
       der
       sofort
       untertänig
       zu
       ihr
       an
      den
       Tisch
       kam
       und
       sich
       nach
       ihren
       Wünschen
      erkundigte.
       Dass
       er
       sie
       »Durchlaucht«
       nannte,
       zeugte
       –
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      so
       sah
       Basil
       es
       –
       von
       einer
       gewissen
       Bildung.
       Dass
       er
      Alix'
       Frage
       nach
       dem
       Namen
       und
       dem
       Stand
       des
      eigenartigen
       Schrats
       beantworten
       konnte,
       deutete
       an,
      dass
       auch
       er
       von
       Neugier
       getrieben
       war.
     

     
      »Sein
       Name
       ist
       Rev'rend
       Ruffian.
       Er
       ist
       ein
       Missionar
      des
       Namenlosen
       Ordens
       und
       kommt
       –
       ich
       weiß
       nicht,
       ob
      ich's
       glauben
       soll
       –
       über
       eine
       Inselkette,
       zu
       denen
       auch
      Ila
       und
       Eyland
       gehören
       –
       aus
       einem
       Land
       namens
      Meeraka.
       Er
       ist
       vor
       zehn
       Jahren
       mit
       einem
       Schiff
       seines
      Ordens
       in
       einer
       Stadt
       namens
       Boosten
       in
       See
       gestochen
      und
       nach
       wüsten
       Abenteuern
       auf
       den
       Inseln,
       an
       denen
      sie
       Station
       gemacht
       haben,
       in
       Eyland
       an
       Land
      geschwommen,
       nachdem
       sein
       Schiff,
       eine
       Bark
       namens
      Der
       HERR
       ist
       mein
       Hirte,
       auf
       den
       Klippen
       zerschellte.
       Er
      ist
       der
       einzige
       Überlebende
       der
       Expedition.
       Dem
      Vernehmen
       nach
       hat
       sein
       Orden
       ihn
       zu
       uns
       geschickt,
      um
       die
       Knechte
       der
       Hölle
       in
       ihre
       Schranken
       zu
      verweisen
       –
       wenn
       nötig
       mit
       Pulver
       und
       Blei!«
     

     
      »Der
       Herr
       ist
       mein
       Hirte?«,
       wiederholte
       Alix
       verdutzt.
     

     
      »Sie
       sprechen
       es
       falsch
       aus,
       Durchlaucht.«
       Reenold
      zupfte
       sich
       an
       der
       Nase.
       »Es
       heißt
       Der
       HERR
       ist
       mein
      Hirte
      .«
     

     
      »So,
       so.«
       Alix
       nickte.
       »Sagen
       Sie
       diesem
       Menschen
      diskret,
       wer
       ich
       bin.
       Dann
       fragen
       Sie
       ihn,
       ob
       er
       sich
       auf
      einen
       Tannenzapfentee
       zu
       uns
       setzen
       möchte.«
       Sie
      deutete
       auf
       Basil.
       »Herr
       von
       Barmen
       lädt
       ihn
       ein.«
     

     
      Basil
       verkniff
       sich
       ein
       »Ich?«,
       da
       er
       inzwischen
       wusste,
      dass
       die
       Edle
       Alix
       ärmer
       war
       als
       die
       Ratzen
       im
       Tempel
      von
       Xanten.
       Außerdem
       stand
       der
       Wirt
       schon
       am
       Tisch
      des
       Rev'rend
       Ruffian.
       An
       der
       erfreuten
       Miene
       des
       Herrn
      sah
       Basil,
       dass
       er
       gern
       Tee
       trank.
     

     
      Schon
       stiefelte
       der
       Bärtige
       an
       ihren
       Tisch.
       Er
       stellte
       sich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      mit
       knarrender
       Stimme
       als
       »Soldat
       des
       HERRN«
       vor,
      nahm
       auf
       einem
       freien
       Hocker
       Platz
       und
       küsste
       Alix
      galant
       die
       Hand.
       Ruffian
       hatte
       schwarzes
       Haar,
       in
       dem
      man
       vereinzelte
       graue
       Fäden
       sah.
       Das
       gleiche
       galt
       für
      seinen
       Spitzbart,
       der
       den
       leicht
       grausamen
       Zug
       um
       seine
      schmalen
       Lippen
       ein
       wenig
       milderte.
     

     
      Seine
       Augen
       waren
       noch
       dunkler
       als
       die
       der
       Edlen.
     

     
      Sein
       intelligenter
       Blick,
       der
       Basil
       förmlich
       durchbohrte,
      kündete
       von
       Argwohn
       und
       …
       ja,
       Verfolgungswahn.
       Er
      war
       schwarz
       gekleidet.
       Sein
       Gesicht
       und
       seine
      muskulösen
       Hände
       schienen
       die
       Sonne
       zu
       scheuen,
       was
      vielleicht
       an
       seinem
       breitkrempigen
       Schlapphut
       und
       den
      weiten
       Ärmeln
       seines
       Mantels
       lag.
       »Mein
       Leben
       ist
       dem
      HERRN
       und
       dem
       pausenlosen
       Kampf
       gegen
       die
      finsteren
       Mächte
       geweiht«,
       dröhnte
       er
       und
       trank
       einen
      Schluck
       Tee.
     

     
      Basil
       hatte
       lange
       Zeit
       in
       Ambur
       verbracht
       und
       war
       dort
      Seeleuten
       aus
       aller
       Herren
       Länder
       begegnet.
       Deswegen
      stufte
       er
       Ruffians
       Akzent
       als
       Skothisch
       ein.
       Der
       Heilige
      rollte
       das
       R
       so
       schlimm,
       dass
       es
       der
       Sau
       grauste,
       und
      verwechselte
       ständig
       ›der‹,
       ›die‹
       und
       ›das‹,
       wie
       üblich
       bei
      den
       Völkern,
       die
       auf
       den
       Nordsee-Inseln
       hausten.
       Dass
      er
       die
       Sprache
       seiner
       Gastgeber
       überhaupt
       beherrschte,
      war
       eine
       Sensation,
       denn
       die
       Skothen,
       Britanier
       und
      Eyländer,
       aus
       deren
       Umgebung
       er
       vermutlich
       stammte,
      waren,
       was
       das
       Lernen
       von
       Fremdsprachen
       anging,
       noch
      dümmer
       als
       Taratzen.
       Andererseits
       lebte
       Ruffian
       nun
      schon
       seit
       einem
       Jahrzehnt
       auf
       diesem
       Kontinent;
       da
      hatte
       er
       ja
       wohl
       genügend
       Not
       und
       Gelegenheit
       gehabt,
      sich
       an
       die
       hiesigen
       Gebräuche
       anzupassen.
     

     
      »Was
       ist
       das
       für
       eine
       Insel,
       von
       der
       Sie
       kommen?«,
      fragte
       Basil,
       nachdem
       er
       sich
       als
       Geschäftsreisender
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      vorgestellt
       hatte.
       »Unser
       Wirt
       erwähnte,
       dass
       sie
       Mörrika
      heißt.«
     

     
      »Meeraka«,
       korrigierte
       Ruffian.
       Er
       musterte
       Basil
      argwöhnisch.
       »Dort
       herrschen
       schreckliche
       Zustände!
      Heiden
       regieren
       das
       Land!
       Sie
       beten
       ein
       buntes
      Sammelsurium
       von
       Götzen
       an,
       deren
       Namen
       so
      lächerlich
       sind,
       dass
       ein
       normaler
       Mensch
       sofort
       erkennt,
      dass
       nur
       Scharlatane
       sie
       sich
       ausgedacht
       haben
       können!
      Nur
       die
       wenigstens
       haben
       je
       den
       Namen
       des
       HERRN
      vernommen,
       von
       seinem
       Wort,
       das
       in
       unserem
       Heiligen
      Buch
       steht,
       ganz
       zu
       schweigen!
       Ginge
       es
       nach
       mir
       …
      Hätte
       ich
       die
       Möglichkeiten,
       würde
       ich
       noch
       heute
       mit
      einer
       bis
       an
       die
       Zähne
       bewaffneten
       Heerschar
       dorthin
      zurückkehren
       und
       unter
       den
       Gehörnten
       aufräumen,
       die
      sich
       dort
       über
       den
       wahren
       Glauben
       lustig
       machen,
      indem
       sie
       …«
     

     
      »Herr
       von
       Barmen
       und
       ich
       haben
       uns
       gefragt«,
       fiel
       Alix
      dem
       schwadronierenden
       Prediger
       ins
       Wort,
       »ob
       Sie
      vielleicht
       zu
       den
       frommen
       Männern
       gehören,
       die
      aufgrund
       ihrer
       Heiligkeit
       in
       die
       Zukunft
       schauen
       oder
      Spuren
       lesen
       können,
       die
       dem
       gewöhnlichen
       Pöbel
      unsichtbar
       bleiben
       …«
     

     
      »Und
       ob
       ich
       das
       kann!«
       Rev'rend
       Ruffian
       nickte
      energisch.
       »Doch
       bedarf
       es
       keiner
       Heiligkeit,
       um
       zu
      sehen,
       dass
       auch
       die
       Menschen
       dieses
       Erdteils
       der
      Verdammnis
       anheim
       fallen
       werden,
       wenn
       sie
       nicht
      ablassen
       von
       Hurerei
       und
       Suff
       und
       den
       Namen
       des
      HERRN
       nicht
       wenigstens
       zwölfmal
       täglich
       lobpreisen,
      hallelujah!«
       Sein
       Dolchblick
       durchbohrte
       Basils
       Hand,
       die
      dem
       Wirt
       gerade
       das
       überall
       in
       der
       rhoynischen
      Tiefebene
       bekannte
       Zeichen
       für
       »ein
       Großes«
       machte.
      »Ich
       wette,
       dass
       es
       sich
       nur
       noch
       um
       Wochen
       handeln
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kann,
       bis
       die
       satanischen
       Mächte,
       die
       in
       dem
       nebligen
      Wald
       dort
       draußen
       hausen,
       ihr
       aasig
       riechendes
       Versteck
      verlassen
       und
       sich
       mit
       Pestbeulen
       und
       rasendem
       Rotz
      über
       diesen
       Ort
       verbreiten
       –
       es
       sei
       denn,
       die
       Menschen
      hier
       kommen
       sofort
       zur
       Vernunft
       und
       errichten
       dem
      HERRN
       ein
       schmuckes
       Haus
       mit
       einem
       Glockenturm.«
     

     
      Sein
       Blick,
       fand
       Basil,
       war
       …
       sonderbar.
     

     
      »Ich
       meinte
       damit
       …«
       Alix
       schaute
       zuerst
       Basil
       an,
      dann
       den
       frommen
       Mann.
       Hatte
       auch
       sie
       den
       Eindruck,
      dass
       sie
       in
       dieser
       Angelegenheit
       ebenso
       gut
       einen
      Murgatroyd
       hätten
       befragen
       können?
       Sie
       räusperte
       sich
      und
       machte
       einen
       –
       wie
       Basil
       annahm
       –
       letzten
       Versuch.
      »Einer
       meiner
       Untertanen
       hat
       sich
       buchstäblich
       in
       Luft
      aufgelöst.
       Haben
       Sie
       vielleicht
       genügend
       Weitblick,
       um
      zu
       erkennen,
       wohin
       es
       ihn
       verschlagen
       hat?«
     

     
      »Wie
       heißt
       der
       Mann?«
     

     
      Alix
       sagte
       es
       ihm.
     

     
      »Was
       ist
       seine
       Profession?«
     

     
      Alix
       wusste
       es
       nicht
       genau,
       also
       sprang
       Basil
       ein
       und
      sagte:
       »Entdecker.«
     

     
      Ruffians
       Augen
       wurden
       zu
       Schlitzen.
       Reenold
       der
       Wirt
      kam
       vorbei
       und
       stellte
       ein
       Großes
       vor
       Basil
       ab.
     

     
      »Für
       gewöhnlich«,
       führte
       Basil
       vage
       hinzu,
       »entdeckt
       er
      Papiere.«
     

     
      »Papiere?«
       Nicht
       nur
       der
       Rev'rend
       schaute
       ihn
      durchdringend
       an.
       Auch
       Alix'
       schwarze
       Augen
       hingen
      wie
       gebannt
       an
       seinen
       Lippen.
     

     
      »Papiere,
       die
       …
       lange
       Zeit
       verloren
       waren.«
       Basil
      hüstelte
       diskret.
       »Strickmuster,
       vermute
       ich.
       –
       Urkunden,
      Bücher.
       Hin
       und
       wieder
       auch
       einen
       Bauplan.«
     

     
      »Was
       wissen
       Sie
       sonst
       noch
       über
       ihn?«
     

     
      Dass
       geheimnisvolle
       Schatten
       ihn
       in
       einer
       pottschwarzen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Nacht
       getötet
       und
       seine
       Leiche
       in
       den
       Brunnen
       hinter
       seinem
      Haus
       geworfen
       haben,
       dachte
       Basil.
       Aber
       das
       kann
       ich
       dir
      nicht
       erzählen,
       denn
       sonst
       müsste
       ich
       sagen,
       von
       wem
       ich
       diese
      Weisheit
       habe.
       Und
       wenn
       ich
       das
       täte,
       käme
       Keefin
       der
      Fährmann
       wahrscheinlich
       in
       Orguudoos
       Küche.
       Gar
       nicht
       zu
      reden
       davon,
       dass
       seine
       Herrin
       ihn
       sich
       zur
       Brust
       nähme,
       weil
      er
       ihr
       nicht
       gesagt
       hat,
       dass
       er
       Zeuge
       von
       Jeehans
       Ermordung
      war.
       »Nichts«,
       sagte
       er.
     

     
      Alix
       griff
       ein.
       Sie
       wiederholte
       das,
       was
       sie
       von
       Keefin
      dem
       Fährmann
       erfahren
       hatte.
     

     
      Die
       Beschreibung
       des
       Gehörnten,
       den
       Keefin
       gesehen
      hatte,
       erschreckt
       Ruffian
       bis
       ins
       Mark.
       Er
       erbleichte
       und
      stieß
       fremde
       Worte
       aus,
       die
       wie
       DAMN,
       FUCK
       und
       SHIT
      klangen.
       Dann
       entnahm
       er
       seinem
       Tornister
       eine
      faustgroße
       Glaskugel.
     

     
      »Jeehan«,
       murmelte
       er.
       »Verrate
       dem
       Diener
       des
      HERRN,
       wohin
       die
       Kräfte
       des
       Bösen
       dich
       verschleppt
      haben.«
       Ruffians
       Hände
       kreisten
       über
       der
       Kugel.
     

     
      Basil,
       der
       in
       seinem
       Leben
       mehr
       Scharlatanen
       als
       guten
      Barbieren
       begegnet
       war,
       entwickelte
       das
       eigenartige
      Gefühl,
       dass
       er
       mit
       einem
       Irrsinnigen
       am
       Tisch
       saß.
     

     
      Der
       Rev'rend
       wisperte
       und
       fauchte,
       knurrte
       und
      maunzte.
       Er
       beschwor
       die
       Engel
       des
       HERRN,
       den
       er
      ständig
       am
       Hilfe
       anrief,
       und
       zwar
       so
       penetrant
       und
      auffällig,
       dass
       die
       Trinker
       an
       der
       Theke
       schon
       den
       Hals
      reckten
       und
       ihre
       Zinken
       in
       die
       Richtung
       schoben,
       in
       der
      Basil
       verlegen
       an
       seiner
       Halskrause
       zerrte
       und
       den
      Anschein
       zu
       erwecken
       versuchte,
       als
       kenne
       er
       diesen
      Menschen
       gar
       nicht.
       Die
       Augen
       der
       Gäste
       und
       des
       Wirts
      wurden
       immer
       größer,
       dann
       schauten
       sie
       sich
       an,
      zuckten
       die
       Achseln
       und
       wandten
       sich
       dem
       Würfelspiel
      zu,
       mit
       dem
       sie
       sich
       schon
       vorher
       beschäftigt
       hatten.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Basil
       hätte
       der
       Edlen
       Alix
       gern
       mit
       einem
       Zeichen
       zu
      verstehen
       gegeben,
       dass
       er
       nichts
       von
       den
       mystisch
      anmutenden
       Bemühungen
       ihres
       Tischgastes
       hielt,
       doch
      leider
       schaute
       sie
       brennend
       interessiert
       auf
       die
       Kugel,
       in
      der
       sich
       außer
       dem
       Spiegelbild
       der
       Wandteppiche
       und
      Kerzenleuchter
       nichts
       zeigte.
       Schließlich
       fing
       der
      Rev'rend
       schwer
       an
       zu
       atmen
       und
       murmelte:
      »Konzentration!
       Konzentration!«
     

     
      Basil
       stieß
       einen
       inwendigen
       Seufzer
       aus,
       dann
      konzentrierte
       er
       sich
       auf
       seinen
       Humpen
       und
       hob
       ihn
       an
      die
       Lippen.
       Das
       Swelmer
       Bier
       schmeckte
       zum
       Verrecken
      gut.
       Er
       musste
       an
       sich
       halten,
       um
       den
       Humpen
       nicht
       in
      einem
       Zug
       zu
       leeren.
     

     
      »Ja,
       ich
       höre
       dich,
       dem
       HERRN
       sei
       Dank!«,
       sagte
       der
      Rev'rend
       plötzlich.
       Und:
       »Ich
       spüre
       ihn
       genau
       …
       Ja,
       den
      Nebel
       …
       Er
       ist
       so
       dicht,
       man
       kann
       ihn
       kaum
      durchdringen.«
       Er
       nickte
       eifrig
       vor
       sich
       hin,
       als
       spräche
      er
       mit
       einem
       Unsichtbaren.
       »Gewiss,
       gewiss.«
       Er
       schaute
      Alix
       an.
       »Er
       ist
       in
       dem
       Wald
       dort
       drüben.
       Die
       Schatten,
      von
       denen
       Sie
       gesprochen
       haben,
       edle
       Frau,
       haben
       ihn
      verschleppt.«
       Er
       deutete
       mit
       einer
       Hand
       zum
       Fenster
      hinaus.
     

     
      Basil
       biss
       die
       Zähne
       zusammen.
       Er
       hätte
       den
       dämlichen
      Wichtigtuer
       gern
       in
       aller
       Öffentlichkeit
       entlarvt,
       doch
      ihm
       fiel
       ein,
       dass
       die
       mysteriösen
       Schatten
       mit
       einem
      Boot
       aus
       dem
       Wald
       gekommen
       und
       mit
       der
       Beute
       aus
      Jeehans
       Haus
       wieder
       in
       ihm
       verschwunden
       waren!
       Auch
      wenn
       er
       dem
       geschwätzigen
       Geistlichen
       kein
       Wort
      glaubte,
       so
       war
       doch
       –
       des
       Fährmanns
       Aufrichtigkeit
      vorausgesetzt
       –
       nicht
       daran
       zu
       zweifeln,
       dass
       er,
       wenn
       er
      an
       die
       Konstruktionspläne
       herankommen
       wollte,
       in
       jene
      Zone
       vorstoßen
       musste,
       von
       der
       Rev'rend
       Ruffian
       redete.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Konnte
       er
       dies
       ohne
       Boot
       tun?
       Nein!
       Konnte
       er
       Keefin
      den
       Fährmann
       bitten,
       ihn
       in
       den
       nebeligen
       Wald
       zu
      bringen,
       in
       dem
       es
       angeblich
       von
       Menschen
       fressenden
      Monstrositäten
       wimmelte?
       Bitten
       ja,
       aber
       würde
       er
       seiner
      Bitte
       entsprechen?
       Nein!
       Konnte
       Alix
       als
       Herrin
       des
      Fährmanns
       demselben
       aber
       befehlen,
       mit
       seinem
       Boot
       ins
      Land
       des
       Grauens
       vorzustoßen,
       um
       die
       Spur
       der
      »Entführer«
       Jeehans
       aufzunehmen?
     

     
      Befehlen
       konnte
       sie
       es
       vermutlich.
       Ob
       Keefin
       ihrem
      Befehl
       jedoch
       folgte,
       war
       eine
       Frage,
       deren
       Antwort
       Basil
      sehr
        interessierte.
        Nur
        deswegen
        fiel
        er
       dem
      glattzüngigen
       Schwadroneur
       nicht
       ins
       Wort.
       Und
       aus
      einem
       anderen
       Grund:
       Wie
       Ruffian
       nun
       ausführte,
       hatte
      es
       ihn
       nicht
       aus
       purem
       Zufall
       in
       diese
       Gefilde
      verschlagen.
     

     
      »Nein«,
       sagte
       er
       gerade
       zu
       Alix,
       wobei
       er,
       vermutlich
      um
       sie
       für
       sich
       einzunehmen,
       ihre
       Hand
       in
       seine
       nahm.
      »Tatsächlich
       bin
       ich
       hier,
       weil
       sich
       uralten
       Erkenntnissen
      unseres
       Ordens
       zufolge
       in
       einem
       nebligen
       Forst
       in
       der
      Nähe
       der
       Ortschaft
       Swelm
       ein
       Hort
       des
       Bösen
       befindet;
      ein
       dämonisches
       Zentrum,
       ein
       unterirdisches,
       von
      gehörnten
       Dämonen
       bevölkertes
       Reich.
       Eine
       Hexe
       regiert
      es,
       die
       sich
       zu
       Beginn
       der
       Eisigen
       Zeit
       mit
       einem
      Sendboten
       der
       Hölle
       einließ,
       dessen
       teuflischer
       Samen
       sie
      gegen
       Kälte,
       Hunger
       und
       das
       Alter
       immun
       machte.«
     

     
      Ruffians
       Faust
       krachte
       unerwartet
       auf
       die
       Tischplatte.
      Die
       Teetassen
       machten
       einen
       Satz.
       Basil
       packte
       schnell
      seinen
       Humpen,
       damit
       er
       nicht
       zu
       Boden
       fiel.
       »Um
       sie
      und
       ihr
       dämonisches
       Gefolge
       auszurotten,
       bin
       ich
       mit
      der
       Der
       HERR
       ist
       mein
       Hirte
       über
       die
       Alanta-See
      gefahren.«
       Er
       warf
       mit
       triumphierenden
       Blicken
       um
       sich.
      »Welchen
       Gefahren
       haben
       wir
       getrotzt,
       um
       dieses
       Ufer
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      zu
       erreichen!
       Wir
       haben
       gegen
       Piraten
       und
       Seeschlangen
      gefochten!
       Wir
       haben
       Stürmen
       und
       Wasserhosen
      getrotzt!
       Alle
       meine
       Mitstreiter
       sind
       längst
       vor
       den
      HERRN
       getreten!
       Doch
       ich
       gebe
       nicht
       auf!«
       Seine
       Miene
      wirkte
       nun
       bekümmert.
       »Leider
       findet
       sich
       kein
       Schiffer,
      der
       es
       wagt,
       mich
       in
       diesen
       Forst
       zu
       bringen
       –
       weil
       sie
      feige
       sind
       und
       die
       Monstrositäten
       fürchten,
       die
       nur
      darauf
       warten,
       dass
       sich
       die
       Kämpfer
       des
       HERRN
       in
       ihr
      Reich
       verirren.«
     

     
      Basil
       schaute
       nachdenklich
       drein.
       War
       es
       möglich,
       dass
      man
       auf
       einer
       Insel,
       die
       niemand
       kannte,
       mehr
       über
       den
      Nebelwald
       und
       seine
       Bewohner
       wusste
       als
       hier?
     

     
      »Man
       braucht
       vier
       Personen,
       um
       das
       dämonische
      Zentrum
       zu
       sprengen«,
       fuhr
       der
       Ruffian
       mit
       vielen
      rollenden
       Rs
       fort.
       »Einen
       im
       Glauben
       unerschütterlichen
      Geistlichen,
       der
       auch
       angesichts
       des
       Trugbilder
      erzeugenden
       Nebels
       einen
       klaren
       Blick
       behält;
       einen
      Haudegen
        von
        Format,
        der
        keine
        Angst
        vor
      Leukomorphen
       und
       anderen
       Satansbraten
       hat.«
       Sein
      Blick
       fiel
       auf
       Alix.
       »Und
       eine
       Jungfer
       reinen
       Herzens,
      deren
       Anmut
       alle
       Hexerkräfte
       neutralisiert.«
     

     
      Alix
       errötete.
       »Wirklich?«
     

     
      »Bei
       meiner
       unsterblichen
       Seele.«
       Ruffian
       fasste
       sich
       an
      den
       Brustkorb.
       »Sowie
       meinen
       unerschütterlichen
      Glauben
       an
       den
       HERRN,
       der,
       wie
       wir
       alle
       wissen,
       die
      Weltenscheibe
       gemacht
       hat,
       auf
       der
       wir
       alle
       leben.«
     

     
      »Und
       die
       vierte
       Person?«,
       fragte
       Basil
       neugierig
       und
      hob
       den
       Humpen
       an
       seine
       Lippen.
     

     
      »Einen
       Fährmann
       mit
       einem
       eigenen
       Boot,
       der
       einfältig
      genug
       ist,
       um
       sich
       vor
       den
       Kreaturen
       der
       Finsternis
       nicht
      zu
       fürchten.«
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      Basil
       konnte
       nur
       vermuten,
       was
       Alix
       antrieb,
       sich
       an
      Jeehans
       Fersen
       zu
       heften:
       die
       Einsicht
       in
       die
      Notwendigkeit,
       dass
       sie
       nach
       dem
       Ruin
       des
       fürstlichen
      Erzbergwerks
       eine
       neue
       Einnahmequelle
       für
       das
       Haus
      auftun
       musste,
       dem
       sie
       seit
       dem
       Verschwinden
       ihres
      Gatten
       allein
       vorstand.
       Ihre
       Untertanen
       zogen
       fort.
      Gyntrams
       Lehen
       verlor
       buchstäblich
       mit
       jedem
       weiteren
      Tag
       an
       Wert.
     

     
      Ein
       diskretes
       Thekengespräch,
       das
       Basil
       führte,
       als
       Alix
      gegangen
       war,
       um
       die
       Finanzierung
       einer
       Nebelwald-
      Expedition
       zu
       kalkulieren,
       erbrachte,
       dass
       auch
       die
      Trinker
       schon
       erwogen,
       sich
       den
       Nachbarfürsten
       zu
      unterwerfen.
     

     
      »Hier
       gehen
       bald
       die
       Kerzen
       aus«,
       murmelte
       ein
       Mann,
      den
       die
       anderen
       Keefin
       den
       Schmied
       nannten.
       »Wenn
       die
      Edle
       Alix
       nichts
       findet,
       das
       unserer
       Region
       neuen
      Aufschwung
       beschert,
       dann
       gute
       Nacht.«
     

     
      Basil
       sah
       den
       Mann
       und
       seine
       Gehilfen
       im
       Geiste
       schon
      Gehäuse
       für
       Transformkanonen
       und
       Rohre
       für
      Maschinenpistolen
       herstellen.
       Was
       würden
       die
       Schneider
      tun?
       Tarnkappen
       nähen?
       Hatte
       Alix
       das
       im
       Sinn?
       Wenn
      ja,
       musste
       sie
       verzweifelt
       sein,
       denn
       die
       Frau
       an
       sich
       war
      dem
       Manne
       zumindest
       in
       der
       Hinsicht
       überlegen,
       dass
      sie
       sich
       schönere
       Vergnügungen
       vorstellen
       konnte,
       als
      Konkurrenten
        mit
        immer
        größeren
        Waffen
        zu
      beeindrucken.
     

     
      Doch
       wenn
       sie
       wirklich
       wusste,
       was
       Maschinenpistolen
      und
       Transformkanonen
       waren
       und
       was
       man
       damit
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      anrichten
       konnte,
       wusste
       sie
       auch,
       dass
       die
       Produktion
      solcher
       Waffen
       ihrem
       Reich
       einen
       großen
       Aufschwung
      bescheren
       konnte.
       Die
       Ansiedlung
       einer
       neuen
       Industrie
      würde
       Menschen
       anziehen
       und
       das
       Lehen
       neu
       erblühen
      lassen.
       Vielleicht
       war
       sie
       auch
       darauf
       aus,
       dass
       die
       Edlen
      aus
       der
       Umgebung,
       die
       jetzt
       vermutlich
       hochnäsig
       auf
      das
       arme
       Haus
       Gyntram
       herabsahen,
       sie
       umschwärmten,
      wenn
       sie
       sich
       aus
       den
       Niederungen
       des
       Verfalls
      herausgearbeitet
       hatte.
     

     
      Nun
       ja,
       es
       konnte
       Basil
       gleichgültig
       sein.
       Ihn
      interessierte
       nur
       eins:
       dass
       es
       Alix
       trotz
       der
       im
      Nebelwald
       lauernden
       Schrecken
       gelang,
       eine
       Expedition
      zu
       finanzieren
       und
       einen
       Fährmann
       zu
       finden,
       der
       ein
      eigenes
       Boot
       hatte
       und
       einfältig
       genug
       war,
       sich
       vor
       den
      Kreaturen
       der
       Finsternis
       nicht
       zu
       fürchten.
     

     
      Basil
       hatte
       den
       Gedanken
       gerade
       formuliert,
       als
       die
       Tür
      aufging
       und
       Keefin
       der
       Fährmann
       eintrat.
       Er
       schaute
       sich
      ein
       wenig
       furchtsam
       um,
       als
       wolle
       er
       sichergehen,
       dass
      eine
       gewisse
       Person
       nicht
       anwesend
       war.
       Da
       dies
      offenbar
       der
       Fall
       war,
       bestellte
       er
       eine
       Tasse
       Tee.
       Reenold
      schenkte
       ihm
       sofort
       ein.
     

     
      Basil
       hätte
       ihn
       gern
       nach
       der
       Auseinandersetzung
       mit
      der
       Edlen
       befragt,
       doch
       da
       ihm
       schwante,
       dass
       es
       dem
      Fährmann
       vielleicht
       unangenehm
       war,
       begann
       er
       ein
      völlig
       unverfängliches
       Gespräch,
       das
       sich
       nur
       um
      nebensächliche
       Dinge
       drehte:
       die
       Art
       der
       im
       Nebelwald
      hausenden
       Monstrositäten;
       die
       Frage,
       ob
       es
       dort
       Fleisch
      fressende
       Pflanzen
       und
       Flussbewohner
       gab.
       Lebten
       in
      den
       öligen
       Fluten
       wirklich
       Fische,
       die
       in
       die
       Luft
      springen
       und
       Giftstacheln
       auf
       Menschen
       abschießen
      konnten?
     

     
      Wie
       sich
       herausstellte,
       basierte
       Keefins
       Wissen
       mehr
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      oder
       weniger
       auf
       Hörensagen.
       Dass
       er
       jedes
       »Gewiss!«
      wie
       ein
       Intellektueller
       gleich
       darauf
       mit
       »Ja,
       aber
       …«
      relativieren
       musste,
       ging
       Basil
       auf
       die
       Nerven,
       sodass
       er
      zu
       einem
       noch
       unverfänglicheren
       Thema
       wechselte:
       der
      Frage,
       wozu
       die
       Edle
       Alix
       wohl
       fähig
       sei,
       wenn
       es
       galt,
      den
       Untergang
       ihres
       Hauses
       abzuwenden.
     

     
      »Das
       kann
       ich
       Ihnen
       genau
       sagen.«
       Keefin
       blickte
       sich
      vorsichtig
       um.
       »Sie
       wird
       eine
       Expedition
       ausrüsten,
       um
      Jeehan
       aus
       der
       Gewalt
       der
       Schatten
       zu
       befreien
       und
       aus
      seinen
       Papieren
       Profit
       für
       unsere
       ganze
       Region
       zu
      schlagen.«
     

     
      »Aber
       Jeehan
       ist
       doch
       …«
       Basil
       hielt
       im
       letzten
       Moment
      inne,
       denn
       sein
       Gegenüber
       erbleichte.
     

     
      »Sie
       weiß
       nicht,
       was
       wir
       wissen«,
       raunte
       Keefin
       und
      schaute
       sich
       schnell
       um.
       »Ich
       weiß,
       es
       war
       ein
       Fehler,
       es
      ihr
       zu
       verheimlichen,
       aber
       da
       ich
       nicht
       weiß,
       ob
       hier
      jemand
       mit
       den
       Schatten
       unter
       einer
       Decke
       steckt,
       ist
       es
      besser,
       ihr
       Jeehans
       momentanen
       Aufenthaltsort
       auch
      weiterhin
       zu
       verschweigen.«
     

     
      »Und
       Alix
       sehenden
       Auges
       in
       ihr
       Verderben
       laufen
       zu
      lassen?«
     

     
      »Geschieht
       ihr
       recht«,
       sagte
       Keefin.
       »Sie
       ist
       eine
       Bestie!
      Sie
       hat
       mich
       gedemütigt.«
       Er
       schnaubte
       empört.
      »Öffentlich!
       Sie
       waren
       bestimmt
       nicht
       der
       Einzige,
       der
       es
      gesehen
       hat,
       Herr
       von
       Barmen.«
     

     
      »Nennen
       Sie
       mich
       beim
       Vornamen.«
       Basil
       setzte
       ein
      freundliches
       Lächeln
       auf.
       »Ich
       heiße
       Basil.«
       Er
       nahm
      Keefins
       Hand
       und
       schüttelte
       sie.
     

     
      Angesichts
       von
       Alix'
       Bemühungen
       musste
       er
       daran
      interessiert
       sein,
       mit
       einem
       Fährmann
       befreundet
       zu
       sein,
      sonst
       legte
       sie
       vielleicht
       ohne
       ihn
       ab
       und
       er
       konnte
       die
      Konstruktionspläne
       und
       seinen
       Lebensabend
       in
       einem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      beheizten
       Haus
       an
       einem
       warmen
       Kamin
       in
       Xanten
      vergessen.
     

     
      »Gern,
       Basil.«
       Keefin
       zwinkerte
       ihm
       zu.
     

     
      »Und
       überdenken
       Sie
       den
       Groll
       noch
       einmal,
       den
       Sie
      für
       die
       Dame
       empfinden.«
       Basil
       zwinkerte
       zurück.
      »Womit
       ich
       nicht
       meine,
       dass
       Sie
       jetzt
       von
       Jeehans
      Ableben
       erfahren
       muss.«
       Er
       schaute
       sich
       um.
       Reenold
      und
       die
       anderen
       Gäste
       erzählten
       sich
       Zoten
       und
       achteten
      nicht
       auf
       sie.
       »Es
       wäre
       freilich
       wünschenswert,
       ein
      Bestandteil
       Ihrer
       Expedition
       zu
       sein«,
       fuhr
       er
       fort.
       »Denn
      wenn
       seit
       Jahrhunderten
       niemand
       mehr
       den
       Nebelwald
      betreten
       hat,
       würden
       die
       tapferen
       Burschen,
       die
       es
      wagen,
       ihn
       zu
       durchqueren,
       sicher
       bald
       auf
       der
       ganzen
      Erdscheibe
       bekannt
       und
       beliebt
       sein.«
       Er
       legte
       die
       Hand
      auf
       Keefins
       Unterarm.
       »Wer
       weiß,
       welche
       edlen
       Damen
      aus
       den
       vornehmen
       Häusern
       sich
       dann
       um
       unsere
      Bekanntschaft
       reißen
       …?«
     

     
      »Ach,
       wirklich?«
       Keefins
       Miene
       hellte
       sich
       auf.
     

     
      »Wie
       schätzen
       Sie
       die
       Chancen
       der
       Edlen
       ein,
       Jeehans
      Papiere
       zu
       finden?«,
       erkundigte
       sich
       Basil
       neugierig.
     

     
      »Das
       kommt
       darauf
       an,
       in
       wessen
       Besitz
       sie
       nun
       sind.«
      »Ich
       dachte,
       das
       wüssten
       wir:
       im
       Besitz
       der
       Schatten.«
     

     
      »Die
       aber
       fraglos
       nur
       willfährige
       Büttel
       einer
       bösen
      Macht
       sind,
       die
       irgendwo
       im
       Wald
       über
       sie
       gebietet.«
      Keefin
       griff
       in
       die
       Brusttasche
       seiner
       Latzhose,
       entnahm
      ihr
       eine
       hart
       gerollte
       Kiffette
       und
       zündete
       sie
       an
       einer
      Kerze
       an.
       »Es
       ist
       kaum
       vorstellbar,
       dass
       Menschen
       in
      einer
       Umgebung
       wie
       dieser
       existieren
       können;
       es
       sei
      denn,
       sie
       sind
       Relikte
       der
       Vergangenheit
       und
       haben
       sich
      an
       ihre
       grässliche
       Umgebung
       angepasst
       –
       wie
       die
      abscheulichen
       Tiere,
       die
       dort
       hausen.«
       Er
       blies
       blaugraue
      Rauchkringel
       in
       die
       Luft.
       »Wissen
       Sie,
       Basil,
       manchmal
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kommt
       es
       vor,
       dass
       animalische
       Kadaver
       an
       unseren
      Gestaden
       vorbeitreiben,
       die
       wohl
       irgendwem
       im
       Wald
      zum
       Opfer
       gefallen
       sind.
       Sie
       sehen
       so
       grauenhaft
       aus,
      dass
       ihr
       Anblick
       jeden
       normalen
       Menschen
       schütteln
      macht.«
     

     
      Basil
       fiel
       nicht
       zum
       ersten
       Mal
       auf,
       dass
       Keefin
       sich
       für
      einen
       Angehörigen
       der
       arbeitenden
       Klasse
       sehr
       gewählt
      ausdrückte.
       War
       auch
       er
       vielleicht
       das
       nicht
       anerkannte
      Kind
       eines
       Mannes
       von
       hohem
       Stande,
       dem
       nichts
      anderes
       übrig
       blieb,
       als
       sich
       sein
       Brot
       im
       Schweiße
       seines
      Angesichts
       zu
       verdienen?
     

     
      Nun,
       da
       sie
       sich
       beim
       Vornamen
       nannten,
       konnte
       er
      ihn
       vielleicht
       später
       danach
       fragen.
       Im
       Moment
       war
       es
      wichtiger,
       Keefin
       bei
       Laune
       zu
       halten,
       damit
       er
       keinen
      Rückzieher
       machte,
       wenn
       die
       entscheidende
       Frage
       kam.
      »Vielleicht
       ist
       der
       Dunst
       daran
       schuld,
       dass
       das
       Leben
      im
       Wald
       unsereinem
       so
       schauerlich
       anmutet«,
       fuhr
      Keefin
       fort.
       »Schon
       früher,
       zur
       Lebzeit
       meiner
       Ahnen,
       hat
      man
       vermutet,
       dass
       die
       Dünste,
       die
       dort
       dem
       Erdreich
      entströmen,
        die
        Veränderungen
        der
        Tier-
        und
      Pflanzenwelt
       bewirkt
       haben.
       Manche
       Denker
       haben
      geäußert,
       sie
       könnten
       sich
       auch
       auf
       die
       Menschen
       im
      Wald
       ausgewirkt
       haben.
       Vielleicht
       haben
       sich
       ihre
      Atmungsorgane
       wie
       die
       der
       Waldtiere
       an
       den
       Dunst
      angepasst
       –
       und
       jetzt
       sind
       sie
       auf
       ihn
       angewiesen
       und
      können
       den
       Wald
       nicht
       mehr
       verlassen,
       ohne
       dass
       es
      böse
       Auswirkungen
       auf
       sie
       hat.«
     

     
      »Und
       die
       Schatten?«,
       fragte
       Basil.
       »Denen
       macht
       es
      nichts
       aus?«
     

     
      »Vielleicht
       verlassen
       Sie
       den
       Wald
       nie
       lange
       genug,
      sodass
       die
       Auswirkungen
       sich
       nicht
       zeigen.
       Oder«,
      Keefin
       bis
       sich
       auf
       die
       Unterlippe,
       »sie
       sind
       gar
       keine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Menschen.«
     

     
      »Sondern?«
     

     
      Keefin
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Dämonen?«
     

     
      »So
       schauerlich
       Ihre
       Vermutungen
       auch
       klingen«,
       sagte
      Basil.
       »Sie
       sind
       auch
       so
       verdammt
       interessant,
       dass
       ich
      schon
       etwas
       dafür
       geben
       würde,
       mir
       das
       Innere
       des
      Waldes
       aus
       der
       Nähe
       anzusehen
       und«,
       er
       legte
       aus
      dramatischen
       Gründen
       eine
       Pause
       ein,
       »um
       mich
      anschließend
       in
       den
       Betten
       all
       jener
       schönen
       Damen
       zu
      wälzen,
       denen
       der
       gesellschaftliche
       Stand
       eines
       Mannes
      völlig
       gleichgültig
       ist,
       solange
       die
       Welt
       ihn
       als
       Helden
      ansieht!«
     

     
      »Ich
       …
       ähm
       …«
       Keefin
       schaute
       sich
       erneut
       um.
       »Ich
      hätte
       zumindest
       den
       Mut,
       darüber
       nachzudenken.«
     

     
      »Sie
       sind
       ein
       wackerer
       Mann,
       Keefin.«
       Basil
       klopfte
      dem
       Fährmann
       auf
       die
       Schulter.
       »Ich
       wette,
       wenn
       Sie
      Zeit
       hätten,
       um
       eine
       Nacht
       darüber
       zu
       schlafen,
       würden
      Sie
       eine
       positive
       Entscheidung
       fällen.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      10
     

     
      Später,
       als
       der
       Abend
       über
       die
       Welt
       kam
       und
       Basil,
       um
      sein
       Hirn
       zu
       lüften,
       durch
       das
       kalte
       Swelm
       spazierte,
      stieß
       er
       in
       einer
       dunklen
       Gasse
       mit
       einem
       Schatten
      zusammen,
       der
       sein
       Erschrecken
       mit
       einem
       schrillen
      Schrei
       artikulierte.
     

     
      Bevor
       Basil
       schoss,
       erkannte
       er
       Margoo.
       Nach
       dem
      Fiasko
       der
       vergangenen
       Nacht
       hatte
       er
       sie
       fast
       schon
      vergessen.
       Er
       löste
       den
       harten
       Lauf
       seines
       Bolzers
       von
      Margoos
       linkem
       Busen
       und
       steckte
       ihn
       verlegen
       ein.
     

     
      »Sie,
       Jungfer
       Boernstyn
       –
       in
       dieser
       finsteren
       Gasse?«
     

     
      »Lassen
       wir
       die
       Förmlichkeiten«,
       erwiderte
       Margoo.
      »Gestern
       Abend
       waren
       wir
       uns
       doch
       fast
       so
       nahe
       wie
       ein
      Ehepaar.«
       Sie
       deutete
       auf
       das
       Haus,
       aus
       dem
       sie
       gerade
      gekommen
       war.
       »Hier
       wohnt
       mein
       Bräutigam.«
       Sie
      hüstelte.
       »Es
       wäre
       mir
       lieb,
       wenn
       Sie
       meinem
       Vater
      verschweigen
       könnten,
       wo
       wir
       uns
       begegnet
       sind.«
       Sie
      spitzte
       die
       Lippen.
       »Zu
       entsprechenden
       Gegenleistungen
      bin
       ich
       gern
       bereit.«
     

     
      »Schon
       gut«,
       sagte
       Basil
       großmütig.
       »So
       sehr
       es
       mir
      auch
       schmeichelt,
       Ihre
       Sympathie
       errungen
       zu
       haben,
      Froyken
       Margoo,
       ich
       bin
       ein
       frommer
       Mann
       und
       in
      festen
       Händen.«
       Er
       deutete
       über
       seine
       Schulter
       hinweg.
      »Es
       wäre
       mir
       aber
       sehr
       angenehm,
       einige
       Einzelheiten
      über
       das
       Verschwinden
       von
       Herrn
       Jeehan
       zu
       hören.
       Wie
      Sie
       gestern
       Abend
       angedeutet
       haben,
       wissen
       Sie
       doch
      mehr
       als
       der
       Swelmer
       Durchschnittsbürger
       …«
     

     
      »Gewiss.«
       Margoo
       nickte.
       Sie
       schaute
       sich
       schnell
       um
      und
       hauchte:
       »Gehen
       wir
       lieber
       woanders
       hin.
       Falls
       mein
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Bräutigam
       oder
       jemand
       anderes
       uns
       in
       dieser
       Ecke
       sieht,
      könnte
       er
       es
       missverstehen.«
     

     
      Basil
       dachte
       auch
       an
       den
       kräftigen
       Vater
       der
       jungen
      Frau
       und
       nickte.
       »Es
       ist
       mir
       recht.«
     

     
      Margoo
       zerrte
       ihn
       an
       einigen
       Häusern
       vorbei
       auf
       einen
      Hof,
       dessen
       Tor
       von
       grünem
       Schimmel
       bewachsen
       war
      und
       beim
       Öffnen
       disharmonisch
       quietschte.
       Kurze
       Zeit
      später
       standen
       sie
       in
       einem
       feuchten
       Gemach.
       Die
       Pilze
      an
       dessen
       Wänden
       hatten
       Auswüchse,
       die
       an
      menschliche
       Gliedmaßen
       erinnerten.
     

     
      »Vielleicht
       lässt
       es
       mich
       in
       einem
       ungünstigen
       Licht
      erscheinen«,
       flüsterte
       Margoo,
       »wenn
       ich
       sage,
       dass
       ich
      an
       jenem
       Abend
       zwischen
       den
       Trauerweiden
       am
       Ufer
      die
       Ankunft
       meines
       damaligen
       Geliebten
       erwartete.
       Er
      war
       auf
       einem
       Hof
       auf
       der
       anderen
       Seite
       des
       Flusses
       als
      Andronen-Zureiter
       tätig.
       Aber
       damals
       ahnte
       ich
       noch
      nicht,
       dass
       er
       von
       mir
       nur
       das
       eine
       wollte
       und
       keine
      ernsten
       Absichten
       hatte.«
       Sie
       befeuchtete
       ihre
       Lippen.
      Basil,
       der
       bei
       Worten
       wie
       »an
       jenem
       Tage«
       und
       »damals«
      an
       lange
       zurückliegende
       Ereignisse
       dachte,
       schwieg
       still,
      um
       den
       Redefluss
       der
       Maid
       nicht
       zu
       unterbrechen.
     

     
      »Ich
       saß
       also
       auf
       einer
       Decke
       im
       hohen
       Ufergrase«,
      fuhr
       Margoo
       fort,
       »und
       schaute
       voller
       Ungeduld
       nach
      dem
       Boot
       aus,
       mit
       dem
       er
       den
       Fluss
       zu
       überqueren
      pflegt,
       als
       mir
       auffiel,
       dass
       hinter
       Keefins
       Schaluppe
       ein
      zweites
       Boot
       festgemacht
       hatte;
       ein
       sehr
       seltsames
       Boot,
      wenn
       Sie
       mich
       fragen,
       und
       mit
       einer
       noch
       seltsameren
      Mannschaft
       an
       Bord.«
     

     
      »Inwiefern
       war
       das
       Boot
       seltsam?«,
       fragte
       Basil
      wissbegierig.
     

     
      »Sein
       Bug
       hatte
       die
       Form
       eines
       Fischkopfes«,
       erwiderte
      Margoo.
       »Die
       Ankerketten
       kamen
       aus
       den
       Augenhöhlen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hervor.
       Der
       Rumpf
       bestand
       nicht
       aus
       Holz,
       sondern
       aus
      zahllosen
       Täfelchen,
       die
       wie
       eiserne
       Fischschuppen
      aussahen.«
       Sie
       schüttelte
       sich.
       »Und
       erst
       die
       Besatzung!
      Sie
       schien
       urplötzlich
       aus
       dem
       Nichts
       aufzutauchen,
       und
      zwar
       mitten
       auf
       dem
       Landesteg.
       Sie
       war
       wohl
       an
       Land
      gewesen.
       Ich
       sah
       fünf
       Gestalten.
       Sie
       sahen
       unheimlich
       aus
      …«
       Margoo
       fröstelte.
       »Sie
       trugen
       schwarze
       Umhänge
      und
       spitze
       Kapuzen.
       Ich
       wette,
       es
       waren
       Gespenster,
      denn
       der
       Mond
       schien
       hell,
       doch
       ich
       konnte
       weder
      Gesichter,
       noch
       Hände
       oder
       Beine
       sehen.
       Sie
       sprangen
       so
      gelenkig
       über
       die
       Reling,
       dass
       es
       mir
       wie
       Hexerei
      erschien!«
       Ihre
       Augen
       blitzten
       auf.
       »Sie
       hatten
       pralle
      Tornister
       dabei.
       An
       Deck
       steckten
       sie
       die
       Köpfe
      zusammen.
       Sie
       wirkten
       wütend.
       Sie
       sprachen
       nicht,
       sie
      zischten
       und
       knurrten.
       Ich
       hatte
       den
       Eindruck,
       dass
       sie
      einen
       der
       ihren
       zusammenstauchten.«
     

     
      »Warum?«
     

     
      »Keine
       Ahnung.«
       Margoo
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Wer
      weiß
       denn
       schon,
       worüber
       Gespenster
       sich
       ärgern?«
     

     
      Basil
       nickte.
       Dass
       er
       nicht
       selbst
       darauf
       gekommen
       war!
      »Haben
       Sie
       irgendein
       Wort
       verstanden,
       das
       die
       …
       ähm
      …
       Gespenster
       gesprochen
       haben?«
     

     
      »Dazu
       war
       ich
       zu
       weit
       entfernt.«
       Und
       als
       fiele
       ihr
      gerade
       auf,
       wie
       weit
       sie
       von
       Basil
       entfernt
       war,
       machte
      sie
       einen
       Schritt
       nach
       vorn.
       Basil
       spürte
       die
       von
       ihr
      ausgehende
       Hitze
       und
       sagte
       schnell:
       »Ich
       glaube,
       da
      draußen
       ist
       jemand.
       Ist
       Ihr
       neuer
       Bräutigam
       eigentlich
      gewalttätig?«
     

     
      »Oh
       –
       jaaa.«
       Margoo
       nahm
       Basils
       Hand
       und
       zog
       ihn
      durch
       einen
       Korridor
       und
       einen
       weiteren
       Raum
       durch
      eine
       Hintertür
       auf
       einen
       Hinterhof
       hinaus,
       in
       dem
       geile
      Katzen
       kreischten
       und
       ein
       riesiger
       Mond
       Swelm
       in
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      silbernes
       Licht
       badete.
     

     
      Da
       die
       Wirtstochter
       sich
       in
       dieser
       Gegend
       gut
      auskannte,
       wich
       Basil
       nicht
       von
       ihrer
       Seite.
       Es
       ging
       über
      Höfe
       und
       Gassen
       zur
       Hauptstraße
       zurück,
       wobei
       sie
      einmal
       ein
       Ratzenrudel,
       ein
       anderes
       Mal
       einen
       aggressiv
      die
       Zähne
       fletschenden
       Koyter
       und
       schließlich
       eine
       in
      Blech,
       Sackleinen
       und
       Leder
       gekleidete
       humanoide
      Gestalt
       in
       die
       Flucht
       schlugen,
       deren
       totenbleiche
       Visage
      von
       einer
       Ledermaske
       verhüllt
       war
       und
       deren
       Zähne
       an
      einen
       Keiler
       erinnerten.
     

     
      »Was,
       bei
       allen
       Göttern,
       war
       das
       für
       einer?«,
       fragte
      Basil
       schaudernd,
       als
       sie
       auf
       der
       Höhe
       des
       Turms
       waren,
      der
       bis
       vor
       einigen
       Tagen
       noch
       das
       Heim
       des
       Kuriers
      gewesen
       war.
     

     
      »Ein
       Untoter,
       glaube
       ich.«
       Margoo
       würgte.
       »Manche
      Leute
       nennen
       sie
       auch
       Mumien
       oder
       Guule.
       Wie
       man
      hört,
       fressen
       sie
       alles
       –
       auch
       Menschen,
       wenn
       die
       Zeiten
      hart
       sind.
       Man
       sagt
       ihnen
       nach,
       dass
       Sie
       einen
       ganzen
      Winter
       ohne
       Nahrung
       auskommen,
       sofern
       sie
       ab
       und
       zu
      einen
       Wurm
       oder
       einen
       Fleggenkadaver
       finden.«
       Sie
       fing
      nun
       an
       zu
       zittern.
       »Normalerweise
       treten
       sie
       in
       Gruppen
      auf.
       Und
       wenn
       es
       stimmt,
       was
       ich
       gehört
       habe,
       gibt
       es
      unter
       ihnen
       weder
       Weiber
       noch
       Kinder.«
     

     
      »Was?«
       Basil
       glaubte
       seinen
       Ohren
       nicht
       zu
       trauen.
      »Wie
       pflanzen
       sie
       sich
       denn
       fort?«
     

     
      »Sie
       pflanzen
       sich
       gar
       nicht
       fort.«
       Sie
       hatten
       nun
       den
      Gasthof
       erreicht.
       Margoo
       öffnete
       die
       Tür.
       Sie
       huschten
       in
      die
       beheizte
       Stube,
       in
       der
       es
       an
       diesem
       Abend
       von
      Menschen
       wimmelte.
       Sie
       deutete
       über
       ihre
       Schulter,
       als
      stünde
       der
       Untote
       hinter
       ihr.
       »Oder
       können
       Sie
       sich
      vorstellen,
       dass
       sich
       jemand
       mit
       einem
       solchen
      Monstrum
       paaren
       würde?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Basil
       stellte
       es
       sich
       schrecklich
       vor,
       doch
       zu
       seiner
      Verblüffung
       röteten
       sich
       Margoos
       Wangen
       bei
       diesen
      Worten
       auf
       eine
       Weise,
       als
       sei
       ihr
       gerade
       eine
       aufregende
      Idee
       gekommen.
       Sie
       entschuldigte
       sich
       schnell
       bei
       Basil
      und
       huschte
       in
       die
       Küche,
       um
       ihrer
       Mutter
       zur
       Hand
       zu
      gehen.
       Basil
       bestellte
       das
       Dinner
       des
       Hauses:
      Piratzelkotelett,
       Pilzragout
       und
       Brennnesselsalat.
       Beim
      Humpen
       genoss
       er
       eine
       der
       kostbaren
       hart
       gerollten
      Zarillos
       aus
       dem
       Vorrat,
       den
       Herr
       Alwins
       ihm
       als
      Marschverpflegung
       mitgegeben
       hatte.
     

     
      Dann
       betrat
       Rev'rend
       Ruffian
       die
       Gaststube
       und
       nahm
      jovial
       und
       gut
       gelaunt
       an
       Basils
       Tisch
       Platz.
       Basil
       befragte
      ihn
       nach
       dem
       Stand
       der
       Dinge,
       und
       der
       Geistliche
      erwiderte:
       »Dass
       der
       HERR
       auf
       unserer
       Seite
       ist,
      bezweifle
       ich
       nicht.
       Dass
       unsere
       Expedition
       von
       Erfolg
      gekrönt
       sein
       wird,
       steht
       fest
       –
       denn
       Satan
       hat
       schon
       einen
      Agenten
       gesandt,
       der
       unsere
       Sache
       sabotieren
       soll.
       Wenn
      er
       sich
       die
       Mühe
       macht,
       uns
       zu
       bespitzeln,
       bevor
       wir
      abgelegt
       haben,
       glaubt
       sogar
       er,
       dass
       wir
       in
       der
       Lage
      sind,
       seine
       Waldkreaturen
       zu
       vernichten.«
       Er
       räusperte
      sich.
       »Ansonsten
       ist
       die
       Edle
       Frau
       sehr
       zuversichtlich,
      dass
       wir
       im
       morgigen
       Frühnebel
       ablegen
       können.«
     

     
      Was,
       so
       schnell?
       Basil
       musste
       noch
       packen.
       Wer,
       beim
      Barte
       des
       Propheten,
       war
       Satan?
       Und
       wieso
       schickte
       er
      ihnen
       Agenten
       auf
       den
       Hals,
       obwohl
       sie
       noch
       nicht
       mal
      wussten,
       welchen
       Kurs
       sie
       segeln
       mussten?
     

     
      »Ihr
       ahnungsloser
       Blick
       zeigt
       mir,
       dass
       Sie
       nicht
      wissen,
       wovon
       ich
       rede«,
       fuhr
       Ruffian
       fort.
       »Hören
       Sie
      also
       gut
       zu:
       Am
       Anfang
       war
       die
       Erde
       wüst
       und
       leer.
       Der
      Geist
       des
       HERRN
       schwebte
       über
       dem
       Wasser
       …«
     

     
      Die
       Tür
       ging
       auf.
       Die
       Edle
       Alix
       trat
       ein.
       Sie
       entdeckte
      Basil
       und
       den
       Geistlichen
       und
       kam
       an
       ihren
       Tisch.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Wenn
       diese
       Biester
       es
       wagen,
       sich
       in
       der
       Nähe
       einer
      Stadt
       zu
       zeigen«,
       sagte
       sie
       leicht
       außer
       Atem,
       »sind
       die
      Zeiten
       wirklich
       schlecht
       …«
     

     
      »Biester?«
       Basil
       spitzte
       die
       Ohren.
     

     
      Alix
       deutete
       durch
       ein
       Fenster
       auf
       die
       Straße
       hinaus.
      »Die
       Untoten.«
       Sie
       schüttelte
       sich.
       Ein
       paar
       Männer,
       die
      ihre
       Worte
       vernommen
       hatten,
       zückten
       ihre
       Klingen
       und
      traten
       ans
       Fenster,
       um
       hinauszuschauen.
       »Ich
       habe
      mindestens
       eine
       dieser
       Mumien
       gesehen«,
       sagte
       Alix.
      »Vielleicht
       geht
       ihr
       mal
       raus,
       Männer,
       und
       zeigt
       ihr
       die
      Zähne.«
     

     
      Basil
       sah
       den
       Männern
       an,
       dass
       sie
       nicht
       wild
       darauf
      waren,
       doch
       andererseits
       wollten
       sie
       vor
       der
       Edlen
       Alix
      auch
       nicht
       feige
       wirken.
       Vier
       junge
       Burschen,
       die
       zeigen
      wollten,
       dass
       sie
       zum
       Helden
       geboren
       waren,
       leerten
       ihre
      Humpen
       und
       gingen
       mit
       gezücktem
       Säbel
       hinaus.
     

     
      »Ich
       weiß,
       wen
       Sie
       meinen,
       edle
       Frau.«
       Der
       Rev'rend
      berührte
       seine
       Stirn,
       seine
       Schultern
       und
       seinen
       Bauch
      auf
       zeremonielle
       Weise
       mit
       dem
       Zeigefinger.
       »Es
       sind
       die
      nach
       Schwefel
       stinkenden
       Gehörnten,
       nicht
       wahr?
       Der
      Abschaum
       der
       Hölle,
       die
       der
       HERR
       mit
       einem
       Pferdefuß
      gezeichnet
       hat.«
       Er
       schlug
       erneut
       sein
       mysteriöses
      Zeichen,
       schloss
       die
       Augen
       und
       sagte:
       »Ich
       bitte
       darum,
      in
       der
       nächsten
       Stunde
       in
       meinem
       Gebet
       nicht
       gestört
       zu
      werden.«
       Er
       faltete
       die
       Hände,
       schloss
       die
       Augen
       und
      brabbelte
       in
       einer
       ausländischen
       Sprache
       vor
       sich
       hin.
     

     
      Alix
       zog
       Basil
       zum
       Ende
       des
       Gasthauses
       in
       eine
       Nische
      und
       raunte:
       »Man
       sagt,
       sie
       fressen
       Menschen.«
     

     
      »Pfui,
       bäh.«
       Basil
       umfasste
       die
       Griffe
       seiner
       Bolzer.
      »Gibt
       es
       auch
       erfreuliche
       Neuigkeiten?«
     

     
      »Wir
       haben
       ein
       Boot.«
       Alix
       lächelte
       breit.
     

     
      »Was
       haben
       Sie
       dem
       Fährmann
       angedroht?«,
       erwiderte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Basil
       feixend.
       »Zehn
       Jahre
       Unterwasserfron
       in
       Ihrer
      Grube?«
     

     
      »Einen
       Titel.
       Und
       das
       Versprechen,
       den
       Kopf
       behalten
      zu
       dürfen.«
       Alix
       klopfte
       auf
       ihre
       Schwertscheide.
       »Ich
      habe
       den
       Nachmittag
       damit
       verbracht,
       die
       Bürger
      Swelms
       zu
       bewegen,
       uns
       mit
       Proviant
       und
       allem
      auszustatten,
       was
       wir
       brauchen.«
     

     
      »Was
       haben
       Sie
       den
       Leuten
       versprochen?«
       Basil
       zog
      die
       Brauen
       hoch.
     

     
      »Industriellen
       Aufschwung.
       Wohlstand.
       Jeden
       Sonntag
      ein
       gesalzenes
       Piratzel
       in
       der
       Pfanne.«
       Alix
       winkte
       dem
      Wirt,
       ließ
       sich
       zwei
       frisch
       gezapfte
       Humpen
       geben
       und
      reichte
       einen
       davon
       Basil.
       »Prost,
       mein
       Bester.
       Auf
       gute
      Zusammenarbeit.«
     

     
      Basil
       prostete
       ihr
       zu,
       trank
       aber
       noch
       nicht.
     

     
      Als
       Alix
       ihn
       über
       ihren
       hübschen
       Schaumbart
       hinweg
      anschaute,
       grinste
       er.
       »Wofür
       brauchen
       Sie
       mich
       denn?«
      »Sie
       sind
       der
       Haudegen,
       der
       laut
       Rev'rend
       Ruffian
       für
      ein
       erfolgreiches
       Vorgehen
       nötig
       ist.
       Sehen
       Sie
       es
      anders?«
     

     
      Basil
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Was
       versprechen
       Sie
       mir,
      damit
       ich
       Sie
       begleite?«
     

     
      »Ich
       habe
       leider
       nicht
       viel
       anzubieten«,
       erwiderte
       die
      Edle.
       »Wie
       Sie
       bestimmt
       schon
       gehört
       haben,
       ist
       dieses
      Lehen
       nicht
       auf
       Rosen
       gebettet.«
       Sie
       seufzte.
       »Müsste
       die
      Aussicht,
       dass
       Sie
       die
       Konstruktionspläne
       vor
       mir
       finden,
      Sie
       nicht
       verlocken?«
     

     
      »Soll
       das
       heißen,
       Sie
       verzichten
       darauf,
       mir
       einen
      Meuchler
       auf
       den
       Hals
       zu
       hetzen,
       wenn
       ich
       Ihnen
      zuvorkomme?«
     

     
      Alix
       grinste.
       »
      Das
       habe
       ich
       nun
       nicht
       gesagt.«
     

     
      Basil
       wiegte
       nachdenklich
       sein
       Haupt.
       Im
       Grunde
       war
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ihr
        Vorschlag
        nicht
        übel:
        Sie
        bot
        ihm
        eine
      Mitfahrgelegenheit
       auf
       dem
       Boot
       ihres
       Untertanen
       an.
      Dafür
       beschützte
       er
       sie
       und
       den
       verschrobenen
       Prediger,
      auf
       dessen
       hellseherische
       Fähigkeiten
       sie
       offenbar
      vertraute,
       obwohl
       sie
       kaum
       größer
       waren
       als
       seine
      eigenen.
     

     
      Mit
       etwas
       Glück
       kam
       er
       ihr
       vielleicht
       wirklich
       zuvor.
      Wenn
       sie
       so
       arm
       war
       wie
       sie
       behauptete,
       würde
       sie
       eine
      Weile
       brauchen,
       bis
       sie
       einen
       Meuchler
       überreden
      konnte,
       sich
       an
       seine
       Fersen
       zu
       heften.
       Bis
       dahin
       war
       er
      bestimmt
     

     
      längst
     

     
      in
     

     
      Xanten
     

     
      und
     

     
      konnte
      Abwehrmaßnahmen
       einleiten
       …
     

     
      »Einverstanden.«
       Basil
       reichte
       ihr
       die
       Hand.
     

     
      Alix
       schüttelte
       sie.
       »Gehen
       wir
       zum
       Boot
       runter.
       Ich
      glaube,
       es
       gibt
       noch
       einiges
       zu
       organisieren,
       bevor
       wir
      ablegen
       können
       …«
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      Der
       Abend
       war
       stockfinster
       und
       kalt.
       Eine
       Milliarde
      Sterne
       glitzerten
       in
       kalter
       Pracht
       am
       Firmament.
       Ein
      Schwarm
       roter
       Vögel
       überquerte
       mit
       klatschenden
      Schwingen
       das
       schwarze
       Wasser.
     

     
      Außer
       am
       Anlegeplatz
       war
       das
       Flussufer
       fast
       überall
      mit
       Schilf
       bewachsen,
       das
       sich
       raschelnd
       im
       leisen
       Wind
      bewegte.
       Basil
       sah
       ein
       Dutzend
       Boote,
       doch
       die
       meisten
      kamen
       über
       die
       Abmessungen
       simpler
       Kähne
       nicht
      hinaus.
       Die
       Mondgöttin
       war
       mit
       ihren
       zwölf
       Metern
       das
      größte:
       Sie
       dümpelte
       knarrend
       auf
       dem
       Wasser
       und
      wirkte
       in
       der
       Finsternis
       wie
       ein
       stahlblauer
       Leviathan.
     

     
      Keefin
       stand,
       einen
       Zarillo
       im
       Mund,
       mit
       einem
       leicht
      angerosteten
       Binocular
       an
       der
       Reling
       und
       begutachtete
      den
       einen
       knappen
       Kilometer
       vor
       dem
       Bug
       aufragenden
      Urwald.
       Blaugrüner
       Nebel
       wogte
       über
       seinen
       Wipfeln.
      Aus
       dieser
       Perspektive
       wirkte
       der
       Wald
       wie
       aus
       einer
      anderen
       Zeit;
       als
       hätte
       die
       Erde
       ein
       Stück
       Land
       aus
       dieser
      Zeit
       gegen
       eins
       aus
       einer
       fernen
       Zukunft
       ausgetauscht.
      Der
       Dunst
       wirkte
       wie
       eine
       schützende
       Kuppel.
     

     
      Vor
       seiner
       Abreise
       aus
       Xanten
       hatte
       Basil
       sich
       beim
      Hofgeographen
       seines
       Herrn
       über
       diese
       Örtlichkeit
      informiert
       und
       bizarre
       Auskünfte
       erhalten:
       In
       dem
       Tal,
      durch
       das
       der
       Fluss
       verlief,
       hatte
       im
       Altertum
       der
      legendäre
       Alchimist
       Bajoh
       gelebt.
       Bajoh
       hatte
       einen
      Zaubertrank
       namens
       Esprin
       gebraut,
       um
       die
       Menschen
      vom
       Kopfschmerz
       zu
       befreien.
       Leider
       hatte
       er
       mit
       den
      Resten
       von
       tausend
       erfolglosen
       Experimenten
       das
       Land
      bewässert,
       von
       dem
       Mensch
       und
       Tier
       sich
       ernährten.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Diese
       Flüssigkeiten
       hatten
       Flora
       und
       Fauna
       verändert.
      Da
       und
       dort
       war
       der
       Boden
       eingebrochen.
       Ätzender
      Nebel
       war
       aus
       dem
       Erdreich
       aufgestiegen.
       Schleimige
      Pilze
       und
       übel
       riechender
       Dunst
       hatten
       sich
       ausgebreitet.
      Die
       Waldtiere
       waren
       mutiert
       –
       besonders
       die
      Eichhörnchen.
       Den
       Menschen
       waren
       Zähne
       und
       Haare
      ausgefallen;
       sie
       litten
       an
       Durchfall,
       Haarausfall,
      Ausschlag,
     

     
      Grünem
     

     
      Rotz,
     

     
      Impotenz
     

     
      und
      Halluzinationen.
     

     
      Da
       die
       Menschen
       all
       diese
       Krankheiten
       mit
       den
       aus
       den
      irdischen
       Tiefen
       aufsteigenden
       Dünsten
       in
       Verbindung
      brachten,
       hatten
       sie
       fortan
       gewisse
       Abschnitte
       des
       Tals
      gemieden,
       die
       nun
       verfielen
       und
       verwilderten.
      Inzwischen
       wurde
       der
       Wald
       angeblich
       nur
       noch
       von
      Wesen
       bewohnt,
       deren
       Vorfahren
       sich
       an
       die
      veränderten
       Verhältnisse
       angepasst
       hatten.
     

     
      Wie
       mochten
       sie
       wohl
       aussehen?
       Nun,
       er
       würde
       es
      bald
       erfahren.
     

     
      »Ahoi,
       Fährmann!«,
       rief
       Alix.
       »Wie
       ist
       die
       Lage?«
     

     
      Keefin
       ließ
       das
       Binocular
       sinken.
       Basil
       wollte
       ihn
       lieber
      nicht
       fragen,
       ob
       er
       durch
       sein
       Fernglas
       etwas
      Unbotmäßiges
       gesehen
       hatte.
     

     
      »Das
       Wetter
       gefällt
       mir
       nicht.«
       Keefin
       deutete
       in
       die
      Luft.
       »Es
       riecht
       nach
       Regen.«
     

     
      Basil
       half
       Alix
       an
       Deck.
       »Ich
       rieche
       nichts.«
     

     
      »Man
       merkt
       es
       auch
       am
       Quaken
       der
       Krööten«,
       gab
      Keefin
       zurück.
       »Die
       Biester
       klingen
       heute
       ganz
       anders.«
      »Krööten?
       Ich
       höre
       auch
       keine
       Krööten.«
       Basil
       schaute
      sich
       um.
       Wie
       lange
       würden
       sie
       wohl
       unterwegs
       sein?
      Und
       wo
       schlief
       man
       überhaupt
       auf
       einem
       Flussboot?
     

     
      »Sie
       machen
       zwischendurch
       auch
       Pausen,
       um
       zu
      fröscheln.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Wie
       schön.«
       Auf
       drei
       zusätzliche
       Menschen
       an
       Bord
      war
       Keefin
       bestimmt
       nicht
       eingerichtet.
       Auf
       der
       Brücke
      gab
       es
       eine
       Hängematte,
       aber
       in
       der
       würde
       vermutlich
      die
       edle
       Frau
       ruhen.
     

     
      »Wo
       ist
       der
       Heilige?«
       Keefin
       reckte
       den
       Hals.
     

     
      Das
       letzte
       Wort
       seiner
       Frage
       war
       kaum
       verklungen,
       als
      sich
       Ruffians
       Gestalt
       aus
       der
       Finsternis
       löste.
       In
       seinem
      wehenden
       schwarzen
       Mantel
       wirkte
       er
       wie
       ein
       zu
       allem
      entschlossener
       Rächer.
       Den
       Schlapphut
       hatte
       er
       tief
       in
       die
      Stirn
       gezogen.
       Sein
       stechender
       Blick
       suchte
       den
       Boden
      ab.
       Befürchte
       er
       eine
       Attacke
       monströser
       Maulwürfe?
       Er
      warf
       eine
       Reisetasche
       an
       Deck,
       enterte
       das
       Boot
       mit
      einem
       eleganten
       Sprung,
       zückte
       seine
       Klinge
       und
       fuhr
      herum.
     

     
      »Sie
       sind
       da
       draußen«,
       keuchte
       er.
       »Die
       Asseln
       und
      Kakerlaken
       im
       Solde
       des
       Gehörnten!
       Macht
       die
       Augen
      auf,
       dann
       seht
       ihr
       sie!
       Ihre
       satanischen
       Visagen
       sind
      überall
       zwischen
       den
       Ruinen!
       Ja,
       das
       ist
       der
       Ort,
       an
       dem
      sie
       leben
       –
       bei
       den
       Ratzen
       und
       räudigen
       Koytern!
       Wo
       das
      Geschmeiß
       haust,
       da
       hausen
       auch
       sie!«
       Er
       schwang
       einen
      schartigen
       Säbel
       und
       schrie
       zum
       Ufer
       hinauf:
       »Kommt
      doch
       her,
       wenn
       ihr
       euch
       traut!
       Der
       Diener
       des
       HERRN
      wird
       euch
       zerschmettern!«
     

     
      »Wen
       meinen
       Sie?«
       Alix
       kniff
       die
       Augen
       zusammen.
     

     
      Keefin
       hob
       sein
       Binocular
       und
       schaute
       in
       Richtung
      Stadt.
     

     
      Basil,
       nicht
       darauf
       aus,
       sich
       die
       Verschwörungstheorien
      des
       alten
       Paranoikers
       anzuhören,
       stapfte
       ans
       Heck
       und
      ließ
       seinen
       Blick
       über
       den
       im
       wallenden
       Nebel
      verschwindenden
       Flusslauf
       wandern.
     

     
      Während
       Ruffian
       im
       Hintergrund
       über
       Untote,
      Dämonen,
       Zombies
       und
       Guule
       schwadronierte,
       die
       im
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Auftrag
       eines
       gewissen
       »Gottseibeiuns«
       auf
       Erden
      wandelten,
       um
       die
       »Schäfchen
       des
       HERRN
       zu
      verderben«,
       nutzte
       Basil
       die
       Gelegenheit,
       um
       sich
      Gedanken
       über
       das
       zu
       machen,
       was
       vor
       ihm
       lag:
       eine
      Reise
       in
       eine
       gänzlich
       unkartographierte
       Zone,
       in
       der
       seit
      Jahrhunderten
       niemand
       mehr
       gewesen
       war
       –
       um
       ein
      Schattenquintett
       aufzuspüren,
       das
       einen
       mutmaßlichen
      Dieb
       ermordet
       und
       bestohlen
       hatte.
     

     
      Laut
       Keefin
       warteten
       monströse,
       wie
       Menschen
      aussehende
       Menschenfresser
       auf
       sie.
       Für
       den
       Rev'rend
      waren
       die
       zwei-
       und
       mehrbeinigen
       Bewohner
       des
      Urwalddickichts
       Angehörige
       einer
       unter
       der
       Erdscheibe
      hausenden
       dämonischen
       Macht
       à
       la
       Orguudoo.
       Basil
       war
      davon
       überzeugt,
       dass
       der
       Klüngel,
       dem
       Ruffian
      angehörte,
       sich
       diese
       Macht
       ausgedacht
       hatte,
       weil
       der
      Sinn
       ihres
       Lebens
       darin
       lag,
       sie
       –
       auch
       um
       den
       Preis
       des
      eigenen
       Lebens
       –
       zu
       vernichten.
     

     
      Was
       die
       Edle
       Alix
       anbetraf,
       nahm
       er
       an,
       dass
       sie
       für
      Mummenschanz
       jeder
       Art
       wenig
       übrig
       hatte.
       Sie
       war
      klug
       und
       hatte
       genügend
       Weitblick,
       um
       zu
       wissen,
       dass
      man
       dann
       den
       größten
       Profit
       machte,
       wenn
       man
       die
      Dummheit
       der
       Menschen
       ausnutzte.
       Man
       konnte
       die
      Herstellung
     

     
      von
     

     
      Maschinenpistolen
     

     
      und
      Transformkanonen
       durchaus
       wertfrei
       sehen:
       Mit
       solchen
      Waffen
       konnte
       man
       zum
       Beispiel
       besser
       gegen
       das
       Böse
      vorgehen!
     

     
      Und
       Tarnkappen?
       Basil
       fröstelte.
       Der
       Winter
       war
       zwar
      längst
       vorbei,
       doch
       war
       er
       nicht
       in
       ein
       Frühjahr
      übergegangen,
       sondern
       in
       einen
       neuen
       Herbst.
       Es
       war
      bestimmt
       kalt
       im
       Urwald:
       Die
       Baumwipfel
       waren
       überall
      so
       dicht
       zusammengewachsen,
       dass
       kaum
       ein
       Lichtstrahl
      den
       Boden
       traf.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Nun,
       vielleicht
       war
       es
       auf
       dem
       Fluss
       anders
       …
     

     
      Er
       wandte
       sich
       um
       und
       hörte
       Rev'rend
       Ruffian
       sagen:
      »Ich
       wette,
       dass
       jeder
       Untote
       zwischen
       Coellen
       und
       hier
      inzwischen
       von
       unserem
       Plan
       weiß
       und
       dort
       draußen
      auf
       der
       Lauer
       liegt,
       um
       unsere
       Abreise
       zu
       sabotieren.
       Ich
      bleibe
       heute
       Nacht
       an
       Bord.
       Ich
       werde
       verhindern,
       dass
      es
       auch
       nur
       einem
       Satansbraten
       gelingt,
       seinen
       Pferdefuß
      auf
       die
       Planken
       dieses
       Schiffes
       zu
       stellen,
       das
       unter
       dem
      Schütze
       des
       HERRN
       steht.
       –
       Hallelujah!«
     

     
      »Ich
       auch«,
       erwiderte
       Keefin
       der
       Fährmann.
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      Die
       Nacht
       verlief
       ohne
       Zwischenfälle,
       wenn
       man
       davon
      absah,
       dass
       sich
       auf
       dem
       Dach
       Basil
       gegenüber
       zwei
      riesige
       Vögel
       mit
       hellem
       Gekreisch
       zerfleischten
       und
      gegen
       Morgen
       jemand
       »Stirb,
       Elender!«
       brüllte.
       Das
      daraufhin
       ertönende
       Klirren
       erinnerte
       Basil
       an
       das
      Aufeinanderschlagen
       stählerner
       Klingen.
     

     
      Ein
       Traum,
       in
       dem
       er
       einem
       ihm
       bislang
       unbekannten
      Bruder
       begegnete,
       versetzte
       ihn
       so
       in
       Erstaunen,
       dass
       er
      früher
       als
       üblich
       erwachte
       und
       kein
       Auge
       mehr
       schließen
      konnte.
       Basil
       wälzte
       sich
       eine
       Stunde
       herum
       und
      verwünschte
       den
       Gott
       des
       Traumes,
       falls
       es
       einen
       gab.
      Ein
       Rumoren,
       das
       unter
       ihm
       nicht
       enden
       wollte,
       führte
      dazu,
       dass
       er
       seinen
       Kram
       packte
       und
       in
       die
       Gaststube
      ging,
       um
       zu
       frühstücken
       und
       die
       Zeche
       mit
       dünnen
      Xantener
       Kupfermünzen
       zu
       bezahlen.
     

     
      Als
       er
       in
       der
       Tür
       stand
       und
       sich
       verabschiedete,
       sagte
      der
       Wirt:
       »Seien
       Sie
       vorsichtig,
       mein
       Lieber.
       Man
       hat
      Guule
       in
       der
       Stadt
       gesichtet.
       Gehen
       Sie
       nicht
       zu
       dicht
       an
      leeren
       Häusern
       vorbei.«
     

     
      »Danke.«
       Basil
       tippte
       an
       seine
       Mütze.
       Sie
       war
       aus
       dem
      Fell
       eines
       Waschbären
       gemacht
       und
       mit
       einem
       drolligen
      Schweif
       versehen,
       der
       ihn,
       so
       glaubte
       er,
       verwegen
      wirken
       ließ.
     

     
      »Wohin
       wollen
       Sie
       überhaupt?«,
       fragte
       Reenold,
       als
      Basil
       die
       Klinke
       packte.
       »In
       dieser
       frühen
       Stunde,
       meine
      ich,
       in
       der
       sich
       bekanntlich
       überall
       in
       der
       Provinz
       die
      Blutsauger,
       Hexen
       und
       Untoten
       ein
       Stelldichein
       geben?«
      »Was?«
       Basil
       wandte
       sich
       noch
       einmal
       um.
       Er
       war
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      bisher
       davon
       ausgegangen,
       dass
       man
       Beobachtungen,
       die
      liebestolle
       Jungfern
       und
       verrückte
       Heilige
       machten,
       nicht
      unbedingt
       ernst
       nahm.
       »Flussabwärts.«
     

     
      Reenolds
       kahle
       Stirn
       runzelte
       sich.
       »Abwärts?«
       Er
      sprach
       das
       Wort
       wie
       eine
       Obszönität
       aus.
       »Sie
       meinen
      …«
       Er
       wirkte
       nun
       geradezu
       entsetzt.
       »Durch
       den
       Ne-Ne-
      Nebelwald?
       Zu
       F-Fuß?«
     

     
      »Neiiin.«
       Basil
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Mit
       einem
       Boot.
      Mit
       Keefins
       Boot.«
       Er
       tippte
       noch
       mal
       an
       seine
       Mütze.
      »Wünsche
       noch
       einen
       schönen
       Tag.«
     

     
      »Und
       ich
       einen
       Anfall
       von
       geistiger
       Gesundheit.«
     

     
      Erst
       als
       Basil
       auf
       der
       Straße
       war,
       begriff
       er,
       was
       der
      Gastwirt
       gesagt
       hatte.
       Na
       ja,
       Menschen,
       die
       zu
       viel
       Bier
      tranken,
       waren
       meist
       Maulhelden.
     

     
      Als
       er
       den
       Kopf
       hob,
       sah
       er
       an
       einem
       Fenster
       im
       ersten
      Stock
       Margoos
       von
       blondem
       Haar
       umrahmtes
       Gesicht.
      Sie
       warf
       ihm
       eine
       Kusshand
       zu.
       Basil
       winkte
       kurz,
       dann
      ging
       er,
       die
       Hände
       über
       den
       Bolzern,
       den
       Tornister
       auf
      dem
       Rücken,
       die
       Straße
       entlang
       zum
       Ortsende
       und
       zu
      der
       schräg
       abfallenden
       Wiese
       hin,
       die
       am
       Landesteg
      endete.
     

     
      Da
       und
       dort
       knisterte
       und
       knackte
       es
       auf
       seinem
       Weg.
      Hin
       und
       wieder
       hörte
       er
       im
       Finsteren
       auch
       Stimmen:
      kläffende
       Wildkoyter,
       das
       schaurige
       Heulen
       von
      Oylenvögeln.
     

     
      Das
       Knistern
       und
       Knacken
       wurde
       vermutlich
       von
      Ratzen
       erzeugt,
       denn
       die
       jagten,
       wie
       die
       Oylenvögel,
      nachts.
       Vor
       Koytern
       fürchtete
       Basil
       sich
       nicht.
       Die
      meisten
       waren
       von
       hündischer
       Feigheit
       und
       legten
       sich
      sofort
       auf
       den
       Rücken,
       wenn
       man
       ihnen
       auf
       die
       Schnauze
      haute.
       Es
       gab
       allerdings
       auch
       welche,
       denen
       er
       nicht
       gern
      über
       den
       Weg
       lief.
       Die
       Radacken
       zum
       Beispiel
       waren
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      schlimmer
       als
       die
       Pest.
     

     
      Basil
       schaute
       sich
       argwöhnisch
       um,
       dann
       nahm
       er
       den
      Abhang
       zum
       Fluss.
       Die
       Mondgöttin
       lag,
       von
       vier
       Laternen
      ein
       wenig
       erhellt,
       an
       ihrem
       üblichen
       Platz.
       Kurz
       bevor
      Basil
       die
       Reling
       erreichte,
       wuchs
       Rev'rend
       Ruffian
       vor
      ihm
       aus
       dem
       Boden
       und
       zischte,
       den
       Säbel
       schwingend:
      »Knie
       nieder
       vor
       einem
       geweihten
       Knecht
       des
       HERRN,
      du
       Hundsfott,
       und
       bete
       um
       dein
       Seelenheil,
       oder
       …«
      Dann
       erkannte
       er
       Basil
       und
       ließ
       die
       Waffe
       sinken.
      »Mutig,
       Herr
       von
       Barmen!
       Allein
       in
       einer
       Nacht,
       in
       der
       es
      von
       Blutsaugern,
       Hexen
       und
       Untoten
       nur
       so
       wimmelt!«
     

     
      Um
       nicht
       unhöflich
       zu
       wirken,
       schwang
       Basil
       sich
       an
      Bord
       und
       brummelte
       sich
       etwas
       in
       den
       Bart.
       Auf
       der
      Brücke
       brannte
       ebenfalls
       eine
       Laterne.
     

     
      Alix
       und
       Keefin
       hatten
       wohl
       gerade
       eine
       Mahlzeit
       zu
      sich
       genommen.
       Die
       Edle
       räumte
       den
       Tisch
       ab.
       Keefin
      rief
       dem
       Rev'rend
       zu,
       er
       solle
       den
       Anker
       lichten.
       Ruffian
      sprang
       an
       Land,
       löste
       das
       Seil,
       das
       den
       Bug
       mit
       dem
      Landesteg
       verband,
       und
       kehrte
       an
       Bord
       zurück.
     

     
      Das
       viereckige
       Segel
       der
       Mondgöttin
       blähte
       sich
       auf.
      Das
       Boot
       legte
       ab.
       Es
       fuhr
       in
       die
       Mitte
       des
       Flusses,
       wurde
      von
       der
       Strömung
       erfasst
       und
       ließ
       sich
       treiben.
       Basil
      blieb
       an
       Deck
       und
       schaute
       sich
       um.
       Er
       wusste
       zwar
       nicht
      warum,
       aber
       irgendwie
       hatte
       er
       damit
       gerechnet,
       jemand
      würde
       vor
       dem
       Beginn
       der
       Reise
       eine
       Rede
       halten,
      irgendetwas
       Pathetisches
       sagen.
       Schließlich
       wagten
       sie
      sich
       ins
       absolute
       Ungewisse,
       in
       eine
       Gegend,
       in
       der
       noch
      nie
       zuvor
       jemand
       gewesen
       war.
     

     
      Nun
       ja,
       dachte
       Basil,
       vielleicht
       sollte
       ich
       …
     

     
      Doch
       schon
       tauchte
       der
       Bug
       der
       Mondgöttin
       in
       den
      ersten
       Ausläufer
       der
       Nebelbank
       ein,
       der
       den
      überschaubaren
       Teil
       des
       Flusses
       von
       dem
       Land
       trennte,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      das
       sich
       nur
       als
       Schemen
       zwischen
       der
       wild
       wuchernden
      Flora
       des
       Waldes
       abzeichnete.
     

     
      Rev'rend
       Ruffian
       stand,
       die
       Beine
       leicht
       gespreizt,
       den
      Säbel
       in
       der
       Hand,
       in
       Bugnähe
       und
       spähte
       in
       das
      Waschküchengrau
       hinein.
       Schon
       wurde
       er
       von
       dem
      Dunst
       umwabert
       –
       und
       verschluckt.
     

     
      Basil
       fröstelte.
       Sein
       Blick
       konzentrierte
       sich
       auf
       die
      einsame
       Laterne
       am
       Bug.
       Ihr
       Licht
       war
       immer
      schwieriger
       zu
       erkennen.
     

     
      Um
       sich
       nicht
       zu
       verirren,
       griff
       er
       nach
       der
       Reling
       und
      tastete
       sich
       langsam
       nach
       vorn.
       Ein
       Blick
       zurück
       zeigte
      ihm
       den
       Decksaufbau
       der
       Brücke
       als
       unförmigen
      dunklen
       Kasten.
       Von
       ihrem
       Fährmann
       und
       Alix
       sah
       er
      nichts,
       und
       auch
       den
       eigenartigen
       Geistlichen
       nahm
       er
      erst
       war,
       als
       er
       gegen
       ihn
       stieß.
     

     
      »Auf
       die
       Knie,
       satanischer
       Hund!«,
       fauchte
       Ruffian.
     

     
      Er
       zuckte
       herum
       und
       drückte
       die
       Spitze
       seines
       Säbels
      an
       Basils
       Kehle.
       »Oh,
       Verzeihung
       …«
       Er
       ließ
       die
       Klinge
      wieder
       sinken
       und
       deutete
       in
       den
       Nebel
       hinein,
       der,
       so
      schien
       es
       Basil,
       mit
       jedem
       weiteren
       Meter
       feuchter
      wurde.
       »Man
       sieht
       die
       Hand
       vor
       den
       Augen
       nicht!
       Hören
      Sie
       das?«
       Der
       Rev'rend
       legte
       den
       Kopf
       schief
       und
       hob
      eine
       Hand
       an
       sein
       Ohr.
       »Ist
       das
       nicht
       eine
       Trommel?
       Ich
      wette,
       die
       schweinsnasigen
       Agenten
       der
       Tiefe
       sind
       über
      jeden
       unserer
       Schritte
       informiert
       …«
     

     
      Basil
       hörte
       zwar
       keine
       Trommel,
       aber
       das
       aufgeregte
      Pochen
       seines
       Herzens
       war
       mit
       den
       Geräuschen,
       die
      Trommeln
        erzeugten,
        durchaus
        zu
        vergleichen.
      Außerdem
       hatte
       er
       den
       Eindruck,
       dass
       es
       in
       seinen
      Ohren
       rauschte.
       Ein
       ätzender
       Geruch
       war
       in
       seiner
       Nase.
      Er
       konnte
       allerdings
       nicht
       beschwören,
       ob
       er
       wirklich
      vorhanden
       war
       oder
       ob
       er
       ihn
       sich
       einbildete.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Das
       Schlimmste
       war,
       dass
       man
       nichts
       sehen
       konnte:
      Die
       an
       den
       Ufern
       wuchernde
       Flora
       ließ
       sich
       nur
       erahnen.
      Das
       Gleiche
       galt
       für
       die
       Waldbewohner,
       die
       immer
       lauter
      wurden,
       je
       tiefer
       man
       in
       ihr
       Reich
       vordrang.
       Es
       grunzte
      und
       gackerte,
       krähte
       und
       kicherte,
       schnaubte
       und
      kreischte
       überall.
       Basil
       vernahm
       ein
       Flügelschlagen
       und
      Krallenscharren,
       aber
       auch
       Knurren
       und
       Zischen.
     

     
      Dann
       erfüllte
       ein
       fortwährend
       lauter
       werdendes
      Knarren
       die
       Morgenstunde.
       Als
       Basil
       begriff,
       dass
       es
       ihn
      an
       Holz
       erinnerte,
       das
       sich
       bis
       an
       die
       Grenzen
       der
      Dehnbarkeit
       bog,
       fuhr
       Ruffian
       mit
       einem
       gellenden
      »Apage,
       Satanas!«
       herum.
     

     
      Da
       sein
       Säbel
       auf
       Basils
       Kopf
       zielte,
       fiel
       diesem
       nur
      eines
       ein,
       um
       sein
       Leben
       zu
       retten:
       Er
       ging
       so
       schnell
       in
      die
       Knie,
       dass
       er
       das
       Gleichgewicht
       verlor
       und
       auf
       dem
      Hintern
       landete.
       Als
       er
       dann
       den
       Blick
       hob,
       sah
       er
       die
      tödliche
       Gefahr,
       in
       der
       er
       geschwebt
       hatte.
       Eine
      monströse
       Bestie
       –
       der
       äußeren
       Form
       nach
       ein
      Leukomorph
       –
       war
       auf
       den
       Wipfel
       eines
       schlanken
      Uferbaumes
       geklettert,
       der
       sich
       geneigt
       hatte.
       Die
      Baumkrone
       mit
       der
       Bestie
       hing
       über
       dem
       Deck
       der
      Mondgöttin
       und
       Basils
       Kopf
       in
       der
       Luft.
     

     
      Der
       Leukomorph
       hatte
       schon
       einige
       seiner
       Fangarme
      ausgestreckt.
       Vermutlich
       wollte
       er
       Basil
       ergreifen,
       in
      mundgerechte
       Stücke
       reißen
       und
       seinen
       Jungen
       im
      heimatlichen
       Pfuhl
       servieren.
       Zwei
       dieser
       Fangarme
      wanden
       sich
       wie
       riesige
       Würmer
       auf
       den
       Decksplanken.
      Ein
       dritter,
       den
       Ruffians
       Klinge
       gerade
       vom
       ekligen
       Leib
      der
       Bestie
       abtrennte,
       fiel
       über
       die
       Reling
       und
       landete
       im
      Wasser,
       das
       nun
       aufschäumte
       und
       plötzlich
       von
      raubfischigem
       Leben
       wimmelte.
     

     
      Der
       Schrei
       des
       Leukomorphen
       ging
       Basil
       durch
       Mark
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       Bein.
       Obwohl
       der
       Anblick
       der
       Bestie
       ihm
       so
       auf
       den
      Magen
       schlug,
       dass
       es
       ihm
       schwer
       fiel,
       sein
       Frühstück
      nicht
       auszuspucken,
       sprang
       er
       spontan
       auf
       und
       zückte
      seine
       Bolzer.
       Pitsch!
       Patsch!
       Pitsch!
       Patsch!,
       machte
       es.
     

     
      Zack!
       Ein
       weiterer
       Fangarm
       fiel
       auf
       die
       Planken.
       Der
      Rev'rend
       drosch
       auf
       das
       überraschte
       Biest
       ein,
       das
       sich
      nun,
       aus
       vielen
       Wunden
       grünes
       Blut
       verspritzend,
       mit
      panischem
       Geheul
       zurückzog.
       Basil
       feuerte
       die
       nächste
      Salve
       ab,
       und
       das
       an
       Riesenwurmsegmente
       erinnernde
      rotschwarze
       Fleisch
       der
       Monstrosität
       platzte
       auf.
     

     
      Plötzlich
       war
       die
       Edle
       Alix
       neben
       ihm.
       Sie
       schwang
      einen
       antiken
       Kolt,
       der
       Blitze
       spuckte
       und
       Höllenlärm
      machte.
       Eine
       pulsierende
       dreiäugige
       Beule
       im
       Leib
       des
      Leukomorphen
       platzte
       auf
       und
       versprühte
       stinkenden
      Glibber.
       Dann
       erschlaffte
       die
       Bestie,
       fiel
       vom
       Baum
       und
      klatschte
       auf
       die
       Planken
       der
       Mondgöttin.
       Der
       Baum,
       an
      den
       sie
       sich
       geklammert
       hatte,
       war
       von
       seiner
       Last
       befreit
      und
       richtete
       sich
       knirschend
       wieder
       auf.
     

     
      »Bäh«,
       sagte
       Basil.
       Er
       begutachtete
       den
       Kadaver
       und
      spuckte
       über
       Bord.
     

     
      »Gottloses
       Gewürm«,
       hörte
       er
       den
       Rev'rend
       keuchen,
      der
       dem
       toten
       Leukomorphen
       fest
       in
       die
       Seite
       trat.
       »Alle,
      die
       sich
       vom
       HERRN
       abwenden,
       sollen
       so
       aussehen
       und
      enden
       wie
       du!«
     

     
      Keefin
       der
       Fährmann
       tauchte
       mit
       einer
       Laterne
       in
       der
      Hand
       in
       der
       Brückentür
       auf
       und
       warf
       ihm
       einen
       Spaten
      zu.
       Ruffian
       fing
       ihn
       mit
       der
       freien
       Hand
       auf.
     

     
      »Macht
       das
       Deck
       frei!«,
       rief
       Keefin,
       bevor
       er
       wieder
       im
      Ruderhaus
       verschwand.
       »Ich
       will
       dieses
       Geschleime
      nicht
       auf
       meinem
       Boot
       haben!«
     

     
      Ruffian
       machte
       sich
       knurrend
       an
       die
       Arbeit:
       Er
      zerhackte
       das
       aasig
       stinkende
       Biest
       und
       schaufelte
       es
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Stück
       für
       Stück
       über
       Bord.
       Sobald
       die
       Einzelteile
       ins
      Wasser
       fielen,
       schäumte
       und
       fauchte
       es
       außenbords.
     

     
      Basil
       warf
       einen
       Blick
       über
       die
       Reling
       und
       musterte
       mit
      gesträubtem
       Haar
       riesige
       Scharen
       kleiner
       Kreaturen.
       Ihre
      silbernen
       Schuppen
       wirkten
       zwar
       fischig,
       bestanden
       aber
      hauptsächlich
       aus
       Zähnen.
       Sie
       zerrissen
       alles,
       was
       ins
      dunkle
       Wasser
       fiel.
     

     
      Die
       Edle
       Alix
       schöpfte
       mit
       einem
       an
       einer
       Leine
      befestigten
       Eimer
       Wasser
       aus
       dem
       Fluss
       und
       spülte
       das
      Deck
       ab.
     

     
      Während
       sie
       und
       Ruffian
       beschäftigt
       waren,
       behielt
      Basil,
       in
       jeder
       Hand
       einen
       Bolzer,
       die
       Luft
       über
       dem
       Boot
      im
       Auge.
       Er
       wollte
       keine
       weitere
       Überraschung
       dieser
      Art
       erleben.
       Dass
       der
       schleimige
       Angreifer
       ein
      Leukomorph
       gewesen
       war,
       war
       unglaublich,
       da
       diese
      Tiere
       ihre
       angestammte
       Heimat
       –
       das
       schmutzigste
       nur
      vorstellbare
       Brackwasser
       und
       die
       fauligsten
       Sümpfe
       –
       in
      der
       Regel
       niemals
       verließen.
       Dass
       dieses
       Mistvieh
       auf
      einen
       Baum
       gestiegen
       war,
       um
       Beute
       zu
       machen,
       ließ
       für
      die
       Zukunft
       Übles
       ahnen.
       Zum
       ersten
       Mal
       im
       Leben
      wünschte
       Basil
       sich,
       er
       besäße
       eine
       dieser
       phantastischen
      Maschinenpistolen.
     

     
      Er
       dachte
       an
       den
       ominösen
       Kracher,
       mit
       dem
       Alix
       das
      Hirn
       des
       Angreifers
       durchlöchert
       hatte.
       Basil
       wusste,
      dass
       diese
       Eisen
       aus
       der
       Alten
       Zeit
       stammten.
       Seit
       das
       Eis
      von
       der
       Erdoberfläche
       gewichen
       war,
       gruben
       Retrologen
      hier
       und
       da
       Kellerräume
       aus,
       in
       denen
       man
       auch
       Waffen
      und
       die
       dazu
       gehörige
       Munition
       fand.
       Die
       meisten
      waren
       verrostet
       und
       unbrauchbar,
       aber
       hin
       und
       wieder
      wurden
       auch
       solche
       gefunden,
       die
       weitsichtige
       Besitzer
      in
       Öltücher
       verpackt
       hatten.
       Eine
       dieser
       Waffen
       war
      irgendwie
       in
       Alix'
       Besitz
       gelangt.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Wahrscheinlich,
       dachte
       Basil
       leicht
       vergrätzt,
       hat
       sie
       mir
      die
       Bolzer
       deswegen
       nicht
       abgenommen,
       als
       ich
       ohnmächtig
      war.
       Gegen
       ihren
       Kolt
       hätte
       ich
       keine
       Chance.
       Er
       musterte
      seine
       Bolzer
       und
       seufzte:
       Sie
       kamen
       ihm
       plötzlich
      hoffnungslos
       altmodisch
       vor.
     

     
      Und
       weiter
       glitt
       die
       Mondgöttin
       glucksend
       mit
       der
      Strömung
       in
       den
       Nebelwald
       hinein.
       Als
       die
       Planken
      gereinigt
       waren,
       war
       es
       schon
       etwas
       heller.
       Obwohl
       …
      von
       Tageshelligkeit
       konnte
       keine
       Rede
       sein.
       Die
      Lichtverhältnisse
       waren
       wie
       zehn
       Minuten
       vor
      Sonnenaufgang.
       Immerhin
       kam
       man
       nun
       ab
       und
       zu
       in
      fast
       dunstfreie
       Zonen:
       Basil,
       Ruffian
       und
       Alix
       standen
       –
      mal
       backbord,
       mal
       steuerbord,
       mal
       am
       Bug,
       mal
       am
       Heck
      –
       an
       Deck
       und
       hielten
       nach
       Gefahren
       Ausschau.
      Gelegentlich
       konnte
       man
       mehrere
       Meter
       weit
       sehen,
      doch
       was
       sich
       genau
       an
       den
       Ufern
       tat,
       lag
       außerhalb
      jeder
       Wahrnehmung.
     

     
      Dann
       setzte
       leichter
       Nieselregen
       ein.
       Alix
       suchte
      Unterschlupf
       im
       Ruderhaus.
     

     
      Am
       rechten
       Ufer,
       das
       nun
       relativ
       klar
       zu
       erkennen
       war,
      reckte
       eine
       meterhohe
       Blume
       den
       Hals,
       öffnete
       ihre
      violette
       Blüte
       und
       stieß
       einen
       Rülpser
       aus,
       der
       einem
      Efranten
       alle
       Ehre
       gemacht
       hätte.
       Doch
       das
       war
       noch
      nicht
       alles:
       Sekunden
       später
       fielen
       handtellergroße
      Spinnen
       von
       den
       Ästen
       der
       Bäume,
       unter
       denen
       die
      Blume
       wuchs
       und
       verschwanden
       in
       ihrem
       Blütenkelch.
      Dann
       bekamen
       auch
       Basil
       und
       der
       Rev'rend
       zu
       spüren,
      was
       die
       haarigen
       Monstrositäten
       betäubt
       hatte:
       Ein
      Pesthauch
       wehte
       über
       den
       Fluss
       und
       die
       Mondgöttin
      hinweg
       und
       warf
       beide
       Männer
       mit
       heftigen
      Magenkrämpfen
       zu
       Boden.
     

     
      Als
       Basil
       wieder
       zu
       sich
       kam,
       stützte
       er
       sich
       mit
       Tränen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      in
       den
       Augen
       auf
       die
       Backbordreling
       und
       krümmte
       sich.
      Unter
       ihm
       ragten
       die
       Mäuler
       dreiäugiger
       Fische
       aus
       dem
      Wasser.
       Als
       er
       den
       Blick
       hob,
       sichtete
       er
       zwischen
       den
      Bäumen
       am
       Ufer
       eine
       Turmruine.
       Klatschende
      Schwingen
       ließen
       ihn
       den
       Kopf
       heben.
       Ein
       Schwarm
      gespenstisch
       dunkler
       Vögel
       jagte
       über
       den
       Fluss
       hinweg.
      Sie
       waren
       bis
       auf
       das
       Schwingengefieder
       nackt.
     

     
      Vom
       Ufer
       her
       drangen
       bizarre
       Geräusche
       an
       seine
      Ohren.
       Basil
       konnte
       ihren
       Ursprung
       nicht
       erahnen.
      Flötentöne?
       Trommeln?
       Manchmal
       glaubte
       er
       auch
      Bewegungen
       zu
       erkennen:
       Liefen
       da
       wirklich
       eierköpfige
      menschenähnliche
       Gestalten
       neben
       der
       Mondgöttin
       her?
     

     
      Basil
       rieb
       sich
       die
       Augen
       und
       machte
       den
       Rev'rend
       auf
      seine
       Beobachtungen
       aufmerksam,
       doch
       alles,
       was
       er
      darauf
        zu
        hören
        bekam,
        war:
        »Satansbraten!
      Dämonenbrut!
       Genmanipuliertes
       Mutantengezücht!
       Die
      Pest
       an
       euren
       Hals!
       Werdet
       angesichts
       des
       gerechten
      Zornes
       unseres
       HERRN
       zu
       Kot!«
     

     
      »Ich
       habe
       das
       Gefühl,
       dass
       wir
       verfolgt
       werden«,
       sagte
      Basil
       zu
       Alix
       und
       Keefin.
       Er
       stand
       im
       Türrahmen
       des
      Ruderhauses.
       »Leben
       hier
       eigentlich
       …
       Menschen?«
       Er
      hatte
       zuerst
       »vernunftbegabte
       Lebewesen«
       sagen
       wollen,
      aber
       dies
       schien
       ihm
       angesichts
       der
       Umstände
       etwas
       zu
      hoch
       gegriffen.
     

     
      Keefin
       bat
       Basil,
       seine
       Beobachtungen
       zu
       beschreiben,
      und
       als
       er
       es
       getan
       hatte,
       murmelte
       der
       Fährmann:
      »Untote.«
     

     
      »Quatsch«,
       sagte
       Alix.
       »Es
       gibt
       keine
       Untoten.
       Sie
      sehen
       nur
       so
       aus.«
     

     
      »Woher
       wollen
       Sie
       denn
       wissen,
       wie
       Untote
       aussehen,
      wenn
       es
       gar
       keine
       gibt?«,
       erkundigte
       sich
       Basil.
     

     
      Alix
       schaute
       ihn
       an,
       als
       hätte
       sie
       vor,
       ihn
       mit
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ausgefahrenen
       Krallen
       anzuspringen.
       »Es
       gibt
       sie
       schon«,
      murmelte
       sie
       dann.
       »Nur
       nicht
       in
       unserer
       Gegend.«
     

     
      »Und
       woher
       wollen
       Sie
       wi-?«
     

     
      »Mann
       über
       Bord!«,
       brüllte
       Rev'rend
       Ruffian
       in
       diesem
      Moment.
     

     
      Basil,
       Keefin
       und
       Alix
       schauten
       sich
       verblüfft
       an.
     

     
      »Wer,
       bei
       allen
       Götzen
       des
       Prekariats
       …?«
       Alix
       stürmte
      hinaus.
       Basil
       folgte
       ihr.
       Der
       Rev'rend
       stand
       mittschiffs
       an
      Deck
       und
       deutete
       aufgeregt
       ins
       Wasser.
       Basil
       kniff
       die
      Augen
       zusammen.
       Tatsächlich!
       Neben
       der
       Mondgöttin
      trieb
       ein
       in
       Fetzen
       gekleideter
       Leichnam
       auf
       dem
       Rücken
      dahin.
     

     
      Sein
       Kopf
       war
       ein
       Totenschädel.
       Ein
       höhnisches
      Grinsen
       verzog
       seine
       Visage.
       Leere
       Augenhöhlen
       stierten
      zum
       Himmel
       hinauf.
       Hatten
       Vögel
       oder
       Fische
       die
      Augäpfel
       gefressen?
     

     
      Basil
       hatte
       noch
       nie
       etwas
       vergleichbar
       Abscheuliches
      gesehen
       –
       abgesehen
       von
       der
       widerlichen
       Schnauze,
       die
      nun
       die
       Wasseroberfläche
       durchstieß
       und
       den
       Toten
       so
      schnell
       in
       die
       Tiefe
       riss,
       dass
       er
       keine
       Zeit
       hatte,
       sie
      genauer
       zu
       betrachten.
     

     
      Das
       Wasser
       spritzte
       hoch.
       Und
       schäumte
       auf.
     

     
      »Was,
       bei
       unserem
       großmütigen
       HERRN,
       war
       das?«
      Rev'rend
       Ruffians
       Bart
       sträubte
       sich
       vor
       Verblüffung.
      »Etwa
       ein
       Mypharograph?«
     

     
      Alix
       zuckte
       die
       Achseln.
       Basil,
       der
       von
       Botanik
       noch
      weniger
       verstand
       als
       von
       Astrologie,
       musterte
       eingehend
      den
       grauen
       Wasserspiegel
       und
       fragte
       sich,
       auf
       was
       er
      sich
       da
       wieder
       eingelassen
       hatte.
       Na
       schön,
       er
       war
       Herrn
      Alwin
       verpflichtet,
       denn
       er
       nährte
       und
       kleidete
       ihn
       seit
      Jahr
       und
       Tag
       und
       ließ
       ihn
       in
       seinem
       Palast
       wohnen.
      Irgendwann,
       er
       hatte
       es
       immer
       gewusst,
       würde
       der
       Tag
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kommen,
       an
       dem
       er
       die
       Gegenleistung
       für
       sein
       schönes
      Leben
       erbringen
       musste.
     

     
      War
       es
       aber
       gerecht,
       ein
       beheiztes
       Kämmerchen,
      trockene
       Kleider,
       drei
       Mahlzeiten
       am
       Tag
       und
       den
      kostenlosen
       Besuch
       der
       Bibliothek
       seines
       Herrn
       mit
       dem
      Leben
       zu
       bezahlen?
       Was
       war
       das
       für
       ein
       Handel,
       wenn
      man
       fürs
       Nichtstun
       im
       Magen
       einer
       Bestie
       endete,
       die
       in
      den
     

     
      trüben
     

     
      Gewässern
     

     
      eines
     

     
      pestverseuchten
      Nebellandes
       nistete?
       Was
       hatte
       dieses
       Gerippe
       in
       diesen
      Teil
       der
       Welt
       verschlagen?
     

     
      Die
       Visage
       des
       Leichnams
       hatte
       Basil
       erkennen
       lassen,
      mit
       wem
       er
       es
       zu
       tun
       hatte:
       So
       sahen
       nur
       die
      Angehörigen
       der
       verfluchten
       Legion
       Etranjee
       aus
       –
      Mietlinge
     

     
      übelster
     

     
      Sorte,
     

     
      Aasfresser
     

     
      und
      Knochenverzehrer;
       Abschaum
       der
       Menschheit.
       Er
       wusste
      noch
       mehr:
       Angehörige
       dieser
       Zunft
       waren
       keine
      Einzelgänger.
       Sie
       lebten
       in
       Kompanien
       und
       Zügen
      zusammen
       und
       wurden
       von
       einem
       Capitaine
       geführt.
      Ein
       toter
       Legionär
       bedeutete
       unweigerlich,
       dass
       sich
       in
      der
       Nähe
       andere
       seiner
       Art
       aufhielten.
       Welche
       Ziele
      verfolgten
       sie?
     

     
      »Interessanter
       wäre
       die
       Antwort
       auf
       die
       Frage,
       wer
       der
      Leichnam
       war,
       den
       das
       Ungeheuer
       sich
       geschnappt
       hat«,
      sagte
       Basil.
       »Ich
       vermute,
       es
       war
       ein
       Angehöriger
       der
      Legion
       E
       …«
     

     
      »Es
       war
       ein
       Guul.«
       Rev'rend
       Ruffian
       nickte.
       »In
       Fraace
      bin
       ich
       ihnen
       schon
       begegnet.«
       Er
       atmete
       tief
       ein
       und
      blähte
       seinen
       Brustkorb
       auf.
       »Aber
       auch
       im
       Rhoynland
      treiben
       sie
       gelegentlich
       ihr
       Unwesen.
       Sie
       vermieten
       ihre
      Säbel
       immer
       an
       den
       Meistbietenden.«
     

     
      »Sie
       kennen
       angeblich
       keine
       Gnade«,
       fuhr
       Alix
       fort.
      »Sie
       sind
       bekannt
       dafür,
       dass
       sie
       sehr
       genügsam
       sind
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       in
       harten
       Zeiten
       über
       Monate
       hinweg
       fasten
      können.«
     

     
      »Das
       halte
       ich
       für
       übertrieben«,
       sagte
       der
       Rev'rend.
     

     
      »Woher
       wollen
       Sie
       wissen
       …?«,
       begann
       Basil,
       doch
       die
      edle
       Frau
       fiel
       ihm
       ins
       Wort:
       »Das
       weiß
       doch
       jeder,
       der
      auch
       nur
       ein
       Fittichen
       Bildung
       hat.«
       Sie
       spitzte
       arrogant
      die
     

     
      Lippen.
     

     
      »Aber
     

     
      vom
     

     
      Mietmörder
     

     
      eines
      Waffenfabrikanten
       kann
       man
       solches
       Wissen
       natürlich
      nicht
       verlangen.«
     

     
      »Mietmörder?«
       Basil
       spürte,
       dass
       das
       Blut
       in
       seinen
      Adern
       zu
       kochen
       begann.
       Noch
       nie
       zuvor
       hatte
       ein
      Mensch
       ihn
       so
       beleidigt.
       »Die
       Meuchlergilde,
       der
       ich
      angehöre,
       ist
       eine
       als
       absolut
       ehrenwerte
       Organisation,
      die
       …«
     

     
      »In
       Swelm
       erzählt
       man
       sich
       außerdem«,
       wurde
       er
       von
      Rev'rend
       Ruffian
       unterbrochen,
       »die
       Edle
       Alix
       hätte
      einen
       Zug
       dieser
       Legion
       angemietet,
       um
       ihren
      verschollenen
       Gatten
       zu
       suchen.«
     

     
      »Pah«,
       sagte
       Alix.
       »Das
       ist
       doch
       alles
       nur
       Gewäsch.
       Ich
      könnte
       mir
       das
       gar
       nicht
       leisten.
       Wenn
       sich
       hier
       Guule
      herumtreiben,
       dann
       auf
       eigene
       Rechnung.«
       Sie
       musterte
      den
       Rev'rend
       mit
       einem
       vernichtenden
       Blick
       –
       ungefähr
      so,
       wie
       man
       jemanden
       anschaut,
       der
       ein
       Geheimnis
      verraten
       hat,
       das
       man
       unbedingt
       für
       sich
       behalten
       wollte.
      Was
       verheimlicht
       diese
       Frau?
       Basil
       empfand
       plötzlich
      großen
       Argwohn.
       Konnte
       man
       ihr
       glauben?
       Sein
      Misstrauen
       wuchs,
       als
       Alix
       sich
       einer
       weiteren
      Diskussion
       entzog,
       indem
       sie
       wie
       eine
       beleidigte
      Leberwurst
       zur
       Brücke
       lief,
       wo
       Keefin
       am
       Ruder
       stand
      und
       seine
       Nase
       kratzte.
     

     
      Ihr
       Verhalten
       war
       rätselhaft.
       Dies
       galt
       aber
       auch
       für
      Rev'rend
       Ruffian:
       Auch
       ohne
       in
       der
       Seelenheilkunde
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      bewandert
       zu
       sein,
       war
       Basil
       klar,
       dass
       er
       einen
       Schaden
      hatte.
       So
       mutig
       Ruffian
       auch
       war
       und
       so
       wenig
       er
       auf
      seine
       persönliche
       Sicherheit
       achtete:
       Die
       pausenlos
      artikulierte
       Aussage,
       dass
       er
       im
       Dienst
       einer
       Gottheit
      stünde,
       kündete
       von
       einer
       gestörten
       Persönlichkeit.
       Dass
      er
       in
       allen
       Wesen,
       die
       von
       der
       Norm
       abwichen,
      Sendboten
       einer
       dämonischen
       Macht
       sah,
       die
       ihn,
       den
      Gotteskrieger,
        aufhalten
        wollte,
        deutete
        er
        als
      Verfolgungswahn.
     

     
      So
       gern
       Basil
       Ruffian
       in
       seiner
       Nähe
       wusste:
       Je
       länger
      sie
       zusammen
       waren,
       umso
       öfter
       fragte
       er
       sich,
       wie
       lange
      es
       noch
       dauerte,
       bis
       er
       auch
       in
       ihm
       einen
       Dämonen
       sah,
      den
       man
       um
       einen
       Kopf
       kürzen
       musste
       …
     

     
      Ruffian
       wirkte,
       als
       stünde
       er
       unter
       dem
       Einfluss
       einer
      Droge:
       Seine
       Blicke
       schweiften
       pausenlos
       umher,
       und
       er
      stand
       nur
       selten
       still.
     

     
      Irgendwann,
       nahm
       Basil
       an,
       würde
       sein
       Herz
       oder
       sein
      Hirn
       einen
       Aussetzer
       erleben.
     

     
      Hoffentlich
       nicht
       in
       einem
       Augenblick,
       in
       dem
       es
       um
      die
       Wurst
       ging
       …
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      Der
       Fluss
       verengte
       sich
       und
       wurde
       seichter.
       Die
      Mondgöttin
       bewegte
       sich
       im
       Schritttempo.
     

     
      Alle
       hielten
       Ausschau
       nach
       Gefahren.
       Unter
       dem
       Kiel
      des
       Bootes
       gluckste
       es
       permanent.
       Rechts
       und
       links
      rauschte
       das
       Schilf.
       Gespenstische
       Nebelschwaden
       zogen
      an
       ihnen
       vorbei.
       Hin
       und
       wieder
       bildeten
       sie
       Figuren,
       die
      wie
       vermummte
       Gestalten
       aussahen.
     

     
      Alle
        Nase
        lang
        knackte
        es
        im
        Unterholz.
      Geheimnisvolle
       Vögel,
       dem
       legendären
       Krahac
       im
      Aussehen
       nicht
       unähnlich,
       flatterten
       auf.
       Einmal
      durchbrach
       am
       Bug
       ein
       knallrotes
       Reptil
       den
      Wasserspiegel
       und
       schlug
       mit
       einem
       meterlangen
      Schweinsrüssel
       auf
       den
       Bootsrumpf
       ein.
       Da
       das
      aggressive
       Vieh
       freiwillig
       nicht
       verschwinden
       wollte,
      zückte
       Basil
       einen
       Bolzer
       und
       verpasste
       ihm
       eine
       Salve
       in
      den
       Kopf.
       Offenbar
       befand
       sich
       das
       Hirn
       des
       Reptils
       aber
      in
       einem
       anderen
       Körperteil,
       denn
       es
       reichte
       nicht
       den
      Abschied
       ein,
       sondern
       schlug
       um
       sich
       und
       lockte
       so
      einen
       Schwarm
       Nashornstichlinge
       an,
       die
       im
       Nu
       über
       es
      herfielen.
       Das
       Wasser
       schäumte
       auf.
       Obwohl
       ein
      Dutzend
       Fischaugen
       durch
       die
       Luft
       flogen,
       hatte
       das
      dämliche
       Rüsselreptil
       gegen
       den
       gefräßigen
       Schwarm
      keine
       Chance.
     

     
      Basil
       und
       seine
       Gefährten
       standen
       mit
       angehaltenem
      Atem
       an
       der
       Reling
       und
       schauten
       dem
       blutigen
       Kampf
      zu.
       Keefin,
       den
       das
       Getöse
       neugierig
       machte,
       zurrte
       das
      Ruder
       fest
       und
       eilte
       an
       Deck,
       um
       sich
       das
       Spektakel
      ebenfalls
       anzusehen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Als
       er
       neben
       Basil
       stand,
       durchbrachen
       urplötzlich
       drei
      mit
       Saugnäpfen
       versehene
       Leukomorphententakel
       die
      Wasseroberfläche
       und
       packten
       ihn.
       Keefin
       schrie
       auf,
      packte
       den
       ersten
       Tentakel
       mit
       den
       Händen
       und
       schlug
      mit
       aller
       Kraft
       seine
       Zähne
       hinein.
     

     
      Ein
       durch
       Mark
       und
       Bein
       gehendes
       Kreischen
       ließ
      Basils
       Trommelfelle
       vibrieren.
       Er
       zog
       den
       zweiten
       Bolzer
      und
       legte
       an,
       doch
       bevor
       er
       einen
       Schuss
       abgeben
      konnte,
       hackte
       Rev'rend
       Ruffians
       Säbel
       die
       Spitze
       des
      Fangarms
       ab.
       Sie
       fiel
       zu
       Boden,
       doch
       der
       Rest
       des
       Arms
      gab
       Keefin
       nicht
       frei.
       Ein
       zweiter
       Tentakel
       drosch
       Basil
      wie
       eine
       Faust
       ins
       Gesicht
       und
       warf
       ihn
       hintenüber.
      Gleich
       darauf
       holte
       das
       Ding
       zu
       einem
       neuen
       Schlag
       aus.
      Doch
       bevor
       es
       ihn
       zum
       zweiten
       Mal
       treffen
       konnte,
      wurde
       es
       von
       zwei
       Stahlbolzen
       durchbohrt.
     

     
      Heißes
       Blut
       spritzte
       über
       die
       Deckplanken.
       Ein
       an
      einen
       Schneesturm
       erinnerndes
       Fauchen
       drang
       in
       Basils
      Gehörgänge.
       Alix
       erschien
       aus
       dem
       Nichts
       und
       spickte
      den
       Fangarm,
       der
       Keefins
       Bauch
       umschlang,
       aus
      nächster
       Nähe
       mit
       Kugeln.
       Der
       Arm
       erschlaffte.
       Keefin
      fiel
       hin,
       sprang
       aber
       sofort
       wieder
       auf,
       zückte
       ein
       Messer
      und
       ging
       auf
       den
       Fangarm
       los,
       der
       Rev'rend
       Ruffian
      gerade
       von
       den
       Beinen
       haute.
     

     
      Während
       Alix
       ihren
       Kolt
       nachlud
       und
       Basil
       Bolzen
       auf
      das
       nun
       im
       Wasser
       auftauchende
       krakenähnliche
      Mistvieh
       abfeuerte,
       warf
       ihn
       ein
       Gestank
       zu
       Boden,
       der
      von
       achtern
       kam.
       Basil
       hörte
       Keefin
       schreien
       und
       fuhr
      herum.
       Als
       er
       nach
       Backbord
       blickte,
       sah
       er
       zum
       ersten
      Mal
       in
       seinem
       Leben
       den
       Leib
       und
       Kopf
       eines
      Leukomorphen:
       Das
       Biest
       zog
       sich
       mit
       Hilfe
       seiner
      Fangarme
       am
       Bootsrumpf
       hoch
       und
       war
       im
       Begriff,
       sich
      über
       die
       Reling
       zu
       schwingen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Basil
       wurde
       eins
       jäh
       klar:
       Wenn
       es
       der
       Bestie
       gelang,
      die
       Mondgöttin
       zu
       entern,
       hatte
       ihr
       letztes
       Stündlein
      geschlagen.
     

     
      »Vorwärts,
       christliche
       Soldaten!«,
       brüllte
       Rev'rend
      Ruffian.
       »Der
       altböse
       Feind,
       mit
       Ernst
       er's
       jetzt
       meint!
      Groß
       Macht
       und
       viel
       List
       sein
       grausam
       Rüstung
       ist!
       Auf
      Erd
       ist
       nicht
       sein'sgleichen!«
       Er
       rannte
       los.
     

     
      Kwatsch!
       Kwatsch!
      ,
       machte
       der
       Säbel
       des
       Geistlichen.
      Ein
       die
       Reling
       umschlingender
       Fangarm,
       mit
       dem
       das
      Biest
       sich
       festhielt,
       wurde
       zertrennt.
       Das
       abgehackte
      Endstück
       –
       es
       war
       etwa
       einen
       Meter
       lang
       –
       fiel
       ins
      Wasser.
     

     
      Ruffians
       schartige
       Schneide
       bohrte
       sich
       in
       den
       nächsten
      Fangarm.
       Er
       trennte
       ihn
       zwar
       nicht
       sofort
       ab,
       beschädigte
      ihn
       aber
       so,
       dass
       er
       von
       allein
       abriss,
       als
       der
       Leukomorph
      ihn
       im
       Reflex
       zurückzog.
       Schon
       sprang
       Alix
       vor
       und
      feuerte
       ins
       offene
       Maul
       des
       Viehs:
       Das
       spritzende
       Blut
      warf
       sie
       fast
       von
       den
       Beinen.
     

     
      Basil
       nutzte
       die
       Gelegenheit
       zum
       Nachladen
       der
      Bolzer.
       Als
       er
       wieder
       schussbereit
       war,
       steckte
       auch
      Keefins
       Messer
       in
       dem
       aus
       zahlreichen
       Wunden
      blutenden
       Wanst
       der
       blasphemischen
       Bestie.
       Er
      analysierte
       kurz
       die
       Lage
       und
       zog
       den
       Schluss,
       dass
       jetzt
      nur
       noch
       ein
       kräftiger
       Arschtritt
       fehlte,
       um
       den
      unansehnlichen
       Angreifer
       über
       Bord
       zu
       werfen.
     

     
      Er
       fand
       es
       plötzlich
       höchst
       vergnüglich,
       der
       Kreatur
      den
       Rest
       zu
       geben:
       Er
       feuerte
       den
       Inhalt
       beider
       Magazine
      in
       sie
       hinein
       und
       sprang
       dann
       vor,
       um
       ihr
       einen
       Tritt
       zu
      versetzen.
        Der
        Leukomorph
        quiekte
        wie
        ein
      aufgespießtes
       Borstenvieh.
       Schließlich
       lösten
       sich
       seine
      Saugnäpfe
       von
       der
       Reling
       und
       er
       fiel
       in
       das
       Gewässer
      zurück,
       in
       dem
       es
       ausgebrütet
       worden
       war.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Rev'rend
       Ruffian
       brüllte
       »Hurra!
       Der
       HERR
       lebe
      ewiglich!«
       und
       spuckte
       über
       Bord.
     

     
      Alix,
       Keefin
       und
       Basil
       reckten
       den
       Hals,
       denn
       sie
      wollten
       wissen,
       wie
       es
       ihrem
       geschlagenen
       Gegner
       nun
      erging.
       Das,
       was
       sie
       sahen,
       erfreute
       ihr
       Herz:
       Jeder
       feige
      Aasfresser
       und
       Mörderegel,
       der
       sich
       unter
       normalen
      Umständen
       nie
       an
       einen
       Leukomorphen
       heran
       gewagt
      hätte,
       eilte
       an
       den
       Schauplatz
       des
       Geschehens
       und
       schlug
      die
       Zähne
       in
       den
       Leib
       der
       nun
       schrittweise
       ablebenden
      Bestie.
     

     
      Schwarzes
       Wasser
       spritzte
       ringsumher
       in
       die
       Luft.
       Das
      waidwunde
       Monstrum
       wehrte
       sich
       mit
       aller
       Kraft
       gegen
      sein
       Ende.
       Doch
       es
       wurde
       mit
       jeder
       Sekunde
       schwächer,
      bis
       schließlich
       das
       laute
       Krachen
       einer
       gewaltigen
      Flatulenz
       seinen
       Tod
       verkündete.
       Eine
       riesige
       Gasblase
      zerplatzte
       an
       der
       Wasseroberfläche.
       Ein
       Gestank,
       der
       den
      jeder
       Fleisch
       fressenden
       Pflanze
       um
       ein
       Vielfaches
      übertraf,
       zwang
       die
       Mannschaft
       der
       Mondgöttin,
       das
      genossene
       Frühstück
       nun
       doch
       im
       hohen
       Bogen
       wieder
      auszuspucken.
     

     
      Bevor
       Basil
       sich
       die
       Tränen
       aus
       den
       Augen
       wischen
      konnte,
       krachte
       etwas
       gegen
       den
       Kiel
       und
       hob
       das
       Boot
      einen
       halben
       Meter
       aus
       dem
       Wasser.
       Eine
       blökende
      Wasserkreatur
       vom
       Format
       eines
       Efranten
       tauchte
       an
       der
      Steuerbordseite
       auf,
       schwamm
       zum
       Heck
       und
       attackierte
      die
       Mondgöttin
       mit
       einem
       Schädel
       voller
       Hörner.
       Zum
      Glück
       waren
       sie
       aber
       stumpf
       und
       schoben
       das
       Boot
       nur
      von
       der
       Stelle
       fort,
       die
       das
       dumme
       Vieh
       für
       sein
      Königreich
       hielt.
       Zwanzig
       Meter
       weiter
       tauchte
       es
       wieder
      unter
       und
       ward
       nicht
       mehr
       gesehen.
     

     
      An
       Bord
       der
       Mondgöttin
       brach
       nun
       hemmungslose
      Aktivität
       aus.
       Keefin
       konnte
       es
       nicht
       ausstehen,
       wenn
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Fischblut
       und
       sauer
       riechende
       Tentakelknorpel
       sein
       Boot
      verschandelten.
       Nachdem
       Basil
       in
       einer
       Schleimpfütze
      ausgerutscht
       und
       mit
       dem
       Kopf
       gegen
       das
       Schanzkleid
      gefallen
       war
       –
       seine
       Ohren
       klingelten
       noch
       zehn
       Minuten
      später
       –,
       schrubbte
       er
       sogar
       freiwillig
       das
       Deck.
       Während
      Rev'rend
       Ruffian
       im
       Stehen
       an
       der
       Backbordreling
       ein
      Nickerchen
       machte,
       übernahm
       Alix
       den
       Ausguck
       am
      Bug.
     

     
      Inzwischen
       war
       der
       Dunst
       so
       weit
       zerfasert,
       dass
       man
      fast
       die
       gesamte
       Mondgöttin
       überblicken
       und
       beide
       Ufer
      zumindest
       vage
       erkennen
       konnte.
       Falls
       dort
       etwas
      krauchte,
       das
       ihnen
       übel
       wollte,
       tarnte
       es
       sich
       gut:
       Basil
      hörte
       es
       dann
       und
       wann
       knistern
       und
       knacken,
       doch
       er
      sah
       nur
       unterarmlange
       Dornteufel,
       Nackenstachler,
      Würmer,
       Asseln,
       Maden
       und
       Nager,
       die
       beim
       Anblick
      des
       Bootes
       die
       Zähne
       fletschten
       und
       sich
       aufführten
       wie
      Raubkatzen,
       obwohl
       sie
       kaum
       Mäuseformat
       erreichten.
      Zwischen
       den
       Bäumen
       schwang
       sich
       backbord
       etwas
      durchs
       Geäst,
       das
       den
       Anschein
       erweckte,
       es
       wolle
       die
      Eindringlinge
       nicht
       aus
       den
       Augen
       verlieren.
     

     
      »Ich
       glaube,
       es
       ist
       ein
       Murgatroyd!«,
       rief
       Basil
       Alix
       über
      die
       Schulter
       hinweg
       zu.
       »Manche
       Menschen
       sagen,
       dass
      sie
       gar
       keine
       Tiere
       sind,
       sondern
       so
       intelligent
       wie
       wir.«
      Er
       grinste.
       »Manche
       behaupten
       sogar,
       sie
       können
      sprechen.«
     

     
      »Wer?«
       Alix
       schaute
       ihn
       an,
       als
       hätte
       er
       den
       Verstand
      verloren.
       »Wovon
       reden
       Sie?«
     

     
      Basil
       deutete
       an
       die
       Stelle,
       an
       der
       der
       schlanke
      rotbraune
       Geselle
       mit
       den
       großen
       Facettenaugen
       gerade
      noch
       gewesen
       war.
       »Von
       dem
       Murga-«
     

     
      Er
       war
       nicht
       mehr
       da.
       Der
       Busch
       hatte
       ihn
       verschluckt.
      »Wie
       komisch.
       Gerade
       war
       er
       noch
       …«
       Basil
       kratzte
       sich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      am
       Kopf.
       Im
       gleichen
       Moment
       kam
       vom
       Bug
       her
       ein
      Rumsen.
       Es
       riss
       Rev'rend
       Ruffian
       aus
       dem
       Schlaf.
     

     
      »Krepiert,
       verfluchte
       Brut
       des
       Bösen!«,
       schrie
       er
       und
      sprang
       mit
       dem
       Säbel
       in
       der
       Hand
       nach
       vorn.
       Doch
       wie
      sich
       kurz
       darauf
       ergab,
       hatte
       die
       Mondgöttin
       keinen
      Leukomorphen
       gerammt,
       sondern
       einen
       Baumstamm,
      der
       irgendwann
       am
       rechten
       Ufer
       den
       Halt
       verloren
       hatte
      und
       in
       den
       Fluss
       gestürzt
       war.
       Er
       war
       so
       dick
       wie
       ein
       gut
      genährter
       Mensch,
       wirkte
       aber
       so
       morsch,
       als
       könne
       man
      ihn
       beiseite
       pusten.
     

     
      Dies
       war
       jedoch
       ein
       Trugschluss:
       Der
       borkige
       Stamm
      war
       schwer
       genug,
       um
       dem
       Bug
       der
       Mondgöttin
       die
       Stirn
      zu
       bieten.
       Sie
       hingen
       nicht
       nur
       fest,
       der
       Baumstamm
       war
      auch
       für
       jegliches
       Getier
       eine
       natürliche
       Brücke,
       über
       die
      man
       das
       Boot
       entern
       konnte.
       In
       einer
       feindseligen
      Umgebung
       war
       dies
       alles
       andere
       als
       eine
       positive
      Entwicklung.
       Zum
       Glück
       war
       im
       Augenblick
       nirgendwo
      ein
       gefährliches
       Tier
       zu
       sehen.
     

     
      »Was
       nun?«,
       fragte
       Basil.
     

     
      Alix
       lächelte
       zuversichtlich.
       »Kommt
       Zeit,
       kommt
       Rat.«
      Keefin
       kam
       mit
       einer
       langstieligen
       Axt
       nach
       vorn.
      Während
       der
       Rev'rend
       ihm
       den
       Rücken
       deckte,
       schwang
      sich
       der
       Fährmann
       in
       den
       Bug
       und
       rückte
       dem
       Baum
       mit
      der
       Axt
       und
       einem
       Scheffel
       Verwünschungen
       zu
       Leibe.
      Borken
       und
       Späne
       flogen
       Basil
       um
       die
       Ohren,
       sodass
       er
      ein
       Stück
       zurückwich.
     

     
      »Unsere
       Expedition
       steht,
       so
       scheint
       mir,
       unter
       keinem
      guten
       Stern«,
       murmelte
       er.
     

     
      »Ja.«
       Alix
       nickte.
       »Die
       Fauna
       ist
       eindeutig
       gegen
       uns.
      Und
       Sie
       haben
       Halluzinationen.«
     

     
      »Was?
       Ich
      ?
       Ich
       habe
       doch
       keine
       Halluzinationen!«
       Basil
      runzelte
       die
       Stirn
       und
       musterte
       die
       edle
       Frau
       finster.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Wie
       kommen
       Sie
       denn
       darauf?«
     

     
      Alix
       presste
       die
       Lippen
       aufeinander.
       »Sie
       hören
       die
      Wahrheit
       wohl
       nicht
       gern,
       was?«
       Sie
       zuckte
       die
       Achseln.
      »Na,
       mir
       kann
       es
       ja
       egal
       sein.
       Ich
       will
       Sie
       ja
       nicht
      heiraten
      .«
       Sie
       wandte
       sich
       um
       und
       lief,
       die
       Hand
       auf
       dem
      Eisen,
       an
       der
       Reling
       entlang
       nach
       achtern
       –
       als
       hätte
       sie
      etwas
       gehört.
     

     
      Basil
       folgte
       ihr.
       Er
       wusste
       nicht
       warum,
       aber
       irgendwie
      brachte
       das
       Verhalten
       der
       edlen
       Frau
       ihn
       auf
       die
       Palme.
      Wieso
       stellte
       sie
       ihn
       ständig
       als
       Vollidioten
       hin?
       Wie
       kam
      sie
       darauf,
       dass
       er
       Halluzinationen
       hatte?
       Und
       wieso
      benahm
       sie
       sich,
       als
       wusste
       dies
       außer
       ihm
       die
       ganze
      Welt?
     

     
      Als
       er
       Alix
       am
       Heck
       erreichte
       und
       den
       Mund
       öffnete,
      um
       seiner
       Empörung
       Ausdruck
       zu
       verleihen,
       fiel
       sein
      Blick
       auf
       einen
       anderen
       Baum
       am
       Ufer.
       Der
       Murgatroyd,
      der
       sie
       begleitete,
       saß
       auf
       einem
       Ast,
       ließ
       die
       Beine
      baumeln
       und
       schaute
       ihnen
       zu.
       Als
       Basil
       Alix
       auf
       die
      Schulter
       klopfen
       wollte,
       um
       sie
       auf
       das
       Wesen
      aufmerksam
       zu
       machen,
       dessen
       Existenz
       sie
       bezweifelte,
      machte
       der
       Murgatroyd
       eine
       Geste,
       die
       nur
       eins
       besagte:
      Spar
       dir
       deine
       Mühe;
       die
       sieht
       mich
       sowieso
       nicht.
     

     
      Wieso
       nicht?,
       sagte
       Basil,
       wobei
       er
       lautlos
       die
       Lippen
      bewegte.
     

     
      Weil
       sie
       mich
       für
       deine
       Halluzination
       hält,
       erwiderte
       der
      Murgatroyd.
       Er
       stand
       auf.
       Und
       wer
       weiß,
       vielleicht
       bin
       ich
      ja
       auch
       eine.
       Er
       verschwand
       im
       Grün.
     

     
      Basil
       schüttelte
       den
       Kopf.
       Dann
       blickte
       er
       über
       Alix'
      Schulter
       ins
       Wasser.
       Er
       sah
       nichts
       Beunruhigendes
       –
      außer
       einer
       unterschenkeldicken
       grünen
       Schlange,
       die
      urplötzlich
       aus
       den
       Fluten
       hervorschoss
       und
       sich
       eine
      leichtsinnige
       Flegge
       schnappte,
       die
       den
       Fluss
       in
       niedriger
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Höhe
       überquerte.
     

     
      »Haben
       Sie
       das
       gesehen?«,
       keuchte
       Alix
       atemlos.
       »Bäh,
      sah
       die
       fies
       aus!«
     

     
      »Wenn
       das
       mal
       keine
       Halluzination
       war!«
       Basil
       sah
      sich
       schmunzelnd
       um,
       doch
       am
       liebsten
       hätte
       er
       sich
      geschüttelt.
       »Ich
       kann
       nicht
       behaupten,
       dass
       ich
       mich
      hier
       wohl
       fühle.«
       Er
       deutete
       auf
       den
       Fluss.
       »Wir
       ragen
      zwar
       zwei
       Meter
       aus
       dem
       Wasser,
       aber
       wenn
       ich
       an
       das
      Reptil
       von
       eben
       denke,
       ist
       es
       ein
       Wunder,
       dass
       wir
       noch
      leben.«
       Er
       deutete
       zum
       Bug,
       wo
       Keefin
       im
       Schweiße
      seines
       Angesichts
       den
       Stamm
       zerhackte,
       der
       den
      Wasserweg
       versperrte.
       Plötzlich
       runzelte
       er
       die
       Stirn.
      »Wie
       sind
       eigentlich
       die
       Leute,
       die
       wir
       verfolgen,
       an
       der
      Sperre
       dort
       vorbei
       gekommen?«
     

     
      »Gute
       Frage.«
       Alix
       nickte.
       »Würden
       Sie
       ›Sie
       hatten
       ein
      schmaleres
       Boot‹
       für
       eine
       akzeptable
       Antwort
       halten?«
     

     
      Basil
       errötete.
       »Dann
       dürfte
       es
       aber
       nur
       halb
       so
       hoch
      sein
       wie
       die
       Mondgöttin.
       Wieso
       sind
       sie
       den
       Bestien
       nicht
      schon
       auf
       der
       Hinfahrt
       zum
       Opfer
       gefallen?«
     

     
      »Auch
       dies
       ist
       eine
       gute
       Frage.«
       Alix
       zuckte
       die
      Achseln.
       »Halten
       Sie
       es
       für
       unmöglich,
       dass
       ihre
       Waffen
      den
       Ihren
       überlegen
       sind?«
       Sie
       deutete
       auf
       Basils
       Bolzer.
      »Könnte
       es
       vielleicht
       sein,
       dass
       Sie
       Transformkanonen
      und
       Maschinenpistolen
       haben?«
     

     
      »Oder
       Tarnkappen?«
       Basil
       fragte
       sich,
       wie
       die
       Edle
       Alix
      an
       das
       an
       ihrem
       Gürtel
       baumelnde
       Eisen
       gekommen
       war.
      Es
       war
       ein
       Vermögen
       wert.
       »Das
       Eisen
       da
       hat
       sich
       Ihr
      Gatte
       gewiss
       angeschafft,
       als
       seine
       Mine
       noch
       profitabel
      war«,
       sagte
       er.
       »Oder
       hat
       er
       es
       irgendwo
       ausgegraben?«
      Alix
       spitzte
       die
       Lippen.
       »Er
       hat
       es
       im
       Gasthaus
       beim
      Würfeln
       gewonnen.«
     

     
      »Im
       Ernst?«
       Basil
       schaute
       sie
       erstaunt
       an.
       Er
       konnte
       es
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kaum
       glauben.
       »Von
       wem,
       wenn
       man
       fragen
       darf?«
     

     
      »Von
       einem
       gewissen
       Jeehan.«
       Alix
       lächelte.
       »Er
       kam,
      wie
       Sie
       wissen,
       weit
       herum
       und
       brachte
       manchmal
      exotische
       Dinge
       mit
       nach
       Swelm.«
     

     
      Basil
       wiegte
       nachdenklich
       den
       Kopf.
       Für
       Herrn
       Alwin
      wäre
       es
       undenkbar
       gewesen,
       sich
       zum
       Würfeln
       mit
       den
      Proleten
       aus
       seiner
       Faktorei
       an
       eine
       Theke
       zu
       stellen.
      »Vielleicht
     

     
      auch
     

     
      Transformkanonen
     

     
      –
     

     
      und
      Maschinenpistolen?«
     

     
      »Nein.«
       Alix
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Vielleicht
       haben
       sich
      die
       Leute,
       die
       wir
       verfolgen,
       auch
       mit
       Hilfe
       von
       Hexerei
      einen
       Weg
       gebahnt.«
       Ihr
       Blick
       wirkte
       nun
       wieder
       sehr
      spöttisch.
       »Oder
       glauben
       Sie
       nicht
       an
       Hexerei?«
     

     
      Basil
       schluckte.
       Er
       glaubte
       eigentlich
       nicht
       an
       Hexerei,
      aber
       …!
     

     
      Er
       glaubte
       allerdings,
       dass
       die
       Edle
       ihn
       mit
       ihrer
       letzten
      Frage
       von
       einem
       Thema
       ablenken
       wollte,
       über
       das
       sie
      nicht
       sprechen
       wollte.
       Warum
       war
       es
       ihr
       unangenehm?
      Weil
       es
       eine
       Verbindung
       zwischen
       ihrem
       Gatten,
       dem
      verschollenen
     

     
      Edelmann
     

     
      Gyntram
     

     
      und
     

     
      dem
      stadtbekannten
       Tagedieb
       Jeehan
       gab
       –
       wenngleich
       sie
      sich
       im
       Moment
       nur
       auf
       Würfelspiele
       in
       einem
       Gasthof
      beschränkte?
     

     
      Basil
       dachte
       nach.
       Verband
       die
       beiden
       Männer
       nicht
      noch
       etwas?
       Richtig!
       Beide
       hatte
       der
       Erdboden
      verschluckt,
       wenn
       auch
       aus
       unterschiedlichen
       Gründen
      …
     

     
      Nun
       ja
       …
       Vielleicht
       war
       das
       alles
       ein
       wenig
       weit
      hergeholt.
       Vielleicht
       hatten
       sich
       die
       unheimlichen
      Schatten
       bei
       der
       Durchquerung
       des
       Waldes
       anderer
      Kräfte
       bedient.
       Auch
       der
       Rev'rend
       behauptete,
       dass
       hier
      dämonische
       Kräfte
       hausten.
       Vielleicht
       waren
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Schatten,
       die
       Keefin
       und
       Margoo
       in
       jener
       Nacht
       gesehen
      hatten,
       mit
       ihnen
       im
       Bunde.
       Musste
       man,
       um
       den
      Nebelwald
       sicheren
       Fußes
       zu
       durchqueren,
       über
      magische
       Kräfte
       gebieten?
       Ruffian
       hatte
       eine
       Hexe
      erwähnt.
     

     
      »Vielleicht
       gibt
       es
       Hexerei«,
       sagte
       Basil
       vorsichtig,
       um
      sich
       alle
       Möglichkeiten
       offen
       zu
       halten.
       »Vielleicht
       aber
      auch
       nicht.«
     

     
      »Ich
       glaube,
       alles,
       was
       uns
       rätselhaft
       erscheint,
       lässt
      sich
       vernünftig
       erklären,
       wenn
       man
       die
       nötigen
      Informationen
       hat
       und
       über
       eine
       gewisse
       Portion
       Geist
      verfügt.«
     

     
      »Erklären
       Sie
       mir,
       wie
       man
       hier
       leben
       kann,
       ohne
       von
      den
       Biestern
       dieses
       Waldes
       aufgefressen
       zu
       werden.«
     

     
      »Vielleicht
       schmecken
       Schatten
       nicht
       gut?
       Vielleicht
      sind
       sie
       sogar
       körperlos?«
     

     
      »Dann
       könnten
       sie
       kein
       Boot
       bedienen
       und
       keine
       mit
      Papieren
       voll
       gestopften
       Tornister
       tragen.«
       Ihm
       fiel
       der
      Kräh
       ein,
       der
       sich
       laut
       Keefin
       auf
       einen
       der
       Schatten
      gestürzt
       und
       ihn
       zum
       Knistern
       gebracht
       hatte.
     

     
      »Es
       scheint,
       Sie
       haben
       mehr
       auf
       dem
       Kasten
       als
       Ihre
      äußere
       Erscheinung
       vermuten
       lässt.«
       Alix
       spuckte
       lässig
      über
       die
       Reling.
       »Natürlich
       war
       meine
       Frage
       nicht
       ernst
      gemeint.
       Ich
       wollte
       Sie
       nur
       prüfen.«
     

     
      »Was
       wollten
       Sie
       prüfen?«
       Basil
       spürte,
       dass
       erneut
       ein
      rechtschaffener
       Zorn
       in
       ihm
       aufstieg.
       Er
       fühlte
       sich
       nicht
      ernst
       genommen.
       »Meine
       geistige
       Gesundheit?«
     

     
      »Das
       haben
       Sie
       gesagt.«
     

     
      »Glauben
       Sie
       wirklich,
       ich
       hätte
       mir
       den
       Murgatroyd
      nur
       eingebildet?«
     

     
      »Den
       was
      ?«
       Alix
       stierte
       ihn
       an.
     

     
      Basil
       winkte
       gab.
       »Ich
       geb's
       auf.«
       Er
       ließ
       sie
       stehen
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kehrte
       zum
       Bug
       zurück,
       wo
       Keefin
       und
       Rev'rend
       Ruffian
      inzwischen
       die
       Rollen
       getauscht
       hatten.
     

     
      Dass
       seine
       Laune
       nicht
       die
       beste
       war,
       hatte
       nur
       bedingt
      mit
       den
       Ereignissen
       des
       heutigen
       Tages
       zu
       tun:
       Basil
      hatte
       zu
       wenig
       geschlafen.
       Er
       fühlte
       sich
       ausgelaugt
       und
      schmutzig.
     

     
      Außerdem
       sank
       rapide
       seine
       Zuversicht,
       es
       in
       diesem
      Wald
       und
       diesem
       Leben
       je
       zu
       etwas
       zu
       bringen.
       Die
      Wahrscheinlichkeit,
       einem
       Ungeheuer
       zum
       Opfer
       zu
      fallen,
       war
       viel
       höher
       vor
       als
       die,
       die
       Spur
       der
       Schatten
      aufzunehmen,
       die
       immerhin
       einen
       Vorsprung
       von
       drei
      Tagen
       hatten.
     

     
      »Wie
       lang
       zieht
       sich
       dieser
       Wald
       eigentlich
       hin?«
     

     
      »Gut
       und
       gern
       vierzig
       Kilometer«,
       erwiderte
       Keefin.
       Er
      hüstelte.
       »Rechnet
       man
       bei
       Ihnen
       auch
       mit
       diesem
       Maß?«
      »Gewiss.«
       Basil
       nickte.
       »Außerdem«,
       flunkerte
       er,
      »habe
       ich
       das
       Apitur
       gemacht.«
       Er
       schaute
       sich
       um.
       »Wie
      viele
       Kilo
       …
       ähm
       …
       meter
       haben
       wir
       schon
      zurückgelegt?«
     

     
      »Keine
       Ahnung.«
       Der
       Fährmann
       zuckte
       die
       Achseln.
      »Ich
       war
       noch
       nie
       hier.«
       Er
       deutete
       hinaus.
       »Ich
       kenn
       hier
      keinen
       Baum,
       an
       dem
       ich
       unser
       Vorankommen
       messen
      könnte.«
     

     
      »Und
       ich
       bin
       hundemüde.«
       Basil
       warf
       einen
      sehnsüchtigen
       Blick
       nach
       achtern.
       »Ob
       ich
       mich
       wohl
       ein
      Viertelstündchen
       …?«
     

     
      Keefin
       nickte.
       »Nehmen
       Sie
       meine
       Hängematte.«
     

     
      »Danke.«
       Basil
       schlurfte
       zum
       Ruderhaus.
       Unterwegs
      hielt
       er
       nach
       Alix
       Ausschau.
       Am
       Heck
       war
       sie
       nicht
      mehr.
       War
       sie
       etwa
       …?
       Basil
       öffnete
       die
       Tür
       des
      Ruderhauses.
       Tatsächlich:
       Die
       edle
       Dame
       lag
       in
       der
      Hängematte
       und
       schlief.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Basil
       musterte
       sie
       missgünstig.
       Warum
       sprang
       das
      Leben
       neuerdings
       so
       gemein
       mit
       ihm
       um?
       Bevor
       er
       Alix
      gekannt
       hatte,
       war
       man
       ihm
       überall
       mit
       Respekt
      begegnet.
       Seit
       der
       Nacht
       in
       Jeehans
       Haus
       kam
       er
       sich
       vor
      wie
       ein
       Dorftrottel,
       der
       ständig
       zu
       verschleiern
       bemühte,
      was
       er
       war
       –
       obwohl
       jeder
       es
       wusste.
     

     
      Basil
       ließ
       sich
       an
       der
       Backbordwand
       entlang
       zu
       Boden
      gleiten
       und
       nahm
       auf
       den
       Planken
       Platz.
       Dann
       drückte
       er
      den
       Kopf
       ans
       Holz
       und
       war
       im
       Nu
       woanders.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      14
     

     
      Auch
       dort,
       dies
       verwunderte
       Basil
       sehr,
       war
       es
       neblig:
      stromabwärts,
       wo
       der
       dunkle
       Fluss
       zwischen
       den
      tückischen
       Tentakeln
       dorniger
       Büsche
       gluckste;
       aber
      auch
       in
       der
       Gegenrichtung,
       wo
       er
       sich
       ölig
       zwischen
       den
      mit
       Warzen
       bewachsenen
       Schnauzen
       exotischer
       Reptilien
      durch
       Unrat
       wälzte,
       den
       Leukomorphen
       ans
       Ufer
      spritzen.
     

     
      Nebel
       wogte
       über
       dem
       Wasser
       und
       über
       den
       Wipfeln
      und
       Höhen:
       Er
       kroch
       in
       die
       Baue
       unterirdisch
       lebender
      Tiere
       und
       durchdrang
       die
       Nester
       der
       struppigen
       Vögel,
      deren
       nervösen
       Augen
       nichts
       entging.
       Er
       senkte
       sich
       auf
      die
       Deckverkleidung
       des
       Wracks
       der
       Mondgöttin,
       die
       mit
      zerschlagenem
       Rumpf
       auf
       einem
       Felsen
       lag
       und
       nur
      noch
       halb
       aus
       dem
       Wasser
       ragte.
     

     
      Es
       gluckste.
       Bedeutete
       dies,
       dass
       ihr
       Boot
       sank?
       Basil
      schaute
       sich
       panisch
       um.
       Wo
       waren
       seine
       Gefährten?
      Waren
       sie
       schon
       von
       Bord
       gegangen?
       Hatten
       sie
       ihn
       etwa
      allein
       hier
       zurückgelassen?
     

     
      Er
       war
       verloren!
       Was
       für
       ein
       grässlicher
       Albtraum.
     

     
      Basil
       reckte
       den
       Hals
       und
       öffnete
       den
       Mund.
       Dann
       fiel
      ihm
       ein,
       dass
       es
       Unsinn
       war,
       um
       Hilfe
       zu
       rufen;
       er
       würde
      wahrscheinlich
       nur
       nach
       Menschenfleisch
       gierende
      Monstren
       auf
       sich
       aufmerksam
       machen.
       Also
       ruhig
       Blut!
      Atme
       tief
       ein
       und
       langsam
       wieder
       aus.
       Der
       Nebel
       drang
       in
      seinen
       Mund
       ein,
       sodass
       er
       husten
       musste.
       Was
       man
       im
      Nebelwald
       dringend
       braucht,
       dachte
       Basil,
       sind
       Laternen,
       die
      den
       Menschen
       heimleuchten.
     

     
      Am
       schlimmsten
       war
       es
       in
       der
       Nacht
       –
       wie
       jetzt.
       Da
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      brodelte
       der
       Dunst
       am
       Ufer
       aus
       den
       Erdlöchern.
       Da
       war
      der
       Nebel
       so
       dick
       wie
       Erbsensuppe.
       Wer
       sich
       ohne
      Laterne
       an
       Land
       wagte,
       tat
       gut
       daran,
       zuvor
       sein
      Testament
       zu
       machen.
     

     
      »Nebel«,
       sagte
       der
       Murgatroyd,
       der
       mit
       baumelnden
      Beinen
       auf
       der
       Backbordreling
       saß,
       »ist
       ein
       passender
      Hintergrund
       für
       jemanden,
       der
       sich
       völlig
       verfranst
       hat.«
      Er
       lächelte
       sybillinisch.
       »Er
       wird
       sich
       vermutlich
       erst
      auflösen,
       wenn
       man
       eine
       neue
       Perspektive
       gefunden
      hat.«
     

     
      »Zuvor
       jedoch«,
       erwiderte
       Basil,
       »macht
       er
       die
       Welt
      undurchschaubar,
       lockt
       einen
       in
       Fallgruben
       und
       bricht
      einem
       den
       Hals.«
     

     
      »Hier
       ist
       alles
       feucht
       und
       kalt.«
       Der
       Murgatroyd
       zog
      fröstelnd
       die
       Schultern
       hoch.
     

     
      »Wenn's
       dir
       hier
       nicht
       passt«,
       sagte
       Basil,
       »geh
       doch
      nach
       drüben
       …«
     

     
      »Da
       war
       ich
       schon
       mal.«
       Der
       Murgatroyd
       machte
      »Tschie!«
       und
       verwandelte
       sich
       in
       die
       Edle
       Alix.
     

     
      Das
       Glucksen
       wurde
       lauter.
       Basil
       fragte
       sich,
       was
       es
      wohl
       symbolisierte.
     

     
      Irgendwelche
       Wesen,
       vom
       Nebel
       verhüllt,
       wühlten
       das
      Wasser
       auf
       und
       benetzten
       sein
       Gesicht
       mit
       Feuchtigkeit.
      Basil
       spuckte
       aus
       und
       ging
       nach
       mittschiffs.
       Er
       hielt
      Ausschau
       nach
       Keefin
       und
       Ruffian.
       Dass
       sie
       durch
      Abwesenheit
       glänzten,
       konnte
       nur
       bedeuten,
       dass
       dieser
      Alb
       dazu
       diente,
       ihm
       etwas
       Wichtiges
       über
       Alix
      mitzuteilen.
     

     
      »Dort
       …«
       Sie
       deutete
       vage
       nach
       vorn.
       »Irgendwo
       da
      vorn
       wird
       sich
       alles
       entscheiden.«
     

     
      »Zum
       Beispiel?«,
       fragte
       Basil.
     

     
      »Unsere
       Zukunft.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »›Unsere‹
       Zukunft
       im
       Sinne
       von
       ›Zukunft
       der
      Menschheit‹
       oder
       im
       Sinne
       von
       ›Basils
       und
       Alix'
      Zukunft‹?«
       Basil
       staunte
       über
       sich
       selbst:
       Dass
       er
       es
      wagte,
       sich
       eine
       gemeinsame
       Zukunft
       mit
       einer
      verheirateten
       Frau
       vorzustellen,
       grenzte
       fast
       an
      Tollkühnheit!
       Aber
       so
       waren
       Träume:
       Sie
       missachteten
      die
       Gesetze
       der
       Logik
       und
       zeichneten
       ihn
       fast
       immer
       als
      das,
       was
       er
       im
       wahren
       Leben
       leider
       nicht
       war:
       ein
      Draufgänger.
       Jetzt
       fehlte
       nur
       noch,
       dass
       seine
       Mutter
       am
      Arm
       des
       Edlen
       Gyntram
       um
       das
       Ruderhaus
       bog
       und
       ihm
      und
       Alix
       zuwinkte.
     

     
      Natürlich
       fiel
       Alix'
       Antwort
       so
       aus,
       dass
       er
       sie
       nicht
      verstand:
       Sie
       sprach
       rückwärts.
       »Und
       außerdem«,
       fügte
      sie
       dann
       ganz
       deutlich
       hinzu,
       »kann
       ich
       erst
       wieder
       einen
      Mann
       ehelichen,
       wenn
       ich
       weiß,
       was
       aus
       meinem
      Gyntram
       geworden
       ist.«
     

     
      »Ja,
       das
       würde
       mich
       auch
       interessieren.«
       Basil
       nickte.
      »Sie
       halten
       es
       wohl
       nicht
       für
       wahrscheinlich,
       dass
       er
       mit
      Herrn
       Jeehan
       irgendwelche
       Geschäfte
       gemacht
       hat?«
     

     
      »Wie
       kommen
       Sie
       denn
       darauf?«
       Die
       Edle
       Alix
       trat
      einen
       Schritt
       zurück
       und
       wurde
       langsam
       transparent.
      Für
       Basil
       –
       den
       Traum-Basil
       –
       war
       dies
       ein
       sicheres
      Zeichen
       dafür,
       dass
       sie
       ihm
       und
       seiner
       Frage
       auswich.
       Er
      war
       auf
       einer
       Fährte!
     

     
      »Sie
       halten
       es
       wohl
       nicht
       für
       wahrscheinlich«,
       sagte
      Basil
       im
       Traum,
       »dass
       Ihr
       Gatte
       und
       Herr
       Jeehan
      zusammen
       in
       das
       Reich
       der
       Schatten
       vorgedrungen
       sind,
      um
       dort
       etwas
       zu
       stehlen,
       das
       sich
       in
       klingende
       Münze
      hätte
       umwandeln
       lassen,
       hm?«
     

     
      »So
       ein
       Unsinn!«
       Alix
       röchelte
       und
       riss
       urplötzlich
       den
      Mund
       auf.
       Eine
       unterarmlange
       gespaltene
       Zunge
       schoss
      mit
       einem
       bestialischen
       Fauchen
       aus
       ihrer
       Kehle
       hervor
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      Ein
       schleifendes
       Geräusch,
       das
       sich
       langsam
       zu
       einem
      durch
       Mark
       und
       Bein
       gehenden
       Ratschen
       auswuchs,
       riss
      Basil
       aus
       dem
       Schlaf.
     

     
      Er
       öffnete
       die
       Augen
       und
       nahm
       erstaunt
       zur
       Kenntnis,
      dass
       der
       Tag
       sich
       schon
       seinem
       Ende
       entgegen
       neigte.
      Das
       Schläfchen
       im
       Sitzen
       an
       der
       Wand
       hatte
       ihn
       nicht
      erfrischt.
       Im
       Gegenteil:
       Sein
       Kreuz
       schmerzte.
       Er
       fühlte
      sich
       wie
       gerädert.
     

     
      Dass
       niemand
       am
       Ruder
       stand,
       erschreckte
       ihn.
       Dass
      die
       Hängematte
       leer
       war,
       ließ
       ihn
       Böses
       ahnen.
       Da
       er
      nicht
       daran
       zweifelte,
       dass
       die
       nächste
       Katastrophe
       schon
      im
       Anmarsch
       war,
       sprang
       er
       auf
       und
       schaute
       sich
      aufgeregt
       um.
       Die
       Brücke
       war
       leer,
       die
       Schreie,
       die
       er
      hörte,
       kamen
       von
       draußen.
     

     
      Mit
       beiden
       Bolzern
       in
       den
       Händen
       stürzte
       Basil
       an
      Deck.
       Diesmal
       gab
       es
       jedoch
       keinen
       greifbaren
       Feind
       zu
      bekämpfen:
       Der
       Bug
       der
       Mondgöttin
       ragte
       im
       dunstigen
      Halbdunkel
       auf
       eine
       merkwürdige
       Weise
       in
       die
       Luft.
     

     
      Um
       ihn
       zu
       erreichen,
       musste
       er
       eine
       Schräge
      überwinden,
       die
       vorher
       nicht
       dort
       gewesen
       war:
       Die
      Mondgöttin
       war
       aufgelaufen!
     

     
      Keefin
       raufte
       sich
       das
       Haar.
       Rev'rend
       Ruffian
       brüllte
      mit
       gesträubtem
       Bart
       »gottlose
       Ikonoklasten«
       und
      »hinterhältige
       Asseln
       der
       Unterwelt«
       zusammen,
       die
      vermutlich
       für
       die
       Havarie
       verantwortlich
       waren.
       Alix,
      deren
       rosige
       Wangen
       verkündeten,
       wie
       schön
       sie
      geschlafen
       hatte,
       lief
       Basil
       entgegen.
       »Wir
       sind
      leckgeschlagen!
       Wir
       müssen
       von
       Bord!«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Eher
       sterbe
       ich!«,
       schrie
       Keefin.
       »Für
       einen
       Kapitän
      kommt
       das
       nicht
       in
       Frage!«
     

     
      Ein
       schneller
       Blick
       zeigte
       Basil
       das
       Malheur:
       Das
       Boot
      war
       auf
       die
       felsige
       Spitze
       einer
       Flussinsel
       gekracht.
       Das
      Loch
       im
       Bug
       befand
       sich
       über
       der
       Wasserlinie,
       doch
      schon
       eilte
       ein
       Monstrum
       –
       ein
       Leukomorph?
       –
       durch
      das
       Wasser
       heran.
       Offenbar
       vermutete
       es
       im
       Unterleib
      des
       Bootes
       fressbare
       Beute,
       denn
       es
       flog
       wie
       ein
       Pfeil
       auf
      das
       Leck
       zu.
     

     
      Ein
       erneuter
       Schlag
       erschütterte
       die
       Mondgöttin:
       Das
      Biest
       blieb
       stecken;
       es
       hatte
       die
       Größe
       des
       Lecks
      überschätzt.
       In
       seiner
       Panik
       schlug
       es
       um
       sich
       und
       riss
      das
       Loch
       weiter
       auf.
       Gurgelnd
       strömte
       Wasser
       hinein.
      Die
       Mondgöttin
       legte
       sich
       ächzend
       auf
       die
       Seite.
     

     
      Keefin
       wollte
       sich
       an
       der
       Reling
       festhalten,
       doch
       er
      verlor
       das
       Gleichgewicht
       und
       fiel
       über
       Bord.
     

     
      »Ehre
       sei
       GOTT
       in
       der
       Höhe!«
       Rev'rend
       Ruffian
      klammerte
       sich
       mit
       einer
       Hand
       an
       die
       Reling,
       schwenkte
      mit
       der
       anderen
       seinen
       Säbel
       und
       schaute
       hinter
       dem
      Fährmann
       her,
       auf
       den
       sich
       nun
       Schwärme
       von
      Raubfischen
       stürzten.
       »Unseren
       Kapitän
       hat
       es
       erwischt!
      Doch
       sorgt
       euch
       nicht:
       Der
       HERR
       wird
       ihn
       in
       seiner
       Güte
      in
       sein
       Himmelreich
       holen!«
     

     
      Basil
       wandte
       den
       Blick
       von
       dem
       Getöse
       im
       Wasser
       ab.
      Die
       Bestien
       zerrten
       Keefin
       unter
       Wasser.
     

     
      Sie
       waren
       verloren!
       Ohne
       den
       Fährmann
       und
       sein
       Boot
      fanden
       sie
       aus
       diesem
       Urwald
       nie
       wieder
       heraus!
       Der
      Schreck
       fuhr
       Basil
       so
       heftig
       in
       die
       Glieder,
       dass
       auch
       er
      beinahe
       die
       Balance
       verloren
       hätte.
     

     
      »Alle
       Mann
       von
       Bord!«
       Alix
       kam
       aus
       dem
       Ruderhaus
      zurück.
       Sie
       hatte
       ihren
       Tornister
       auf
       dem
       Rücken,
       und
      den
       Basils
       an
       der
       Hand.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ehe
       Basil
       sich
       versah,
       zerrte
       sie
       ihn
       und
       den
       Rev'rend
      von
       der
       Reling
       fort.
       Von
       Keefin
       war
       keine
       Spur
       mehr
       zu
      sehen.
       Basil
       zweifelte
       nicht
       daran,
       dass
       die
       Bestien
       ihn
      schon
       zerlegt
       hatten
       und
       mit
       ihrer
       Beute
       zu
       ihrem
      Unterschlupf
       unterwegs
       waren.
       Ebenso
       wenig
       zweifelte
      er
       daran,
       dass
       er
       ihn
       nie
       wieder
       sehen
       würde.
       Das
       Boot
      sank
       rapide.
       Unter
       ihnen
       schmatzte
       und
       gurgelte
       es.
       Ja,
      er
       sah
       es
       ein.
       Sie
       mussten
       von
       Bord!
     

     
      Rev'rend
       Ruffian
       setzte
       am
       Bug
       schon
       über
       und
       sprang
      mit
       einem
       Satz
       auf
       die
       schmale
       Flussinsel.
       Sie
       war
       von
      Pflanzen
       und
       Gestrüpp
       überwuchert.
       Basil
       wartete,
       bis
      Alix
       dem
       mysteriösen
       Heiligen
       gefolgt
       und
       sicher
       auf
      dem
       kaum
       drei
       Meter
       breiten
       Eiland
       angekommen
       war.
      Dann
       folgte
       er
       ihr.
       Er
       gelangte
       auf
       festen
       Boden,
       ohne
      sich
       etwas
       zu
       brechen.
       Als
       er
       zurückschaute,
       war
       das
       im
      Bugloch
       feststeckende
       Monstrum
       im
       Begriff,
       das
       Boot
       in
      tausend
       Stücke
       zu
       schlagen.
       Somit
       war
       es
       beschäftigt
       und
      konnte
       ihnen
       vorerst
       nichts
       tun.
     

     
      Alix
       rief:
       »Da
       vorn!
       Da!«,
       und
       als
       Basil
       sich
       umwandte,
      sah
       er
       aufatmend,
       dass
       man
       mit
       etwas
       Glück
       und
      sportlichem
       Ehrgeiz
       von
       der
       Insel
       zum
       Ufer
       springen
      konnte.
     

     
      Der
       Rev'rend
       nahm
       Maß
       und
       rannte
       los.
       Basil
       sah
       ihn
      mit
       wehendem
       Mantel
       wie
       einen
       riesigen
       schwarzen
      Kräh
       über
       das
       dahinströmende
       Wasser
       fliegen.
       Als
      Ruffian
       auf
       dem
       Ufer
       landete,
       schreckte
       er
       einen
      Schwarm
       der
       halbnackten
       Vögel
       auf,
       die
       laut
       krähend
      über
       ihm
       kreisten
       und
       ihn
       mit
       dampfendem
       Kot
      beschossen,
       der
       –
       Basil
       konnte
       es
       kaum
       glauben
       –
       Löcher
      in
       die
       breite
       Krempe
       von
       Ruffians
       Hut
       brannte.
       Der
      Geistliche
       drohte
       den
       Vögel
       mit
       der
       Klinge,
       enthielt
       sich
      aber
       eines
       Kommentars.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Auch
       diesmal
       war
       Alix
       die
       zweite,
       die
       den
       Sprung
      wagte.
       Als
       Basil
       übers
       Wasser
       flog,
       sahen
       ihn
       die
       Vögel.
      Zwei
       der
       Biester
       schossen
       mit
       aufgeregtem
       Krähen
       auf
      ihn
       zu.
       Basil
       riss
       im
       Flug
       seine
       Bolzer
       heraus,
       und
      niemand
       war
       erstaunter
       als
       er
       selbst,
       als
       die
       beiden
       ihrer
      Köpfe
       verlustig
       gingen
       und
       in
       den
       Fluss
       klatschten.
     

     
      Basil
       eilte
       zu
       seinen
       Gefährten,
       die
       sich
       wartend
       in
      hohes
       Gras
       duckten.
     

     
      Alix
       hatte
       seine
       Meisterschüsse
       gesehen.
       Sie
       stierte
       ihn
      mit
       offenem
       Mund
       an.
     

     
      Da
       staunst
       du,
       was?
       Basil
       empfand
       ein
       großes
      Triumphgefühl.
       Er
       war
       sogar
       verlockt,
       sich
       in
       Positur
       zu
      werfen,
       doch
       er
       wusste
       natürlich,
       dass
       Bescheidenheit
      wahre
       Helden
       besser
       kleidet.
     

     
      »Was
       nun?«,
       fragte
       er.
     

     
      »Das
       überlegen
       wir
       uns
       noch.«
       Alix
       war
       außer
       Atem.
      Sie
       bebte
       am
       ganzen
       Körper.
     

     
      Auch
       der
       Rev'rend
       gab
       keuchend
       zu
       verstehen,
       dass
       er
      eine
       längere
       Pause
       brauche,
       »um
       unserem
       HERRN
       zu
      danken«.
     

     
      Die
       Nacht
       kam
       schnell.
       Mit
       ihr
       kam
       auch
       der
       feuchte
      graue
       Dunst,
       der,
       wie
       sie
       nun
       aus
       erster
       Hand
       erfuhren,
      aus
       kleinen
       Öffnungen
       im
       Boden
       an
       die
       Erdoberfläche
      quoll.
       Sie
       mussten
       die
       Tageshelligkeit
       abwarten,
       auch
      wenn
       es
       in
       diesem
       Wald
       eigentlich
       nie
       richtig
       hell
       wurde.
      Sie
       mussten
       sich
       regenerieren.
     

     
      Und
       sie
       mussten
       die
       Nacht
       überleben.
     

     
      Wie
       konnte
       man
       hier
       schlafen?
       Auf
       einem
       Stück
       Land,
      dessen
       Boden
       urplötzlich
       aufbrach
       und
       einen
       Schwall
      ekelhafter
       armlanger
       Maden
       ausspuckte,
       die
       sie
      ansprangen
       und
       sich
       an
       ihnen
       festsaugen
       wollten?
     

     
      »Waaah!«
       Rev'rend
       Ruffian
       und
       Alix
       hoben
       ihre
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Waffen
       und
       hackten
       auf
       die
       wie
       Gummigurken
       auf
       sie
       zu
      hüpfenden
       Blasphemien
       ein.
       Vanillefarbenes
       Blut
       spritzte
      zum
       Himmel
       hinauf.
       Basil
       feuerte
       seine
       Bolzer
      beidhändig
       auf
       sie
       ab,
       bis
       die
       Maden
       zerplatzten.
     

     
      Dann
       gaben
       sie
       Fersengeld:
       Ihr
       Bedarf
       an
       unliebsamen
      Überraschungen
       war
       für
       heute
       gedeckt.
     

     
      Basil
       brach
       durch
       einen
       Dornenbusch
       und
       schlug
       lang
      hin.
       Als
       er
       sich
       aufrappelte,
       waren
       seine
       Gefährten
       nicht
      mehr
       zu
       sehen.
       Waren
       sie
       etwa
       in
       eine
       andere
       Richtung
      gerannt?
       Basil
       spitzte
       die
       Ohren,
       doch
       er
       hörte
       nichts.
       Als
      er
       den
       Mund
       öffnete,
       um
       sie
       zu
       rufen,
       verlor
       er
       den
      Boden
       unter
       den
       Füßen,
       rutschte
       einen
       Hang
       hinab,
      landete
       in
       einem
       Trichter
       und
       prallte
       gegen
       etwas,
       das
      sich
       wie
       ein
       Sack
       voller
       Knochen
       anfühlte.
     

     
      Basil
       sprang
       mit
       einer
       Verwünschung
       auf.
       Das
       war
       sein
      Glück:
       Sekunden
       später
       wäre
       er
       tot
       gewesen.
     

     
      Eine
       kreischende
       Mumie,
       die
       eine
       im
       Mondlicht
      aufblitzende
       Streitaxt
       schwang,
       stürzte
       sich
       auf
       ihn.
       Ein
      moderiges
       Gewand
       –
       kein
       Leichenhemd
       hätte
       übler
      riechen
       können
       –
       umwehte
       ihre
       Schultern.
       Gruftiger
      Fäulnisgestank
       drang
       ins
       Basils
       Nase
       ein.
       Das
       Gesicht
       des
      Angreifers
       glich
       einer
       Fratze:
       Er
       sah
       eigentlich
       nur
       einen
      mit
       Haarbüscheln
       bewachsenen
       Totenschädel,
       dessen
      Zähne
       ein
       Ruinenfeld
       waren.
     

     
      Basil
       erstarrte
       –
       doch
       nur
       eine
       Sekunde
       lang.
       Dann
       zog
      er
       seine
       Waffen
       und
       verpasste
       dem
       animalisch
      knurrenden
       Gerippe
       zwei
       Treffer,
       die
       seinen
       Schädel
      splittern
       ließen.
       Die
       Mumie
       fiel
       mit
       einem
       Quietschen
      hintenüber,
       landete
       auf
       dem
       Trichterboden,
       zuckte
       noch
      einmal
       und
       ließ
       ihre
       Waffe
       fallen.
     

     
      »Verflucht,
       das
       war
       knapp!«
       Obwohl
       Basil
       am
       ganzen
      Körper
       zitterte,
       ging
       er
       in
       die
       Hocke,
       um
       den
       grässlichen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Angreifer
       zu
       studieren.
       Auch
       dies
       war
       sein
       Glück,
       denn
      es
       zeigte
       sich,
       dass
       das
       abscheuliche
       Ding
       nicht
       allein
      war:
       In
       Basils
       Umgebung
       wurde
       Heulen
       und
      Zähneklappern
       laut.
       Dann
       schälten
       sich
       überall
       aus
       der
      Finsternis
        Gestalten
       hervor,
       die
       mit
        klirrenden
      Schwertern
       aufeinander
       losgingen.
     

     
      Basil
       wusste
       nicht,
       in
       was
       er
       hineingeraten
       war.
       Er
      begriff
       aber
       sehr
       schnell,
       dass
       er
       im
       Inneren
       des
       Trichters
      vermutlich
       dem
       Späher
       eines
       Heers
       auf
       die
       Finger
      getreten
       war,
       das
       im
       Hinterhalt
       auf
       eine
       andere
       Fraktion
      wartete.
       Sein
       unerwartetes
       Auftauchen
       hatte
       den
       Plan
      durchkreuzt.
       Jetzt
       schlugen
       sie
       vermutlich
       planlos
      aufeinander
       ein
       –
       und
       würden
       auch
       ihn
       einen
       Kopf
      kürzer
       machen,
       wenn
       er
       ihnen
       vor
       die
       Klingen
       lief.
     

     
      Basil
       hatte
       nicht
       vor,
       sein
       junges
       Leben
       so
       früh
       zu
      beenden.
       Doch
       um
       zu
       überleben,
       musste
       er
       Rev'rend
      Ruffian
       und
       die
       Edle
       Alix
       finden.
       Basil
       nahm
       die
       Axt
       der
      Mumie
       an
       sich
       und
       rannte
       los.
       Um
       ihn
       herum
       knurrte,
      stöhnte,
       ächzte
       und
       klirrte
       es.
       Mit
       Fetzen
       bekleidete
      Gerippe
       fochten
       gegen
       geduckt
       agierende
       Schatten,
       die
      kaum
       mehr
       als
       Schemen
       waren
       und
       wortlos
       mit
      schmalen
       Schwertern
       um
       sich
       schlugen.
     

     
      Schatten?
       Basil
       umging
       das
       Kampfgetümmel,
       zog
       sich
      aus
       dem
       Trichter
       und
       rannte
       mit
       eingezogenem
       Kopf
      zum
       Fluss
       hinunter.
       Er
       wusste
       nicht,
       wo
       er
       war.
       Nur
       am
      Fluss
       konnte
       er
       sich
       orientieren
       und
       bestimmen,
       in
      welche
       Richtung
       er
       gehen
       musste,
       um
       zu
       ihrem
       Ziel
       zu
      gelangen.
       Außerdem
       konnte
       nur
       der
       Fluss
       ihn
       im
       Notfall
      dorthin
     

     
      zurückbringen,
     

     
      wo
     

     
      ihr
     

     
      waghalsiges
      Unternehmen
       begonnen
       hatte.
     

     
      Basil
        kam
        gut
        voran,
        bis
        er
        auf
        einen
      pfannkuchengroßen
       Pilz
       trat,
       der
       mit
       einem
       lauten
       Knall
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      explodierte.
       Eine
       Sporenwolke
       wehte
       Basil
       ins
       Gesicht
      und
       drang
       in
       seinen
       Mund
       und
       seine
       Nase
       ein.
       Ein
      entsetzlicher
       Hustenanfall
       schüttelte
       ihn
       und
       nahm
       ihm
      das
       Gleichgewicht.
     

     
      Basil
       fiel
       zu
       Boden
       und
       verlor
       die
       Besinnung.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      16
     

     
      WOGENDER
       NEBEL
       …
       LEBEN,
       TOD
       UND
       MEHR
       …
      UNGREIFBARE
        FINSTERNIS
        …
        EIN
        CHAOS-
      UNIVERSUM
       …
       DER
       KOSMOS
       UND
       DU
       …
      REDUZIERT
       AUF
       EINE
       HAND,
       DIE
       SICH
       DIR
      ENTGEGENSTRECKT
     

     
      …
     

     
      UND
     

     
      SICH
     

     
      IM
      ENTSCHEIDENDEN
       MOMENT
       ZURÜCKZIEHT
       …
      TRAUMGEBORENE
       WIRKLICHKEIT
       …
       DU
       VERGISST
      DIE
       DICH
       LÄHMENDE
       STARRE
       …
       SCHREITEST
      VORAN
       …
       DEN
       BLICK
       IN
       DIE
       FERNE
       GERICHTET
       …
      DIE
       STERNE
       ZERFLIESSEN
       …
       DU
       PASST
       DICH
       AN
       …
      ERKENNST
       MIT
       EINEM
       BLICK
       IHRE
       GÖTTLICHKEIT
      …
       DIE
       SÄULEN
       DER
       ERDE
       SIND
       MEHR
       ALS
       BLOSSE
      PFEILER
       IM
       WELTTHEATER
       DER
       ORDNUNG
       …
      GLITZERNDE
       SPIRALNEBEL
       …
       HEXEN
       TANZEN
       UM
      EIN
       FEUER
       …
       DIE
       GNADENLOSE
       GOTTHEIT
      VERHÜLLT
       IHR
       WAHRES
       GESICHT
       …
       HINTER
       DEM
      WOGENDEN
       NEBEL:
       ZU
       STAUB
       ZERFALLENE
      KNOCHEN
       …
       RUINEN
       …
     

     
      EINE
       HELLE
       LICHTUNG.
     

     
      »Was
       ist
       das
       denn
       für
       'ne
       elende
       Scheiße?«,
       brummte
      der
       Glatzkopf
       mit
       dem
       langen
       weißen
       Bart.
     

     
      Er
       saß,
       einen
       Zarillo
       zwischen
       den
       Zähnen,
       im
       Schatten
      einer
       Trauerweide
       und
       warf
       einen
       Packen
       Spielkarten
      auf
       den
       Tisch,
       an
       dem
       er
       und
       die
       anderen
       saßen.
       »Wenn
      ich
       noch
       mal
       so
       'n
       Scheißblatt
       kriege,
       radiere
       ich
       dieses
      verdammte
       Universum
       aber
       wirklich
       wieder
       aus!«
       Er
      spuckte
       ins
       Gras
       und
       winkte
       Basil
       dann
       mit
       dem
       Zarillo
      zu.
       »Komm
       her,
       mein
       Sohn.«
       Er
       klopfte
       auf
       den
       freien
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Hocker
       neben
       sich.
       »Spiel
       'ne
       Runde
       mit.«
       Sein
       Kinn
      deutete
       auf
       den
       schwarzhaarigen
       Mann
       in
       dem
       eng
      anliegenden
       Silberanzug,
       der
       ihm
       gegenüber
       saß.
       »Das
      ist
       Ernst.«
       Er
       musterte
       Basil
       eingehend.
       »Wie
       heißt
       du,
      mein
       Sohn?«
       Dann
       schlug
       er
       sich
       mit
       der
       flachen
       Hand
      gegen
       die
       Stirn.
       »Wie
       konnte
       ich
       es
       nur
       vergessen?«
       Sein
      Blick
       fiel
       in
       die
       Runde.
       »Darf
       ich
       vorstellen?
       Basil
       von
      Barmen.«
     

     
      Ernst
       lächelte
       freundlich.
       »Angenehm.
       –
       Ellert.«
     

     
      Basil
       setzte
       sich
       hin.
       Er
       sagte
       nichts.
       Er
       schaute
       nur
       zu.
      Er
       spielte
       nie.
       Er
       war
       kein
       Spieler.
       Schon
       als
       Kind
       hatte
       er
      Spiele
       nicht
       ausstehen
       können.
       Es
       war
       gelogen,
       dass
       er
      nicht
       verlieren
       konnte.
       Er
       konnte
       sehr
       gut
       verlieren.
       Er
      konnte
       nur
       das
       hämische
       Gelächter
       der
       Sieger
       nicht
      ausstehen.
       Es
       brachte
       ihn
       auf
       die
       Palme.
     

     
      Der
       dritte
       Kartenspieler
       am
       Tisch
       war
       eine
       dänische
      Dogge.
       Sie
       trug
       eine
       Schirmmütze,
       eine
       dunkelblaue
      Uniform
       und
       rauchte
       ebenfalls
       einen
       Zarillo.
       Außerdem
      hatte
       sie
       ein
       Monokel
       im
       rechten
       Auge.
       »Lord
       Smith«,
      sagte
       der
       Glatzkopf
       mit
       dem
       Bart.
       »Er
       betrügt,
       wo
       er
       nur
      kann.«
     

     
      Lord
       Smith
       bleckte
       die
       Zähne
       und
       machte
       »Wuff«,
       als
      gehöre
       Betrügen
       in
       seinen
       Kreisen
       zum
       guten
       Ton.
     

     
      Der
       auf
       Lord
       Smiths
       Schulter
       sitzende
       Murgatroyd
      kniff
       in
       sein
       schwarzes
       Naschen
       und
       sagte:
       »Na,
       da
       sind
      wir
       aber
       auf
       einen
       besonders
       üblen
       Pilz
       getreten,
       Herr
       von
      Barmen,
       was?«
       Er
       drohte
       Basil
       mit
       etwas,
       das
       einem
      Finger
       glich.
       »Seine
       Wirkung
       hat
       sich
       noch
       nicht
       ganz
      entfaltet,
       aber
       warten
       Sie's
       nur
       ab.«
       Er
       reckte
       den
       Hals.
      »Tschie!«
     

     
      »Ich
       weiß,
       dass
       ihr
       allesamt
       Halluzinationen
       seid«,
       gab
      Basil
       hochnäsig
       zurück.
       »Ich
       lass
       mir
       nichts
       vormachen.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Er
       drehte
       sich
       um.
       Aus
       dem
       vernebelten
       Urwald
       war
      ein
       Park
       geworden,
       über
       dem
       eine
       kräftige
       gelbe
       Sonne
      lachte.
        Hinter
        Wipfeln
        und
        Hecken
        nahm
        er
      terrakottafarbene
       Kuppeln
       und
       Zwiebeltürme
       wahr.
       »Ja,
      ich
       bin
       auf
       einen
       Pilz
       getreten.«
       Basil
       nickte.
       »Ich
       weiß,
      dass
       Pilzsporen,
       die
       man
       einatmet,
       manchmal
       bizarre
      Auswirkungen
       auf
       die
       menschliche
       Psyche
       haben.«
       Er
      räusperte
       sich.
       »Genau
       das
       ist
       mir
       wohl
       passiert.
       Und
       nur
      deswegen
       sehe
       ich
       euch:
       den
       Schöpfer,
       den
       Reisenden,
      den
       Lord
       der
       Instrumentalität
       und
       dich.«
       Basil
      schmunzelte.
       »Aber
       davon
       geht
       die
       Welt
       nicht
       unter.«
      Sein
       Blick
       fiel
       auf
       den
       Schöpfer,
       der
       sein
       Blatt
       mit
      gerunzelter
       Stirn
       musterte.
       »Ich
       bleibe
       einfach
       hier
       sitzen
      und
       warte,
       bis
       die
       Wirkung
       nachlässt.«
     

     
      »Tschie!«,
       erwiderte
       der
       Murgatroyd.
       »Aber
       du
       sitzt
      doch
       gar
       nicht
       hier!
       In
       Wirklichkeit
       liegst
       du
       mit
       dem
      Gesicht
       im
       Dreck
       da
       hinten
       am
       Flussufer
       …«
       Er
       schüttelte
      sich.
       »Wobei
       ich
       aus
       dieser
       Entfernung
       nicht
       mal
      erkennen
       kann,
       woraus
       der
       Dreck
       konkret
       besteht.«
       Sein
      Lächeln
       sah
       wegen
       seiner
       langen
       Vorderzähne
       ironisch
      aus.
       Er
       stupste
       der
       Dogge
       mit
       den
       Ellbogen
       in
       die
      Rippen.
       »Was
       sagt
       Ihr
       dazu,
       Lordschaft?«
     

     
      Der
       Lord
       der
       Instrumentalität
       äußerte
       ein
       unwilliges
      Grunzen,
       beugte
       sich
       zu
       Herrn
       Ellert
       hinüber
       und
      flüsterte
       ihm
       etwas
       ins
       Ohr.
       Herr
       Ellert
       kicherte.
     

     
      Der
       Schöpfer
       tat
       zwar
       so,
       als
       bemerke
       er
       ihr
       Tun
       nicht,
      doch
       unter
       dem
       Tisch
       machte
       er
       sich
       mit
       der
       freien
       Hand
      Notizen.
     

     
      Basil
       riskierte
       einen
       Blick.
       Unter
       dem
       Tisch
       lag
       ein
       in
      zerfetzte
       Gewänder
       gekleideter
       Mann.
       Es
       überraschte
      Basil
       in
       seinem
       Rausch
       wenig.
       Der
       Mann
       war
       schlank,
      blauäugig,
       blond,
       hatte
       einen
       Spitzbart
       und
       sah
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      irgendwie
       vornehm
       aus,
       wenn
       nicht
       gar
       adelig.
     

     
      Dass
       man
       ihm
       die
       Hände
       auf
       den
       Rücken
       gefesselt
      hatte,
       erschien
       Basil
       eigenartig,
       denn
       dafür
       lag
       eigentlich
      kein
       Grund
       vor:
       Weder
       der
       Mann,
       noch
       die
       Kartenspieler
      wirkten
       aggressiv.
       Der
       um
       den
       Hals
       des
       Unbekannten
      geschlungene
       Lappen
       war
       wohl
       ein
       Knebel
       gewesen.
      Offenbar
       hatte
       er
       sich
       gerade
       von
       dem
       Ding
       befreit,
       denn
      er
       spuckte
       aus
       und
       sagte:
       »Ich
       bin
       der
       Edle
       Gyntram.
      Holt
       mich
       hier
       raus.«
     

     
      »Na,
       wenn
       das
       nicht
       bizarr
       ist
       …«
       Basil
       hatte
       die
       Stirn
      kaum
       gerunzelt,
       als
       er
       hinter
       sich
       fremde
       Stimmen
      vernahm.
       Er
       vergaß
       den
       Edlen
       Gyntram
       und
       drehte
       sich
      um.
     

     
      Hinter
       dem
       Spieltisch
       ragte
       ein
       Thron
       aus
       grünem
      Kristall
       in
       die
       Höhe
       …
       Auf
       dem
       Thron
       saß
       eine
       in
      dunkles
       Leder
       gekleidete
       Frau.
       Der
       Ausschnitt
       ihrer
      Jacke
       war
       so
       großzügig
       geschnitten,
       dass
       sie
       in
       der
      höchst
       kultivierten
       Stadt
       Xanten
       auf
       dem
       Scheiterhaufen
      oder
       im
       Freudenhaus
       gelandet
       wäre.
     

     
      Die
       Frau
       war
       bildschön.
       Auch
       die
       Lederkappe,
       die
       sie
      auf
       dem
       Kopf
       trug,
       kleidete
       sie
       wunderbar.
       Dass
       sie
      jemand
       war,
       der
       das
       Sagen
       hatte,
       sagten
       Basil
       die
       vier
      dunklen
       Schatten,
       die
       mit
       eingezogenem
       Kopf,
       irgendwie
      schuldbewusst,
       vor
       ihr
       standen.
       Obwohl
       er
       sich
       bemühte,
      ihre
       Gesichter
       zu
       erkennen,
       sah
       er
       rein
       gar
       nichts.
       Die
      Kapuzen,
       die
       sie
       trugen,
       wirkten
       wie
       leer.
     

     
      Basil
       musterte
       die
       Frau
       eingehend.
       Sie
       konnte
       nicht
       viel
      älter
       sein
       als
       er.
       Da
       ihr
       Gesicht
       mütterliche
       Güte
       und
      genau
       jenes
       Maß
       an
       erotischer
       Verruchtheit
       spiegelte,
       die
      er
       anziehend
       fand,
       verfiel
       er
       ihr
       auf
       der
       Stelle.
     

     
      »In
       welchem
       Zustand
       habt
       ihr
       Pater
       Geissler
       zuletzt
      gesehen?«,
       fragte
       die
       Dame
       auf
       dem
       Thron.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Da
       niemand
       ihr
       antwortete,
       sagte
       sie:
       »Pater
       Zorn.«
     

     
      »In
       einem
       Fangnetz
       der
       Guule,
       an
       einem
       Tau
       über
       dem
      Fluss,
       Mater«,
       kam
       die
       Antwort.
       »Leider
       konnte
       er
       sich
      nicht
       schnell
       genug
       unsichtbar
       machen
       als
       sie
       sich
       aus
      den
       Baumwipfeln
       auf
       uns
       stürzten.«
       Die
       Stimme
       des
      antwortenden
       Schattens
       klang
       in
       Basils
       Gehör,
       als
       käme
      sie
       aus
       einer
       Grabkammer.
       »Seine
       Systembatterie
       hatte
      wohl
       einen
       Fabrikationsfehler.
       Sie
       war
       schon
       vorher
      zweimal
       kurz
       ausgefallen
       und
       hat
       ihn
       in
       prekäre
      Situationen
       gebracht.
       Beim
       ersten
       Mal
       brach
       sein
      Tarnfeld
       zusammen,
       als
       wir
       im
       Haus
       des
       Diebes
       waren.
      Es
       führte
       dazu,
       dass
       wir
       in
       eine
       Auseinandersetzung
      verwickelt
       wurden,
       die
       wir
       nicht
       geplant
       hatten.
       Dann
      passierte
       es
       im
       Freien,
       als
       ein
       Kräh
       sich
       auf
       Pater
       Geissler
      stürzte.
       Er
       fühlte
       sich
       offenbar
       vom
       Knistern
       des
      zusammenbrechenden
       Systems
       provoziert.«
     

     
      »Dann
       ist
       er
       also
       tot?«
     

     
      Die
       vier
       Schatten
       schwiegen.
     

     
      »Und
       die
       Papiere?«
     

     
      Die
       Schatten
       sagten
       noch
       immer
       nichts.
       Sie
       standen
       da
      wie
       das
       personifizierte
       schlechte
       Gewissen.
       Basil
       fand
       ihr
      Verhalten
       komisch.
       Noch
       komischer
       allerdings
       fand
       er
      den
       Edlen
       Gyntram,
       der
       inzwischen
       ein
       Stück
       unter
       dem
      Tisch
       hervor
       gekrochen
       war
       und
       seine
       Zähne
       in
       Basils
      Stiefel
       schlug,
       als
       fiele
       ihm
       keine
       andere
       Möglichkeit
       ein,
      auf
       sich
       aufmerksam
       zu
       machen.
     

     
      »Sucht
       ihn«,
       sagte
       die
       mit
       dem
       Namen
       Mater
      angesprochene
       Dame
       zu
       den
       Schatten.
       »Und
       wenn
       ihr
      ihn
       gefunden
       habt,
       häutet
       seine
       Häscher
       bei
       lebendigem
      Leibe
       und
       werft
       sie
       den
       Leukomorphen
       vor,
       wie
       es
       in
       der
      Schrift
       steht:
       Ihr
       wisst,
       was
       denen
       widerfahren
       soll,
       die
      sich
       gegen
       die
       Unterirdische
       Kirche
       wenden.
       Wenn
       er
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      nicht
       mehr
       lebt,
       bergt
       die
       Papiere
       und
       verfahrt
       wie
       zuvor
      angegeben.«
       Sie
       spuckte
       auf
       den
       Boden.
       Ihre
       Fäustchen
      schlugen
       auf
       die
       Armlehnen
       des
       Kristallthrons
       ein.
     

     
      Nun
       erst
       nahm
       Basil
       wahr,
       dass
       sie
       alle
       sich
       in
       einem
      runden
       Raum
       aufhielten.
       Über
       ihm
       wölbte
       sich
       eine
      kunstvoll
       bemalte
       Kuppel.
       Der
       Raum
       bot
       einer
      Hundertschaft
       Platz:
       Der
       Boden
       bestand
       aus
       hellen
      Marmorplatten.
       Die
       Eingänge,
       vier
       an
       der
       Zahl,
      erinnerten
       an
       orientalische
       Torbögen.
       In
       Herrn
       Alwins
      Bibliothek
       stapelten
       sich
       Klafter
       antiker
       Bildbände,
       in
      denen
       Basil
       hin
       und
       wieder
       blätterte.
     

     
      Was
       redete
       die
       Frau
       dort
       auf
       dem
       Thron?
       Was
       war
       die
      Unterirdische
       Kirche?
       Wer
       waren
       die
       schüchtern
       vor
       ihr
      stehenden
       Gestalten?
       Waren
       sie
       die
       Schatten,
       die
       Keefin
      und
       Margoo
       gesehen
       hatten?
       Welche
       Rolle
       spielten
       sie
       in
      diesem
       opaken
       Traum?
       Waren
       sie
       Meuchler
       wie
       er?
       Wer
      war
       dieser
       ominöse
       Geissler,
       der
       den
       Guulen
       in
       die
      Hände
       gefallen
       war?
     

     
      Mater
       beugte
       sich
       vor.
       »Gebe
       Scheytan,
       dass
       sie
       zu
      dumm
       sind,
       die
       Papiere
       zu
       entschlüsseln«,
       sagte
       sie.
      »Denn
       wenn
       es
       ihnen
       gelingt,
       werden
       sie
       Kräfte
      entwickeln,
       die
       sie
       befähigen
       können,
       die
       Unterirdische
      Kirche
       zu
       vernichten.
       Zögert
       nicht
       …
       Lasst
       euch
       von
       den
      Untoten
       nicht
       aufhalten,
       wenn
       ihr
       …«
       Sie
       hielt
       irritiert
      inne.
       »Moment
       …«
       Sie
       hob
       ihr
       Näschen
       in
       die
       Luft
       und
      schnupperte.
       »Riecht
       ihr
       das
       auch?«
     

     
      Bevor
       die
       Schatten
       etwas
       erwidern
       konnten,
       schaute
      die
       Frau
       sich
       um.
       Sie
       blickte
       genau
       dorthin,
       wo
       Basil
      stand.
     

     
      Basil,
       der
       sich
       wie
       ein
       Spanner
       im
       Schlafgemach
       einer
      Jungfer
       vorkam,
       errötete
       schuldbewusst.
       Er
       wusste
      genau,
       dass
       sie
       ihn
       meinte!
       Doch
       sie
       schien
       ihn
       nicht
       zu
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      sehen
       –
       auch
       wenn
       sie
       die
       Augen
       nun
       leicht
       zukniff
       und
      die
       Stirn
       runzelte.
     

     
      »Ich
       habe
       mich
       wohl
       geirrt.«
     

     
      Basil
       atmete
       erleichtert
       aus.
       Dann
       schaute
       er
       den
      Schöpfer
       und
       seine
       Gefährten
       an,
       die
       noch
       immer
       am
      runden
       Tisch
       saßen
       und
       Karten
       spielten.
       Allem
       Anschein
      nach
       hatten
       sie
       nichts
       von
       alledem
       mitbekommen.
       Er
      warf
       einen
       Blick
       auf
       seine
       Stiefel,
       und
       der
       Edle
       Gyntram
      hob
       den
       Kopf
       und
       sagte:
       »Ich
       glaube,
       ich
       bin
       verloren.«
     

     
      Basil
       hörte
       jemanden
       hüsteln.
       Er
       schaute
       auf,
       doch
       die
      Kartenspieler
       waren
       ebenso
       verschwunden
       wie
       der
      Thronsaal
       unter
       der
       Kuppel.
       Nur
       der
       Murgatroyd
       war
      noch
       da.
       Er
       schulterte
       gerade
       einen
       kleinen
       Tornister
       und
      schwang
       sich
       in
       die
       Trauerweide.
       »Mach's
       gut,
       Alter!«,
      rief
       er.
       »Und
       geh
       in
       Zukunft
       den
       Pilzen
       aus
       dem
       Weg!«
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      Basil
       schloss
       kurz
       die
       Augen,
       denn
       er
       fühlte
       sich
      plötzlich
       schrecklich
       müde.
     

     
      Seinem
       Gefühl
       nach
       hatte
       er
       die
       Rückseite
       seiner
       Lider
      gerade
       drei
       Sekunden
       lang
       gesehen,
       als
       er
       sie
       wieder
      öffnete.
       Die
       Welt
       hatte
       sich
       vollkommen
       verändert.
     

     
      Er
       lag
       auf
       dem
       Rücken
       in
       einem
       halbkugelförmigen
      Käfig.
       Über
       ihm
       wölbte
       sich
       eine
       Kuppel
       aus
       gebogenen
      Ästen.
       Es
       war
       so
       dunkel
       wie
       in
       einer
       Gruft,
       in
       der
       die
      Laternen
       erloschen
       waren.
       Doch
       er
       lag
       im
       Freien:
       Am
      Himmel
       glitzerten
       ein
       paar
       Sterne.
       Um
       ihn
       herum
       stank
      es
       nach
       Mord,
       Blut
       und
       Tod.
     

     
      Basil
       schüttelte
       den
       Kopf.
       Er
       hatte
       den
       Eindruck,
       nicht
      ganz
       bei
       Sinnen
       zu
       sein.
       Er
       breitete
       die
       Arme
       aus
       und
      fasste
       mit
       der
       Rechten
       in
       einen
       Stapel
       glitschiger,
       frisch
      abgenagter
       Knochen.
       Auch
       wenn
       seine
       biologischen
      Kenntnisse
       nichts
       waren,
       womit
       er
       sich
       rühmen
       konnte,
      war
       er
       doch
       gebildet
       genug,
       um
       zu
       erkennen,
       dass
       die
      Knochen
       menschlichen
       Ursprungs
       waren.
     

     
      Der
       sich
       in
       Basils
       Kehle
       bildende
       Schrei
       drängte
       zum
      Ausstoß,
       doch
       bevor
       ein
       Ton
       über
       seine
       Lippen
       kam,
      stürzte
       sich
       jemand
       auf
       ihn
       und
       würgte
       ihn
       am
       Halse,
       bis
      er
       in
       eine
       Ohnmacht
       zu
       fallen
       drohte.
       Basil
       hatte
       den
      Eindruck,
       dass
       die
       Sterne
       ihn
       durch
       die
       hölzernen
      Käfigstangen
       hindurch
       beobachteten
       und
       ihm
       etwas
      zuflüsterten:
       Stirb,
       Erdenwurm.
       Deine
       Zeit
       ist
       abgelaufen.
     

     
      »Schaddap«,
       fauchte
       Rev'rend
       Ruffian.
       Seine
       Stimme
      war
       heiser
       und
       klang
       aufgeregt.
       »Ich
       weiß
       nicht,
       ob
       ich
      die
       verfluchten
       Mistviecher
       alle
       erwischt
       habe.
       Vielleicht
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      krauchen
       hier
       noch
       welche
       rum
       …«
     

     
      Mistviecher?
       Der
       Griff
       um
       Basils
       Hals
       löste
       sich.
       Basil
      schnappte
       instinktiv
       nach
       Luft.
       Die
       Umgebung
       erschien
      ihm
       so
       unwirklich
       und
       bizarr,
       dass
       er
       sich
       unweigerlich
      fragte,
       wann
       er
       wohl
       aus
       diesem
       Fiebertraum
       erwachte.
      Doch
       als
       der
       Druck
       auf
       seinem
       Bauch
       abnahm,
       wurde
      ihm
       klar,
       dass
       er
       sich
       wieder
       in
       die
       Realität
       befand.
       Der
      Albtraum
       war
       zu
       Ende!
       Doch
       der
       nächste
       fing
       schon
       an:
      Die
       Menschenknochen,
       die
       er
       neben
       sich
       sah,
       gefielen
      ihm
       nicht
       besser
       als
       der
       hinter
       ihm
       liegende
       Traum.
     

     
      Der
       Blutgestank
       wehte
       vermutlich
       von
       den
       vier
       oder
      fünf
       Leichnamen
       herüber,
       die
       vor
       dem
       Käfig
       lagen.
       Wer
      waren
       diese
       Leute?
       Wer
       hatte
       sie
       auf
       dem
       Gewissen?
      Basil
       zog
       sich
       an
       den
       Gitterstäben
       hoch
       und
       schaute
      hinaus.
       Gleich
       neben
       ihm
       war
       eine
       aus
       Knüppeln
      zusammengeschnürte
       Tür.
       Durch
       sie
       war
       der
       Rev'rend
      zu
       ihm
       hereingekommen.
     

     
      Gingen
       die
       Toten
       alle
       auf
       Ruffians
       Konto?
       Und
       wenn
      ja:
       Wer
       waren
       sie?
       Wie
       kam
       er
       hierher?
       Hatten
       sie
       ihn
      ohnmächtig
       gefunden
       und
       hierher
       verschleppt?
       Wo
       war
      er
       überhaupt?
     

     
      Basil
       schaute
       sich
       um.
       Je
       mehr
       er
       sah,
       umso
       besser
      konnte
       er
       eins
       und
       eins
       zusammenzählen:
       Seine
       Häscher
      hatten
       ihn
       aufgelesen
       und
       in
       ihre
       Freiluftvorratskammer
      gebracht.
       Ruffian
       war
       ihrer
       Spur
       gefolgt.
       Er
       hatte
      erkannt,
       dass
       er
       es
       mit
       Kannibalen
       zu
       tun
       hatte,
       und
       sie
      kurzerhand
       kalt
       gemacht.
     

     
      Im
       Moment
       hockte
       er
       über
       einem
       Haufen
       Lumpen
       auf
      dem
       Boden
       und
       wühlte
       in
       einem
       Tornister
       herum.
     

     
      »Wo
       sind
       wir
       hier?«,
       fragte
       Basil
       leise.
       Er
       traute
       sich
      nicht,
       laut
       zu
       sprechen.
       »Und
       was
       suchen
       Sie
       da?«
     

     
      »Schaddap«,
       wiederholte
       der
       Rev'rend.
       Er
       schüttete
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      den
       Inhalt
       des
       Tornisters
       aus.
       Krempel
       fiel
       auf
       den
      Boden.
       »Das
       hier
       ist
       eine
       Filiale
       der
       Heerscharen
       Satans.
      Vermutlich
       auch
       ihre
       Speisekammer.
       Sie
       können
       von
      Glück
       sagen,
       Herr
       von
       Barmen,
       dass
       der
       HERR
       mir
       die
      Kraft
       und
       die
       Nase
       geschenkt
       hat,
       die
       vonnöten
       war,
       um
      Sie
       aus
       den
       Krallen
       dieser
       zweibeinigen
       Kakerlaken
       zu
      befreien.«
     

     
      »Ich
       danke
       Ihnen«,
       sagte
       Basil.
       »Wie
       haben
       Sie
       mich
      gefunden?«
     

     
      Ruffian
       machte
       wieder
       das
       seltsame
       Zeichen,
       bei
       dem
      er
       Stirn,
       Bauch
       und
       die
       Schultern
       mit
       einem
       Finger
      berührte.
     

     
      »Wir
     

     
      Knechte
     

     
      des
     

     
      HERRN
     

     
      haben
      übermenschliche
       Kräfte.«
       Er
       deutete
       in
       die
       Runde.
       »Ich
      brauchte
       nur
       dem
       Gestank
       der
       Dämonen
       zu
       folgen.
       Er
       ist
      immer
       ganz
       eindeutig:
       Sie
       riechen
       nach
       Kot,
       alten
      Lumpen
       und
       einer
       Spur
       Sulphur.«
     

     
      Basil
       schnupperte.
       Tatsächlich:
       Hier
       roch
       es
       ziemlich
      ätzend
       –
       am
       ehesten
       wie
       an
       alten
       Laternenpfählen
       ganz
      unten.
       Nun
       sah
       er
       auch,
       was
       der
       Streiter
       des
       Herrn
       mit
      seinen
       Häschern
       gemacht
       hatte:
       Vier
       der
       fünf
      erschlagenen
       »Untoten«
       fehlte
       der
       Kopf,
       dem
       fünften
       die
      Arme.
       Aus
       ihren
       Leibern
       ragten
       die
       Griffe
       langer
       spitzer
      Klingen.
       Dass
       ein
       fraacischer
       Schmied
       sie
       hergestellt
      hatte,
       bewies
       die
       Gravierung
       »Epee
       &
       Elan«.
       Waren
       diese
      knochigen,
       barfüßigen,
       in
       Lederfetzen
       gekleideten
      Gestalten
       jene
       legendären
       Freischärler,
       die
       sich
       Legion
      Etranjee
       nannten
       und
       ihr
       Schwert
       an
       jeden
       Schurken
      verdingten,
       der
       ihnen
       den
       Unterhalt
       zahlte?
       Waren
       dies
      die
       berüchtigten
       Kerle,
       denen
       man
       nachsagte,
       sie
       kämen
      wochenlang
       ohne
       Nahrung
       aus
       und
       würden
       bei
      Temperaturen
       um
       den
       Gefrierpunkt
       erst
       richtig
       wach?
     

     
      Basil
       schauderte.
       Wie
       grauenhaft!
       Er
       war
       noch
       nie
       so
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hässlichen
       Lebewesen
       begegnet
       –
       abgesehen
       vielleicht
      von
       den
       Wulfanen:
       Bei
       der
       Sichtung
       des
       ersten
       Wulfanen
      hatte
       er
       sich
       –
       im
       Alter
       von
       fünf
       Jahren
       –
       vor
       Entsetzen
      blau
       gekreischt.
     

     
      »Was
       machen
       diese
       Guule
       hier?«,
       hörte
       er
       sich
       fragen.
      Und
       dann,
       mit
       einem
       plötzlichen
       heißen
       Schreck:
       »Wo
       ist
      überhaupt
       die
       Edle
       Alix?«
     

     
      »Wer?
       Was?«
       Ruffian
       schaute
       irritiert
       auf.
     

     
      Basil
       musterte
       den
       Lumpenhaufen,
       neben
       dem
       der
      Rev'rend
       kniete,
       nun
       etwas
       eingehender
       und
       erkannte,
      dass
       es
       sich
       um
       einen
       menschlichen
       Leichnam
       handelte.
      Sein
       Herz
       fing
       spontan
       an
       zu
       rasen.
       »Oh,
       Grundgütiger
      …«
       Basil
       griff
       sich
       an
       die
       Brust.
       »Ist
       sie
       das
       etwa?«
       Er
      deutete
       auf
       die
       leblose
       Gestalt,
       deren
       Tornister
       Ruffian
      gerade
       geplündert
       hatte.
     

     
      »Aber
       nein,
       nein!«
       Ruffian
       stand
       kopfschüttelnd
       auf.
      »Das
       ist
       sie
       nicht!
       Es
       ist
       ein
       Mann!«
       Er
       hob
       den
       Tornister
      auf
       und
       stopfte
       die
       Papiere
       wieder
       hinein.
       »Ich
       vermute,
      er
       gehört
       …«
       Er
       räusperte
       sich.
       »Ich
       vermute,
       er
       gehörte
      zu
       denen,
       die
       sich
       mit
       den
       Dämonen
       rauften,
       bevor
       das
      Schicksal
       ihn
       ereilte
       und
       uns
       trennte.«
       Ruffian
       schlug
       die
      Tornisterklappe
       auf.
       »Hier
       steht
       irgendwo
       sein
       Name
       …«
      Er
       deutete
       auf
       ein
       Etikett.
       »Hier:
       Geissler.«
     

     
      »Geissler?«
       Basil
       horchte
       auf.
       Woher
       kannte
       er
       diesen
      eigenartigen
       Namen?
       Er
       hatte
       ihn
       schon
       einmal
       gehört.
      Oder
       hatte
       er
       ihn
       nur
       geträumt?
       Er
       war
       noch
       zu
      durcheinander,
       um
       sich
       daran
       zu
       erinnern.
       Außerdem
      war
       es
       völlig
       unwichtig.
       »Ist
       er
       ein
       Mensch?«
     

     
      »Ja.
       Zumindest
       ist
       er
       kein
       Dämon.«
       Ruffian
       spuckte
       auf
      den
       Boden.
       »Sie
       fressen
       also
       auch
       Aas!
       Bäh!
       Dafür
      werden
       sie,
       wenn
       der
       HERR
       zu
       uns
       zurückkehrt,
       einen
      Monat
       mit
       dem
       nackten
       Hintern
       auf
       angespitzten
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Pfählen
       sitzen!«
     

     
      Basil
       schluckte.
       Er
       wäre
       gern
       in
       den
       Käfig
      zurückgekehrt,
       um
       sich
       zu
       überzeugen,
       dass
       die
       Leiche
      nicht
       Alix
       war,
       doch
       er
       wollte
       die
       abgenagten
       Knochen
      nicht
       noch
       einmal
       sehen.
     

     
      »Wo
       mag
       sie
       sein?«,
       fragte
       er
       traurig.
       »Sie
       ist
       den
      Schatten
       doch
       nicht
       in
       die
       Hände
       gefallen?«
     

     
      »Wer
       weiß.«
       Der
       Rev'rend
       knurrte
       leise
       vor
       sich
       hin.
      Ihn
       schien
       im
       Moment
       alles
       andere
       zu
       interessieren,
       denn
      er
       sah
       mit
       gespitzten
       Ohren
       um
       sich,
       als
       erwarte
       er
       eine
      Attacke
       der
       Untoten.
       »Diese
       Papiere«,
       –
       Ruffian
      schwenkte
       seine
       Beute
       –,
       »sind
       vermutlich
       zu
       nichts
      anderem
       nütze
       als
       zum
       Feuermachen.«
       Er
       deutete
       um
      sich.
       »Was
       wir
       jedoch
       so
       lange
       wie
       möglich
      hinausschieben
       wollen,
       um
       unseren
       Standort
       nicht
       zu
      verraten.
       –
       Es
       sei
       denn,
       Sie
       frieren.«
     

     
      Basil
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Ich
       friere
       nicht.«
       Er
       betastete
      seinen
       Bauch,
       denn
       er
       hatte
       das
       Gefühl,
       dass
       ihm
       etwas
      fehlte.
       »Meine
       Bolzer!«
       Er
       sprang
       aus
       dem
       Käfig
       und
       trat
      einem
       Leichnam
       in
       die
       deutlich
       sichtbaren
       Rippen.
      »Verfluchte
       Brut!
       Wo
       sind
       meine
       Bolzer?«
     

     
      Ruffian
       machte
       »Pssst«,
       und
       als
       Basil
       sich
       umdrehte,
      flog
        ihm
        der
        Gürtel
        mitsamt
        Holstern
        und
      Bolzentäschchen
       durch
       die
       Gitterstäbe
       entgegen.
       Sein
      Gefährte
       hatte
       sie
       zurück
       erbeutet!
     

     
      Basil
       bedankte
       sich.
       Er
       schnallte
       die
       Waffen
       um
       und
      übte
       sich
       im
       Ziehen.
       Alles
       klappte
       wie
       zuvor.
       Kimme
      und
       Korn
       waren
       nicht
       verbogen,
       das
       Rohr
       nicht
       mit
      Dreck
       verstopft.
     

     
      Der
       Rev'rend
       verließ
       den
       Käfig,
       hockte
       sich
       neben
       seine
      kopflosen
       Opfer
       und
       filzte
       ihre
       mageren
       Tornister.
       Einem
      Leichnam,
       der
       wohl
       ein
       Medicus
       war,
       nahm
       er
       den
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tornister
       ab
       und
       hängte
       ihn
       sich
       selbst
       um.
     

     
      Um
       nicht
       als
       Trottel
       dazustehen,
       der
       seinen
       Häschern
      sehenden
       Auges
       in
       die
       Arme
       gelaufen
       war,
       berichtete
      Basil
       von
       der
       Sporenwolke,
       die
       ihm
       die
       Besinnung
      geraubt
       hatte.
     

     
      »Ja,
       solche
       Pilze
       sind
       uns
       bekannt.«
     

     
      »Uns?«,
       fragte
       Basil
       neugierig.
     

     
      »Unserem
       Orden.«
     

     
      »Was
       ist
       das
       eigentlich
       für
       ein
       Orden,
       dem
       Sie
      angehören?«
     

     
      »Er
       heißt
       ›Der
       Namenlose
       Orden‹.«
     

     
      »Warum
       heißt
       er
       so?«
     

     
      »Junger
       Mann
       …«
       Der
       Rev'rend
       knirschte
       mit
       den
      Zähnen
       und
       erweckte
       den
       Eindruck,
       als
       fiele
       es
       ihm
      schwer,
       die
       Ruhe
       zu
       bewahren.
       »Ich
       habe
       nichts
      dagegen,
       es
       Ihnen
       zu
       erzählen,
       aber
       ich
       fürchte,
       dazu
       ist
      im
       Moment
       nicht
       die
       richtige
       Zeit.«
       Er
       räusperte
       sich.
      »Kehren
       wir
       zu
       den
       Pilzen
       zurück,
       denen
       Sie
       Ihre
      Besinnungslosigkeit
       und
       vermutlich
       auch
       einige
       wirre
      Träume
       verdanken.«
     

     
      Basil
       überlegte,
       ob
       er
       eben
       diesen
       wirren
       Traum
       dem
      Rev'rend
       auf
       die
       Nase
       binden
       sollte.
       Ob
       er
       ihn
       wohl
       zu
      deuten
       vermochte?
       Immerhin
       verging
       kein
       Tag,
       an
       dem
      er
       nicht
       darauf
       hinwies,
       mehr
       über
       die
       Welt
       und
       ihre
      Mysterien
       zu
       wissen
       als
       jeder
       andere.
     

     
      »Ich
       sehe,
       dass
       Ihnen
       etwas
       auf
       der
       Seele
       brennt.«
      Ruffian
       deutete
       mit
       seinem
       Säbel
       auf
       Basils
       Brust.
       »Wir
      haben
       …«
       Er
       hüstelte.
       »Ich
       meine:
       Der
       Namenlose
       Orden
      hat
       in
       Erfahrung
       gebracht,
       dass
       es
       der
       Gesundheit
       des
      Menschen
       zuträglich
       ist,
       wenn
       er
       sich
       von
       geistigen
      Blähungen
       jeder
       Art
       befreit.«
       Er
       grinste.
       »Durch
       ein
      offenes
       Wort
       zum
       Beispiel.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Na
       schön.«
       Basil
       nickte.
       Warum
       sollte
       er
       seinen
       Traum
      verschweigen?
       Er
       schilderte
       Ruffian,
       was
       er
       während
      seiner
       Ohnmacht
       gesehen
       hatte.
       Den
       Schöpfer
       ließ
       er
       aus;
      er
       erwähnte
       ihn
       nur
       als
       glatzköpfigen
       Weisen,
       der
      Zarillos
       rauchte.
       Die
       wichtigsten
       Teile
       des
       Traumes
      waren
       vermutlich
       der
       Thronsaal,
       die
       Schatten
       und
       deren
      Herrin.
     

     
      »Die
       wichtigsten
       Teile
       Ihres
       Traumes«,
       sagte
       Rev'rend
      Ruffian,
       als
       Basil
       fertig
       war,
       »sind
       vermutlich
       der
      geheimnisvolle
       Thronsaal,
       die
       Schatten
       und
       diese
      Mater.«
       Er
       fasste
       sich
       ans
       Kinn.
       »Wenn
       ich
       nur
       wüsste,
      was
       diese
       Symbolik
       zu
       bedeuten
       hat
       …«
     

     
      »Ach,
       eins
       hätte
       ich
       fast
       vergessen«,
       sagte
       Basil.
       »In
      dem
       Traum
       kam
       auch
       der
       Edle
       Gyntram
       vor.«
     

     
      Der
       Rev'rend
       stutzte.
       »Der
       was
      ?«
     

     
      Basil
       setzte
       ihn
       über
       Alix'
       verschollenen
       Gatten
       in
      Kenntnis
       und
       berichtete,
       wie
       er
       sich
       verhalten
       hatte.
     

     
      »Kennen
       Sie
       den
       Mann?«,
       fragte
       Rev'rend
       Ruffian.
     

     
      »Ich
       habe
       ihn
       noch
       nie
       gesehen.«
       Basil
       räusperte
       sich.
      »Im
       wirklichen
       Leben,
       meine
       ich.«
     

     
      »Sind
       Sie
       sicher,
       dass
       er
       nicht
       mit
       den
       Dämonen
       unter
      einer
       Decke
       steckt?«
     

     
      Basil
       runzelte
       fragend
       die
       Stirn.
       »Welche
       Dämonen
      meinen
       Sie?«
     

     
      »Ich
       meine
       jene
       Dämonen,
       die
       sich
       in
       diesem
       zweifellos
      von
       Satan
       beherrschten
       Teil
       der
       Welt
       breit
       machen.«
      Ruffian
       deutete
       mit
       gesträubtem
       Bart
       in
       die
       Runde.
       »Wer
      nicht
       mit
       Blindheit
       geschlagen
       ist,
       kann
       doch
       wohl
       klar
      erkennen,
       dass
       die
       Monstrositäten,
       denen
       wir
       bisher
      begegnet
       sind,
       keine
       Schäfchen
       unseres
       HERRN
       sind.«
     

     
      Basil
       fragte
       sich,
       was
       das
       Wort
       »Schäfchen«
       bedeutete.
      Er
       war
       sich
       auch
       nicht
       ganz
       sicher,
       ob
       der
       Rev'rend,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wenn
       er
       von
       Dämonen
       sprach,
       die
       Guule
       oder
       die
      Schatten
       meinte.
       Basil
       wurde
       das
       Gefühl
       nicht
       los,
       dass
      der
       merkwürdige
       Heilige
       aus
       irgendwelchen
       Gründen
       in
      jeder
       Mutation
       einen
       Abkömmling
       einer
       bösen
       Macht
      sah.
       Er
       fragte
       sich,
       welche
       Ziele
       der
       Namenlose
       Orden
      eigentlich
       verfolgte.
       Unter
       »Ausrottung
       des
       Bösen
       mit
      Stumpf
       und
       Stiel«
       konnte
       man
       sich
       alles
       Mögliche
      vorstellen.
     

     
      »Ich
       weiß
       nicht,
       ob
       der
       Edle
       Gyntram
       mit
       Dämonen
      unter
       einer
       Decke
       steckt«,
       erwiderte
       er.
       »Aber
       ich
       kann
      mir
       nicht
       vorstellen,
       dass
       eine
       so
       schöne
       Frau
       wie
       Alix
      ihn
       unter
       diesen
       Umständen
       zum
       Manne
       genommen
      hätte.«
     

     
      »Die
       Schönheit
       einer
       Frau
       beeinflusst
       ihre
       Wahl
      weniger
       als
       Sie
       glauben«,
       erwiderte
       Ruffian
       ironisch.
      »Aber
       nachdem
       ich
       nun
       von
       der
       Existenz
       und
       dem
      mysteriösen
       Verschwinden
       des
       Herrn
       Gyntram
       weiß,
      muss
       ich
       mich
       doch
       fragen,
       wieso
       die
       Edle
       Alix
       nicht
      längst
       eine
       Suchexpedition
       in
       Marsch
       gesetzt
       hat.«
       Er
      musterte
       Basil.
       »Wieso
       ist
       ihr
       das
       Verschwinden
       eines
      Mannes,
       der
       in
       seiner
       Gemeinde
       eher
       berüchtigt
       als
      beliebt
       ist,
       wichtiger
       als
       das
       ihres
       Gatten?«
     

     
      »Tja
       …«
       Basil
       hatte
       sich
       dies
       auch
       schon
       gefragt.
       Freute
      sie
       sich
       vielleicht
       über
       Gyntrams
       Verschwinden?
       Oder
      hatte
       sie
       nur
       nicht
       gewusst,
       wo
       sie
       ihn
       hätte
       suchen
      sollen?
       Genau
       genommen
       wusste
       sie
       erst
       seit
       Keefins
      Beobachtung,
       woher
       Jeehans
       Mörder
       gekommen
       und
      wohin
       sie
       wieder
       verschwunden
       waren.
       Alix'
       Bemühen,
      Jeehan
       zu
       suchen,
       war
       vermutlich
       nur
       das
       Manöver
       einer
      Schwindlerin:
       Sie
       ahnte,
       dass
       ihr
       Gatte
       und
       Jeehan
      zusammen
       irgendetwas
       angestellt
       hatten,
       das
       man
       in
      anderen
       Kreisen
       nicht
       guthieß.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Basil
       nickte.
       »Ich
       frage
       mich,
       ob
       mein
       von
       den
       Sporen
      beeinflusster
       Geist
       nur
       phantasiert
       oder
       mir
       kurzzeitig
      die
       Gabe
       des
       Fernsehens
       verliehen
       hat,
       sodass
       es
       mir
      vergönnt
       war,
       die
       Herrscherin
       dieses
       finsteren
       Forstes
      und
       ihre
       Vasallen
       zu
       beobachten.«
     

     
      »So
       einen
       Stuss
       habe
       ich
       ja
       noch
       nie
       gehört.«
       Rev'rend
      Ruffian
       wandte
       sich
       um.
       »Ich
       schlage
       vor,
       wir
       vergessen
      diesen
       Unsinn,
       zünden
       ein
       Feuer
       an
       und
       machen
       uns
      etwas
       zu
       essen.«
     

     
      Schon
       drehte
       er
       sich
       um.
       Da
       Basil
       seine
       schöne
       Theorie
      nicht
       so
       schnell
       aufgeben
       wollte,
       folgte
       er
       ihm
       mehr
       oder
      weniger
       geistesabwesend
       durch
       den
       Busch.
       Wie
       es
       sich
      ergab,
       hatten
       die
       Guule
       in
       der
       Umgebung
       des
       Käfigs,
      dicht
     

     
      am
     

     
      glucksenden
     

     
      Fluss,
     

     
      mehrere
     

     
      Zelte
      aufgeschlagen,
       zwischen
       denen
       sich
       eine
       erloschene
      Feuerstelle
       und
       ein
       Stapel
       Brennholz
       befanden.
     

     
      Ruffian
       hockte
       sich
       hin
       und
       schüttete
       die
       Papiere
       aus
      Geisslers
       Tornister
       auf
       die
       Asche.
       Als
       er
       einen
       Feuerstein
      aus
       seinem
       Lederwams
       zog,
       fiel
       Basils
       Blick
       auf
       das
      oberste
       Blatt
       und
       erkannte
       eine
       ausgefeilte
       technische
      Zeichnung.
     

     
      »Wahl«,
       schrie
       er,
       weil
       ihm
       nichts
       Besseres
       einfiel.
     

     
      »Wah?«
       Der
       Rev'rend
       sprang
       wie
       der
       Blitz
       auf,
       riss
       den
      Säbel
       aus
       der
       Scheide
       und
       schaute
       sich
       rauflustig
       um.
       Es
      schien
       ihn
       zu
       enttäuschen,
       dass
       kein
       Dämon
       zu
       sehen
      war,
       den
       er
       kürzer
       machen
       konnte.
     

     
      Basil
       nahm
       die
       Papiere
       an
       sich
       und
       rief:
       »Sind
       Sie
       denn
      blind?
       Sehen
       Sie
       denn
       nicht,
       was
       das
       ist?«
       Er
       hielt
       Ruffian
      triumphierend
       die
       technischen
       Zeichnungen
       für
       den
       Bau
      einer
       Maschinenpistole
       unter
       die
       Nase.
       »Der
       alte
      Orguudoo
       soll
       mich
       holen,
       wenn
       das
       nicht
       die
       Pläne
      sind,
       die
       unsere
       Expedition
       erst
       in
       Marsch
       gesetzt
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      haben!«
     

     
      »Pläne?«
       Ruffian
       musterte
       die
       Zeichnungen
       mit
       großen
      Augen.
       Seine
       Verständnislosigkeit
       sagte
       Basil,
       dass
      Konstruktionspläne
       von
       Maschinenpistolen
       ihm
       so
      fremd
       waren,
       dass
       er
       sie
       nicht
       von
       einem
       Strickmuster
      unterscheiden
       konnte.
       »Ich
       dachte,
       der
       Grund
       für
       unsere
      Expedition
       sei
       die
       Rettung
       eines
       entführten
       Untertanen
      der
       Edlen
       Alix.«
     

     
      »Die
       Dame
       hatte
       vielleicht
       andere
       Pläne
       als
       ich«,
      murmelte
       Basil.
       Er
       blätterte
       die
       Papiere
       schnell
       durch.
       Es
      waren
       zwölf
       bürokratisch
       akkurat
       von
       1/12
       bis
       12/12
      nummerierte
       Seiten.
       Pläne
       für
       Transformkanonen
       und
      Tarnkappen
       fand
       er
       nicht,
       doch
       sein
       Herz
       schlug
       vor
      Freude
       so
       heftig,
       dass
       er
       gern
       ein
       Jauchzen
       ausgestoßen
      hätte.
       Doch
       der
       Gedanke,
       dass
       sie
       sich
       im
       Feindesland
      aufhielten,
       dämpfte
       seine
       Begeisterung.
     

     
      Eins
       stand
       jedoch
       fest:
       Sie
       hatten
       einen
       Teil
       der
       Pläne
      gefunden,
       die
       zu
       suchen
       er
       in
       diese
       Nebellandschaft
      gekommen
       war.
       Er
       hielt
       sie
       in
       den
       Händen,
       und
      deswegen
       gehörten
       sie
       ihm!
       Alix
       hatte
       es
       ihm
      zugestanden:
       Sie
       gehörten
       dem,
       der
       sie
       zuerst
       fand.
     

     
      Damit
       war
       sein
       Auftrag
       erledigt.
     

     
      Basil
       faltete
       die
       Papiere
       zusammen,
       um
       sie
       in
       seiner
      Jacke
       zu
       verstauen.
       Er
       konnte
       sich
       auf
       den
       Rückweg
      machen.
       Jeehan
       lag
       tot
       im
       Brunnen
       hinter
       seinem
       Haus;
      er
       brauchte
       die
       Pläne
       ohnehin
       nicht
       mehr.
       Außerdem
      war
       er
       sowieso
       nur
       ein
       elender
       Klaubruder
       gewesen.
     

     
      »Was
       aber
       ist
       aus
       der
       Edlen
       Alix
       geworden?«,
       hörte
       er
      den
       Rev'rend
       plötzlich
       murmeln.
     

     
      »Ja,
       das
       ist
       die
       Frage
       …«
       Basil
       wandte
       sich
       mit
       einem
      Nicken
       um,
       doch
       bevor
       er
       fortfahren
       konnte,
       knallte
      Ruffians
       Linke
       gegen
       sein
       Kinn
       und
       er
       fiel
       zu
       Boden.
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      »Schaddap«,
       fauchte
       der
       Rev'rend,
       bevor
       Basil
       genug
      Luft
       gesammelt
       hatte,
       um
       seine
       Empörung
       zu
      artikulieren.
     

     
      Sie
       lagen
       nebeneinander
       am
       Uferrand.
       Ruffian
       blickte
      konzentriert
       in
       die
       Richtung,
       von
       der
       Basil
       glaubte,
       es
       sei
      Westen.
       Wie
       er
       gleich
       darauf
       hörte,
       tat
       sein
       Gefährte
       dies
      nicht
       ohne
       Grund:
       Der
       Boden
       vibrierte
       unter
       dem
      Stampfen
       von
       zwei
       bis
       drei
       Dutzend
       genagelten
       Stiefeln.
      Lederne
       Harnische
       knarrten.
       Da
       und
       dort
       schepperte
      Metall.
     

     
      Als
       Basil
       den
       Kopf
       hob,
       erspähte
       er
       ein
       aus
       extrem
      hageren
       Gestalten
       bestehendes
       militärisches
       Kommando,
      das
       sich
       dem
       Käfig
       und
       den
       Zelten
       geduckt
       näherte.
     

     
      Guule!
       Sein
       Herz
       fing
       an
       zu
       rasen.
       Er
       verstaute
       Jeehans
      Papiere
       schnell
       in
       einer
       Jackentasche.
     

     
      Das
       argwöhnische
       Verhalten
       der
       Ankömmlinge
      irritierte
       ihn:
       Wussten
       die
       Guule
       etwa,
       dass
       an
       ihrem
      Lagerplatz
       etwas
       vorgefallen
       war,
       das
       ihnen
       nicht
       lieb
      sein
       konnte?
       Hatten
       sie
       es
       gerochen?
       Oder
       hatten
       sie
      einen
       Späher
       vorgeschickt,
       sodass
       sie
       nun
       wussten,
       was
      ihren
       Gefährten
       passiert
       war?
     

     
      »Ich
       schlage
       vor«,
       raunte
       der
       Rev'rend,
       »dass
       wir
      verschwinden,
       solange
       die
       Möglichkeit
       dazu
       noch
      besteht.«
       Er
       deutete
       zum
       Fluss
       hinunter.
     

     
      Bevor
       Basil
       einen
       Entschluss
       fassen
       konnte,
       setzte
      Ruffian
       sich
       schon
       in
       Bewegung:
       Er
       rutschte
       mit
       dem
      Säbel
       in
       der
       Hand
       den
       Hang
       hinab,
       bis
       er
       fast
       am
      Gewässer
       war.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Obwohl
       sich
       in
       Basil
       alles
       gegen
       den
       Gedanken
      sträubte,
       am
       Fluss
       entlang
       zu
       gehen,
       folgte
       er
       seinem
      Gefährten,
       denn
       oben,
       wo
       die
       Legionäre
       nun
       mit
      Messern
       zwischen
       den
       Zähnen
       über
       den
       Boden
       robbten,
      erwarteten
       ihn
       keine
       Eichkätzchen.
       Der
       Rev'rend
       pirschte
      schon,
       den
       Säbel
       in
       der
       Scheide,
       am
       Fluss
       entlang.
     

     
      Basil
       ließ
       das
       Wasser
       nicht
       aus
       den
       Augen.
       Er
       rechnete
      ständig
       damit,
       dass
       sich
       armdicke
       Tentakel
       um
       seinen
      Hals
       legten,
       um
       ihn
       zu
       würgen.
       Leukomorphenzähne,
      hieß
       es,
       waren
       so
       spitz
       und
       so
       hart,
       dass
       sie
       einen
      Menschenschädel
       wie
       eine
       Nuss
       knacken
       konnten.
       Die
      Biester
       machten
       sich
       nicht
       mal
       die
       Mühe,
       ihre
       Beute
       zu
      zerlegen;
       sie
       zerquetschten
       einen
       Menschen
       zwischen
      Gaumen
       und
       Zunge,
       würgten
       ihn
       hinunter
       und
       spuckten
      sein
       Gerippe
       aus,
       wenn
       ihre
       Magensäure
       ihn
       aufgelöst
      hatte.
     

     
      Ob
       hier
       gerade
       Leukomorphen
       unterwegs
       waren
       oder
      nicht,
       wollte
       Basil
       nicht
       wissen.
       Er
       war
       froh,
       als
       Rev'rend
      Ruffian
       ihm
       nach
       einer
       halben
       Stunde
       signalisierte,
       dass
      sie
       nun
       die
       Uferböschung
       hinaufkrabbeln
       sollten:
       Er
      hatte
       nämlich
       einen
       Unterschlupf
       gesichtet.
     

     
      In
       einer
       besonders
       nebligen
       Gegend,
       in
       der
       man
       keine
      drei
       Meter
       weit
       sah,
       zogen
       sie
       sich
       an
       Sträuchern
       und
      Wurzeln
       hinauf.
       Ihr
       Unterschlupf
       war
       eine
       kleine
       Höhle
      unter
       einem
       muschelförmigen
       Felsüberhang
       und
       hätte
      auch
       fünf
       Personen
       Quartier
       geboten.
       Sie
       setzten
       sich
       mit
      dem
       Rücken
       an
       die
       Wand,
       verschnauften
       und
       hingen
      ihren
       Gedanken
       nach.
     

     
      Basil
       wusste
       nicht,
       was
       sein
       Gefährte
       empfand.
       Seine
      eigenen
       Gedanken
       waren
       ziemlich
       finster:
       Er
       fragte
       sich
      zum
       wiederholten
       Male,
       ob
       es
       nicht
       endlich
       an
       der
       Zeit
      war,
       dass
       er
       auf
       den
       Anstand
       pfiff,
       der
       sich
       immer
       dann
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      in
       seinem
       Inneren
       rührte,
       wenn
       er
       die
       Chance
       hatte,
       mit
      einer
       fetten
       Beute
       ins
       Abendrot
       zu
       entschwinden.
     

     
      Wurde
       es
       nicht
       langsam
       Zeit,
       sein
       Gewissen
      abzustreifen
       und
       sich
       so
       zu
       verhalten
       wie
       der
       Rest
       der
      Welt?
       Wieso
       war
       es
       eigentlich
       unanständig,
       auf
       den
      eigenen
       Vorteil
       aus
       zu
       sein?
       Was
       scherte
       es
       ihn,
       wenn
      Alix,
       die
       ohnehin
       nur
       Hohn
       und
       Spott
       für
       ihn
       übrig
      hatte,
       in
       die
       Hände
       kannibalischer
       Guule
       gefallen
       war,
      für
       die
       sie
       nur
       ein
       weiterer
       fetter
       Braten
       war
       –
       der
       sich
      vielleicht
       gerade
       in
       diesem
       Moment
       über
       einem
       offenen
      Feuer
       drehte?
     

     
      Großer
       Kukumotz
       lass
       es
       nicht
       zu!
       Basils
       Kehle
       war
       so
      trocken,
       dass
       er
       kaum
       zu
       schlucken
       vermochte.
       In
       seinem
      Inneren
       machte
       sich
       ein
       Winseln
       breit,
       das
       durch
       seine
      zusammengepressten
       Zähne
       nach
       außen
       drang
       und
      Rev'rend
       Ruffian
       erschreckte,
       der
       sofort
       seinen
       Säbel
       in
      die
       Hand
       nahm.
     

     
      »Haben
       Sie
       das
       auch
       gehört,
       Herr
       von
       Barmen?«,
       fragte
      Ruffian
       leise
       und
       reckte
       den
       Hals.
       »Mich
       deucht,
       dass
       wir
      hier
       nicht
       allein
       sind.«
     

     
      »Ich
       habe
       mich
       nur
       geräuspert«,
       wiegelte
       Basil
       ab,
       denn
      er
       wollte
       die
       Wahrheit
       nicht
       sagen,
       um
       nicht
       als
       Weichei
      dazustehen.
       Und
       um
       nicht
       den
       Eindruck
       eines
       herzlosen
      Patrons
       zu
       machen,
       fügte
       er
       schnell
       hinzu:
       »Ich
       wollte
       Sie
      fragen,
       ob
       Sie
       vielleicht
       wissen,
       was
       man
       tun
       könnte,
       um
      die
       Spur
       der
       Edlen
       Alix
       aufzunehmen.«
     

     
      Ruffian
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Ich
       habe
       nicht
       die
      geringste
       Ahnung.«
       Er
       runzelte
       die
       Stirn.
       »Werfen
       wir
      einen
       Blick
       in
       Geisslers
       Tornister.
       Vielleicht
       finden
       wir
      dort
       einen
       Hinweis
       auf
       den
       Ort,
       an
       den
       die
       Schatten
      Herrn
       Jeehan
       verschleppt
       haben.
       Möglicherweise
       stoßen
      wir
       dort
       auch
       auf
       die
       Edle
       Alix.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Eine
       vorzügliche
       Idee.«
       Basil
       schaute
       dem
       Rev'rend
      zu,
       der
       den
       erbeuteten
       Tornister
       umstülpte.
       Er
       förderte
      eine
       leichtmetallene
       Feldflasche
       und
       zwei
       belegte
       Brote
      zu
       Tage.
       Der
       Inhalt
       der
       Feldflasche
       roch
       nach
       Wein.
      Ruffian
       segnete
       sie
       und
       setzte
       sie
       an
       die
       Lippen.
      Schließlich
       gab
       er
       sie
       an
       Basil
       weiter.
       Da
       man
       nicht
      wusste,
       ob
       die
       Brote
       mit
       Menschenfleisch
       belegt
       waren,
      traute
       sich
       niemand,
       sie
       zu
       verzehren,
       sodass
       Ruffian
       sie
      für
       den
       Tag
       zurücklegte,
       an
       dem
       ihre
       Alternativen
       auf
      Null
       schrumpften.
     

     
      In
       dem
       Tornister,
       den
       er
       dem
       toten
       Guul
       abgenommen
      hatte,
       fand
       er
       neben
       einigen
       Salben
       und
       Verbandszeug
      ein
       weiteres
       Papier:
       einen
       Vertrag,
       in
       dem
       sich
       die
       von
      Capitaine
     

     
      Napoleon
     

     
      Furieux
     

     
      kommandierte
      freischaffende
       Legionärseinheit
       4812
       für
       zwölf
       Pfund
      Swelmer
       Silberdukaten
       verpflichtete,
       »den
       vermutlich
       im
      Nebelwald
       verschollenen
       Edlen
       Gyntram
       zu
       suchen
       und
      nach
       Hause
       zu
       bringen«,
       selbst
       wenn
       es
       zur
       Erreichung
      dieses
       Zieles
       nötig
       sei,
       »alles,
       was
       sich
       auf
       zwei,
       vier
       und
      mehr
       Beinen
       bewegt,
       zu
       töten«
       und
       jede
       sich
       diesem
       Ziel
      widersetzende
       Kraft
       »zu
       häuten
       und
       den
       Leukomorphen
      zum
       Fräße
       vorzuwerfen«.
       Unterschrieben
       war
       das
      Abkommen
       mit
       »N.
       Furieux
       (Capitaine,
       L.E.)«
       und
       einer
      Person,
       deren
       krakelige
       Unterschrift
       nicht
       zu
       entziffern
      war.
     

     
      Basil
       war
       fassungslos.
       Hatte
       Rev'rend
       Ruffian
       ihm
      nicht
       von
       dem
       Gerücht
       erzählt,
       dass
       Gyntrams
       Gattin
       mit
      der
       Legion
       Etranjee
       unter
       einer
       Decke
       steckte?
       Und
       hatte
      sie
       nicht
       behauptet,
       diese
       Gerüchte
       entbehrten
       jeder
      Grundlage?
       Was
       wurde
       eigentlich
       hier
       gespielt?
     

     
      Im
       gleichen
       Moment
       fiel
       ihm
       ein,
       woher
       er
       den
       Namen
      Geissler
       kannte.
       Er
       hatte
       ihn
       in
       seinem
       Albtraum
       gehört.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Natürlich!«
       Basil
       schaute
       seinen
       Gefährten
       an.
       »Jetzt
      weiß
       ich
       es
       wieder!«
     

     
      »Was
       denn?«
       Rev'rend
       Ruffian
       musterte
       ihn
       verblüfft.
      Basil
       erzählte
       seinen
       Traum
       diesmal
       in
       allen
      Einzelheiten.
       »Dieser
       Geissler
       ist
       einer
       der
       Schatten!
      Keefin
       und
       Margoo
       haben
       gesagt,
       sie
       hätten
       fünf
       dieser
      merkwürdigen
       Schatten
       gesehen!
       Vor
       dieser
       Mater
      standen
       aber
       nur
       vier!
       Sie
       haben
       darüber
       gesprochen,
      dass
       der
       fünfte
       Mann
       auf
       dem
       Fluss
       den
       Guulen
       in
       die
      Hände
       gefallen
       ist.
       Sein
       Name
       war
       Geissler!«
     

     
      »Und
       was
       lernen
       wir
       daraus?«,
       fragte
       Ruffian
       verblüfft.
      »Dass
       ich
       in
       meinem
       Traum
       wirklich
       etwas
       gesehen
       und
      gehört
       habe,
       das
       anderswo
       passiert
       ist!«
       Basil
       war
       von
       der
      plötzlichen
       Erkenntnis
       so
       begeistert,
       dass
       er
       spontan
      gegen
       die
       Höhlenwand
       trat.
       »Dieser
       Pilz
       hatte
       magische
      Kräfte!«
       Er
       schaute
       sich
       um.
       »Vielleicht
       …«
     

     
      Schon
       gingen
       ihm
       Gedanken
       durch
       den
       Kopf,
       die
       ihn
      reich
       machen
       konnten:
       Angenommen,
       er
       nahm
       ein
       Pfund
      Pilze
       mit
       nach
       Hause
       …
       Angenommen,
       sie
       wuchsen
       im
      Treibhaus
        seines
        Herrn
        …
        Es
        gab
        bestimmt
      Möglichkeiten,
       die
       Sporen
       gewinnbringend
       einzusetzen:
      in
       der
       Spionage,
       bei
       der
       Befriedigung
       privater
      menschlicher
       Neugier
       …
       Findige
       Fabrikanten
       wie
       Herr
      Alwin
       interessierten
       sich
       bestimmt
       für
       einen
       Blick
       hinter
      die
       Fassade
       der
       Konkurrenz
       …
     

     
      »Ihre
       Beschreibung
       des
       Quartetts«,
       sagte
       der
       Rev'rend
      nachdenklich,
       »entspricht
       in
       der
       Tat
       der
       Beschreibung
      jenes
       Quintetts,
       das
       Herrn
       Jeehan
       überfallen
       und
       entführt
      hat.«
       Er
       zupfte
       an
       seinem
       Bart.
       »Vermutlich
       sind
       diese
      lichtscheuen
       Elemente
       lediglich
       Wechselbälger
       und
      dienen
       der
       Hexe,
       die
       sich
       Mater
       nennt,
       als
       Handlanger.
      Ich
       glaube,
       wir
       können
       mit
       Fug
       und
       Recht
       annehmen,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dass
       sie
       eine
       Sendbotin
       des
       Gehörnten
       ist.
       Und
       ganz
      sicher
       steckt
       sie
       auch
       hinter
       der
       Entführung
       Herrn
      Jeehans.«
     

     
      »Sowieso.«
       Basil
       nickte.
       Er
       hätte
       dem
       Rev'rend
       liebend
      gern
       berichtet,
       dass
       Jeehans
       Leichnam
       seit
       Tagen
       in
      einem
       Brunnenschacht
       vor
       sich
       hin
       moderte,
       doch
       dann
      hätte
       er
       auch
       erklären
       müssen,
       warum
       er
       ihm
       nicht
      längst
       davon
       erzählt
       hatte.
       »Wo
       diese
       Hexe
       ist,
       dort
      dürfte
       sich
       auch
       das
       Quartier
       ihrer
       Zunft
       befinden«,
      fügte
       er
       hinzu.
       Er
       runzelte
       die
       Stirn,
       denn
       er
       hatte
      plötzlich
       den
       Eindruck,
       als
       hätte
       die
       Mater
       den
       Namen
      ihrer
       Organisation
       genannt.
       Schade,
       dass
       sie
       ihm
       jetzt
      nicht
       einfiel.
       »In
       meinem
       Traum
       befanden
       sie
       und
       die
      Schatten
       sich
       in
       einem
       Kuppelbau.«
     

     
      »Hatte
       der
       Fenster?«,
       fragte
       der
       Rev'rend
       interessiert.
      »Wenn
       ja,
       konnten
       Sie
       einen
       Blick
       ins
       Freie
       werfen?
      Haben
       Sie
       irgendwelche
       Landschaftsmerkmale
       erkannt?«
      »Leider
       nein.«
       Basil
       seufzte.
     

     
      »Denken
       Sie
       genau
       nach.«
     

     
      Basil
       schloss
       die
       Augen
       und
       konzentrierte
       sich.
       Er
       sah
      das
       Innere
       der
       Kuppel,
       die
       bemalten
       Wände,
       die
      orientalisch
       wirkenden
       Torbögen.
       »Nein.«
       Er
       schüttelte
      den
       Kopf.
       »Ich
       sehe
       keine
       Fenster.
       Da
       sind
       nur
       …
       Türen,
      glaube
       ich.«
       Er
       hüstelte.
       »Große
       Türen.
       Ich
       nehme
       an,
      man
       könnte
       sie
       auch
       Portale
       nennen.«
     

     
      »Hm,
       hm«,
       machte
       der
       Rev'rend.
       »Das
       bringt
       uns
       nicht
      weiter.
       Ich
       schlage
       vor,
       dass
       ich
       Sie
       hypnotisiere.«
     

     
      »Was?«
       Basil
       riss
       erschreckt
       die
       Augen
       auf.
       Vor
       einem
      Jahr,
       beim
       Julfest,
       war
       ein
       Gaukler
       im
       Hause
       Herrn
      Alwins
       zu
       Gast
       gewesen.
       Zum
       Gaudium
       der
       Herrschaft
      hatte
       er
       den
       Lakaien
       Frydhelm
       hypnotisiert
       und
       ihm
      eingeredet,
       er
       sei
       ein
       Emlot
       und
       müsse
       dringend
       ein
       Ei
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      legen.
       Während
       Herr
       Alwin
       sich
       nebst
       Frauen,
       Kindern
      und
       Verwandten
       vor
       Lachen
       am
       Boden
       gewälzt
       hatte,
      hatte
       sich
       der
       arme
       Frydhelm
       vor
       ihren
       und
       den
       Augen
      des
       restlichen
       Personals
       gackernd
       zum
       Narren
       gemacht.
      »Keine
       Angst.«
       Ruffian
       sah
       den
       Schreck
       in
       den
       Augen
      seines
       Begleiters.
       »Ich
       werde
       Ihren
       hilflosen
       Zustand
      natürlich
       in
       keiner
       Weise
       ausnutzen.
       Ich
       garantiere
      Ihnen,
       dass
       wir
       Angehörigen
       des
       Namenlosen
       Ordens
      unsere
       Gabe
       nur
       für
       absolut
       seriöse
       Zwecke
       einsetzen.«
      Er
       machte
       erneut
       das
       Zeichen,
       bei
       dem
       er
       sich
       an
       die
      Stirn,
       den
       Bauch
       und
       die
       Schultern
       fasste.
       »In
       der
      Hypnose
       werden
       Sie
       sich
       aber
       vermutlich
       viel
       besser
       an
      alles
       erinnern,
       was
       Sie
       in
       der
       Kuppel
       wahrgenommen
      haben.«
     

     
      »Ich
       weiß
       nicht
       …«
       Basil
       wiegte
       nachdenklich
       sein
      Haupt.
       Die
       Vorstellung,
       geistig
       in
       einer
       Art
       Jenseits
       zu
      weilen,
       während
       der
       Rev'rend
       hier
       vielleicht
       vom
       Schlag
      getroffen
       oder
       von
       einem
       Monstrum
       verspeist
       wurde,
      gefiel
       ihm
       nicht.
     

     
      Doch
       ohne
       konkreten
       Marschplan
       waren
       sie
       in
       dieser
      von
       militärisch
       gedrillten
       Guulen
       wimmelnden
       Wildnis
      verloren.
       Die
       Schatten
       waren
       mit
       einem
       Boot
       gekommen,
      also
       musste
       ihr
       Hauptquartier
       in
       der
       Nähe
       des
       Flusses
      liegen.
     

     
      Da
       sie
       aber
       bisher
       kein
       Boot
       gesichtet
       hatten,
       musste
       ihr
      Hauptquartier
       flussabwärts
       liegen
       –
       an
       einem
       Ort,
       den
      sie
       nur
       erreichen
       würden,
       wenn
       es
       ihnen
       gelang,
      ungesehen
       am
       Lager
       der
       Guule
       vorbeizukommen,
       die
      inzwischen
       bestimmt
       vor
       ihrem
       leeren
       Vorratskäfig
       und
      den
       kopflosen
       Leichen
       ihrer
       Kameraden
       standen.
     

     
      »Je
       eher
       wir
       hier
       weg
       sind«,
       sagte
       der
       Rev'rend,
       »umso
      eher
       können
       wir
       auch
       unseren
       Aufträgen
       nachkommen.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Na
       schön.«
       Basil
       gab
       achselzuckend
       nach.
       »Zwar
      bezweifle
       ich,
       dass
       man
       Menschen
       mit
       starkem
       Willen
      hypnotisieren
       kann,
       aber
       wenn
       Sie
       es
       unbedingt
      versuchen
       wollen
       …«
     

     
      Ruffian
       kauerte
       sich
       vor
       Basil
       auf
       den
       Boden
       und
       sagte
      leise:
       »Ihre
       Glieder
       werden
       jetzt
       ganz
       schwer.
       Sie
       können
      die
       Augen
       nicht
       mehr
       aufhalten.
       Sie
       schließen
       sich
       von
      allein.
       Schon
       fallen
       Sie
       in
       einen
       tiefen
       Schlaf,
       aus
       dem
       sie
      in
       wenigen
       Minuten
       erquickt
       erwachen
       werden
       –
       sobald
      ich
       es
       sage.«
     

     
      »Das
       ist
       doch
       alles
       Spinnerei«,
       glaubte
       Basil
       zu
      erwidern,
       während
       nur
       »Lblblblblbl«
       über
       seine
       Lippen
      kam.
     

     
      »Und
       schon
       sind
       Sie
       weit
       fort«,
       summte
       die
       Stimme
       des
      Rev'rends
       in
       seinen
       Ohren.
       »Sie
       sind
       eine
       Viertelstunde
      vor
       der
       Hexe
       und
       ihren
       dämonischen
       Schatten
       in
       dem
      Gebäude
       mit
       dem
       Kuppeldach
       angekommen.
       Nun
      schauen
       Sie
       sich
       in
       aller
       Ruhe
       um.«
     

     
      Basil
       schaute
       sich
       in
       aller
       Ruhe
       um.
       Der
       Raum
       war
      groß.
       Er
       maß
       mindestens
       hundert
       Quadratmeter.
       Der
      Boden
       war
       von
       Platten
       bedeckt.
       Der
       Thron
       war
       das
      einzige
       Möbelstück.
       Basil
       schaute
       ihn
       sich
       an.
       Er
       sah
       aus,
      als
       wäre
       er
       aus
       einem
       Stück
       geschnitzt.
     

     
      Die
       Wände
       des
       Raumes
       waren
       mit
       Krakelbuchstaben
      bemalt,
       die
       ihm
       nichts
       sagten.
       Die
       Haltbarkeit
       der
       Farbe
      der
       alten
       Zeit
       war
       beeindruckend
       –
       wie
       auch
       die
       Solidität
      des
       Portals,
       gegen
       das
       seine
       Phantomhand
       vorsichtig
      drückte,
       um
       einen
       Blick
       ins
       Freie
       zu
       werfen.
       Dass
       es
      tatsächlich
       aufging,
       faszinierte
       ihn
       über
       alle
       Maßen,
       doch
      dass
       sich
       dahinter
       nur
       ein
       schwarzes
       Nichts
       auftat,
      erschreckte
       ihn.
     

     
      »Was
       sehen
       Sie,
       Herr
       von
       Barmen?«,
       hörte
       er
       Rev'rend
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ruffian
       fragen.
       »Beschreiben
       Sie
       es
       bitte.«
     

     
      »Schwärze«,
       antwortete
       Basil
       wahrheitsgemäß.
       »Oben,
      unten,
       rechts
       und
       links.«
     

     
      »Es
       ist
       Nacht
       dort,
       wo
       Sie
       sind?«
     

     
      »Ich
       weiß
       nicht.«
       Basils
       Blick
       wanderte
       nach
       oben.
       »Es
      sind
       keine
       Sterne
       am
       Himmel.
       Vor
       mir
       …«
       Er
       schaute
      genauer
       hin.
       »Ich
       sehe
       gar
       keinen
       Boden.«
       Er
       drehte
       sich
      um.
       »Das
       Bauwerk,
       auf
       dessen
       Türschwelle
       ich
       stehe,
      befindet
       sich
       in
       einem
       Nichts,
       in
       dem
       es
       wirklich
       rein
       gar
      nichts
       gibt.«
     

     
      »Ein
       Vakuum
       kann
       es
       nicht
       sein«,
       murmelte
       der
      Rev'rend
       sinnierend.
       »Denn
       wenn
       es
       eins
       wäre,
       könnten
      Sie
       ja
       nicht
       atmen.«
     

     
      »Könnte
       ich
       doch«,
       erwiderte
       Basil.
       »Weil
       ich
       ja
       in
      Wirklichkeit
       gar
       nicht
       hier
       bin,
       sondern
       neben
       Ihnen
       in
      der
       Höhle
       sitze.«
     

     
      »Ach
       ja.«
       Der
       Rev'rend
       zog
       die
       Nase
       hoch.
       »Wie
       konnte
      ich
       das
       nur
       vergessen?«
       Er
       verfiel
       ins
       Brüten.
     

     
      Basil
       kehrte
       in
       den
       Kuppelbau
       zurück
       und
       öffnete
       die
      nächste
       Tür.
       Sie
       führte
       in
       einen
       hellen
       Tag
       hinaus,
       über
      dem
       sich
       ein
       stahlblauer
       Himmel
       wölbte.
     

     
      Nanu?
       Er
       war
       von
       Mauern
       aus
       roten
       Quadern
       mit
      Zinnen
       und
       Laufgängen
       umgeben.
       Eine
       Festung?
       Mitten
      im
       Wald?
       Ein
       lauer
       Wind
       bewegte
       die
       auf
       dem
       Hof
      wachsenden
       Pappeln.
       Eine
       Flegge
       summte
       an
       ihm
      vorbei.
       Rechts
       grasten
       Andronen
       auf
       einer
       Weide.
       Basil
      sah
       mehrstöckige
       Gebäude.
       Der
       Zahn
       der
       Zeit
       hatte
       an
      ihnen
       genagt.
       Mitten
       in
       der
       Gebäudeansammlung
       ragte
      ein
       Bergfried
       auf.
       Hinter
       seinen
       Zinnen
       stand
       ein
      Schatten
       und
       beobachtete
       mit
       einem
       Binocular
       die
      Umgebung.
     

     
      Basil
       fragte
       sich
       nicht,
       wonach
       er
       Ausschau
       hielt.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Eins
       war
       ihm
       aber
       klar:
       Die
       Schatten
       waren
       keine
      Dämonen.
       Dämonen
       brauchten
       keine
       Sehhilfen.
       Wenn
      der
       Schatten
       ein
       Binocular
       brauchte,
       um
       das
       zu
       sehen,
      was
       seine
       Augen
       ihm
       nicht
       zeigten,
       musste
       er
       ein
      Mensch
       sein!
     

     
      Ein
       Mensch,
       der
       sich
       vielleicht
       unsichtbar
       machen
      konnte,
       aber
       ein
       Mensch!
       Jeehans
       Angebot
       an
       Herrn
      Alwin
       hatte
       also
       Hand
       und
       Fuß.
       Jeehan
       war
       vielleicht
       ein
      Dieb
       und
       Betrüger
       gewesen,
       aber
       kein
       Spinner.
      Möglicherweise
       hatte
       der
       Edle
       Gyntram
       dies
       vor
       allen
      anderen
       erkannt
       …
     

     
      Der
       rechts
       neben
       dem
       Turm
       aufragende
       Felsen
       wirkte
      sehr
       markant.
       Mit
       etwas
       Phantasie
       sah
       er
       aus
       wie
       ein
       mit
      Moos
       und
       Büschen
       bewachsener
       menschlicher
       Kopf.
       Von
      einem
       hohen
       Baum
       aus
       konnte
       man
       ihn
       bestimmt
       auch
      dann
       sehen,
       wenn
       die
       gesamte
       Festung
       vom
       Urwald
      überwuchert
       war.
     

     
      Basil
       beschrieb
       dem
       Rev'rend
       den
       Schädelfelsen
       in
      allen
       Einzelheiten.
       Dabei
       umrundete
       er
       den
       Kuppelbau,
      schaute
       sich
       auf
       dem
       Festungshof
       um
       und
       fragte
       sich,
      welch
       eigentümliche
       Art
       Hypnose
       Ruffian
       hier
      anwandte.
       Dass
       es
       Menschen
       gab,
       die
       andere
       hypnotisch
      in
       eine
       erlebte
       Vergangenheit
       versetzen
       konnten,
       damit
      sie
       Vergessenes
       neu
       erlebten,
       war
       ihm
       bekannt;
       doch
      dass
       ein
       Hypnotiseur
       einen
       Menschen
       auch
       in
       Bereiche
      seiner
       Vergangenheit
       schicken
       konnte,
       in
       denen
       er
       nie
      gewesen
       war,
       war
       doch
       sehr
       verblüffend.
     

     
      Basil
       stellte
       sich
       plötzlich
       die
       Frage,
       wer
       dieser
      merkwürdige
       Rev'rend
       eigentlich
       war
       und
       welche
       Ziele
      sein
       Orden
       verfolgte.
     

     
      Welcher
       Kirche
       gehörte
       sein
       Orden
       eigentlich
       an?
       War
      er
       nicht
       aus
       dem
       Land
       Meeraka
       hierher
       gekommen?
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Welchen
       Auftrag
       hatte
       sein
       allwissender
       Orden
       ihm
      eigentlich
       konkret
       erteilt?
     

     
      Ihm
       fiel
       ein,
       was
       Reenold
       ihm
       über
       den
       ausländischen
      Gast
       erzählt
       hatte:
       Er
       war
       vor
       zehn
       Jahren
       nach
       wüsten
      Abenteuern
       auf
       verschiedenen
       Inseln
       in
       Eyland
       an
       Land
      geschwommen
       –
       als
       einziger
       Überlebender
       einer
      Expedition,
       die
       nach
       Euree
       geschickt
       worden
       war,
       um
      die
       Hajden
       zu
       missionieren
       und
       die
       Knechte
       der
       Hölle
       in
      ihre
       Schranken
       zu
       verweisen
       –
       wenn
       nötig
       mit
       Pulver
      und
       Blei!
     

     
      Basil
       fragte
       sich,
       ob
       die
       Schatten
       vielleicht
       die
       Knechte
      der
       Hölle
       waren.
       Wenn
       ja,
       welche
       Ziele
       verfolgten
       sie?
      An
       dem
       Abend,
       an
       dem
       er
       mit
       Alix
       mit
       dem
       Rev'rend
      zusammen
       gesessen
       hatte,
       hatte
       er
       einiges
       über
       den
       Satan
      und
       seine
       Heerscharen
       gehört:
       Sie
       rochen
       nach
       Schwefel
      und
       …
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      »Aufwachen!
       Aufwachen!
       Wir
       sind
       in
       Gefahr!«
     

     
      Klatsch!
       Klatsch!
       Basils
       Wangen
       brannten.
       Als
       er
       die
      Augen
       öffnete,
       hockte
       Rev'rend
       Ruffian
       vor
       ihm
       und
      holte
       gerade
       zu
       einer
       weiteren
       Ohrfeige
       aus.
       Als
       er
       sah,
      dass
       Basil
       wieder
       bei
       sich
       war,
       hielt
       er
       inne,
       legte
       die
       zum
      Schlag
       erhobene
       Hand
       auf
       den
       Kopf
       seines
       Gefährten
      und
       murmelte:
       »Gesegnet
       sei
       der
       HERR,
       unser
       GOTT,
      denn
       er
       hat
       Sie
       aus
       dem
       Reich
       des
       Ätherischen
      zurückgeholt.«
     

     
      Er
       drückte
       Basil
       zu
       Boden.
       Als
       er
       mit
       dem
       Gesicht
       im
      Dreck
       lag,
       hörte
       er
       das
       Klirren
       von
       Metall,
       das
       Knarren
      von
       Leder
       und
       das
       animalische
       Knurren
       leerer
       Mägen.
      Ein
       Blick
       genügte
       ihm,
       um
       zu
       erkennen,
       dass
       irgendwo
      unter
       ihnen
       eine
       mehrköpfige
       Gruppe
       bewaffneter
       Guule
      am
       Flusslauf
       entlang
       pirschte.
     

     
      »Mir
       scheint,
       sie
       suchen
       uns«,
       keuchte
       der
       Rev'rend
      dicht
       an
       seinem
       Ohr.
       »Wir
       sollten
       das
       Weite
       suchen.«
     

     
      Basil
       wagte
       nicht
       zu
       atmen.
       Doch
       er
       nickte
       und
       stellte
      sich
       vor,
       was
       er
       wohl
       empfunden
       hätte,
       wenn
       er
       nach
      einem
       ermüdenden
       Patrouillengang
       –
       oder
       einer
       blutigen
      Schlacht
       –
       in
       sein
       Lager
       zurückgekommen
       wäre
       und
      seine
       Kameraden
       geköpft
       und
       die
       Vorratskammer
      geplündert
       vorgefunden
       hätte.
       Die
       Legionäre
       mussten
      rechtschaffen
       aufgebracht
       sein.
       Sicher
       waren
       sie
       auch
      hungrig
       …
     

     
      Er
       schaute
       fröstelnd
       hinter
       den
       Guulen
       her,
       die
       der
      Ufernebel
       allmählich
       verschluckte.
     

     
      Basil
       versicherte
       sich,
       dass
       seine
       Waffen
       und
       sein
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tornister
       am
       vorgesehen
       Ort
       waren,
       dann
       folgte
       er
      Rev'rend
       Ruffian,
       der
       wie
       eine
       Schlange
       unter
       dem
      Überhang
       hervor
       robbte
       und
       sich
       daran
       machte,
       den
      Abhang
       nach
       oben
       hin
       zu
       erklimmen.
     

     
      Basil
       schlängelte
       sich
       hinter
       ihm
       her.
       Nach
       zehn
      Minuten
       befanden
       sie
       sich
       auf
       einer
       von
       grauem
       Nebel
      umwogten
       kleinen
       Anhöhe.
       Ruffian
       bestieg
       einen
       Baum
      und
       verschwand
       im
       Dunst,
       um
       sich
       umzusehen.
       Basil
      stand
       derweil
       Schmiere,
       in
       jeder
       Hand
       einen
       Bolzer,
       und
      lauschte
       dem
       Pochen
       seines
       aufgeregten
       Herzens.
       Er
      hätte
       den
       Rev'rend
       gern
       gefragt,
       ob
       er
       etwas
       sah,
       doch
       da
      er
       sich
       nicht
       selbst
       meldete,
       war
       jede
       diesbezügliche
      Frage
       müßig.
       Fünf
       Minuten
       später
       –
       es
       wurde
       langsam
      dunkel
       –
       stieß
       sein
       Gefährte
       einen
       zufriedenen
       Schnaufer
      aus
       und
       kam
       wieder
       nach
       unten.
     

     
      »Nun?«
     

     
      Rev'rend
       Ruffian
       nickte.
       »Da
       ist
       etwas.«
     

     
      »Wo?«,
       fragte
       Basil.
     

     
      Ruffian
       deutete
       über
       den
       Fluss
       hinweg.
     

     
      »Auf
       der
       anderen
       Seite?«
       Basil
       dachte
       an
       die
       Scheusale,
      die
       im
       Fluss
       lebten,
       und
       das
       Herz
       rutschte
       ihm
       ins
      Beinkleid.
       »Das
       kann
       nicht
       Ihr
       Ernst
       sein,
       Mann!«
     

     
      »Wir
       finden
       schon
       einen
       Weg
       hinüber.«
       Ruffian
       klopfte
      Basil
       auf
       die
       Schulter.
       »Wir
       bauen
       uns
       ein
       Floß.«
       Er
      deutete
       auf
       seinen
       Tornister.
       »Ich
       hab
       Bindfaden
       dabei,
      und
       außerdem
       wachsen
       hier
       überall
       Lianen.«
       Er
       deutete
      auf
       die
       langsam
       im
       Nebel
       verschwindenden
       Bäume.
     

     
      »Bindfäden?«
       Basils
       Haare
       sträubten
       sich.
     

     
      »Ich
       schau
       mich
       mal
       unten
       am
       Fluss
       um.«
       Ruffian
      setzte
       sich
       in
       Bewegung.
       »Sie
       halten
       hier
       die
       Stellung.«
      Unter
       seinen
       Stiefelsohlen
       knackten
       dünne
       Äste.
       Er
      tauchte
       in
       den
       Nebel
       ein.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Basil
       steckte
       seine
       Waffen
       ein
       und
       bestieg
       den
       Baum,
      um
       sich
       selbst
       ein
       Bild
       von
       dem
       zu
       machen,
       was
       der
      Rev'rend
       gesehen
       hatte.
       Von
       ganz
       oben
       betrachtet
       wirkte
      der
       Bodennebel
       so
       dicht,
       dass
       der
       Fluss
       kaum
       zu
       sehen
      war.
       Hätte
       der
       Leukomorph,
       der
       auf
       ihrer
       Höhe
       gerade
      das
       Wasser
       durchpflügte,
       keinen
       Fangarm
       aus
       dem
      Wasser
       zucken
       lassen,
       um
       das
       quiekende
       Piig
       zu
      erdrosseln,
       das
       am
       Uferrand
       gerade
       trank,
       hätte
       Basil
       es
      nie
       bemerkt.
       Auf
       der
       anderen
       Seite
       des
       Flusses
       sah
       es
      ähnlich
       aus.
       Weiter
       westlich,
       auf
       einer
       Anhöhe,
       befand
      sich
       noch
       ein
       Loch
       in
       dem
       Dunst,
       durch
       das
       der
      Schädelfelsen,
       den
       er
       unter
       der
       Hypnose
       gesehen
       hatte,
      in
       die
       Höhe
       ragte.
     

     
      Basil
       war
       fassungslos.
       Es
       gab
       ihn
       also
       wirklich!
     

     
      »Rettung
       naht,
       Edle
       Alix«,
       murmelte
       er
       verhalten.
       »Wir
      sind
       ganz
       in
       Ihrer
       Nähe.«
     

     
      Eine
       stille
       Freude
       erfüllte
       sein
       Herz
       –
       bis
       zu
       dem
      Moment,
       in
       dem
       etwas,
       das
       er
       nicht
       sah,
       den
       Baum,
       auf
      dem
       er
       hockte,
       samt
       Wurzeln
       aus
       dem
       Boden
       riss.
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      Der
       Schmerz
       war
       gewaltig
       und
       zwickte
       in
       all
       seinen
      Ganglien.
       Basil
       wurde
       das
       Gefühl
       nicht
       los,
       dass
       eine
      rostige
       Raspel
       im
       Begriff
       war,
       sein
       Hirn
       in
       winzige
      Portionen
       zu
       zerhacken.
       In
       seinen
       Ohren
       dröhnte
       ein
      Sturm.
       Knoblauchgas
       verätzte
       seine
       Nasenschleimhäute.
      Irgendetwas
       hob
       Basil
       hoch.
       Als
       er
       die
       Augen
       öffnete,
      sah
       er,
       dass
       ein
       armdicker
       Tentakel
       seine
       Taille
      umschlang.
       Ziemlich
       genau
       zehn
       Meter
       unter
       ihm
      schlängelte
       sich
       der
       nun
       teilweise
       dunstfreie
       Fluss
       dahin.
      In
       seiner
       Mitte
       ragte
       mit
       offenem
       Maul
       auf
       drei
      Tentakeln
       ein
       riesiger
       Leukomorph
       auf.
       Der
       Baum,
       auf
      dem
       Basil
       vor
       kurzem
       noch
       gehockt
       hatte,
       wurde
       von
      einem
       anderen
       Tentakel
       zur
       Seite
       geworfen
       und
       fiel
      klatschend
       ins
       Wasser.
       In
       dem
       offenen
       Maul
       sah
       Basil
      vier
     

     
      stumpfe
     

     
      Zähne
     

     
      mit
     

     
      den
     

     
      Abmessungen
      ausgewachsener
       Tischbeine.
     

     
      Er
       wusste
       sofort,
       dass
       es
       aus
       mit
       ihm
       war.
       Es
       sei
       denn,
      er
       unternahm
       sofort
       etwas,
       um
       seine
       Haut
       zu
       retten.
      Bevor
       er
       sich
       einen
       Plan
       ausdenken
       konnte,
       reagierten
      seine
       Hände:
       Sie
       rissen
       beide
       Bolzer
       aus
       den
       Holstern,
      pressten
       ihre
       Läufe
       auf
       verschiedene
       Stellen
       des
       Basil
      festhaltenden
       Tentakels
       und
       drückten
       ab.
     

     
      Pitsch!
       Pitsch!
       Pitsch!
       Pitsch!
     

     
      Gellende
       Schreie
       aus
       animalischer
       Kehle
       brandeten
      über
       das
       aufgepeitschte
       Wasser
       hinweg.
       Grüne
      Blutfontänen
       spritzten
       aus
       dem
       unkontrolliert
       zuckenden
      Fangarm.
       Basil
       kam
       dem
       aufgerissenen
       Maul
       des
      Scheusals
       immer
       näher.
       Der
       Dunst,
       der
       dem
       Inneren
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Bestie
       entströmte,
       war
       betäubend.
       Trotzdem
       entging
       es
      Basil
       nicht,
       dass
       er
       in
       einer
       günstigen
       Schussposition
       war.
      Schon
       peitschten
       zwei
       weitere
       Salven
       in
       den
       Rachen
       des
      Scheusals.
       Dies
       erzeugte
       neuerliches
       Gekreisch
       und
       den
      sinnlosen
       Versuch
       der
       verwundeten
       Kreatur,
       die
       in
      ihrem
       Zäpfchen
       steckenden
       Bolzen
       herauszuziehen.
      Dazu
       musste
       der
       Leukomorph
       sich
       wohl
       oder
       übel
       von
      Basil
       trennen,
       doch
       um
       ihn
       nicht
       ungeschoren
      davonkommen
       zu
       lassen,
       holte
       das
       rachsüchtige
       Vieh
      aus
       und
       schleuderte
       ihn
       mit
       aller
       Kraft
       von
       sich,
       damit
       er
      sich
       den
       Hals
       brach.
     

     
      Basil
       segelte
       mit
       eingezogenem
       Kopf
       einem
       von
       hohem
      Gras
       bewachsenen
       Hang
       entgegen,
       landete
       in
       einer
      weichen
       Erdmulde
       und
       verschwand
       aus
       dem
       Blickfeld
      der
       rasenden
       Bestie.
     

     
      Dort
       drückte
       er
       sich
       an
       den
       Boden,
       atmete
       tief
       durch
      und
       ordnete
       seine
       Gedanken,
       die
       noch
       wirr
       und
      sprunghaft
       waren.
       Während
       er
       dem
       Pochen
       seines
      Herzens
       lauschte,
       verdichtete
       sich
       in
       ihm
       die
       Erkenntnis,
      dass
       er
       jetzt
       genug
       getan
       hatte.
       Niemand
       konnte
       etwas
      dagegen
       haben,
       wenn
       er
       jetzt
       seine
       Habseligkeiten
      zusammensuchte
       und
       nach
       Hause
       ging.
     

     
      Niemand
       außer
       der
       Edlen
       Alix,
       sagte
       sein
       Gewissen.
       Es
       sei
      denn,
       es
       macht
       dir
       nichts
       aus,
       den
       Rest
       deines
       Lebens
       einen
      Bogen
       um
       alle
       Spiegel
       zu
       machen
       und
       in
       dem
       Bewusstsein
       zu
      leben,
       ein
       Feigling
       zu
       sein.
     

     
      »Mit
       so
       was
       habe
       ich
       keine
       Probleme«,
       log
       Basil
       und
      hob
       den
       Kopf,
       um
       nach
       Rev'rend
       Ruffian
       Ausschau
       zu
      halten.
     

     
      Wo
       war
       er
       geblieben?
       Basil
       sah
       keine
       Spur.
       Auch
       das
      Monstrum
       hatte
       sich
       unsichtbar
       gemacht.
       Hatte
       es
       den
      Rev'rend
       etwa
       getötet?
       Hatte
       es
       ihn
       unter
       Wasser
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      gezogen
       und
       erdrosselt?
       War
       es
       abgetaucht
       und
       zu
      seinem
       Bau
       unterwegs,
       um
       seine
       Beute
       zu
       verschlingen?
      Basil
       fröstelte
       bei
       der
       Vorstellung,
       dieses
       grässliche
      Land
       von
       nun
       an
       allein
       durchqueren
       zu
       müssen.
       Seine
      Blicke
       suchten
       den
       Fluss
       ab,
       der
       still
       vor
       sich
       hin
       strömte.
      Der
       Baum,
       den
       der
       Leukomorph
       ausgerissen
       hatte,
       lag
      wie
       eine
       natürliche
       Brücke
       über
       dem
       Wasserlauf.
       Eine
      geduckte
       Gestalt
       mit
       einem
       dunklen
       Schlapphut
       trat
       aus
      dem
       Dunst
       hervor
       und
       bahnte
       sich
       einen
       Weg
       über
       den
      Stamm
       hinweg.
       Der
       Rev'rend!
     

     
      Nun
       sah
       Basil,
       dass
       sich
       die
       Wurzeln
       des
       Baumes
       auf
      der
       anderen
       Seite
       befanden.
       Er
       hatte
       ihn
       also
       schon
      überquert!
       Er
       richtete
       sich
       auf
       und
       winkte.
       Doch
       Ruffian
      nahm
       ihn
       erst
       wahr,
       als
       er
       ihm
       den
       Hang
       hinab
       entgegen
      kam.
     

     
      »Sie
       leben,
       Herr
       von
       Barmen!
       Welche
       Freude!«
       Ruffian
      fiel
       Basil
       um
       den
       Hals.
       »Der
       HERR
       hat
       seine
       schützende
      Hand
       über
       Sie
       gehalten!«
     

     
      »Vielleicht
       hatte
       ich
       auch
       nur
       Piig«,
       erwiderte
       Basil.
     

     
      Die
       verdutzte
       Miene
       des
       Rev'rends
       sagte
       ihm,
       dass
      diese
       altertümliche
       Redensart
       ihm
       nicht
       bekannt
       war.
      Zum
       Glück
       hielt
       er
       den
       Betrieb
       aber
       nicht
       mit
       dummen
      Fragen
       auf,
       sondern
       zerrte
       Basil
       an
       einem
       Ärmel
       am
      Flusslauf
       entlang
       nach
       Westen.
     

     
      Der
       Nebel
       verhüllte
       inzwischen
       die
       halbe
       Welt.
     

     
      Als
       Basil
       und
       der
       Rev'rend
       den
       Kamm
       der
       bewaldeten
      Hügellandschaft
       erklommen
       hatten,
       mussten
       sie
       zur
      Kenntnis
       nehmen,
       dass
       der
       Tag
       sich
       schon
       wieder
      verabschiedete.
       Über
       ihnen
       breitete
       sich
       ein
       phantastisch
      funkelnder
       Sternenhimmel
       aus,
       in
       dessen
       Licht
       sie
       tief
      unter
       sich
       den
       Schädelfelsen
       erkannten.
       Von
       der
       Festung,
      durch
       die
       Basils
       Phantom-Ich
       im
       Zustand
       der
       Hypnose
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      gewandert
       war,
       sah
       er
       nichts,
       was
       bedeuten
       konnte,
       dass
      sie
       äußerlich
       von
       der
       Urwaldflora
       überwuchert
       war
       –
      oder
       gar
       nicht
       existierte.
     

     
      Je
       länger
       er
       darüber
       nachachte,
       umso
       logischer
       kam
      ihm
       die
       letzte
       Theorie
       vor:
       Die
       Hypnose
       konnte
       vielleicht
      die
        kleinsten
        Kleinigkeiten
        einer
        verschütteten
      Erinnerung
       wieder
       zugänglich
       machen
       –
       aber
       dass
       sie
      ihm
       Dinge
       zeigte,
       die
       er
       nie
       zuvor
       gesehen
       hatte,
       kam
      ihm
       im
       höchsten
       Grade
       unwahrscheinlich
       vor.
     

     
      Andererseits
       wusste
       er
       nicht,
       über
       welche
       Geisteskräfte
      sein
       Begleiter
       verfügte
       –
       und
       was
       er
       möglicherweise
      während
       der
       Hypnose
       mit
       seinem
       Verstand
       angestellt
      hatte.
       Vielleicht
       waren
       die
       rötlichen
       Festungsmauern
       nur
      ein
       Symbol
       für
       etwas
       anderes
       gewesen:
       ein
       Sinnbild
       für
      eine
       Struktur,
       die
       seine
       Sinne
       nicht
       anders
       erfassen
      konnten.
     

     
      War
       das
       Hauptquartier
       der
       Hexe
       irgendwo
       dort
       unten?
      Basil
       war
       der
       Meinung,
       dass
       es
       reichte,
       dies
       am
       nächsten
      Tag
       in
       Erfahrung
       zu
       bringen.
       Momentan
       lenkte
       ihn
       sein
      knurrender
       Magen
       zu
       sehr
       von
       anderen
       Dingen
       ab.
     

     
      »Mein
       Magen
       schreit
       nach
       einer
       Mahlzeit«,
       sagte
       er
      und
       nahm
       neben
       dem
       Rev'rend
       im
       Gras
       der
       Hügelkuppe
      Platz.
       »Und
       der
       Rest
       meines
       Leibes
       sehnt
       sich
       nach
      Schlaf.
       –
       Was
       sieht
       es
       mit
       Ihnen
       aus?«
     

     
      »Wir
       vom
       Namenlosen
       Orden
       sind
       zähe
       Knochen.«
      Ruffians
       schmaler
       Mund
       verzog
       sich
       zu
       einem
       Lächeln.
      »In
       dieser
       Hinsicht
       ähneln
       manche
       von
       uns
       den
      widerlichen
       Guulen.«
       Er
       kramte
       in
       seinem
       Tornister
      herum
       und
       warf
       Basil
       eine
       harte
       Wurst
       zu.
       »Essen
       Sie
       mit
      Appetit,
       mein
       Lieber,
       und
       besänftigen
       Sie
       das
       wilde
       Tier,
      das
       in
       ihrem
       Bauch
       knurrt.«
       Er
       legte
       sich
       auf
       den
       Rücken
      und
       verschränkte
       die
       Hände
       hinter
       dem
       Kopf.
       »Ich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      glaube,
       nach
       allem,
       was
       wir
       seit
       unserem
       Aufbruch
      durchgemacht
       haben,
       habe
       wir
       uns
       eine
       kleine
       Rast
      verdient.«
     

     
      Basil
       schlug
       seine
       Zähne
       in
       die
       Wurst
       und
       musterte
      mampfend
        die
        Sterne.
        Vor
        etwa
        viereinhalb
      Jahrhunderten
       war
       ein
       glitzerndes
       Licht
       auf
       die
       Erde
      gefallen
       und
       hatte
       die
       blühende
       Zivilisation
       der
      Menschen
       vernichtet.
       Er
       hatte
       tolle
       Geschichten
       und
      unglaubliche
       Wunderdinge
       über
       die
       Welt
       vor
       der
      Großen
       Katastrophe
       gehört:
       Da
       hatten
       die
       Menschen
      fliegen
       können
       –
       wie
       die
       rote
       Kugel,
       die
       dort
       oben
       über
      den
       Wipfeln
       schwebte
       …
     

     
      »Schockschwerenot!«,
       stieß
       der
       Rev'rend
       hervor
       und
      setzte
       sich
       wieder
       hin.
       »Was
       ist
       das?«
       Er
       zog
       sein
      Binocular
       aus
       dem
       Tornister
       und
       nahm
       das
       Ding
       in
      Augenschein.
     

     
      Basil
       schluckte
       den
       letzten
       Bissen
       herunter
       und
       starrte
      die
       Kugel
       an.
       Was
       war
       das?
       Ein
       Vogel?
       Wohl
       kaum.
       Er
      kniff
       die
       Augen
       zusammen.
       Nun
       sah
       er
       …
     

     
      »Es
       ist
       ein
       Ballon«,
       murmelte
       Rev'rend
       Ruffian.
       »Ein
      Gasballon,
       würde
       ich
       sagen.
       Gasballons
       bestehen
       aus
      einer
       dünnen
       Hülle.
       Sie
       wird
       mit
       einem
       Gas
       gefüllt,
       das
      eine
       geringere
       Dichte
       aufweist
       als
       die
       Luft,
       in
       der
       er
       sich
      bewegt.«
     

     
      »Faszinierend«,
       sagte
       Basil,
       der
       kein
       Wort
       verstand,
       da
      Physik
       eins
       der
       sieben
       Fächer
       war,
       in
       denen
       er
       gewisse
      Schwächen
       hatte.
     

     
      »Unter
       dem
       Ballon«,
       sagte
       der
       Rev'rend,
       der
       nun
       eine
      Hand
       hob
       und
       auf
       das
       fliegende
       Ding
       deutete,
       »hängt
       an
      Tauen
       eine
       Gondel,
       in
       der
       sich
       die
       Mannschaft
       aufhält.«
      Er
       schnalzte
       mit
       der
       Zunge.
       »Ich
       wette,
       sie
       kann
       sechs
       bis
      acht
       Personen
       aufnehmen.«
       Ruffian
       setzte
       das
       Binocular
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ab
       und
       musterte
       Basil
       mit
       einem
       listigen
       Blick.
       »Es
       gibt,
      würde
       ich
       sagen,
       keine
       bequemere
       Art
       zu
       reisen
       –
       und
      schon
       gar
       keine,
       wenn
       man
       einen
       Urwald
       wie
       diesen
      überwinden
       muss.«
     

     
      Er
       wandte
       sich
       dem
       Ballon
       wieder
       zu.
     

     
      Basil,
       der
       Ruffian
       verstanden
       zu
       haben
       glaubte,
       fragte
      sich,
       ob
       es
       sich
       für
       Geistliche
       geziemte,
       anderer
       Leute
      Ballons
       zu
       stehlen
       –
       oder
       einen
       solchen
       Gedanke
       auch
      nur
       ins
       Auge
       zu
       fassen.
     

     
      Aber
       was
       wusste
       er
       denn
       schon
       über
       die
       religiösen
      Ziele
       des
       Namenlosen
       Ordens?
       Vielleicht
       richteten
       sich
      diese
       Leute
       nur
       nach
       einem
       Gebot,
       das
       besagte,
       dass
       es
      gut
       und
       richtig
       sei,
       die
       Ungläubigen
       zu
       bestehlen
       und
       zu
      betrügen,
       wo
       es
       nur
       ging,
       weil
       sie
       ja
       sowieso
       in
      Orguudoos
       Diensten
       standen
       und
       nach
       dem
       endgültigen
      Ende
       der
       Welt
       in
       einer
       seiner
       sieben
       Folterkammern
      landen
       würden.
     

     
      Ja,
       so
       betrachtet
       war
       es
       möglicherweise
       gar
       keine
      Sünde,
       wenn
       er
       Rev'rend
       Ruffian
       beim
       Stehlen
       zur
       Hand
      ging.
     

     
      Der
       Ballon
       tauchte
       in
       eine
       Nebelwand
       ein
       und
       wurde
      unsichtbar.
       Es
       war
       Basil
       nicht
       verborgen
       geblieben,
       dass
      er
       sich
       in
       Richtung
       Schädelfelsen
       bewegte.
       »Glauben
       Sie,
      der
       Ballon
       gehört
       den
       Schatten?«
     

     
      Ruffian
       räusperte
       sich.
       »Vielleicht
       ist
       dieser
       Ballon
       ein
      Machwerk,
       das
       im
       Solde
       des
       Satans
       stehende
       Hexer
      erdacht
       haben.
       Doch
       dies
       darf
       uns
       nicht
       hindern,
       es
       zum
      Vorteil
       des
       HERRN
       auszunutzen.
       Ich
       schlage
       vor,
       dass
      wir
       so
       bald
       wie
       möglich
       diesen
       Hang
       hinabsteigen
       und
      in
       Erfahrung
       bringen,
       wo
       das
       Böse
       haust,
       das
       diesen
      Wald
       beherrscht.«
     

     
      »Ganz
       meine
       Meinung.«
       Basil
       nickte.
       »Sobald
       wir
       uns
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ausgeschlafen
       haben
       und
       genügend
       Licht
       da
       ist,
       um
       den
      Abhang
       zu
       überwinden,
       ohne
       uns
       die
       Gräten
       zu
      brechen.«
       Er
       legte
       sich
       ins
       Gras,
       verschränkte
       die
       Hände
      unter
       dem
       Kopf
       und
       schaute
       zu
       den
       Sternen
       hinauf.
     

     
      Bevor
       er
       einschlief,
       fragte
       er
       sich
       allerhand,
       doch
       die
      Frage,
       die
       ihn
       am
       meisten
       bewegte,
       war
       die:
       Hatte
       der
      Gott,
       an
       den
       Rev'rend
       Ruffian
       glaubte,
       eigentlich
       nur
       die
      guten
       oder
       auch
       die
       bösen
       Menschen
       erschaffen?
       Wenn
      er
       auch
       die
       Bösen
       erschaffen
       hatte
       –
       gehörten
       ihre
      Untaten
       dann
       nicht
       auch
       zu
       seinem
       mysteriösen
       Plan?
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      Morgengrauen.
     

     
      Basil
       rieb
       sich
       die
       Augen.
       Das
       Husten
       eines
       unsichtbar
      bleibenden
       Waldbewohners
       hatte
       ihn
       geweckt.
     

     
      Oder
       hatte
       er
       es
       nur
       geträumt?
       Er
       setzte
       sich
       hin
       und
      begutachtete
       den
       Dunst
       des
       neuen
       Tages.
       Über
       ihm
      breitete
       sich
       ein
       stählernes
       Blau
       aus,
       das
       er
       in
       dieser
      Form
       zuletzt
       vor
       einem
       Jahr
       gesehen
       hatte.
       War
       dies
       ein
      Zeichen
       dafür,
       dass
       der
       endlose
       Herbst
       bald
       vorbei
       war?
      Wie
       alle
       Menschen
       dieser
       Zeit
       kannte
       Basil
       Frühling
      und
       Sommer
       nur
       aus
       Erzählungen
       und
       Romanen,
       die
       die
      Eiszeit
       überlebt
       hatten.
       In
       seiner
       Phantasie
       war
       der
      Frühling
       etwas
       Helles
       und
       Warmes
       –
       ungefähr
       so
       wie
      der
       Anblick
       einer
       an
       den
       richtigen
       Stellen
       unbekleideten
      Jungfer
       mit
       blonden
       Zöpfen.
     

     
      Da
       Rev'rend
       Ruffian
       nicht
       neben
       ihm
       lag,
       schaute
       Basil
      sich
       um
       und
       sah
       seinen
       Begleiter
       an
       einem
       prasselnden
      Feuer
       sitzen.
       Er
       hatte
       fürs
       Frühstück
       gesorgt:
       Über
       den
      tanzenden
       Flämmchen
       steckte
       auf
       metallenen
       Spießen
      ein
       halbes
       Dutzend
       dreiäugige
       Fische.
     

     
      »Guten
       Morgen.«
       Der
       Rev'rend
       nickte
       Basil
       freundlich
      zu.
       »Unser
       HERR
       hat
       in
       seiner
       grenzenlosen
       Güte
      beschlossen,
       uns
       beide
       sicher
       durch
       die
       Nacht
       zu
       bringen
      und
       unseren
       Tag
       mit
       einer
       feinen
       Mahlzeit
       beginnen
       zu
      lassen!
       Kommen
       Sie
       her
       und
       greifen
       Sie
       zu!«
     

     
      Basil
       ließ
       sich
       nicht
       lange
       bitten.
       Nachdem
       er
       drei
      gebratene
       Fische
       verdrückt
       hatte
       und
       sich
       mit
       einer
       Gräte
      die
       Reste
       aus
       den
       Zähnen
       pulte,
       hörte
       er
       dem
       Rev'rend
      zu,
       der
       schon
       die
       Gegend
       erkundet
       hatte.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Nach
       drei
       oder
       vier
       Stunden
       Schlaf
       war
       ich
       wieder
      wach
       und
       konnte
       nicht
       mehr
       einschlafen,
       deswegen
       bin
      ich
       den
       Hang
       dort
       hinunter.«
       Er
       deutete
       in
       Richtung
      Schädelfelsen.
       »Ich
       hab
       mich
       dort
       unten
       umgeschaut
       und
      einige
       interessante
       Dinge
       gesehen.«
     

     
      »Zum
       Beispiel?«
       Basil
       schaute
       auf.
     

     
      »Dämonen,
       die
       plötzlich
       aus
       dem
       Nichts
       auftauchten
      und
       zwei
       Guule
       enthaupteten,
       die
       am
       Schädelfelsen
      lagerten.
       Dann
       haben
       sie
       sich
       wieder
       in
       Luft
       aufgelöst.«
     

     
      Basil
       schwante
       etwas.
       »Wie
       waren
       sie
       gekleidet?«
     

     
      »Sie
       trugen
       schwarze
       Umhänge
       mit
       spitzen
       Kapuzen.«
      Der
       Rev'rend
       schnalzte
       mit
       der
       Zunge.
       »Sie
       sahen
      genauso
       aus
       wie
       die
       Dämonen,
       von
       denen
       der
       Fährmann
      erzählt
       hat.«
       Er
       beugte
       sich
       vor.
       »Und
       die
       ewig
       lüsterne
      Tochter
       unseres
       Wirts.
       Wie
       hieß
       sie
       noch?«
     

     
      »Margoo.«
       Basil
       fragte
       sich,
       woher
       der
       Rev'rend
       von
      der
       Lüsternheit
       der
       Wirtstochter
       wusste.
       Hatte
       sie
      vielleicht
       auch
       vor
       ihm
       nicht
       haltgemacht?
       Egal,
       im
      Moment
       musste
       er
       über
       wichtigere
       Dinge
       nachdenken:
      Auch
       der
       Rev'rend
       hatte
       gesehen,
       dass
       es
       Menschen
       gab,
      die
       sich
       unsichtbar
       machen
       konnten
       –
       auch
       wenn
       er
       sie
       in
      seinem
       Wahn
       für
       Dämonen
       hielt.
     

     
      Die
       Tarnkappe
       war
       also
       keine
       Spinnerei.
       Sie
       existierte!
      Wenn
       es
       so
       etwas
       gab,
       wozu
       brauchte
       man
       dann
       noch
      Transformkanonen
       und
       Maschinenpistolen?
     

     
      Plötzlich
       kam
       Basil
       eine
       verrückte
       Idee.
       »Haben
       Sie
       die
      Festung
       gefunden?«
     

     
      »Was
       für
       eine
       Festung?«
       Ruffian
       machte
       große
       Augen.
      »Ach
       so,
       die
       Festung.«
       Er
       schüttelte
       den
       Kopf.
      »Eigenartigerweise
       nicht.«
       Seine
       Miene
       verfinsterte
       sich.
      »Andererseits
       ist
       es
       jedoch
       wenig
       verwunderlich,
       denn
      für
       Dämonen,
       die
       sich
       unsichtbar
       machen
       können,
       ist
       es
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      gewiss
       ein
       Kinderspiel,
       eine
       Festung
       unsichtbar
       zu
      machen.«
     

     
      Basil
       nickte.
       »Diesen
       Gedanken
       hatte
       ich
       auch
       gerade.«
      Er
       runzelte
       die
       Stirn.
       »Wieso
       habe
       ich
       die
       Festung
      überhaupt
       gesehen?«
     

     
      »Nun,
       ähm
       …«
       Rev'rend
       Ruffian
       schaute
       auf
       eine
      Weise
       zum
       Himmel,
       die
       Basil
       verriet,
       dass
       er
       dem
       Thema
      gern
       ausgewichen
       wäre.
       »Sie
       haben
       Sie
       von
       innen
      gesehen,
       weil
       man
       sie
       von
       innen
       sehen
       können
       muss.
      Wäre
       sie
       für
       ihre
       Bewohner
       unsichtbar,
       würden
       diese
      doch
       laufend
       mit
       dem
       Kopf
       gegen
       irgendwelche
       Wände
      laufen
       oder
       unsichtbare
       Treppen
       hinabstürzen.«
     

     
      »Ja,
       das
       ist
       logisch«,
       sagte
       Basil.
       »Aber
       ich
       glaube,
       Sie
      haben
       meine
       Frage
       nicht
       verstanden.
       Mir
       ist
       nicht
       klar,
      wie
       ich
       mich
       im
       Zustand
       der
       Hypnose
       an
       etwas
       erinnern
      konnte,
       das
       ich
       nie
       gesehen
       habe:
       das
       Äußere
       des
      Gebäudes.«
     

     
      »Vielleicht
       haben
       Sie
       es
       doch
       gesehen.«
       Ruffian
       putzte
      das
       Messer,
       mit
       dem
       er
       gegessen
       hatte,
       mit
       einem
      Lappen
       ab.
       »Sie
       haben
       es
       nur
       vergessen.«
     

     
      »Nein,
       habe
       ich
       nicht.«
     

     
      »Haben
       Sie
       doch
      .«
     

     
      »Habe
       ich
       nicht
      .«
     

     
      Ruffian
       seufzte.
       »Na
       gut«,
       brummte
       er.
       »Ich
       gebe
       es
       zu.
      Ich
       habe
       Sie
       keiner
       landläufigen
       Hypnose
       unterzogen,
      sondern
       einer
       …«
       Er
       winkte
       ab.
       »Sie
       werden
       es
       ja
       doch
      nicht
       verstehen.«
     

     
      »Versuchen
       Sie's
       doch
       mal.«
       Basil
       erhob
       sich
       und
      schaute
       sich
       um.
       »Ich
       bin
       Neuem
       gegenüber
       immer
       offen
      eingestellt.«
     

     
      »Ich
       habe
       durch
       Ihre
       Augen
       die
       Netzhaut
       dieser
       Hexe
      analysiert.
       Netzhäute
       speichern
       ja
       bekanntlich
       eine
       gute
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Stunde
       lang
       alles,
       was
       sie
       sehen.
       Da
       die
       Hexe
       natürlich
      auch
       das
       Äußere
       der
       Festung
       kennt,
       habe
       ich
       die
      diesbezüglichen
       Informationen
       über
       ihre
       Netzhaut
      abgerufen.
       Sie
       haben
       sie
       auch
       gesehen
       –
       falls
       man
       in
      diesem
       Zusammengang
       überhaupt
       von
       ›sehen‹
       reden
      kann;
       Sie
       haben
       sie
       nur
       nicht
       wahrgenommen.«
     

     
      »Sie
       haben
       recht.«
       Basil
       nickte.
       »Ich
       verstehe
       kein
      Wort.«
       Sollte
       es
       ihn
       wundern,
       dass
       dieser
       seltsame
      Mensch
       eine
       solche
       Gabe
       hatte?
     

     
      Er
       schüttelte
       den
       Kopf.
       Nein,
       Menschen
       mit
      außergewöhnlichen
       Fähigkeiten
       kamen
       auf
       dieser
       Welt
      öfter
       vor
       als
       Menschen,
       die
       glaubten,
       dass
       die
       Erde
       eine
      Kugel
       war.
       Verwunderlich
       war
       eigentlich
       nur,
       dass
       der
      Rev'rend
       so
       tat,
       als
       sei
       allgemein
       bekannt,
       dass
      Netzhäute
       Bilder
       speicherten.
       »Was
       machen
       wir
       jetzt?«
     

     
      »Wir
       sondieren
       die
       Lage.«
       Ruffian
       löschte
       das
       Feuer
      mit
       dem
       Inhalt
       eines
       Wassersacks,
       den
       er
       am
       Fluss
      gefüllt
       hatte,
       und
       machte
       sich
       auf
       den
       Weg.
     

     
      Zischend
       vergingen
       die
       Flammen.
       Grauer
       Dunst
      vermischte
       sich
       mit
       dem
       Morgennebel.
       Basil
       stand
       auf,
      überprüfte
       die
       Magazine
       seiner
       Bolzer
       und
       folgte
       dem
      Rev'rend.
       Als
       sie
       sich
       dem
       Talgrund
       und
       dem
      Schädelfelsen
       näherten,
       nutzten
       sie
       jede
       natürliche
      Deckung
       aus
       und
       machten
       sich
       klein.
       Beide
       wussten,
      dass
       die
       unsichtbare
       Festung
       über
       einen
       Bergfried
      verfügte,
       auf
       dem
       ein
       Schatten-Wachtposten
       mit
       einem
      Binocular
       die
       Umgebung
       absuchte.
     

     
      »Ich
       glaube,
       die
       Guule
       haben
       die
       ungefähre
       Position
      der
       Festung
       irgendwie
       ausfindig
       gemacht«,
       sagte
       der
      Rev'rend,
       als
       sie
       hinter
       einer
       umgestürzten
       Eiche
      rasteten.
       »Die,
       die
       ich
       beobachtet
       habe,
       waren
       vermutlich
      Späher.«
       Er
       deutete
       nach
       Osten.
       »Ich
       habe
       drei
       Guule
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      gesehen,
       aber
       nur
       zwei
       Leichen
       gefunden.
       Ich
       nehme
       an,
      der
       dritte
       ist
       den
       Dämonen
       entkommen.«
       Er
       schien
       das
      schaurige
       Erlebnis
       noch
       nicht
       ganz
       verarbeitet
       zu
       haben,
      denn
       er
       schüttelte
       sich.
       »Er
       ist
       bestimmt
       auf
       dem
       Weg
       zu
      seinen
       Leuten.«
     

     
      »Die
       werden
       dann
       wohl
       bald
       hier
       auftauchen.«
       Es
      behagte
     

     
      Basil
     

     
      nicht,
     

     
      in
     

     
      die
     

     
      politischen
      Auseinandersetzungen
     

     
      eines
     

     
      fremden
     

     
      Landes
      hineingezogen
       zu
       werden.
       Er
       arbeitete
       für
       einen
       seriösen
      Waffenfabrikanten,
       der
       sich
       an
       Machenschaften
       dieser
      Art
       niemals
       die
       Finger
       schmutzig
       machte.
       Kaufleute,
       das
      hatte
       Basil
       gelernt,
       interessierten
       sich
       nur
       für
       die
      Ausbeutung
       ihrer
       Knechte
       und
       die
       Übervorteilung
       ihrer
      Kunden.
       Kämpfe
       um
       Kronen
       scherten
       Herrn
       Alwin
       einen
      Dreck.
       Machtkämpfe
       interessierten
       ihn
       nur,
       wenn
       es
       um
      Märkte
       ging
       oder
       ein
       Konkurrent
       ausgeschaltet
       werden
      musste.
     

     
      Basil
       musterte
       Ruffian.
       »Um
       was
       geht
       es
       hier
      eigentlich?
       Wer
       bekämpft
       hier
       wen
       –
       und
       warum?«
       Er
      dachte
       spontan
       an
       die
       Edle
       Alix
       und
       den
       Vertrag,
       den
       sie
      mit
       Capitaine
       Napoleon
       Furieux
       geschlossen
       hatte.
     

     
      Warum
       hatte
       sie
       ihn
       angelogen?
       Warum
       hatte
       sie
       ihm
      nicht
       erzählt,
       dass
       ihr
       Gatte
       in
       den
       Nebelwald
      vorgestoßen
       war,
       um
       hier
       eine
       Beute
       zu
       machen,
       die
       sein
      winziges
       Lehen
       vor
       dem
       Ausbluten
       bewahren
       konnte?
      Hatte
       sie
       es
       am
       Tag
       ihrer
       ersten
       Begegnung
       noch
       gar
      nicht
       gewusst?
     

     
      Die
       Miene
       des
       Rev'rends
       verfinsterte
       sich.
       »Dass
       sich
      hier
       Menschen
       von
       Adel
       gegenseitig
       die
       Fürstenkrone
      neiden,
       glaube
       ich
       nicht.«
       Er
       deutete
       in
       die
       Runde.
       »Die
      perverse
       Landschaft,
       die
       uns
       umgibt,
       sagt
       mir,
       dass
       wir
      den
       Vorhof
       von
       Satans
       Reich
       längst
       betreten
       haben.
       Wir
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kämpfen
       an
       allen
       Fronten
       gegen
       die
       Kreaturen
       der
      Finsternis.
       Fraglos
       sind
       es
       die
       unter
       der
       Erde
       hausenden
      höllischen
       Mächte,
       die
       sich
       an
       diesem
       verfluchten
       Ort
      anschicken,
       die
       Macht
       über
       GOTTES
       Erde
       an
       sich
       zu
      reißen!
       Irgendwo
       in
       diesem
       vernebelten,
       von
       üblem
      Gestank
       und
       monströsen
       Bestien
       bewohnten
       Fleck
      befindet
       sich
       das
       Portal,
       das
       in
       die
       Hölle
       führt!
       Die
       Hexe
      und
       ihre
       unsichtbaren
       Schatten
       streben
       nicht
       nach
       der
      Macht
       über
       die
       Erde!«
     

     
      Ruffian
       warf
       beide
       Arme
       in
       die
       Luft.
       »Das,
       was
       für
       uns
      sichtbar
       ist,
       ist
       nur
       ein
       Manöver,
       das
       uns
       blenden
       soll.
       In
      Wahrheit
       geht
       es
       um
       ganz
       andere
       Dinge.
       Für
       simple
      irdische
       Machtkämpfe
       hat
       Satan
       nur
       Hohn
       und
       Spott
      übrig.«
     

     
      »Mein
        Herr
        auch.«
        Basil
        nickte.
        »›Albernen
      Kinderkram‹
       hat
       er
       solche
       Auseinandersetzungen
      genannt:
       ›Diese
       Einfaltspinsel
       wissen
       doch
       gar
       nicht,
       wer
      die
       Welt
       wirklich
       beherrscht‹
       hat
       er
       gesagt.«
     

     
      Rev'rend
       Ruffian
       nickte.
       »Damit
       hat
       er
       recht.«
       Er
      schaute
       sich
       um.
       »Natürlich
       beherrscht
       GOTT
       die
       Welt
       –
      nicht
       etwa
       der
       Adel.
       Doch
       Satans
       Gewürm
       schickt
       sich
      an,
       ihm
       diese
       Herrschaft
       streitig
       zu
       machen,
       indem
       es
      den
       Charakter
       der
       Menschen
       verdirbt.«
     

     
      Sie
       schlichen
       weiter
       durchs
       nebelige
       Dickicht.
       Nach
      einer
       halben
       Stunde
       vernahmen
       sie
       das
       vertraute
      Glucksen
       des
       Flusses,
       dem
       sie
       sich
       diesmal
       noch
      vorsichtiger
       näherten.
       Nachdem
       sie
       sich
       eine
       Gasse
      durch
       einen
       Schilfwald
       gebahnt
       hatten,
       kamen
       sie
       ans
      Ufer
       und
       schauten
       vorsichtig
       flussauf-
       und
       flussabwärts.
      Flussabwärts
       erspähte
       Basil
       in
       hundert
       Metern
      Entfernung
       an
       einer
       hölzernen
       Pier
       ein
       reichlich
      ramponiertes
       Boot
       mit
       einem
       zerfetzten
       Segel.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Deckaufbau
       und
       Reling
       sahen
       aus,
       als
       wären
       sie
       mit
      Äxten
       und
       Säbeln
       bearbeitet
       worden.
       An
       Bord
       war
      niemand
       zu
       sehen.
       Da
       das
       Boot
       genauso
       aussah
       wie
       das,
      mit
       dem
       die
       Schatten
       nach
       Swelm
       gekommen
       waren,
      wurde
       Basil
       noch
       vorsichtiger.
     

     
      Sie
       pirschten
       sich
       lautlos
       heran.
       Das
       Wrack
       war
      verlassen.
       Knapp
       über
       der
       Wasserlinie
       wies
       der
       Rumpf
      ein
       Loch
       auf.
       Auf
       den
       Deckplanken
       und
       an
       den
       Wänden
      des
       Ruderhauses
       waren
       Blutflecke
       und
       Säbelkerben
       zu
      sehen.
       Die
       Bullaugen
       waren
       eingeschlagen,
       eine
      abgebrochene
       Schwertklinge
       steckte
       im
       Schanzkleid.
     

     
      Keine
       Frage:
       Auf
       diesem
       Boot
       hatte
       ein
       Kampf
       getobt.
      Basil
       fiel
       ein,
       was
       er
       den
       Schatten
       namens
       Pater
       Zorn
       im
      Pilzdrogenrausch
       hatte
       sagen
       hören.
       »Die
       Guule
       haben
      dem
       Boot
       aufgelauert,
       als
       es
       aus
       Swelm
       zurückkam«,
      murmelte
       er.
       »Sie
       haben
       sich
       mit
       Seilen
       an
       Bord
      geschwungen
       und
       sich
       Pater
       Geissler
       geschnappt,
       den
      wir
       in
       dem
       Käfig
       gefunden
       haben.
       Bei
       ihm
       hatte
      irgendeine
       Batterie
       ausgesetzt
       …«
     

     
      Basil
       bemühte
       sich,
       alles,
       was
       er
       gehört
       hatte,
       auf
       die
      Reihe
       zu
       kriegen,
       doch
       der
       Rev'rend
       schien
       ihm
       nicht
      richtig
       zuzuhören.
       »Haben
       Sie
       gerade
       das
       Wort
       Pater
      ausgesprochen?«
       Ruffian
       schaute
       Basil
       mit
       großen
       Augen
      an.
       »Oder
       habe
       ich
       mich
       verhört?«
     

     
      »Ja,
       habe
       ich.«
       Basil
       nickte.
       »Die
       Mater
       hat
       Geissler
       als
      Pater
       bezeichnet.
       Sie
       hat
       auch
       einen
       anderen
       Schatten
       mit
      diesem
       Wort
       angesprochen.
       Pater
       Zorn,
       hat
       sie,
       glaube
      ich,
       gesagt
       …
       Kennen
       Sie
       das
       Wort?
       Was
       bedeutet
       es?
       Ist
      es
       ein
       militärischer
       Titel
       oder
       dergleichen?«
     

     
      »In
       den
       alten
       Zeiten
       …«
       Der
       Rev'rend
       schluckte.
       »Vor
      dem
       Weltuntergang
       …
       hat
       man
       Geistliche
       so
       genannt.«
      Er
       schaute
       unbehaglich
       drein.
       »Haben
       Sie
       sich
       bestimmt
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      nicht
       verhört?«
     

     
      Basil
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Ich
       glaube
       nicht.«
     

     
      Ruffian
       sah
       aus,
       als
       wolle
       er
       eine
       Verwünschung
      ausstoßen.
       Doch
       er
       beherrschte
       sich.
       Er
       dachte
       eine
       Weile
      nach.
       »Ich
       habe
       es
       nicht
       für
       möglich
       gehalten,
       dass
       sie
       so
      weit
       gehen
       würden«,
       sagte
       er
       dann.
       »Aber
       nun
       wird
       mir
      klar,
       dass
       ich
       mich
       getäuscht
       habe:
       Satans
       Knechte
      machen
       vor
       nichts
       Halt;
       sie
       stehlen
       auch
       unsere
       Titel
       …
      Ja,
       so
       muss
       es
       sein.«
       Er
       breitete
       er
       die
       Arme
       aus
       und
       rief
      in
       den
       Nebel
       hinein:
       »Hört
       ihr
       mich,
       ihr
       nach
      Menschenfleisch
       gierende
       Satansbraten?
       Ihr
       kranken
      Ausgeburten
       eines
       perversen
       Geistes?«
     

     
      »Bitte,
       Herr
       Ruffian
       …«
       Basil
       schaute
       sich
       erschreckt
      um.
       »Wir
       wollen
       doch
       keine
       schlafenden
       Hu-«
     

     
      »Der
       Blitz
       soll
       euch
       beim
       Koten
       treffen!«
       Ruffian
       hob
      seinen
       Säbel
       in
       die
       Luft.
       »Es
       ist
       aus
       mit
       euch,
       ihr
      stinkenden
       Missgeburten
       der
       Gehörnten!«
     

     
      »Herr
       Ruffian
       …«
       Basil
       packte
       den
       Ärmel
       seines
      wütenden
       Gefährten.
       »Ich
       bitte
       Sie
       …«
     

     
      »Hier
       sind
       wir,
       ihr
       elende
       Piigbande!
       Die
       gnadenlosen
      Krieger
       des
       HERRN!«
       Ruffian
       riss
       sich
       los
       und
       tänzelte
      wie
       ein
       Turnierfechter
       durch
       das
       Gras.
     

     
      Ein
       plötzlich
       aufkommender
       Wind
       blähte
       seinen
      schwarzen
       Umhang
       auf,
       sodass
       er
       wie
       ein
       fetter
       Krahac
      wirkte.
       Sein
       dunkles
       Haar
       wehte.
       Er
       fletschte
       die
       Zähne
      und
       setzte
       seine
       Tirade
       fort.
       »Euer
       letztes
       Stündlein
       hat
      geschlagen!
       Der
       HERR
       leitet
       meine
       Hand
       und
       wird
       auch
      den
       letzten
       Streich
       führen,
       der
       eurem
       Gebieter
       das
      hässliche
       Haupt
       abschlägt!
       Und
       wenn
       ihr
       euch
       mittels
      dämonischer
       Zauberkraft
       tausendmal
       unsichtbar
       macht
       –
      euer
       Gestank
       wird
       euch
       verraten!
       Ihr
       seid
       und
       bleibt
       das
      Böse!«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Während
       er
       seine
       Drohung
       hinausschrie,
       zog
       ein
      bizarres
       Phänomen
       Basils
       Aufmerksamkeit
       auf
       sich:
       Ein
      Knistern
       ließ
       ihn
       herumfahren.
       Was
       er
       erblickte,
      existierte
       nur
       eine
       knappe
       Sekunde
       lang.
       Hinter
       ihm
      materialisierte
       eine
       mit
       Ranken
       und
       anderem
       Grün
      bewachsene
       Mauer
       aus
       rötlichem
       Gestein.
       Aus
       einer
      Pforte
       sprangen
       unheimliche
       dunkle
       Schattengestalten
      hervor.
     

     
      Basil
       hatte
       das
       jähe
       Auftauchen
       der
       Mauer
       kaum
      geistig
       verarbeitet,
       als
       sie
       mitsamt
       der
       Pforte
       schon
      wieder
       verschwand
       –
       als
       wiche
       sie
       in
       eine
       andere
      Dimension
       zurück.
       Er
       sah
       nur
       noch
       Waldesgrün
       und
      Nebelschwaden.
     

     
      Real
       blieben
       jedoch
       die
       Schatten,
       die
       sich
       auf
       ihn
       und
      Rev'rend
       Ruffian
       stürzten.
       Etwas,
       das
       härter
       war
       als
       eine
      Faust,
       traf
       Basils
       Kinn.
       Er
       wankte.
       Der
       Rev'rend
       schien
      das
       Knistern
       ebenfalls
       gehört
       zu
       haben,
       denn
       er
       wandte
      sich
       nun
       um
       und
       seine
       finster
       werdende
       Miene
       besagte,
      dass
       er
       die
       Gefahr
       erkannte.
       Seine
       Klinge
       fuhr
       hoch.
     

     
      Basil
       konnte
       einen
       Sturz
       vermeiden.
       Dass
       er
       auf
       den
      Beinen
       blieb
       und
       seinen
       nur
       als
       rasenden
       Fleck
      wahrnehmbaren
       Gegner
       mit
       der
       Stiefelspitze
       abwehrte,
      war
       sein
       Glück.
       Er
       landete
       einen
       Treffer
       und
       hörte
       einen
      erstickten
       Schrei.
       Der
       unheimliche
       Angreifer
       wankte.
      Basil
       nutzte
       die
       Gelegenheit
       und
       ergriff
       die
       Flucht.
       Da
      der
       Abstand
       zwischen
       ihm
       und
       den
       Schatten
       kaum
       mehr
      als
       zwei,
       drei
       Meter
       betrug,
       wäre
       es
       Irrsinn
       gewesen,
       die
      Bolzer
       zu
       ziehen.
       Die
       Gefahr,
       den
       mit
       dem
       Säbel
       um
       sich
      schlagenden
       Rev'rend
       zu
       treffen,
       war
       zu
       groß.
     

     
      Basil
       rannte
       um
       den
       Schädelfelsen
       herum.
       Er
       suchte
       ein
      Versteck,
       doch
       er
       stolperte
       über
       eine
       Baumwurzel
       und
      schlug
       der
       Länge
       nach
       hin.
       Als
       er
       sich
       mit
       einer
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Verwünschung
       aufrappelte,
       starrte
       er
       in
       die
       knöcherne
      Visage
       eines
       Guuls,
       der
       ebenso
       erschreckt
       war
       wie
       er
      selbst.
     

     
      Basil
       hatte
       keine
       Zeit,
       sich
       zu
       fragen,
       ob
       der
       Guul
       der
      dritte
       Mann
       des
       Spähtrupps
       war,
       den
       Ruffian
       gesichtet
      hatte:
       Schon
       flog
       die
       schartige
       Schneide
       eines
       Säbels
       auf
      seinen
       Kopf
       zu.
       Basil
       warf
       sich
       zur
       Seite.
       Er
       hörte
       die
      Klinge
       auf
       einen
       Stein
       schlagen
       und
       sah
       Funken
       sprühen.
      Dann
       brach
       rings
       um
       ihn
       her
       die
       Hölle
       los.
       Nun
      erhoben
       sich
       überall
       modrig
       riechende
       Knochengestalten
      aus
       dem
       Gras
       und
       stimmten
       ein
       so
       schaurig
       wie
      disharmonisch
       klingendes
       Kriegsgeheul
       an.
     

     
      Basil
       konnte
       nicht
       mehr
       anders:
       Er
       schrie
       so
       laut,
       dass
      alle,
       die
       in
       seiner
       Umgebung
       aufeinander
       einschlugen,
      ihn
       hören
       mussten.
       Gleichzeitig
       zückte
       er
       einen
       Bolzer
      und
       erledigte
       einen
       ihn
       mit
       dem
       Säbel
       attackierenden
      Guul
       mit
       zwei
       Kopfschüssen.
       Das
       Gerippe
       ging
       zu
      Boden.
       Basil
       steckte
       den
       Bolzer
       schnell
       ein;
       seine
       freie
      Hand
       zuckte
       vor
       und
       packte
       die
       Klinge,
       bevor
       sie
       im
      hohen
       Gras
       verschwand.
     

     
      Jemand
       rempelte
       ihn
       an
       und
       warf
       ihn
       beiseite,
       ohne
      den
       Fremden
       in
       ihm
       zu
       erkennen.
       Grunzen
       und
      Schnaufen
       erfüllte
       die
       Luft.
       Und
       Geheul.
       Basil
       wusste
      nun,
       dass
       der
       Rev'rend
       sich
       nicht
       getäuscht
       hatte.
       Die
      Guule,
       die
       er
       in
       der
       Nacht
       gesehen
       hatte,
       waren
      tatsächlich
       ein
       Spähtrupp
       gewesen.
       Der
       Entwischte
       hatte
      nicht
       lange
       gebraucht,
       um
       den
       Rest
       zu
       alarmieren
       …
     

     
      Ein
       oder
       zwei
       Dutzend
       sauer
       riechende
       Gestalten
      huschten
       an
       Basil
       vorbei
       dorthin,
       wo
       die
       Schatten
       sich
      mit
       dem
       Rev'rend
       rauften.
       Doch
       nicht
       alle
       waren
       stur
       auf
      den
       Schlachtenlärm
       fixiert:
       Eine
       der
       grässlichen
       Gestalten
      erspähte
       Basil
       und
       sprang
       mit
       aufgerissenem
       Maul
       auf
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ihn
       zu.
     

     
      Basils
       Schreck
       währte
       nur
       kurz.
       Er
       riss
       den
       erbeuteten
      Säbel
       hoch.
       Die
       Klinge
       klirrte
       gegen
       die
       Schneide
       einer
      Axt.
       Der
       Schlag
       war
       heftig
       und
       drückte
       die
       Klinge
      beiseite.
       Basil
       ließ
       sie
       mit
       einem
       Fluch
       abwärts
      schwingen,
       um
       noch
       einmal
       auszuholen,
       doch
       die
      wirbelnde
       Axt
       drückte
       seine
       Waffe
       weiter
       nach
       unten.
      Basil
       blickte
       in
       eine
       tote,
       von
       Fäulnis
       befallene
       Visage,
      der
       nichts
       Menschliches
       anhaftete:
       dunkle
       Augenhöhlen,
      umgeben
       von
       fahlgelben
       Knochen.
       Lange
       grässlich
      schadhafte
       Zähne,
       flatternde
       Fetzen,
       die
       so
       etwas
       wie
      Kleider
       darstellen
       sollten,
       doch
       eher
       an
       ungewaschene
      Leichentücher
       erinnerten.
     

     
      Während
       die
       anderen
       Guule
       den
       Schädelfelsen
      umrundeten,
       um
       sich
       auf
       Rev'rend
       Ruffian
       und
       die
      Schatten
       zu
       stürzen,
       riss
       Basil
       seine
       Waffe
       hoch
       und
      verteidigte
       sein
       Leben.
       Der
       Säbel
       und
       die
       Axt
       schlugen
      immer
       wieder
       aufeinander.
       Das
       Klirren
       des
       Stahls
       war
      wie
       eine
       tödliche
       Dissonanz.
       Basil
       war
       zwar
       kein
      Muskelmann,
       aber
       wenn
       es
       darauf
       ankam,
       konnte
       er
      kräftig
       austeilen.
       Trotzdem
       schmerzten
       nach
       einer
       halben
      Minute
       seine
       Muskeln.
       Salziger
       Schweiß
       lief
       in
       seine
      Augen.
       Er
       ahnte,
       dass
       es
       nur
       eine
       Frage
       der
       Zeit
       war,
       bis
      sein
       Gegner
       die
       Oberhand
       gewann
       und
       ihn
       erledigte.
     

     
      Basil
       musste
       sich
       erstmals
       eingestehen,
       dass
       er
       nur
       ein
      Hochstapler
       war.
       Er
       war
       kein
       Meuchler.
       Er
       war
       nicht
      einmal
       ein
       Fechter.
       Er
       kämpfte
       gegen
       eine
       von
       kundiger
      Hand
       geschwungene
       Axt
       und
       gegen
       ein
       –
       vermutlich
       –
      von
       Zauberkräften
       belebtes
       Ding,
       das
       irgendeine
      dämonische
       Macht
       aus
       dem
       Grab
       geholt
       und
       mit
      Scheinleben
       erfüllt
       hatte.
     

     
      Basil
       wich
       einem
       erneuten
       Axthieb
       aus
       und
       nahm
       beim
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Zurückweichen
       erstaunt
       zur
       Kenntnis,
       dass
       das
       rechte
      Bein
       des
       ihm
       nachsetzenden
       Guuls
       in
       ein
       Bodenloch
       trat.
      Der
       Feind
       verlor
       kurzfristig
       das
       Gleichgewicht.
     

     
      Jetzt
       aber!
       Basils
       Beuteklinge
       holte
       weit
       aus.
       Zack!
       Der
      Mumienschädel
       flog
       durch
       die
       Luft
       und
       verschwand
       im
      Nebel.
       Basil
       jubelte
       innerlich,
       doch
       seine
       Freude
      verwandelte
       sich
       in
       jähes
       Entsetzen,
       da
       der
       kopflose
      Untote
       weiter
       kämpfte.
     

     
      »Grundgütiger
       Kukumotz!«
       Basil
       ging
       rückwärts,
       um
      der
       vor
       seiner
       Nase
       wirbelnden
       Axt
       auszuweichen.
     

     
      Seine
       rechte
       Ferse
       trat
       gegen
       etwas
       Hartes,
       und
       er
      schrie
       auf,
       da
       er
       die
       Balance
       verlor.
       Während
       er
       sich
       mit
      heftig
       rudernden
       Armen
       bemühte,
       auf
       den
       Beinen
       zu
      bleiben,
       stürzte
       sich
       das
       übel
       riechende
       Gespenst
       mit
      eckigen
       Bewegungen
       auf
       ihn.
       Basil
       fiel
       rücklings
       ins
       hohe
      Gras.
       Sein
       kopfloser
       Gegner
       landete
       auf
       ihm.
       Seine
      Gliedmaßen
       zuckten
       wie
       verrückt.
       Bevor
       es
       Basil
       gelang,
      sich
       von
       der
       ekligen
       Last
       zu
       befreien,
       erschlaffte
       sie
       und
      er
       begriff,
       dass
       er
       nur
       Zeuge
       der
       letzten
       Zuckungen
       eines
      toten
       Untoten
       gewesen
       war.
     

     
      Basil
       schob
       den
       unglaublich
       leichten
       Leichnam
       von
       sich
      und
       sprang
       auf.
       Bevor
       er
       seine
       Lage
       überblicken
       konnte,
      wurden
       im
       Nebel
       Schüsse
       laut.
       Das
       Kriegsgeschrei
       der
      Guule
       verwandelte
       sich
       in
       Angstgeheul.
     

     
      Basil
       spitzte
       die
       Ohren.
       Kam
       ihnen
       da
       jemand
       zu
       Hilfe?
      Wenn
       ja
       –
       wer?
       Er
       würde
       es
       herausfinden
       –
       gleich
      nachdem
       er
       wusste,
       was
       aus
       Ruffian
       geworden
       war.
       Er
      versetzte
       dem
       kopflosen
       Guul
       einen
       Tritt
       und
       rannte,
       den
      Säbel
       in
       der
       einen,
       einen
       Bolzer
       in
       der
       anderen
       Hand,
      dorthin,
       wo
       er
       den
       Rev'rend
       zuletzt
       gesehen
       hatte.
     

     
      Er
       kam
       jedoch
       nicht
       dazu,
       den
       Felsen
       zu
       umrunden,
      denn
       nun
       zwangen
       ihn
       die
       flüchtenden
       Guule
       in
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Deckung.
       Basil
       tastete
       sich
       im
       Nebel
       am
       Schädelfelsen
      entlang
       und
       bat
       die
       Götter,
       ihn
       doch,
       bitteschön,
       vor
       den
      grässlichen
       Untoten
       zu
       beschützen.
     

     
      Zu
       seiner
       Überraschung
       fand
       er
       in
       dem
       hohen
       Felsen
      eine
       höhlenartige
       Nische.
       Als
       er
       sie
       aufatmend
       als
      Deckung
       nutzen
       wollte,
       um
       das
       Ende
       der
       gespenstischen
      Schlacht
       abzuwarten,
       materialisierte
       die
       Edle
       Alix
       vor
      ihm
       aus
       dem
       Nebel.
     

     
      Die
       Keule,
       die
       sie
       schwang,
       sah
       Basil
       zu
       spät.
       Auch
       ihre
      Entschuldigung
       hörte
       er
       nicht
       mehr.
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      Basil
       hangelte
       sich
       an
       einem
       Seil
       über
       den
       gähnenden
      Abgrund.
       Hundert
       Meter
       unter
       ihm
       strömte
       strudelnd
      ein
       von
       spitzen
       Nadelfelsen
       wimmelndes
       Wildwasser
      dahin.
     

     
      Nachdem
       er
       drei
       Viertel
       der
       Strecke
       zurückgelegt
       hatte,
      verdunkelten
       plötzlich
       die
       Schwingen
       struppiger
      Raubvögel
       den
       Himmel.
     

     
      O
       nein,
       dachte
       Basil
       panisch.
       Das
       geht
       jetzt
       aber
       wirklich
      zu
       weit…
       Mit
       der
       Rechten
       zog
       er
       die
       erbeutete
       Klinge,
       mit
      der
       Linken
       einen
       Bolzer.
       Dass
       er
       das
       Seil
       losließ,
      bemerkte
       er
       erst,
       als
       die
       hübsche
       Frau
       auf
       der
       anderen
      Seite
       des
       Abgrundes
       schrie:
       »Basil!
       Geliebter!
       Lass
       mich
      nicht
       allein!«
     

     
      »Aaaalix!«
       Basil
       sank
       mit
       der
       Geschwindigkeit
       eines
      Zwei-Zentner-Steins
       in
       die
       Tiefe
       …
       schlug
       die
       Augen
       auf
      und
       erwachte
       in
       einer
       finsteren
       Kammer
       auf
       einem
      Strohlager.
     

     
      Ein
       Traum!
       Ein
       Albtraum!
       Basil
       atmete
       auf.
       Oh,
       wie
      schön;
       ich
       lebe
       noch!
       Dann
       hob
       er
       den
       Kopf
       und
       schaute
      sich
       um.
       Die
       Umgebung
       war
       ihm
       fremd.
       Er
       war
       gefesselt.
      Am
       Fußende
       seines
       Lagers
       stand
       ein
       muskulöser
      Mann.
       Eine
       spitze
       Kapuze
       mit
       schmalen
       Augenschlitzen
      verbarg
       sein
       Gesicht.
       Sein
       Oberkörper
       war
       unbekleidet
      und
       behaart.
       Außer
       einem
       Gürtel,
       einem
       Lendenschurz
      und
       Stiefeln
       trug
       er
       nichts.
       Die
       glühende
       Kneifzange
       in
      seiner
       rechten
       Hand
       erweckte
       den
       Eindruck,
       dass
       er
       ein
      Folterknecht
       war.
     

     
      Hinter
       dem
       Muskelmann
       bewegten
       sich
       tückisch
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kichernde
       Schatten.
     

     
      Basil
       schluckte
       und
       dachte
       an
       die
       Sekunden
       vor
       seiner
      Ohnmacht.
       Bevor
       die
       Keule
       ihn
       getroffen
       hatte
       –
       hatte
       er
      da
       nicht
       ein
       Gesicht
       gesehen?
       »Alix«,
       murmelte
       er
      verzweifelt.
       »Wie
       konnte
       sie
       mir
       das
       nur
       antun?«
     

     
      Der
       Mann
       mit
       der
       Kapuze
       kam
       näher.
       Die
       Schatten
      hinter
       ihm
       kreischten
       in
       abartigem
       Vergnügen.
     

     
      Basil
       schloss
       erneut
       die
       Augen.
       Da
       sich
       Minuten
       später
      noch
       immer
       nichts
       tat,
       das
       ihm
       Unbehagen
       bereitete,
      machte
       er
       die
       Augen
       wieder
       auf.
       Er
       war
       allein.
       In
       einem
      dunkeln
       Nichts.
     

     
      Basil
       atmete
       tief
       durch.
       Wo
       war
       der
       Folterknecht
      geblieben?
       Wo
       die
       kichernden
       Schatten?
     

     
      Er
       überlegte.
       Wenn
       hier
       keine
       Magie
       im
       Spiel
       war,
       gab
      es
       nur
       eine
       Erklärung
       für
       das
       lautlose
       Verschwinden
       der
      Unheimlichen:
       Sie
       existierten
       lediglich
       in
       seiner
      Phantasie.
       Er
       hatte
       auch
       sie
       nur
       geträumt.
       Sie
       waren
      Bestandteil
       eines
       Traums
       gewesen.
       Eines
       Albtraums.
      Eines
       Albtraums
       innerhalb
       eines
       Albtraums.
       Sozusagen.
      War
       er
       jetzt
       wach?
       Basil
       hätte
       sich
       gern
       gezwickt,
       doch
      mit
       gefesselten
       Händen
       war
       dies
       ein
       schwieriges
      Unterfangen.
       Eigenartigerweise
       lag
       er
       jetzt
       auf
       dem
      Bauch.
       Seine
       Wange
       presste
       sich
       an
       Gestein.
       Man
       hatte
      ihm
       einen
       nach
       Zwiebeln,
       Fisch
       und
       Schießpulver
      riechenden
       Sack
       über
       den
       Kopf
       gezogen.
     

     
      Man?
     

     
      Deine
       Häscher.
     

     
      In
       wessen
       Hände
       war
       er
       gefallen?
       Angesichts
       der
       ihm
      zur
       Verfügung
       stehenden
       Alternativen
       war
       Basil
      versucht,
       sich
       bei
       Kukumotz
       für
       jeden
       Witz
       zu
      entschuldigen,
       den
       er
       je
       über
       seine
       körperliche
       Größe
      gemacht
       hatte.
       Grundgütiger,
       dachte
       er
       in
       heiß
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      aufkeimender
       Furcht,
       lass
       mich
       bitte
       nicht
       wieder
       in
       die
      Hände
       der
       Guule
       gefallen
       sein
       …
     

     
      »Er
       ist
       wach,
       Drescher«,
       sagte
       seine
       knarrende
       Stimme.
      Und
       dann:
       »Wer
       sind
       Sie?«
     

     
      Nach
       zwanzig
       Sekunden
       gespannten
       Lauschens
       sagte
      Basil:
       »Meinen
       Sie
       …
       mich?«
     

     
      »Witzig
       ist
       er
       auch
       noch.«
       Jemand
       trat
       gegen
       Basils
      Fußsohlen.
     

     
      Basils
       Stimmung
       verschlechterte
       sich.
       Seine
       Lage
       war
      misslich.
       Er
       war
       den
       Unbekannten
       völlig
       ausgeliefert.
      Wenn
       diese
       Leute
       Jeehans
       Mörder
       waren
       …
       Konnte
       es
      ihm
       nützen,
       wenn
       er
       ihnen
       entgegenkam?
       Mutige
      Menschen
       waren
       eigentlich
       nur
       mutig,
       weil
       sie
       sich
       nicht
      ausmalen
       konnten,
       wozu
       ein
       Mensch
       fähig
       war,
       der
      Macht
       über
       andere
       ausüben
       durfte.
     

     
      Es
       war
       dumm,
       diesen
       Leuten
       etwas
       vorzulügen.
      Außerdem
       musste
       ein
       guter
       Lügner
       ein
       Gedächtnis
       wie
      ein
       Efrant
       haben.
     

     
      »Ich
       heiße
       Basil«,
       erwiderte
       er
       schnell.
     

     
      »Wer
       ist
       dein
       Auftraggeber?«
     

     
      »Herr
       Alwin
       von
       Xanten.«
     

     
      Schweigen.
       Eine
       Minute.
       Zwei
       Minuten.
       Basil
       fing
      langsam
       an
       zu
       schwitzen.
       Schwebte
       schon
       eine
       Axt
       über
      seinem
       Haupt?
       Hatte
       man
       seinen
       Tornister
       gefunden?
      Kannten
       die
       Unbekannten
       das
       Beglaubigungsschreiben
      seines
       Herrn,
       das
       seine
       Aussage
       bewies?
       Konnten
       sie
      überhaupt
       lesen?
     

     
      »Welche
       Arbeit
       tust
       du
       für
       ihn,
       Basil?«
     

     
      Da
       Basil
       nicht
       wusste,
       wie
       der
       Fragende
       auf
       die
      Wahrheit
       reagieren
       würde,
       gab
       er
       sich
       als
       Kurier
       aus.
     

     
      »So,
       so,
       du
       bist
       also
       ein
       Kurier«,
       sagte
       eine
       andere
      Stimme.
       Gehörte
       sie
       Drescher?
       Nein.
       Aber
       Basil
       hatte
       sie
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      schon
       einmal
       gehört.
       »Zu
       wem
       warst
       du
       denn
      unterwegs?«
     

     
      »Zu
       einem
       Kaufmann
       …
       namens
       Jeehan.
       Mein
       Herr
      will
       mit
       ihm
       Geschäfte
       machen.
       Ich
       soll
       Herrn
       Jeehan
      sein
       Interesse
       bekunden.«
     

     
      »Ach
       –
       zu
       einem
       Kaufmann
       namens
       Jeehan!«
     

     
      »Ja,
       zu
       einem
       Kaufmann
       namens
       Jeehan.«
     

     
      »Wo
       lebt
       denn
       dieser
       Jeehan
      ?«
     

     
      »In
       Swelm.«
     

     
      Schweigen.
       Dann
       murmelte
       Drescher,
       dessen
       Stimme
      nun
       vor
       Hohn
       troff:
       »Wenn
       er
       nach
       Swelm
       will,
       Zorn
       …
      Was,
       glaubst
       du,
       macht
       er
       dann
       hier
       bei
       uns?«
     

     
      Zorn?
       Nun
       wusste
       Basil,
       woher
       er
       die
       Stimme
       kannte.
     

     
      »Ja,
       was
       macht
       er
       dann
       hier
      ?«,
       wiederholte
       Zorn
       ebenso
      ironisch.
       »Und
       was
       macht
       er
       speziell
       an
       der
       Seite
       einer
      Horde
       blutrünstiger,
       Menschen
       fressender
       Untoter?«
     

     
      »Was?«
       Basil
       zuckte
       zusammen.
       Sie
       hielten
       ihn
       für
      einen
       Büttel
       der
       Guule!
       »Aber
       nein,
       ich
       …«
     

     
      Erneut
       wurde
       gegen
       seine
       Fußsohlen
       getreten.
       Diesmal
      fester.
       War
       da
       jemand
       wütend
       auf
       ihn?
     

     
      »Sie
       irren
       sich,
       meine
       Herren«,
       keuchte
       Basil
       schnell.
      »Ich
       gehöre
       nicht
       zu
       den
       Guulen!
       Im
       Gegenteil!
       Ich
       war
      ihr
       Gefangener;
       sie
       haben
       mich
       in
       einen
       Käfig
       gesperrt!
      Ich
       glaube,
       sie
       wollten
       mich
       fressen
       –
       wie
       den
       armen
      Kerl,
       von
       dem
       nur
       noch
       die
       Knochen
       übrig
       waren!
       Und
      den
       anderen
       Toten.
       Aber
       ich
       konnte
       ihnen
       entwischen,
      weil
       Rev-«
     

     
      »Du
       warst
       Gefangener
       der
       Guule
       und
       bist
       ihnen
      entwischt?«
       Dreschers
       Stimme
       war
       voller
       Unglauben.
     

     
      »Ja,
       bin
       ich!«
       Basil
       zerrte
       an
       seinen
       Fesseln.
       Er
       wollte
      sich
       auf
       den
       Rücken
       drehen,
       doch
       es
       gelang
       ihm
       nicht,
       da
      nun
       jemand
       einen
       Stiefel
       auf
       seinen
       Rücken
       stellte,
       um
       es
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      zu
       verhindern.
     

     
      »Wer
       war
       der
       andere
       Tote,
       von
       dem
       du
       gesprochen
      hast?«
       fragte
       Zorn
       schrill.
       Er
       war
       es
       nicht,
       der
       Basil
       am
      Boden
       festhielt,
       denn
       seine
       Stimme
       kam
       von
       vorn.
     

     
      »Sein
       Name
       war
       Geissler.«
       Basil
       schnappte
       nach
       Luft.
      »Er
       stand
       in
       seinem
       Tornister.
       Wir
       haben
       seinen
      Tornister
       gefunden.
       Er
       war
       mit
       Papier
       gefüllt
       …«
     

     
      »Geissler?«,
       riefen
       Drescher
       und
       Zorn
       zugleich.
       Der
      Druck
       auf
       Basils
       Rücken
       ließ
       nach.
       »Papier?
       Was
       für
      Papier?«
     

     
      Damit
       sie
       nicht
       auf
       die
       Idee
       kamen,
       dass
       Basil
       Worte
      wie
       »Konstruktionspläne«
       aussprechen
       konnte,
       beschrieb
      er
        die
        Zeichnungen
        als
        »Striche,
        Zahlen
        und
      Buchstaben«.
     

     
      »Wo
       sind
       die
       Papiere
       jetzt?«
     

     
      Basil
       überlegte.
       Er
       wollte
       zuerst
       »In
       meinem
       Tornister«
      sagen,
       doch
       nun
       fiel
       ihm
       siedendheiß
       ein,
       dass
       er
       nicht
      mal
       mehr
       wusste,
       wann
       er
       ihn
       zuletzt
       getragen
       hatte.
       Er
      war
       ihm
       während
       seiner
       Kollision
       mit
       dem
       Pilz
      abhanden
       gekommen.
       Ah,
       ja!
       Er
       hatte
       die
       Papiere
       in
      seine
       Jacke
       gestopft.
     

     
      »Ich
       habe
       sie
       in
       meine
       Jacke
       gestopft.
       Da
       müssen
       sie
      noch
       sein.«
     

     
      Der
       Druck
       auf
       seinen
       Rücken
       nahm
       wieder
       zu.
     

     
      Basil
       ächzte.
       »Oder?«
     

     
      Gemurmel.
       Basil
       lauschte.
       Er
       verstand
       kein
       Wort.
       Er
      konnte
       den
       Argwohn
       in
       diesem
       Raum
       fast
       körperlich
      spüren.
     

     
      Drescher
       und
       Zorn
       misstrauten
       ihm.
       Für
       wen
       hielten
      sie
       ihn?
       Glaubten
       sie
       wirklich,
       dass
       er
       mit
       den
       Guulen
      unter
       einer
       Decke
       steckte?
     

     
      Basil
       fiel
       der
       Vertrag
       ein,
       den
       sie
       gefunden
       hatten.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Vermutlich
       hatte
       Alix
       die
       Guule
       beauftragt,
       in
       den
      Nebelwald
       einzumarschieren.
       Kurz
       vor
       seiner
       Ohnmacht
      war
       sie
       ihm
       begegnet
       und
       hatte
       ihn
       niedergeschlagen.
      Oder
       war
       die
       Keule
       eines
       anderen
       auf
       seinem
       Kopf
      gelandet?
       Hatte
       er
       sich
       Alix
       nur
       eingebildet?
       Wenn
       er
       sie
      gesehen
       hatte,
       war
       sie
       den
       Schatten
       jedenfalls
       nicht
       in
       die
      Hände
       gefallen!
     

     
      »Die
       Garotte«,
       sagte
       Drescher.
       »Los,
       Groll!«
     

     
      Jemand
       schwang
       sich
       breitbeinig
       auf
       Basils
       Rücken
      und
       legte
       eine
       Schlinge
       um
       seinen
       Hals.
     

     
      Von
       Panik
       ergriffen
       schnappte
       Basil
       nach
       Luft
       und
      zappelte
       mit
       den
       Beinen.
       Zorn
       und
       Drescher
       lachten
      hämisch.
       Plötzlich
       rief
       eine
       dritte
       Stimme:
       »Groll!
       –
      Zurück!«
     

     
      Das
       Gewicht
       verschwand
       von
       Basils
       Rücken.
       Er
       hörte
      unwilliges
       Gemurmel,
       verstand
       aber
       kein
       Wort.
     

     
      Er
       atmete
       auf.
       Während
       er
       sich
       fragte,
       ob
       er
       gerade
       die
      Stimme
       der
       Frau
       namens
       Mater
       gehört
       hatte,
       wurde
       es
      hinter
       ihm
       lauter.
       Erregte
       Worte
       flogen
       hin
       und
       her.
       Sie
      sprachen
       einen
       fremden
       Dialekt.
       »Grimm«,
       hörte
       er
       die
      Frau
       zwischendurch
       sagen.
       »Kümmern
       Sie
       sich
       um
       den
      Mann!«
     

     
      Schon
       schnitt
       jemand
       –
       Grimm?
       –
       Basils
       Fesseln
       durch.
      Sein
       Blut
       fing
       schmerzhaft
       an
       zu
       zirkulieren.
       Ratsch!
      Grimm
       zog
       den
       Sack
       vom
       Kopf
       und
       drehte
       Basil
       auf
       den
      Rücken.
       Er
       lag
       auf
       kalten
       Steinplatten
       in
       einem
       Raum,
       in
      dem
       es
       zwar
       heller
       war
       als
       unter
       dem
       Sternenhimmel,
      aber
       nicht
       so
       hell,
       dass
       man
       blinzeln
       musste.
       Vor
       dem
      Fenster
       schwebte
       der
       riesige
       Ballon,
       den
       er
       tags
       zuvor
      über
       dem
       Wald
       gesehen
       hatte.
     

     
      Eine
       muskulöse,
       schwarz
       gewandete
       Gestalt,
       deren
      Gesicht
       unter
       ihrer
       spitzen
       Kapuze
       nicht
       zu
       sehen
       war,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      zog
       Basil
       vom
       Boden
       hoch
       und
       setzte
       ihn
       auf
       einen
       Stuhl
      mit
       Armlehnen.
       Im
       Hintergrund
       standen
       drei
       weitere
      dunkle
       Gestalten.
       Sie
       wirkten
       unheimlich.
     

     
      Viel
       angenehmer
       war
       der
       Anblick
       der
       Frau,
       die
       mit
      leicht
        gespreizten
        Beinen
        und
        vor
        der
        Brust
      verschränkten
       Armen
       vor
       Basil
       stand.
       Es
       war
       die
       Frau
      aus
       seinem
       Albtraum.
     

     
      »M-M-Mater?«,
       hörte
       er
       sich
       sagen.
     

     
      Die
       Frau
       runzelte
       die
       Stirn.
       »Du
       weißt,
       wer
       ich
       bin,
       du
      Wurm?«
     

     
      Basil
       verwünschte
       sich.
       Da
       er
       ahnte,
       wie
       ihre
       nächste
      Frage
       ausfiel,
       und
       wusste,
       dass
       seine
       Erklärung
       sie
       kaum
      befriedigen
       würde,
       nahm
       er
       sich
       vor,
       den
       Trottel
       zu
      spielen,
       was
       ihm
       schon
       immer
       leicht
       gefallen
       war.
       »Wo
      bin
       ich
       hier?«
       Er
       schaute
       sich
       neugierig
       um.
       »Wo
       ist
       mein
      Herr?«
     

     
      Mater
       ging
       nicht
       auf
       seine
       Worte
       ein.
       »Du
       weißt,
       wer
      ich
       bin.
       –
       Woher?«
       Sie
       gab
       Grimm
       einen
       Wink.
     

     
      Grimm
       zückte
       einen
       Dolch
       und
       richtete
       ihn
       auf
       Basils
      Kehle.
       Dass
       er
       normale
       Hände
       hatte,
       beruhigte
       Basil
       sehr:
      Mit
       Dämonen
       hatten
       die
       dunkel
       gekleideten
       Vasallen
      dieser
       Frau
       also
       nichts
       zu
       tun.
     

     
      »Woher?«
       Ihre
       Stimme
       klirrte
       wie
       Eis.
     

     
      »Von
       meinem
       Herrn«,
       keuchte
       Basil
       erschreckt.
       Es
       war
      besser,
       die
       Schuld
       auf
       jemanden
       zu
       schieben,
       der
      abwesend
       war,
       denn
       dem
       passierte
       nichts.
       »Er
       hat
       gesagt,
      die
       Herrin
       der
       Schatten
       wäre
       die
       Schönste
       von
       allen
       …
      Und
       als
       ich
       Sie
       sah,
       Edle
       Frau,
       da
       dachte
       ich
       mir
       …
       Sie
      muss
       es
       sein.«
     

     
      Die
       Frau
       räusperte
       sich.
       Basil
       sah
       an
       ihren
       Augen,
       dass
      sie
       sich
       geschmeichelt
       fühlte.
       »Wer
       ist
       der
       Mann,
       den
       du
      deinen
       Herrn
       nennst?«,
       fragte
       sie.
       »Und
       wie
       heißt
       er?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Oh,
       sein
       Name
       ist
       Rev'rend
       Ruffian.
       Aber
       wo
       er
       ist,
      kann
       ich
       nicht
       sagen.«
       Basil
       zuckte
       wie
       ein
       Trottel
       die
      Achseln.
       »Er
       ist
       ein
       Abenteurer.
       Ihn
       lockt
       die
       Gefahr.
       Er
      hat
       grässliche
       Geschichten
       über
       den
       Nebelwald
       gehört,
      deswegen
       ist
       er
       von
       weither
       gekommen,
       um
       ihn
       sich
      anzusehen.«
     

     
      »Ach«,
       sagte
       die
       Frau.
       »Er
       kommt
       einfach
       so
       vorbei
      und
       riskiert
       seinen
       Hals,
       um
       sich
       diesen
       Wald
      anzusehen?«
     

     
      »Nun
       jaaa
       …«
       Basil
       setzte
       ein
       weltmännisches
       Lächeln
      auf,
       das
       seine
       Trottelhaftigkeit
       unterstreichen
       sollte.
       »Er
      geht
       wohl
       auch
       mit
       dem
       Gedanken
       schwanger,
       hier
       den
      einen
       oder
       anderen
       kleinen
       Schatz
       zu
       heben.«
     

     
      »Wie
       ich
       es
       vermutet
       habe.«
       Die
       Frau
       ließ
       die
       Arme
      sinken
       und
       begann
       Basil
       langsam
       zu
       umkreisen.
     

     
      Obwohl
       Basil
       so
       leicht
       nichts
       aus
       der
       Ruhe
       brachte,
      machte
       sie
       ihn
       sehr
       schnell
       nervös.
       Glaubte
       sie
       seinen
      Worten
       oder
       sah
       sie
       den
       tückischen
       Meuchler
       in
       ihm,
       den
      sein
       harmloses
       Äußeres
       suggerierte?
     

     
      »Dein
       Schatz
       suchender
       Herr
       ist
       nicht
       zufällig
       mit
      einem
       Kretin
       namens
       Gyntram
       bekannt,
       der
       sich
       in
      dunklen
       Nächten
       gern
       in
       die
       Schatzkammern
       argloser
      Forscher
       einschleicht,
       um
       ihnen
       die
       Früchte
       ihrer
       Arbeit
      zu
       stehlen?«
     

     
      »Was?!
       –
       Aber
       nein!
       Ich
       kenne
       diesen
       Menschen
      überhaupt
       nicht!«
       Basil
       war
       empört.
       Nicht
       nur,
       weil
       man
      ihm
       zutraute,
       mit
       Räubern
       Umgang
       zu
       pflegen,
       sondern
      auch,
       weil
       es
       ihn
       über
       alle
       Maßen
       überraschte,
       dass
       der
      Gatte
       der
       Edlen
       Alix
       eben
       das
       war,
       was
       man
       ihm
       hier
      vorwarf.
     

     
      »Vermutlich
       kennst
       du
       auch
       nicht
       sein
       Faktotum,
       den
      durch
       und
       durch
       verdorbenen
       Dieb
       und
       Betrüger
       Jeehan,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dessen
     

     
      Namen
     

     
      wir
     

     
      ihm
     

     
      mit
     

     
      verschärften
      Verhörmethoden
       entlocken
       konnten,
       wie?«
     

     
      »Wie?
       Was?
       Aber
       nein.«
       Basil
       warf
       einen
       weiteren
       Blick
      auf
       den
       Ballon,
       der
       zwischen
       den
       Pinienwipfeln
      schwebte.
       Es
       fiel
       ihm
       schwer,
       die
       Ruhe
       zu
       bewahren,
      denn
       er
       glaubte
       zu
       wissen,
       dass
       »verschärfte
      Verhörmethoden«
       ein
       Euphemismus
       für
       Folter
       war.
      Außerdem
       glaubte
       er
       auf
       dem
       Dach
       des
       Hauses
      gegenüber
       gerade
       den
       dunklen
       Schlapphut
       von
       Rev'rend
      Ruffian
       gesehen
       zu
       haben.
       War
       der
       Rev'rend
       den
      Schatten
       und
       Guulen
       entwischt?
       War
       er
       in
       die
      unsichtbare
       Festung
       eingedrungen
       und
       suchte
       nun
       nach
      ihm?
     

     
      »Warum
       weichst
       du
       meinem
       Blick
       aus,
       wenn
       du
       mir
      antwortest?«
       Die
       Frau
       war
       nur
       einen
       knappen
       Schritt
       von
      ihm
       entfernt.
       Ihre
       Augen
       schienen
       Blitze
       zu
       sprühen.
      »Belügst
       du
       uns
       etwa?«
     

     
      Basil
       wandte
       sich
       ihr
       wieder
       zu.
       Er
       war
       verzweifelt.
      Was
       sollte
       er
       nur
       tun?
       Es
       mangelte
       ihm
       an
       Verständnis
      für
       die
       Vorgänge,
       die
       sich
       in
       seiner
       Umgebung
      abspielten.
       Wer
       waren
       diese
       Leute?
       Für
       wen
       hielten
       sie
      ihn?
       Was
       war
       aus
       Alix'
       Gatten
       geworden?
       Lebte
       er
       noch?
      »Ich
       bin
       kein
       Lügner.«
       Basil
       setzte
       seine
       treuherzigste
      Miene
       auf.
       »Ich
       …«
     

     
      »Du
       und
       dein
       Herr
       …
       ihr
       gehört
       zu
       Gyntrams
      Schergen,
       nicht
       wahr?«
       Die
       Frau
       kam
       ihm
       so
       nahe,
       dass
      er
       in
       ihren
       wunderschönen
       schwarzen
       Augen
       fast
       ersoff.
      »Ihr
       habt
       die
       Untoten
       im
       Auftrag
       seiner
       Familie
       in
       unser
      Reich
       geführt,
       damit
       sie
       uns
       ausradieren
       und
       ihr
       die
      Unterirdische
       Kirche
       bestehlen
       könnt!«
     

     
      »Unterirdische
       Kirche?«
       Basils
       Stirn
       runzelte
       sich.
       »Was
      ist
       das?
       Ich
       habe
       noch
       nie
       von
       dieser
       Kirche
       gehört.
       Was
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      vielleicht
       auch
       damit
       zu
       tun
       hat,
       dass
       ich
       nicht
       fromm
      bin.
       Ich
       bin
       auch
       kein
       Scherge,
       Madam.
       Und
       ich
       gehöre
      auch
       nicht
       zu
       den
       Guulen.
       Offen
       gesagt:
       Ich
       verabscheue
      sie.
       Ich
       bin
       ihnen
       nur
       knapp
       entkommen.
       Ich
       habe
       es
      Ihren
       …
       Mitarbeitern
       schon
       gesagt.«
     

     
      Nun,
       da
       Basil
       wusste,
       weswegen
       Alix
       wirklich
       in
       den
      Nebelwald
       aufgebrochen
       war,
       war
       es
       sinnlos
       geworden,
      den
       Schatten
       etwas
       über
       die
       Gründe
       seines
       Hierseins
      vorzulügen.
       Es
       war
       wohl
       am
       besten,
       wenn
       er
       sich
      entspannte
       und
       darüber
       nachdachte,
       wie
       er
       aus
       dem
      Schlamassel
       wieder
       herauskam.
       Und
       so
       ließ
       er
       sich
       mit
      einem
       Seufzer
       gegen
       die
       Rückenlehne
       sinken
       und
      stöhnte:
       »Ich
       glaube,
       mir
       schwinden
       die
       Sinne
       …«
     

     
      Zu
       seinem
       Erstaunen
       war
       er
       wirklich
       hundemüde.
     

     
      Bevor
       er
       einnickte,
       hörte
       er
       die
       Frau
       sagen:
       »Er
       riecht,
      als
     

     
      wäre
     

     
      er
     

     
      in
     

     
      einem
     

     
      Leukomorphenbau
      herumgekrochen.
       Taucht
       ihn
       ins
       Wasser.
       Dann
       lasst
       ihn
      eine
       Weile
       ruhen.
       Später
       werde
       ich
       ihn
       nach
       seinem
      mysteriösen
       Herrn
       befragen
       …«
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      Als
       Basil
       die
       Augen
       öffnete,
       lag
       er
       neben
       einem
       mit
      heißem
       Wasser
       gefüllten
       Becken
       auf
       einer
       Pritsche.
       In
       die
      Wand
       war
       eine
       Seifenschale
       eingelassen.
     

     
      Die
       Kammer
       hatte
       nur
       ein
       Fenster.
       Es
       war
       zu
       klein,
       um
      es
       als
       Fluchtweg
       zu
       benutzen.
       Zwei
       dunkle
       Gestalten
      huschten
       hinaus.
       Die
       Tür
       fiel
       ins
       Schloss.
       Basil
      entkleidete
       sich
       und
       ging
       ins
       Wasser.
       Es
       war
       ein
      wunderbares
       Gefühl.
       Durch
       das
       Fenster
       sah
       er
       ein
       Stück
      des
       dunkel
       werdenden
       Himmels
       –
       und,
       je
       nachdem
       wie
      der
       Wind
       wehte,
       einen
       Teil
       des
       Gasballons.
     

     
      Auf
       einem
       Stuhl
       neben
       der
       Tür
       lagen
       lederne
       Kleider
      der
       Art,
       wie
       die
       Herrin
       der
       Schatten
       sie
       trug.
       Ein
      Geschenk?
     

     
      Basil
       seufzte.
       Obwohl
       er
       nicht
       genau
       wusste,
       ob
       er
       sich
      in
       der
       Festung
       befand,
       nahm
       er
       sich
       vor,
       sich
       an
       die
       Lage
      anzupassen
       und
       die
       Annehmlichkeit
       zu
       nutzen,
       die
       ihm
      gewährt
       wurde.
       Er
       seifte
       sich
       ein,
       spülte
       sich
       Schweiß,
      Staub
       und
       Blut
       vom
       Leib
       und
       schlüpfte
       in
       die
       bereit
      liegenden
       Kleider.
       Sie
       passten.
       Der
       Garderobier
       der
      Herrin
       der
       Schatten
       hatte
       ein
       gutes
       Augenmaß.
     

     
      Basil
       war
       kaum
       fertig,
       als
       die
       Tür
       aufging
       und
       zwei
      wortlose
       Schatten
       ihn
       mit
       Gesten
       aufforderten,
      mitzukommen.
       Man
       führte
       ihn
       durch
       von
       Laternen
      erhellte
       Gänge
       –
       vorbei
       an
       Räumen,
       in
       denen
       sich
       Kisten,
      Kästen,
       Truhen
       und
       Schriftrollen
       stapelten.
       In
       einem
      Saal,
       der
       nur
       aus
       Tischen
       und
       chaotisch
       verästelten
      Konstruktionen
       aus
       Glas
       und
       Kupferrohren
       zu
       bestehen
      schien,
       arbeiteten
       Männer,
       die
       im
       Gegensatz
       zu
       den
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Kuttenträgern
       wie
       gewöhnliche
       Alchimisten
       und
       ihre
      Gehilfen
       angezogen
       waren.
       Was
       sie
       in
       ihrem
      Laboratorium
       machten,
       blieb
       Basil
       völlig
       schleierhaft.
     

     
      Schließlich
       kamen
       sie
       zu
       einem
       Portal,
       auf
       dem
       in
      goldenen
       Lettern
       DIREKTION
       stand.
       Basil
       fiel
       etwas
       ein,
      das
       Rev'rend
       Ruffian
       im
       Gasthof
       zu
       Swelm
       gesagt
       hatte:
      »Tatsächlich
       bin
       ich
       hier,
       weil
       sich
       uralten
       Erkenntnissen
      unseres
       Ordens
       zufolge
       in
       einem
       nebligen
       Forst
       in
       der
      Nähe
       der
       Ortschaft
       Swelm
       ein
       Hort
       des
       Bösen
       befindet;
      ein
       dämonisches
       Zentrum,
       ein
       unterirdisches,
       von
      gehörnten
       Dämonen
       bevölkertes
       Reich.
       Eine
       Hexe
       regiert
      es,
       die
       sich
       zu
       Beginn
       der
       Eisigen
       Zeit
       mit
       einem
      Sendboten
       der
       Hölle
       einließ,
       dessen
       teuflischer
       Samen
       sie
      gegen
       Kälte,
       Hunger
       und
       das
       Alter
       immun
       machte.«
     

     
      Das
       Portal
       ging
       auf.
       Basil
       wurde
       über
       die
       Schwelle
      gestoßen.
       Der
       Boden
       war
       glatt.
       Er
       verlor
       das
      Gleichgewicht,
       fiel
       auf
       den
       Bauch
       und
       schlitterte
       vor
       die
      bestiefelten
       Beine
       eines
       kurzhaarigen
       blonden
       Mannes
      mit
       einem
       Spitzbart,
       dessen
       Gesicht
       er
       schon
       einmal
      gesehen
       hatte.
       Doch
       wo?
     

     
      »Ich
       bin
       Basil
       von
       Barmen.«
       Basil
       stand
       auf
       und
       warf
      einen
       leicht
       sauren
       Blick
       zur
       Tür
       zurück.
       Die
       Schatten
      waren
       schon
       verschwunden.
       Die
       Tür
       war
       zu.
       »Sind
       Sie
      auch
       ein
       Gefangener?«
     

     
      Der
       Spitzbart
       seufzte
       nickend.
       »Gyntram
       von
       Swelm.«
      Aus
       der
       Nähe
       betrachtet
       wirkte
       er
       völlig
       verweichlicht.
      Sein
       Haar
       stand
       wirr
       von
       seinem
       Kopf
       ab.
     

     
      Basil
       fühlte
       sich
       versucht,
       die
       Nase
       zu
       rümpfen.
       Alix'
      Gatte!
       Was
       für
       eine
       Memme!
       Man
       sah
       ihm
       gleich
       an,
       dass
      er
       der
       typische
       Lautenspieler
       und
       Gedichteleser
       war.
      Außerdem
       war
       er
       für
       einen
       Mann
       eindeutig
       zu
       schön.
      »Sagen
       Sie
       bloß!«
       Basil
       schaute
       sich
       um.
       »Wo
       sind
       wir
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hier
       überhaupt?
       Darf
       man
       fragen,
       wie
       Sie
       hierher
      gekommen
       sind?«
     

     
      »Gehören
       Sie
       zu
       meiner
       Befreiungsarmee?«,
       fragte
      Gyntram
       von
       Swelm.
     

     
      »Wie
       man's
       nimmt.«
       Basil
       hielt
       es
       für
       klüger,
       vorsichtig
      zu
       sein.
       Vielleicht
       hatten
       die
       Wände
       hier
       Ohren?
       »Wenn
      Sie
       nun
       so
       freundlich
       wären
       und
       zuerst
       meine
       Frage
      beantworten
       würden?«
     

     
      »Ich
       habe
       mich
       in
       Zeiten
       wirtschaftlicher
       Not
       auf
       ein
      Geschäft
       mit
       einem
       Lumpen
       eingelassen.«
       Gyntram
       von
      Swelm
       befleißigte
       sich
       eines
       jammernden
       Tonfalls.
       »Ich
      konnte
       doch
       nicht
       ahnen,
       wie
       gefährlich
       die
       Leute
       waren,
      mit
       denen
       wir
       uns
       einließen.«
       Er
       trat
       an
       ein
       vergittertes
      Fenster
       und
       blickte
       in
       einen
       Innenhof
       hinaus.
       »Er
       hat
      gesagt,
       es
       wäre
       ein
       Kinderspiel,
       ins
       Archiv
       der
      Unterirdischen
       Kirche
       einzusteigen
       und
       ein
       paar
       Papiere
      mitzunehmen,
       für
       die
       diese
       Ignoranten
       ohnehin
       keine
      Verwendung
       haben.«
       Er
       seufzte.
     

     
      »Er
       hatte
       recht.
       Der
       Einstieg
       war
       einfach
       –
       nur
       mit
       dem
      Ausstieg
       haperte
       es.
       Jeehan
       ist
       mit
       den
       Papieren
      entwischt.
       Ich
       wurde
       gefasst.
       Seitdem
       friste
       ich
       mein
      Leben
       hier
       bei
       Wasser
       und
       Brot.«
       Gyntram
       raufte
       sich
      das
       Haar.
       Nun
       wusste
       Basil,
       warum
       es
       so
       wirr
       von
      seinem
       Kopfe
       abstand.
       »Ich
       habe
       täglich
       zu
       Wudan
      gebetet,
       dass
       Jeehan
       die
       Rückkehr
       nach
       Hause
       gelingt
      und
       er
       mit
       einem
       Heer
       anrückt,
       um
       mich
       zu
       befreien.«
       Er
      schaute
       Basil
       an.
       »Wo
       ist
       er?«
     

     
      »Er
       …
       ähm
       …
       konnte
       nicht
       mitkommen.«
       Basil
       brachte
      es
       nicht
       über
       sich,
       dem
       armen
       Mann
       zu
       erzählen,
       dass
      Jeehan
       sich
       einen
       feuchten
       Kehricht
       um
       sein
       Schicksal
      geschert
       hatte.
       Er
       war
       darauf
       bedacht,
       das
       Thema
       zu
      wechseln:
       Der
       Ballon,
       der
       nun
       wieder
       in
       sein
       Blickfeld
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kam,
       inspirierte
       ihn
       offenbar
       ebenso
       wie
       Rev'rend
      Ruffian,
       der
       sich
       gerade
       vom
       Dach
       des
       Gebäudes
      gegenüber
       in
       den
       Hof
       abseilte.
       »Sehen
       Sie
       den
       Mann
       dort
      drüben?«
       Basil
       deutete
       aus
       dem
       Fenster.
       Nun
       war
       es
      richtig
       dunkel
       draußen.
       »Er
       heißt
       Ruffian.
       Ein
       Haudegen,
      der
       weder
       den
       Tod
       noch
       Orguudoo
       fürchtet.
       Ich
       wette,
       er
      hat
       längst
       in
       Erfahrung
       gebracht,
       wo
       wir
       sind.
       Es
       wird
      nicht
       lange
       dauern,
       bis
       er
       uns
       befreit.«
     

     
      »Wo
       ist
       der
       Rest
       des
       Heeres?«,
       fragte
       Gyntram.
     

     
      Basil
       räusperte
       sich.
       »Nun
       …
       Wir
       sind
       leider
       die
      Einzigen,
       die
       es
       lebend
       durch
       diesen
       grässlichen
       Wald
      geschafft
       haben.«
     

     
      Gyntrams
       Mund
       wurde
       zu
       einem
       O.
       »Die
       anderen
       sind
      alle
       tot?«
     

     
      Basil
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Oder
       vermisst.«
       Über
       das
      mysteriöse
       Verschwinden
       der
       Edlen
       Alix
       wollte
       er
       lieber
      noch
       nichts
       sagen.
       »Nun
       sagen
       Sie
       mir
       aber,
       wie
       Sie
       und
      Jeehan
       hierher
       gekommen
       sind?
       Mit
       einem
       Boot?
       Ist
       es
      gesunken?«
     

     
      »Oh,
       nein.«
       Gyntram
       deutete
       auf
       den
       Ballon.
       »Das
      Kloster
       der
       Unterirdischen
       Kirche
       in
       Elfenfeld
       versorgt
      das
       Archiv
       in
       regelmäßigen
       Abständen
       mit
       dem
      Gasballon
       dort.
       Der
       Pilot
       ist
       ein
       Freund
       Jeehans.
       Jeehan
      war
       bei
       seinen
       Fahrten
       oft
       dabei,
       sodass
       er
       den
       Ballon
      inzwischen
       allein
       steuern
       kann.
       Eines
       Tages
       trat
       ein
      Notfall
       ein:
       Der
       Pilot
       brach
       sich
       den
       Arm
       und
       bat
       Jeehan,
      ihm
       bei
       einigen
       Versorgungsflügen
       zu
       assistieren.«
      Gyntram
       seufzte.
       »Damit
       fing
       es
       an.
       Einer
       dieser
       Flüge
      führte
       Jeehan
       hierher.
       Er
       erkannte
       schnell,
       welche
       Beute
      hier
       zu
       machen
       war.«
     

     
      Gyntram
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Ich
       muss
       gestehen,
       dass
      meine
       geschichtliche
       Bildung
       gleich
       Null
       ist,
       aber
       wie
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jeehan
       von
       dem
       Piloten
       gehört
       hat,
       haben
       hier
       vor
       der
      Großen
       Katastrophe
       Tausende
       von
       Magiern
       und
      Alchimisten
       in
       einer
       Fabrik
       Kräuter
       gegen
       alle
      Krankheiten
       der
       Welt
       gekocht,
       in
       Fläschchen
       abgefüllt
      und
       verkauft.
       Die
       Unterirdische
       Kirche
       hat
       dieses
      Gelände
       vor
       zehn
       Jahren
       entdeckt
       und
       befestigt
       und
      nutzt
       es
       nun
       als
       geheimes
       Lager
       für
       alles,
       was
       ihre
      Forscher
       in
       den
       Ruinen
       der
       großen
       Städte
       ausgraben.
       Seit
      dem
       Schmelzen
       des
       Eises
       …
       seit
       uns
       die
       großen
       Städte
      aus
       der
       alten
       Zeit
       wieder
       zugänglich
       werden,
       stoßen
       ihre
      Expeditionen
       oft
       auf
       Dinge,
       deren
       Sinn
       sich
       einem
       nicht
      sofort
       erschließt.
       Die
       bringt
       man
       hierher,
       wo
       Retrologen
      der
       Kirche
       sie
       untersuchen
       und
       ihren
       Nutzen
       ergründen.
      Hier
       gibt
       es
       riesige
       Räume
       voller
       merkwürdiger
      Apparate
       und
       viele
       Zentner
       wertvoller
       Papiere.«
      Gyntram
       deutete
       aus
       dem
       Fenster.
       »Die
       lebensfeindliche
      Umgebung
       des
       Nebelwaldes
       ist
       der
       ideale
       Schutz
       gegen
      Diebe
       und
       Konkurrenten.«
     

     
      Basil
       nickte.
       »Sofern
       sie
       nicht
       aus
       der
       Luft
       kommen.«
     

     
      Gyntram
       nickte
       ebenfalls.
       »Angesichts
       des
       hier
      lagernden
       Vermögens
       fiel
       es
       Jeehan
       nicht
       schwer,
       mich
      von
       einem
       Raubzug
       zu
       überzeugen
       und
       den
       Piloten
       zu
      bestechen,
       der
       uns
       nur
       in
       einer
       dunklen
       Nacht
       in
       der
      Nähe
       abzusetzen
       brauchte.
       –
       Am
       nächsten
       Tag
       sollte
       er
      zurückkommen,
       um
       uns
       und
       unsere
       Beute
       abzuholen.
      Leider
       konnten
       wir
       nicht
       zur
       abgemachten
       Zeit
       am
      vereinbarten
       Treffpunkt
       erscheinen.«
       Er
       schaute
       zu
       dem
      Ballon
       hinüber.
       »Vermutlich
       fragt
       er
       sich
       noch
       immer,
      was
       aus
       uns
       geworden
       ist.«
     

     
      »Das
       ist
       ja
       eine
       phantastische
       Geschichte.«
       Basil
       zupfte
      sich
       an
       der
       Nase.
       Dann
       hielt
       er
       wieder
       nach
       Rev'rend
      Ruffian
       Ausschau.
       Er
       sah
       ihn
       jedoch
       nicht
       mehr.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Wie
       konnten
       Sie
       die
       Feste
       trotz
       der
       Tarnkappe
      überhaupt
       finden?«,
       fragte
       Gyntram
       von
       Swelm.
     

     
      Basil
       grinste.
       »Was
       unsichtbar
       ist,
       kann
       immer
       noch
      ertastet
       werden.«
       Er
       wollte
       nicht
       damit
       prahlen,
       dass
      man
       ihn
       in
       die
       Festung
       getragen
       hatte.
       Wie
       Ruffian
       sie
      gefunden
       hatte,
       war
       ihm
       selbst
       nicht
       ganz
       klar.
       »Die
      Schatten
       müssen
       die
       Tarnkappe
       aber
       abschalten,
       weil
       sie
      die
       Feste,
       wenn
       sie
       mal
       nach
       draußen
       gehen,
       sonst
       selbst
      nicht
       mehr
       finden.«
     

     
      »Die
       Schatten?«
       Gyntrams
       Stirn
       runzelte
       sich.
     

     
      »So
       nennen
       wir
       die
       schwarz
       gekleideten
       Kerle,
       die
      dieser
       Mater
       Untertan
       sind.«
     

     
      »Aha.«
     

     
      Basil
       begutachtete
       die
       Büsche
       im
       Innenhof.
       Ob
       einer
      davon
       der
       Rev'rend
       war?
       Dem
       Mann
       war
       alles
      zuzutrauen.
       »Wie
       schätzen
       Sie
       Mater
       und
       ihre
       Vasallen
      ein?«
     

     
      »Mater?
       Ach
       …«
       Gyntram
       versuchte
       sein
       abstehendes
      Haar
       zu
       glätten.
       Es
       misslang.
       Basil
       kam
       der
       Verdacht,
      dass
       Glätte
       nicht
       ihr
       natürlicher
       Zustand
       war.
       »Mater
       ist
      kein
       Name.
       Sie
       heißt
       nicht
       so.
       Mater
       ist
       ihr
       Titel.«
      Gyntram
       lächelte.
       »Das
       Wort
       bedeutet
       Mutter.
       So
       wie
      Pater
       Vater
       bedeutet.«
       Sein
       Lächeln
       wurde
       breiter.
       »Ich
      weiß
       nicht,
       an
       wen
       die
       Mater
       und
       die
       Patres
       glauben.
       Ich
      habe
       aber
       nicht
       den
       Eindruck,
       dass
       sie
       fromm
       sind.«
     

     
      »Woran
       erkennt
       man
       das?«,
       fragte
       Basil.
     

     
      »Nun,
       sie
       fluchen
      .
       Und
       ich
       habe
       sie
       noch
       nie
       eine
      Gottheit
       anrufen
       hören.«
       Gyntram
       umfasste
       die
      Gitterstäbe.
       »Ich
       glaube,
       die
       Unterirdische
       Kirche
       ist
       gar
      keine
       Kirche,
       sondern
       etwas
       anderes.«
     

     
      »Zum
       Beispiel?«
     

     
      »Keine
       Ahnung.«
       Gyntram
       zuckte
       die
       Achseln.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Vielleicht
       ein
       Geheimbund,
       der
       …«
     

     
      »He,
       pssst«,
       sagte
       plötzlich
       eine
       Stimme
       von
       draußen.
      »Herr
       von
       Barmen,
       hören
       Sie
       mich?«
     

     
      »Rev'rend
       Ruffian?«
       Basil
       stürzte
       ans
       Gitter
       und
       blickte
      hinaus.
       Obwohl
       ihr
       Gefängnis
       ebenerdig
       lag,
       konnte
       er
      niemanden
       erkennen.
     

     
      »Ja,
       ich
       bin's.«
       Der
       Rev'rend
       lachte
       heiser.
       Er
       wirkte
      irgendwie
       aufgedreht,
       wenn
       nicht
       gar
       leicht
       hysterisch.
      Was
       war
       mit
       ihm
       los?
     

     
      »Wo
       sind
       Sie?«
       Basil
       kniff
       die
       Augen
       zusammen.
     

     
      »Es
       ist
       besser,
       wenn
       Sie
       es
       nicht
       wissen«,
       kam
       die
      Antwort.
       »Erzählen
       Sie
       mir
       lieber,
       was
       Ihnen
      widerfahren
       ist.«
     

     
      »Na
       schön.«
       Basil
       runzelte
       die
       Stirn.
       »Obwohl
       ich
      geschnappt
       wurde,
       habe
       ich
       den
       verschollenen
       Gatten
      der
       Edlen
       Alix
       gefunden.«
       Basil
       referierte
       alles
       –
       sein
      mehrfaches
       Erwachen,
       das
       Verhör
       mit
       den
       Schatten,
       die
      Begegnung
       mit
       der
       Mater
       und
       seine
       Bekanntschaft
       mit
      Gyntram
       von
       Swelm
       sowie
       dessen
       Eingeständnis,
       dass
       er
      sich
       mit
       einem
       Kameradenschwein
       erster
       Güte
      eingelassen
       hatte
       und
       warum.
     

     
      Dass
       die
       Angehörigen
       der
       Unterirdischen
       Kirche
      fluchten
       statt
       zu
       beten,
       war
       Wasser
       auf
       Ruffians
       Mühlen.
      Schon
       die
       Bezeichnung
       ›Unterirdische
       Kirche‹
       reichte
      aus,
       um
       seine
       Ansicht
       zu
       zementieren,
       dass
       Basils
      Häscher
       Knechte
       der
       Hölle
       waren.
       Dass
       sie
       die
       aus
       dem
      Eis
       auftauchenden
       Städte
       der
       Alten
       Zeit
       erforschten
       und
      alte
       Dinge
       bargen
       und
       archivierten,
       war
       der
       Beweis
      dafür,
       dass
       der
       Gehörnte,
       ihr
       Auftraggeber,
       sich
       alles
      Wissen
       unter
       den
       Nagel
       reißen
       wollte.
     

     
      »Und
       wie
       ist
       es
       bei
       Ihnen?«,
       fragte
       Basil.
     

     
      »Mistig.
       Allerdings
       nicht
       so
       mistig,
       dass
       ich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      gezwungen
       wäre,
       in
       die
       fragwürdig
       belegten
       Brote
       zu
      beißen,
       die
       wir
       erbeutet
       haben.«
       Ruffian
       räusperte
       sich.
      »Draußen
       sieht
       es
       jedoch
       übel
       aus.
       Die
       Untoten
       haben
       die
      Festungsmauern
       ertastet
       und
       sammeln
       sich.
       Bei
       der
      letzten
       Schlacht
       haben
       viele
       ins
       Gras
       gebissen.
       Wenn
       die
      militärischen
       Traditionen
       noch
       Gültigkeit
       haben,
       besteht
      eine
       Kompanie
       aus
       hundertzwanzig
       bis
       hundertfünfzig.
      Neunzig
       bis
       hundert
       müsste
       Capitaine
       Furieux
       jetzt
       noch
      befehligen.«
       Ruffian
       schien
       zu
       überlegen.
       »Ist
       der
       Ballon
      nicht
       schön
       nah
       an
       Ihrer
       Zelle?«,
       fragte
       er
       dann.
     

     
      »Und
       ob!«
       Basil
       klammerte
       sich
       an
       die
       Gitterstangen.
      Hoffnung
       glomm
       in
       seinem
       Inneren
       auf.
       »Glauben
       Sie,
      wir
       könnten
       ihn
       stehlen
       und
       von
       hier
       verschwinden?«
     

     
      »Das
       glaube
       ich
       sehr
       wohl«,
       erwiderte
       der
       Rev'rend.
      »Wir
       sollten
       dies
       im
       Dunkel
       dieser
       Nacht
       tun,
       damit
       man
      uns
       nicht
       sieht
       und
       vom
       Himmel
       schießt.«
     

     
      »Warum
       gerade
       heute
       Nacht?«
       Basil
       fiel
       ein,
       dass
       die
      Mater
       gesagt
       hätte,
       sie
       wolle
       ein
       Gespräch
       mit
       ihm
      führen.
     

     
      »Was
       für
       eine
       dämliche
       Frage!«
       Ruffian
       wirkte
       leicht
      aufgebracht.
       »Weil
       heute
       Nacht
       vielleicht
       die
       letzte
       ist,
      die
       Sie
       und
       der
       Edle
       Gyntram
       erleben
       werden!
       Habe
       ich
      verabsäumt,
       Ihnen
       zu
       sagen,
       dass
       die
       Untoten
       sich
       zum
      Sturm
       auf
       die
       Festung
       sammeln?
       Halten
       Sie
       es
       für
      unlogisch,
       dass
       sie
       angreifen,
       wenn
       die
       Sicht
       auch
       für
       die
      Schatten
       nicht
       mehr
       schlechter
       werden
       kann?
     

     
      Nur
       im
       Dunkeln
       haben
       sie
       eine
       einigermaßen
       gute
      Chance,
       die
       Mauern
       zu
       überwinden.
       Wenn
       sie
       bei
      Tageslicht
       stürmen,
       wüssten
       sie
       doch
       nie,
       hinter
       welcher
      Zinne
       unsichtbare
       Schützen
       stehen!«
     

     
      »Ach
       so.«
       Basil
       nickte.
       Nun
       ja,
       er
       war
       kein
      Militärstratege.
       Er
       war
       nur
       ein
       einfacher
       Meuchler
       im
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sold
       eines
       Fabrikanten.
     

     
      Ein
       Seitenblick
       sagte
       ihm,
       dass
       Gyntram
       von
       Swelm
      neben
       ihm
       stand,
       den
       Hals
       reckte
       und
       sich
       dem
       Anschein
      nach
       bemühte,
       den
       unglaublich
       gut
       getarnten
       Rev'rend
      ausfindig
       zu
       machen.
       »Eins
       haben
       Sie
       vergessen,
       mein
      Herr«,
       sagte
       er
       plötzlich.
       »Mit
       dem
       Diebstahl
       eines
      Ballons
       ist
       es
       nicht
       getan!
       Man
       muss
       ihn
       auch
       steuern
      können.«
     

     
      »Das
       ist
       eine
       meiner
       leichtesten
       Übungen«,
       erwiderte
      Ruffian
       bärbeißig.
       »Viel
       schwieriger
       wird
       es
       werden,
       die
      Sie
       bewachenden
       Satansbraten
       lautlos
       auszuschalten.
      Aber
       ich
       bin
       sicher,
       dass
       es
       mir
       mit
       der
       Hilfe
       des
       HERRN
      gelingen
       wird.
       Hallelujah.«
     

     
      »Aluja«,
       wiederholte
       Basil,
       denn
       er
       hielt
       es
       für
       klug,
      seinem
       Gefährten
       den
       Rücken
       zu
       stärken.
       Auch
       er
      schaute
       noch
       einmal
       hinaus.
       »Es
       interessiert
       mich
       aber
      doch«,
       sagte
       er
       leise,
       »wie
       es
       Ihnen
       gelingt,
       den
       Eindruck
      zu
       erwecken,
       genau
       vor
       uns
       zu
       stehen,
       obwohl
       man
       rein
      gar
       nichts
       von
       Ihnen
       sieht.«
     

     
      »Oh,
       ich
       erwecke
       keinen
       Eindruck.
       Ich
       stehe
       tatsächlich
      genau
       vor
       Ihnen.
       Passen
       Sie
       mal
       auf.«
     

     
      Irgendwer
       zwickte
       in
       Basils
       Nase.
       Er
       wich
       schockiert
      zurück
       und
       hörte
       den
       Rev'rend
       leise
       kichern.
     

     
      »Gütiger
       Ku
       …«
       Basil
       verschluckte
       den
       Namen
       des
      Kleinen
       Gottes
       in
       letzter
       Sekunde.
       »Sie
       sind
       unsichtbar!«
      »Was?«
       Gyntram
       von
       Swelm
       stierte
       fassungslos
       in
       die
      Nacht
       hinaus.
       Natürlich
       sah
       er
       nichts.
     

     
      »Mir
       ist
       zufällig
       eine
       Tarnkappe
       in
       die
       Hände
      gefallen«,
       raunte
       der
       Rev'rend.
       »Ich
       habe
       sie
       einem
      Knecht
       Satans
       abgenommen.
       Er
       hat
       sich
       in
       der
       Schlacht
      gegen
       die
       Untoten
       versehentlich
       in
       meinen
       Säbel
      gestürzt.«
       Er
       lachte
       hämisch.
       »Es
       ist
       keine
       Kappe
       im
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      üblichen
       Sinn,
       sondern
       nur
       ein
       schwarzes
       Kästchen.
       Es
      ist
       kleiner
       und
       leichter
       als
       ein
       Tornister.
       Man
       trägt
       es
       auf
      der
       Brust,
       und
       wenn
       man
       auf
       den
       Knopf
       drückt,
       macht
      es
       etwas,
       das
       ich
       nicht
       verstehe.
       Ich
       glaube,
       dass
       es
       das
      Licht
       bricht
       oder
       verzerrt.
       Dadurch
       entsteht
       dann
       der
      Eindruck,
       dass
       sein
       Träger
       verschwindet.
       Es
       ist
       alles
       nur
      eine
       optische
       Täuschung.
       Ich
       habe
       keine
       Ahnung,
       wie
      lange
       meine
       Tarnung
       anhält,
       aber
       irgendwann
       muss
       das
      Kästchen
       gewiss
       aufgeladen
       werden.
       Ich
       glaube,
       die
      Laboratorien
       des
       Namenlosen
       Ordens
       werden
       diese
      Frage
       sicher
       bald
       beantworten.«
     

     
      »O
       ja«,
       sagte
       Basil
       aufgeregt.
       »Die
       Tarnkappe
       arbeitet
      mit
       einer
       Batterie!
       Denken
       Sie
       an
       Pater
       Geisslers
      Schicksal!
       Das
       Versagen
       seiner
       Batterie
       hat
       ihn
       das
       Leben
      gekostet!«
     

     
      »Danke
       für
       die
       Erinnerung.
       Ich
       passe
       auf
       mich
       auf.«
      Rev'rend
       Ruffians
       Stimme
       wurde
       leiser,
       als
       zöge
       er
       sich
      zurück.
       »Und
       haben
       Sie
       keine
       Angst,
       meine
       Herren:
       Ich
      bleibe
       ständig
       in
       Ihrer
       Nähe!«
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      Obwohl
       Basil
       hin
       und
       wieder
       Kukumotz
       anrief,
       glaubte
      er
       eigentlich
       nicht
       an
       die
       Existenz
       von
       Göttern.
       Er
      interessierte
       sich
       freilich
       für
       Religionsgeschichte.
       Soweit
      er
       wusste,
       hatte
       sich
       die
       Theologie
       der
       Moderne
       auf
       die
      Existenz
       des
       einzigen
       Gottes
       geeinigt,
       den
       aber
       jeder
      nennen
       konnte,
       wie
       er
       wollte.
     

     
      Weniger
       verbreitete
       Religionen
       wie
       der
       Kukumotz-Kult
      behaupteten
       hingegen,
       dass
       die
       Theorie
       von
       der
       Existenz
      einer
     

     
      einzigen
     

     
      Gottheit
     

     
      schon
     

     
      einmal
     

     
      einen
      Weltuntergang
       hervorgerufen
       habe.
       Fast
       alle
       Anhänger
      der
       alten
       Weltreligionen
       hatten
       sich
       nach
       der
      Katastrophe
       von
       ihrer
       Geistlichkeit
       abgewandt
       und
       sie
       in
      seltener
       Einmütigkeit
       gesteinigt,
       ersäuft
       und
       ans
       Kreuz
      geschlagen.
       Jene
       Geistlichen,
       die
       dem
       rasenden
       Mob
      entkommen
       waren,
       hatten
       sich
       in
       die
       Erde
       eingegraben,
      wo
       sie
       teilweise
       noch
       heute
       lebten.
       Die
       Kristianer
       hatten
      die
       über
       die
       Jahrhunderte
       dauernde
       Kältephase
       aufgrund
      ihrer
       autoritären
       Organisationsstruktur
       gut
       überdauert.
      Hier
       und
       dort,
       zum
       Beispiel
       in
       Xanten,
       brachte
       man
      ihnen
       sogar
       Sympathie
       entgegen,
       weil
       sie
       sich
       für
       die
      Schwachen
       stark
       machten
       und
       ihren
       Feinden
       mit
       einer
      Toleranz
       begegneten,
       die
       schon
       an
       Demenz
       grenzte.
     

     
      Von
       der
       Unterirdischen
       Kirche
       hatte
       Basil
       jedoch
       noch
      nie
       ein
       Wort
       gehört.
       Das,
       was
       er
       von
       Gyntram
       wusste,
      machte
       ihn
       argwöhnisch.
       Die
       Worte,
       mit
       denen
       die
       Mater
      ihn
       nach
       der
       Begegnung
       mit
       Rev'rend
       Ruffian
       in
       ihrem
      Offizium
       begrüßte,
       bestärkten
       seinen
       Verdacht,
       dass
       ihre
      Kirche
       nicht
       das
       war,
       was
       sie
       zu
       sein
       vorgab.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Name?
       Dienstgrad?«
     

     
      Auf
       der
       Meuchlerakademie
       hatte
       Basil
       eins
       gelernt:
       Die
      Besten
       seiner
       Zunft
       waren
       die,
       die
       jeden
       Verdacht
      hinsichtlich
       ihrer
       Profession
       im
       Keime
       erstickten.
       Na
      schön,
       die
       Mater
       hatte
       ihn
       durchschaut.
       Dies
       musste
       aber
      nicht
       bedeuten,
       dass
       ihr
       Standpunkt
       sich
       nicht
       durch
       ein
      paar
       gerissene
       Worte
       aufweichen
       ließ.
     

     
      »Ich
       …
       äh
       …
       Wie
       meinen
       Sie?«
       Basil
       gedachte
       erst
      einmal
       Zeit
       zum
       Nachdenken
       zu
       gewinnen.
     

     
      »Sie
       brauchen
       nicht
       den
       Volltrottel
       zu
       spielen,
       Herr
       von
      Barmen.«
       Die
       Mater
       deutete
       auf
       den
       Stuhl
       vor
       ihrem
      riesigen
       Schreibtisch.
     

     
      Basil
       nahm
       Platz.
       Die
       Mater
       zeigte
       mit
       einem
       Finger
      auf
       ihren
       Kopf.
       »Ich
       habe
       Ihre
       Vibrationen
       erkannt.«
       Sie
      lächelte.
       Basil
       bewunderte
       ihre
       perfekten
       Zähne.
       »Wir
      sind
       uns
       schon
       einmal
       begegnet.
       Es
       ist
       nicht
       lange
       her.
       Es
      war
       keine
       persönliche
       Begegnung,
       sondern
       eine
       geistige.
      Ich
       nehme
       an,
       Sie
       haben
       sie
       nicht
       mal
       bemerkt.
       Können
      Sie
       mir
       folgen?«
     

     
      Basil
       konnte
       ihr
       folgen.
       Er
       war
       nämlich
       längst
       nicht
       so
      schusselig,
       wie
       er
       sich
       aus
       strategischen
       Gründen
      manchmal
       gab.
       Er
       begriff
       sofort,
       worauf
       sie
       anspielte.
     

     
      Sie
       hat
       mich
       bemerkt,
       als
       mein
       Geist
       bei
       ihr
       im
       Kuppelbau
      war.
       Es
       wäre
       dumm,
       sie
       zu
       belügen.
     

     
      »Ich
       bin
       kein
       Soldat«,
       sagte
       er.
       »Ich
       bin
       nur
       der
       Helfer
      meines
       Herrn.
       Aber
       ich
       glaube
       auch,
       dass
       wir
       uns
       schon
      mal
       begegnet
       sind.
       Vielleicht,
       wie
       Sie
       sagen,
       auf
       einer
      geistigen
       Ebene.
       Ich
       bin
       auf
       einen
       Pilz
       getreten,
       der
       mich
      in
       einen
       eigenartigen
       Zustand
       versetzt
       hat,
       in
       dem
       ich
       Sie
      …
       gesehen
       habe.«
       Basil
       erzählte,
       was
       er
       von
       Ruffian
       über
      die
       eigentümlichen
       Auswirkungen
       gehört
       hatte,
       die
       Pilze
      auf
       den
       menschlichen
       Geist
       haben
       konnten.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Als
       er
       fertig
       war,
       sagte
       die
       Mater:
       »Dieser
       Herr
      interessiert
       mich.
       Wie
       heißt
       er?«
     

     
      »Rev'rend
       Ruffian.«
     

     
      »Rev'rend?«
       Die
       Mater
       runzelte
       die
       Stirn.
       »Ist
       das
       ein
      geistlicher
       Titel?«
     

     
      Basil
       überlegte
       kurz,
       wie
       weit
       er
       gehen
       konnte.
       »Er
      gehört
       einem
       Orden
       an«,
       gab
       er
       zu,
       »über
       den
       ich
       aber
      eigentlich
       nichts
       weiß.«
     

     
      »Wie
       heißt
       dieser
       Orden?«
     

     
      Basil
       sagte
       es
       ihr.
     

     
      »Was
       für
       ein
       eigenartiger
       Name.«
       Ihre
       Stirn
       runzelte
      sich.
       »Und
       er
       ist
       bestimmt
       ein
       geistlicher
       Herr?«
     

     
      »Das
       will
       ich
       meinen.
       Er
       lobt
       und
       preist
       seinen
       Gott
       bei
      jeder
       Gelegenheit
       und
       hat
       sich
       dem
       Kampf
       gegen
       das
      Böse
       verschrieben.«
       Basil
       erzählte
       von
       den
       Kämpfen,
       die
      hinter
       ihnen
       lagen,
       und
       von
       Ruffians
       Tapferkeit.
     

     
      »So,
       so,
       er
       bekämpft
       also
       das
       Böse.«
       Die
       Mater
       stand
      auf.
       Sie
       wirkte
       nachdenklich.
       »Wissen
       Sie,
       wo
       er
       gerade
      ist?«
     

     
      Basil
       behauptete,
       er
       hätte
       den
       Rev'rend
       zuletzt
      während
       der
       Schlacht
       am
       Schädelfelsen
       gesehen.
       »Ich
      weiß
       nicht,
       ob
       er
       in
       Gefangenschaft
       geraten
       ist«,
       endete
      er.
       »Nach
       allem,
       was
       ich
       im
       Lager
       der
       Guule
       gesehen
      habe,
       möchte
       man
       ihm
       fast
       einen
       schnellen
       Tod
       im
      Kampf
       wünschen.«
     

     
      »Im
       Lager
       der
       Guule?«
     

     
      Basil
       berichtete
       von
       seinem
       Erwachen
       im
       Vorratskäfig
      und
       seiner
       wunderbaren
       Rettung.
     

     
      Von
       dem
       grässlichen
       Fund,
       den
       sie
       dort
       gemacht
      hatten,
       wusste
       die
       Mater
       schon
       von
       den
       Patres
       Zorn
       und
      Drescher.
       Sie
       wollte
       auch
       alles
       über
       die
       Papiere
       in
      Dreschers
       Tornister
       wissen.
       Basil
       erzählte
       alles
       noch
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      einmal.
       »Ich
       muss
       sie
       bei
       dem
       Kampf
       mit
       den
       Guulen
       am
      Schädelfelsen
       verloren
       haben.«
       Er
       zuckte
       die
       Achseln.
      »Anders
       kann
       ich
       mir
       nicht
       erklären,
       dass
       sie
       weg
       sind.
      Und
       meine
       alten
       Kleider
       haben
       die
       Patres
       doch
       gewiss
      durchsucht.«
     

     
      Die
       Mater
       nickte.
       Dann
       seufzte
       sie.
       Basil
       hatte
       fast
       den
      Eindruck,
       dass
       sie
       Sympathie
       für
       ihn
       empfand.
       Vielleicht
      sollte
       er
       versuchen,
       die
       Herrin
       der
       Schatten
       noch
       ein
      wenig
       mehr
       für
       sich
       einzunehmen.
       Eine
       wichtige
      Erkenntnis
       seines
       Lebens
       war
       die,
       dass
       hübsche
       Damen
      sich
       gern
       sagen
       ließen,
       dass
       sie
       nicht
       hässlich
       waren.
      Bevor
       er
       dazu
       kam,
       die
       passende
       Sülze
       zu
       formulieren,
      klopfte
       es.
       Die
       Mater
       rief
       den
       Klopfenden
       herein.
     

     
      Ein
       Schatten
       ohne
       Gesicht
       huschte
       ins
       Offizium
       und
      blieb
       ehrerbietig
       neben
       Basil
       stehen.
       Aus
       seinem
       rechten
      Ärmel
       lugten
       zerknüllt
       und
       verschmutzt
       wirkende
      Papiere
       hervor,
       die
       die
       Mater
       neugierig
       musterte.
     

     
      »Die
       Guule
       sammeln
       sich,
       Mater«,
       meldete
       der
      Schatten.
       »Sie
       bauen
       auch
       Leitern.
       Ich
       befürchte,
       Sie
      haben
       etwas
       vor,
       das
       uns
       wenig
       bis
       gar
       nicht
       gefallen
      wird.«
     

     
      »Glauben
       Sie,
       sie
       wollen
       die
       Festung
       stürmen,
      Grimm?«
     

     
      »Es
       sieht
       fast
       so
       aus.«
       Pater
       Grimm
       nickte
       unter
       seiner
      spitzen
       Kapuze.
       »Wären
       wir
       weniger,
       könnten
       wir
       uns
      einfach
       unsichtbar
       machen
       und
       sie
       hier
       herumlaufen
      lassen,
       bis
       sie
       schwarz
       werden.
       Aber
       leider
       haben
       wir
      nicht
       genügend
       Kappen
       für
       alle.
       Wir
       dürfen
       auch
       nicht
      vergessen,
       dass
       die
       Prototypen,
       mit
       denen
       wir
       arbeiten,
      primitiv
       sind
       und
       die
       Batterien
       nur
       wenige
       Stunden
      durchhalten.«
     

     
      »Darf
       ich
       dazu
       vielleicht
       etwas
       sagen?«,
       fragte
       Basil.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Die
       Mater
       schaute
       ihn
       verdutzt
       an.
       »Ja?«
     

     
      »Ich
       glaube,
       Sie
       könnten
       das
       Guul-Problem
       vielleicht
      lösen,
       indem
       Sie
       den
       Edlen
       Gyntram
       freilassen.«
     

     
      »Was?«
       Die
       Mater
       wirkte
       fassungslos.
       »Diese
       diebische
      Elsta
       ist
       wirklich
       ein
       Edelmann?«
     

     
      »Herr
       von
       Swelm
       ist
       unverschuldet
       in
       Not
       geraten«,
      sagte
       Basil.
       »Seine
       Tat
       wurde,
       wie
       er
       mir
       erzählt
       hat,
       aus
      reiner
       Verzweiflung
       geboren
       –
       und
       außerdem
       stand
       er
      unter
       dem
       Einfluss
       eines
       wortgewandten
       Betrügers.«
       Er
      räusperte
       sich.
       »Der
       Edle
       Gyntram
       meint,
       dass
       die
      Legionäre
       nur
       aus
       einem
       Grund
       in
       den
       Nebelwald
      eingedrungen
       sind:
       um
       ihn
       zu
       suchen.«
       Basil
       überlegte
      kurz.
       Dass
       er
       Gyntrams
       Frau
       kannte,
       wollte
       er
       lieber
      nicht
       an
       die
       große
       Glocke
       hängen.
       »Er
       glaubt,
       dass
       seine
      Gattin
       diese
       Legionäre
       in
       Marsch
       gesetzt
       hat.«
     

     
      Die
       Mater
       und
       der
       Pater
       schauten
       sich
       an.
     

     
      »Auch
       wenn
       Sie
       und
       ich
       keine
       Freunde
       sind«,
       sagte
       die
      Mater,
       »wissen
       die
       Angehörigen
       der
       Unterirdischen
      Kirche
       es
       zu
       schätzen,
       wenn
       sich
       ein
       Mensch,
       dem
       selbst
      das
       Wasser
       bis
       zum
       Hals
       steht,
       für
       einen
       Mitmenschen
      einsetzt.«
       Sie
       wandte
       sich
       an
       den
       Schatten
       neben
       Basil.
      »Was
       lugt
       da
       aus
       Ihrem
       Ärmel
       hervor,
       Pater
       Grimm?«
     

     
      »Oh,
        das!«
        Der
        Schatten
        legte
        die
        reichlich
      mitgenommenen
       Papiere
       auf
       den
       Tisch.
       »Fast
       hätte
       ich
       es
      vergessen.
       Pater
       Groll
       und
       ich
       haben
       uns
       die
       Freiheit
      genommen,
       eine
       Aussage
       dieses
       Herrn
       zu
       überprüfen,
      die
       uns
       nicht
       aus
       dem
       Kopf
       ging
       …
       Wir
       waren
       kurz
      draußen
       –
       unsichtbar
       natürlich.
       Ich
       glaube,
       das
       hier
       sind
      die
       …
       ähm
       …
       Papiere,
       von
       denen
       der
       Gefangene
       sagte,
      er
       hätte
       sie
       beim
       Kampf
       gegen
       die
       Guule
       am
      Schädelfelsen
       verloren.«
     

     
      »Ach,
       wirklich?«
       Die
       Mater
       beugte
       sich
       vor.
       Ihre
       Augen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      funkelten
       aufgeregt.
       Basil
       atmete
       auf.
       Er
       wusste
       im
      gleichen
       Moment,
       dass
       er
       rehabilitiert
       war.
     

     
      Die
       Mater
       nahm
       die
       Papiere
       an
       sich
       und
       nickte
       dem
      Schatten
       zu.
       »Danke,
       Pater
       Grimm.
       –
       Ich
       bin
       hier
       gleich
      fertig.
       Wir
       sehen
       uns
       dann
       zur
       Lagebesprechung
       im
      Strategieraum.«
     

     
      Der
       Schatten
       verbeugte
       sich
       und
       huschte
       hinaus.
     

     
      Die
       Mater
       stand
       auf.
       Sie
       umrundete
       den
       Tisch
       und
      blieb
       vor
       Basil
       stehen.
       Basil
       schluckte.
       Er
       war
       noch
       nie
       –
      mit
       Ausnahme
       der
       Edlen
       Alix
       vielleicht
       –
       einer
       Frau
      begegnet,
       deren
       Ausstrahlung
       so
       auf
       ihn
       wirkte.
       Wie
      schade,
       dass
       sie
       verschiedenen
       Lagern
       angehörten.
       Wie
      schade,
       dass
       es
       keine
       Chance
       gab,
       diese
       Frau
       näher
      kennen
       zu
       lernen.
       Wie
       schade,
       dass
       …
     

     
      Ehe
       Basil
       einen
       klaren
       Gedanken
       fassen
       konnte,
       saß
       die
      Mater
       mit
       gespreizten
       Beinen
       auf
       seinem
       Schoß
       und
      wandte
       ihm
       das
       Gesicht
       zu.
       Ihre
       Brüste
       drückten
       sich
       an
      seinen
       Oberkörper.
       Sie
       war
       so
       leicht
       wie
       eine
       Feder
       und
      roch
       wunderbar.
       Basil
       empfand
       ihre
       körperliche
       Nähe
       als
      so
       angenehm,
       dass
       er
       unweigerlich
       körperlich
       reagierte
      und
       Kukumotz
       anflehte,
       sie
       es
       nicht
       spüren
       zu
       lassen.
     

     
      »Schon
       im
       ersten
       Augenblick«,
       hauchte
       die
       Mater
       und
      schlang
       einen
       Arm
       um
       Basils
       Hals,
       »wusste
       ich,
       dass
       uns
      ein
       starkes
       Band
       verbindet.«
       Sie
       streichelte
       seinen
      Nacken,
       und
       es
       ging
       ihm
       durch
       und
       durch.
       »Deine
      mentale
       Signatur
       wirkt
       unwiderstehlich
       auf
       mich,
       mein
      lieber
       Basil.«
       Sie
       kam
       ihm
       so
       nahe,
       dass
       ihre
       Lippen
      seinen
       Mund
       fast
       berührten.
       »Ich
       glaube,
       wenn
       wir
       das
      Problem
       unserer
       Belagerung
       gelöst
       haben,
       haben
       wir
      genug
       Zeit,
       um
       uns
       näher
       kennen
       lernen.«
     

     
      »Ähm
       …
       ja«,
       raunte
       Basil.
     

     
      Die
       Herrin
       der
       Schatten
       stand
       auf
       und
       warf
       einen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      spöttischen
       Blick
       auf
       die
       Beule
       in
       seiner
       Hose.
       »Du
       bist
      vorerst
       rehabilitiert.
       Wenn
       wir
       allein
       sind,
       darfst
       du
       mich
      Krysta
       nennen.«
     

     
      »Ich
       …
       ähm
       …
       Offen
       gesagt,
       ich
       weiß
       nicht,
       was
       ich
      sagen
       soll.«
       Basil
       bemerkte
       erst
       jetzt,
       dass
       kleine
      Schweißperlen
       auf
       seiner
       Stirn
       standen.
       »Du
       bist
       mir
      auch
       …
       sehr
       …
       sympathisch.«
     

     
      Krysta
       kicherte.
       »Ich
       weiß.
       Ich
       habe
       es
       gespürt
      .«
       Sie
      schaute
       ihn,
       an
       als
       hätte
       sie
       große
       Lust,
       ihn
       aufzufressen.
      Da
       Basil
       dieser
       Gedanke
       nicht
       behagte,
       beschloss
       er,
      zwei
       Fleggen
       mit
       einer
       Klatsche
       zu
       schlagen:
       Krysta
      abzulenken
       und
       etwas
       in
       Erfahrung
       zu
       bringen.
       »Wer
      seid
       ihr
       eigentlich?«,
       fragte
       er.
       »Was
       hat
       es
       mit
       den
      Gerüchten
       auf
       sich,
       dass
       dieser
       Wald
       von
       einer
       Hexe
      beherrscht
       wird,
       die
       sich
       nach
       dem
       Ausbruch
       der
       Kalten
      Zeit
       mit
       einem
       Sendboten
       der
       Unterwelt
       gepaart
       hat,
       um
      die
       Unsterblichkeit
       zu
       erringen?«
     

     
      »Es
       ist
       so,
       wie
       du
       es
       gesagt
       hast,
       Basil.«
       Krysta
       nahm
      seinen
       Kopf
       in
       beide
       Hände
       und
       fixierte
       ihn
       mit
       ihren
      schönen
       dunklen
       Augen.
       »Es
       ist
       ein
       Gerücht.
       Unsere
      Abwehr
       hat
       es
       verbreitet,
       um
       Neugierige
       und
       dumme
      Jungs,
       die
       beweisen
       wollen,
       was
       für
       tolle
       Kerle
       sie
       sind,
      daran
       zu
       hindern,
       in
       den
       Nebelwald
       vorzustoßen.
       Wir
      leisten
       hier
       ernsthafte
       Arbeit
       und
       investieren
       viel
       Zeit.
      Wir
       können
       uns
       nicht
       laufend
       mit
       Grabräubern
       und
      Abenteurern
       herumärgern,
       die
       die
       Früchte
       unserer
      Arbeit
       stehlen
       wollen.«
     

     
      »Eure
       Abwehr?«
       Basil
       ersoff
       beinahe
       in
       ihrem
       Blick.
     

     
      »Die
       Patres.«
       Krysta
       deutete
       mit
       dem
       Kinn
       zur
       Tür.
      »Du
       hast
       einige
       der
       Herren
       kennen
       gelernt:
       Pater
       Zorn,
      Pater
       Drescher,
       Pater
       Grimm.«
     

     
      »Und
       Pater
       Geissler.«
       Basil
       schluckte.
       »Obwohl
       …
       Von
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      einem
       richtigen
       Kennenlernen
       kann
       bei
       Geissler
       ja
       wohl
      nicht
       die
       Rede
       sein.«
       Er
       schaute
       Krysta
       an.
       »Was
       seid
       ihr
      für
       eine
       merkwürdige
       Kirche?
       Wieso
       habe
       ich
       noch
       nie
      von
       euch
       gehört?«
     

     
      »Oh.«
       Krysta
       lächelte.
       »Wir
       sind
       wohl
       in
       der
       Mehrzahl
      Nachfahren
       der
       Anhänger
       des
       Gegenpapstes
       Eusebius.
      Er
       machte
       ab
       dem
       Jahr
       2013
       von
       sich
       reden,
       nachdem
       die
      Katastrophe
       weite
       Teile
       der
       Welt
       verwüstet
       hatte.
      Eusebius'
       Gruppe
       existierte
       aber
       im
       Geheimen
       schon
      vorher.
       Sie
       bestand
       aus
       Gegnern
       des
       Zölibats
       und
       traf
      sich
       in
       den
       Katakomben
       einer
       Stadt,
       deren
       Namen
       ich
       dir
      verschweigen
       muss,
       bis
       ich
       weiß,
       ob
       du
       geeignet
       bist,
       ein
      Jünger
       des
       Einzig
       Wahren
       Gottes
       zu
       werden.
       Die
      Benedikt-Bande
       hat
       den
       braven
       Eusebius
       natürlich
      exkommuniziert,
       aber
       dann
       musste
       sie
       ihr
       sonniges
       Reich
      im
       Süden
       von
       Euree
       selbst
       verlassen
       und
       sich
       eine
       neue
      Bleibe
       suchen.«
       In
       ihren
       Augen
       flackerte
       ein
       boshaftes
      Feuer.
       »Und
       ich
       kann
       dir
       sagen,
       mein
       Lieber:
       Unsere
      Ahnen
       haben
       diesen
       Berufsspießern
       die
       Hölle
       so
       heiß
      gemacht,
       dass
       sie
       sich
       vierhundert
       Jahre
       nicht
       aus
       den
      Abwasserkanälen
       von
       Mynster
       hervorgetraut
       und
       in
      dieser
       Zeit
       nur
       Ratzen
       gefressen
       haben!«
     

     
      Gütiger
       Kukumotz
       dachte
       Basil.
       Er
       empfand
       plötzlich
      großes
        Unbehagen.
        Wie
        kann
        man
       über
        solche
      Grausamkeiten
       nur
       Schadenfreude
       empfinden?
       Es
       war
       wohl
      besser,
       sich
       den
       Reizen
       der
       attraktiven
       Mater
       zu
      widersetzen.
       »Und
       du?«,
       fragte
       er
       heuchlerisch.
       »Bist
       du
      eine
       Priesterin?«
     

     
      »Aber
        nein,
       Dummerle.«
       Krysta
        küsste
        seine
      Nasenspitze.
       »Ich
       bin
       die
       Leiterin
       des
       Geheimarchivs.
      Unsere
       mobilen
       Expeditionskorps
       suchen
       überall
       auf
       der
      Welt
       Pläne,
       die
       uns
       technisch
       voran
       bringen.
       Es
       ist
       das
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ziel
       unserer
       Kirche,
       die
       Primitivität,
       in
       der
       wir
      momentan
       noch
       leben,
       schnellstens
       zu
       überwinden
       und
      mit
       dem
       Aufbau
       einer
       echten
       Gotteswelt
       zu
       beginnen.«
      Sie
       strahlte
       Basil
       an.
       »Es
       darf
       nämlich
       keine
      verschiedenen
       Religionen
       mehr
       geben.
       Diesen
       Fehler
      darf
       die
       Menschheit
       nie
       wieder
       begehen!
       Heute
       wissen
      wir,
       wozu
       die
       ganzen
       Religionen
       geführt
       haben:
       Gott
       hat
      unseren
       Ahnen
       Kristofluu
       gesandt,
       um
       ihnen
       zu
       zeigen,
      dass
       sie
       auf
       dem
       falschen
       Weg
       waren.«
     

     
      Basil
       musterte
       sie
       verdutzt.
       »Aber
       so
       weit
       ich
       weiß,
       gibt
      es
       allein
       in
       der
       Tiefebene,
       in
       der
       ich
       lebe,
       mehr
       Kulte
       als
      Lese-
       und
       Schreibkundige!
       Ist
       es
       nicht
       längst
       zu
       spät,
      diese
       Entwicklung
       zu
       verhindern?«
       Dass
       irgendein
      Allmächtiger
       Kristofluu
       zur
       Erde
       gesandt
       hatte,
       um
       die
      Menschen
       zu
       strafen,
       kam
       ihm
       außerdem
       als
       Theorie
      ziemlich
       gewagt
       vor.
     

     
      »Ja,
       so
       ist
       es
       wohl.«
       Krysta
       stand
       auf
       und
       schenkte
       Basil
      einen
       nachdenklichen
       Blick.
       »Aus
       diesem
       Grund
       sind
       wir
      ja
       auch
       so
       bemüht,
       uns
       technisch
       an
       die
       Spitze
       zu
      bringen:
       Um
       des
       künftigen
       Weltfriedens
       willen
       wird
       es
      nötig
       sein,
       die
       Anhänger
       all
       dieser
       Spalter-Religionen
       mit
      Stumpf
       und
       Stiel
       auszurotten.«
     

     
      Und
       das,
       dachte
       Basil
       erschreckt,
       könnte
       man
       mit
       Hilfe
      von
       Maschinenpistolen,
       Transformkanonen
       und
       Tarnkappen
      möglicherweise
       sehr
       schnell
       bewerkstelligen.
       Ihm
       wurde
       übel,
      und
       ihn
       überfiel
       eisige
       Angst:
       Vor
       Weltbeglückern
       dieser
      Art
       hatte
       ihn
       schon
       seine
       Mutter
       gewarnt.
     

     
      Krysta
       wandte
       sich
       der
       Tür
       zu
       und
       rief:
       »Wache!«
     

     
      Die
       Schatten,
       die
       Basil
       zum
       Offizium
       geführt
       hatten,
      traten
       ein,
       bauten
       sich
       rechts
       und
       links
       der
       Tür
       auf
       und
      salutierten
       zackig.
       Nun
       sah
       Basil,
       dass
       auch
       sie
       Hände
      hatten.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Und
       er
       wusste,
       dass
       die
       Unterirdische
       Kirche
       eine
      Schimäre
       war.
       Diese
       Leute
       verfolgten
       Ziele,
       die
       ihm
       nicht
      gefielen.
       Ihr
       Gehabe
       und
       ihre
       geistlich
       klingenden
       Titel
      waren
       nur
       Fassade.
       Wer
       ihre
       wahren
       Ziele
       kannte,
      konnte
       nur
       Abscheu
       empfinden.
     

     
      »Herr
       von
       Barmen
       genießt
       mein
       Vertrauen
       und
       darf
      sich
       frei
       in
       den
       allgemein
       zugänglichen
       Bereichen
       der
      Festung
       bewegen.«
       Krystas
       Stimme
       klang
       glasklar
       und
      klirrend.
       Nur
       ein
       Trottel
       hätte
       überhört,
       dass
       sie
       es
      gewohnt
       war,
       Befehle
       zu
       erteilen.
     

     
      »Jawohl,
       Mater!«
       Die
       Schatten
       salutierten
       erneut.
     

     
      Krysta
       führte
       Basil
       zur
       Tür
       und
       sagte
       mit
       einem
       süßen
      Lächeln:
       »Ich
       gehe
       jetzt
       zur
       Lagebesprechung.
       Schau
       du
      dich
       derweil
       ruhig
       ein
       bisschen
       in
       deinem
       künftigen
      Zuhause
       um.«
     

     
      Als
       sie
       durch
       den
       Korridor
       ging,
       schaute
       Basil
       eine
      ganze
       Weile
       traumverloren
       hinter
       ihr
       her.
       Dann
       setzte
       er
      zum
       dumpfesten
       Seufzer
       seines
       Lebens
       an.
     

     
      Dass
       er
       ihn
       nicht
       mehr
       dazu
       kam,
       ihn
       auszustoßen,
      hatte
       damit
       zu
       tun,
       dass
       ihm
       in
       der
       gleichen
       Sekunde
       der
      Himmel
       auf
       den
       Kopf
       fiel.
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      Ein
       Stein
       hatte
       Basil
       am
       Kopf
       getroffen.
     

     
      Der
       Schmerz
       war
       auszuhalten,
       doch
       ihm
       war
      schwindelig.
       Der
       plötzlich
       auf
       seiner
       Zunge
       wachsende
      Pelz
       war,
       wie
       sich
       kurz
       darauf
       herausstellte,
       nur
       Staub.
     

     
      Basils
       Ohren
       klingelten.
       Er
       brauchte
       eine
       Weile,
       um
       zu
      erkennen,
       dass
       die
       ziegelroten
       Gespenster,
       die
       sich
      hustend
       neben
       ihm
       krümmten,
       die
       Schatten
       waren,
       die
      gerade
       noch
       das
       Offizium
       ihrer
       Herrin
       bewacht
       hatten.
     

     
      Eine
       rote
       Wolke
       aus
       dem
       von
       der
       Explosion
      zermalmten
       Gestein
       wallte
       durch
       den
       noch
       existierenden
      Teil
       des
       Gebäudes.
       Alarmschreie
       ertönten.
       Überall
       war
      Metallgeklirr.
       Die
       rechte
       Gangwand
       hatte
       sich
       teilweise
      aufgelöst.
       Frische
       Luft
       wehte
       aus
       dem
       Festungshof
      herein.
     

     
      Auch
       Basil
       musste
       husten.
       Er
       griff
       sich
       an
       die
       Kehle
      und
       ging
       in
       die
       Knie.
       Als
       er
       sich
       aufrappelte,
       begriff
       er:
      Der
       Anführer
       der
       Legionäre
       war
       zu
       klug,
       um
       seine
       Leute
      auf
       unsichtbare
       Mauern
       steigen
       zu
       lassen,
       wo
       die
       Pfeile,
      Lanzen,
       Äxte
       und
       Säbel
       sie
       leicht
       fällen
       konnten.
       Er
       hatte
      die
       Brachialmethode
       gewählt.
       Sein
       Sprengstoff
       hatte
      mindestens
       eine
       tarnkappengeschützte
       Festungsmauer
       in
      rote
       Moleküle
       verwandelt.
     

     
      Wenn
       Basil
       das
       Geheul
       in
       seinen
       Gehörgängen
       richtig
      deutete,
       waren
       die
       Guule
       schon
       in
       die
       Festung
      eingedrungen
       und
       suchten
       Gegner,
       die
       bereit
       waren,
       sich
      ihnen
       zu
       stellen.
     

     
      Basil
       war
       nicht
       darauf
       aus,
       sich
       mit
       Leuten
       zu
       schlagen,
      auf
       deren
       Speisezettel
       auch
       Menschen
       standen.
       Er
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ignorierte
       das
       Kampfgetöse
       und
       folgte
       dem
       Luftzug
      durch
       ein
       Wandloch
       ins
       Freie.
       Mindestens
       hundert
      Gerippe
       strömten
       durch
       eine
       zehn
       Meter
       breite
       Bresche
      in
       der
       Festungsmauer
       und
       liefen
       schauerlich
       heulend
      hinter
       etwa
       zwanzig
       entsetzt
       fliehenden
       Schatten
       her.
     

     
      Basil
       empfand
       den
       Modergeruch,
       den
       die
       Guule
       vor
      sich
       her
       schoben,
       wie
       einen
       Tiefschlag:
       Er
       musste
      würgen.
       Als
       seine
       tränenden
       Augen
       wieder
       etwas
       sehen
      konnten,
       lag
       der
       erste
       Schatten
       schon
       am
       Boden
       und
      hauchte
       sein
       Leben
       aus.
       Wohin
       Basil
       auch
       blickte,
       sah
       er
      knochige
       Legionäre,
       die
       sich
       in
       wogenden
       Staubwolken
      mit
       Verteidigern
       schlugen.
       Dann
       kam
       die
       nächste
      Explosion.
       Holz,
       Steine,
       Schindeln,
       Dachpfannen,
      abgetrennte
       Gliedmaßen
       und
       herrenlose
       Waffen
       flogen
      durch
       die
       Luft.
     

     
      Die
       Druckwelle
       riss
       Basil
       von
       den
       Beinen.
       Er
       landete
      neben
       einem
       blutigen
       Säbel,
       nahm
       ihn
       an
       sich
       und
      schaute
       sich
       schnell
       um.
       Irgendwie
       war
       es
       ihm
       gelungen,
      übersehen
       zu
       werden.
       Er
       eilte
       schnell
       in
       das
       Gebäude
      zurück,
       aus
       dem
       er
       gekommen
       war.
       Die
       Lage
       war
      günstig,
       um
       Gyntram
       von
       Swelm
       aus
       dem
       Verlies
       zu
      befreien.
     

     
      Basil
       fand
       den
       Weg
       schnell,
       denn
       er
       hatte
       ihn
       sich
      eingeprägt.
       Problematischer
       würde
       es
       werden,
       den
      aufgrund
       des
       Schlachtenlärms
       nervösen
       Schatten,
       der
      das
       Verlies
       bewachte,
       auszutricksen.
     

     
      »Halt!
       Wer
       da?«,
       schrie
       der
       Wächter,
       der
       Basil
       in
       dem
      überall
       schwebenden
       Staub
       natürlich
       nicht
       erkannte.
     

     
      »Ich
       bin's!«,
       schrie
       Basil
       geheimnisvoll.
       »Sind
       Sie
       es,
      Pater
       Zorn?
       Der
       Feind
       ist
       schon
       im
       Hause!
       Man
       braucht
      Sie
       dringend
       draußen!«
     

     
      »Ich
       bin
       Pater
       Drescher«,
       kam
       die
       Antwort.
       Der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Schatten
       zückte
       etwas,
       das
       wie
       ein
       antiker
       Kolt
       aussah.
      »Doch
       wer
       sind
       Sie,
       verdammt
       noch
       mal?«
     

     
      Da
       Basil
       nun
       vor
       ihm
       stand,
       erkannte
       Drescher
       ihn
       und
      wich
       erschreckt
       zur
       Seite
       aus.
       Vermutlich
       witterte
       er
      Verrat
       –
       denn
       er
       fluchte
       und
       feuerte
       seine
       Waffe
       ab.
     

     
      Ein
       Krachen
       ließ
       Basils
       Trommelfelle
       vibrieren.
       Er
      duckte
       sich,
       was
       sein
       Glück
       war:
       Dreschers
       Kugel
       traf
       die
      Wand,
       prallte
       ab,
       traf
       eine
       andere,
       prallte
       zum
       zweiten
      Mal
       ab
       und
       bohrte
       sich
       ins
       Hirn
       des
       Schützen.
       Drescher
      ging
       mit
       einem
       Röcheln
       in
       die
       Knie
       und
       war
       tot,
       bevor
      Basil
       ihm
       seine
       Waffe
       und
       den
       Verliesschlüssel
      abnehmen
       konnte.
     

     
      Als
       er
       die
       Tür
       aufschloss,
       ließ
       die
       dritte
       Explosion
       die
      Festung
       wanken.
       Das
       Geschrei
       im
       Freien
       nahm
       eine
       neue
      Qualität
       an.
       Der
       Edle
       Gyntram
       hatte
       wohl
       gleich
       hinter
      der
       Tür
       gewartet,
       denn
       er
       lief
       an
       Basil
       vorbei,
       ohne
       ihn
      zur
       Kenntnis
       zu
       nehmen.
       Als
       er
       Drescher
       auf
       dem
       Boden
      liegen
       sah,
       versetzte
       er
       ihm
       einen
       Tritt
       und
       schrie:
      »Elender
       Hund!
       Das
       machst
       du
       nie
       wieder
       mit
       mir!«
     

     
      »Er
       ist
       tot,
       Euer
       Gnaden.«
       Basil
       fuchtelte
       mit
       dem
      erbeuteten
       Kolt
       vor
       Gyntrams
       Nase
       herum.
       »Die
      Truppen
       Ihrer
       Gattin
       halten
       wohl
       nichts
       davon,
       dem
      Gegner
       ein
       Ultimatum
       zu
       stellen,
       bevor
       sie
       angreifen.
      Auch
       wenn
       die
       Guule
       den
       Schatten
       zahlenmäßig
      überlegen
       sind
       –
       die
       Unsichtbaren
       können
       ihnen
       übel
      mitspielen!«
     

     
      Aber
       Gyntram
       war
       so
       durch
       den
       Wind,
       dass
       es
       sinnlos
      war,
       ihm
       etwas
       zu
       erklären.
       Basil
       zog
       ihn
       durch
       die
      Gänge
       bis
       in
       einen
       Bereich,
       in
       den
       die
       Staubwolke
       noch
      nicht
       vorgedrungen
       war.
       Als
       sie
       durch
       ein
       schmales
      Portal
       ins
       Freie
       traten,
       hallten
       Schüsse
       durch
       die
       Nacht.
      Würde
       das
       Blatt
       sich
       nun
       wenden?
       Aus
       dem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Triumphgeschrei
       der
       Guule
       wurde
       jedenfalls
       das
      Gewinsel
       geprügelter
       Hunde.
     

     
      Auf
       die
       Suche
       nach
       dem
       Innenhof,
       in
       dem
       der
      Gasballon
       schwebte,
       kamen
       ihnen
       vereinzelte
       Flüchtlinge
      entgegen.
       Den
       ersten
       erledigte
       Basil
       mit
       einem
       Schuss.
      Gyntram
       nahm
       die
       Axt
       des
       toten
       Guuls
       an
       sich
       und
      stürzte
       sich
       tollkühn
       dem
       zweiten
       entgegen,
       der
       ihren
      Weg
       kreuzte.
       Er
       war
       jedoch
       nicht
       nur
       ein
       schlechter
      Kaufmann,
       sondern
       auch
       nicht
       sportlich
       genug:
       Zwei
      Schritte
       vor
       dem
       mumienhaften
       Legionär
       rutschte
       er
       aus
      und
       fiel
       auf
       die
       Nase.
     

     
      Der
       Guul
       holte
       mit
       einem
       krächzenden
       Lachen
       aus,
       um
      Gyntrams
       Schädel
       zu
       spalten.
       Basil
       kam
       ihm
       zuvor:
       Er
      trat
       ihm
       unters
       Kinn.
       Da
       er
       seine
       noch
       vorhandenen
       vier
      Schuss
       für
       wichtigere
       Dinge
       aufsparen
       wollte,
       ließ
       er
       den
      Säbel
       kreisen.
     

     
      Funken
       stoben.
       Basil
       konnte
       den
       wütend
       fauchenden
      Guul
       an
       den
       Rand
       der
       Ecke
       treiben,
       um
       die
       er
       gerade
      gebogen
       war.
       Dort
       fiel
       er
       versehentlich
       einem
       seiner
      Kameraden
       zum
       Opfer,
       der
       um
       eben
       diese
       Ecke
       bog
       und
      ihm
       das
       spitze
       Eisen,
       das
       er
       in
       der
       Hand
       hielt,
       ungewollt
      in
       den
       Rücken
       bohrte.
       Während
       der
       erste
       Guul
       in
       die
      Knie
       ging
       und
       starb,
       spaltete
       Basil
       dem
       zweiten
       den
      Schädel.
     

     
      Sie
       hasteten
       weiter.
       Bald
       erwies
       sich,
       dass
       es
       im
       Inneren
      der
       Festung
       mehrere
       Innenhöfe
       gab.
       Überall
       wurde
      gekämpft
       und
       gestorben.
       Doch
       nirgendwo
       fand
       sich
       der
      verdammte
       Ballon,
       der
       sie
       retten
       konnte.
       Basil
       kam
       ein
      schrecklicher
       Verdacht:
       War
       der
       Pilot
       etwa
       angesichts
      des
       Kampfgetümmels
       schon
       abgeflogen?
     

     
      »Wo
       ist
       das
       verfluche
       Ding,
       verdammt
       noch
       mal?«
      Basil
       blieb
       am
       Torbogen
       des
       vierten
       Innenhofes
       stehen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       schaute
       sich
       die
       dort
       wachsenden
       Bäume
       an.
       Sie
      hätten
       eine
       Idylle
       sein
       können,
       wären
       die
       vielen
      Legionärsleichen
       nicht
       gewesen.
       Als
       er
       sich
       umwenden
      wollte,
       keuchte
       eine
       dunkle
       Gestalt
       um
       die
       Ecke
       und
      prallte
       mit
       ihm
       zusammen.
       Basil
       verlor
       die
       Balance
       und
      fiel
       hin.
       Die
       Gestalt
       stürzte
       auf
       ihn.
       Als
       er
       auf
       dem
      Rücken
       lag,
       schaute
       die
       Edle
       Alix
       ihn
       an
       und
       sagte:
       »Sie,
      Herr
       von
       Barmen?«
     

     
      »Sie,
       Frau
       von
       Swelm?«
       Basil
       war
       ziemlich
       erstaunt,
       ihr
      hier
       zu
       begegnen.
       »Warum
       haben
       Sie
       mich
       überhaupt
      mit
       der
       Keule
       niedergeschlagen?«,
       fragte
       er
       vorwurfsvoll.
      »Ich
       war
       bewusstlos!
       Die
       Schatten
       haben
       mich
       gefunden
      und
       einkassiert!«
     

     
      »Tut
       mir
       leid.«
       Alix
       schaute
       verlegen
       vor
       sich
       hin.
       »Ich
      habe
       Sie
       zu
       spät
       erkannt.«
     

     
      »Alix,
       du?«
       Gyntram
       beugte
       sich
       über
       Basil
       und
       seine
      Gattin.
       Er
       wirkte
       erstaunt.
       »Wo
       kommst
       du
       denn
       her?«
     

     
      Alix
       schaute
       ihn
       überrascht
       an.
       »Oh,
       hallo,
       Gyntram.
      Wenn
       wir
       auch
       geschiedene
       Leute
       sind:
       Es
       freut
       mich,
      dich
       lebend
       wieder
       zu
       sehen.«
       Ihr
       Blick
       fiel
       erneut
       auf
      Basil.
       »Ich
       hoffe,
       Sie
       verzeihen
       mir.«
     

     
      »Na
       gut«,
       sagte
       Basil.
       »Eigentlich
       kann
       ich
       Sie
       ja
       doch
      ganz
       gut
       leiden.«
     

     
      »Wir
       sind
       geschiedene
       Leute?«,
       fragte
       Gyntram.
      »Wieso
       das
       denn?«
     

     
      »Natürlich«,
       sagte
       Alix.
       »Glaubst
       du
       etwa,
       ich
       lasse
      mich
       noch
       einmal
       auf
       ein
       solches
       Abenteuer
       ein?
       Ich
      habe
       die
       Legion
       mit
       unserem
       Tafelsilber
       bezahlt!
       Wir
      sind
       bankrott!
       Ich
       habe
       dich
       doch
       nicht
       geheiratet,
       um
      arm
       zu
       sein!
       Und
       außerdem
       haben
       wir
       unsere
       Ehe
       nie
      vollzogen,
       weil
       Frauen
       dich
       gar
       nicht
       interessieren.«
     

     
      »Nun
       ja,
       aber
       …«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Alix
       schaute
       Basil
       an
       und
       deutete
       kurz
       auf
       Gyntram.
      »Haben
       Sie
       ihn
       etwa
       gerettet?«
       Hinter
       ihrer
       Frage
       lauerte
      noch
       eine
       andere,
       die
       sie
       aber
       nicht
       aussprach:
       War
       es
      unbedingt
       nötig?
     

     
      »Es
       liegt
       mir
       zwar
       nicht,
       mit
       solchen
       Dingen
       zu
      prahlen«,
       erwiderte
       Basil
       bescheiden,
       »aber
       in
       gewisser
      Weise
       könnte
       man
       sagen,
       dass
       ich
       an
       seiner
       Befreiung
      beteiligt
       war,
       ja.«
     

     
      »Er
       hat
       für
       mich
       getötet,
       Alix
       –
       das
       hättest
       du
       nie
      getan!«
       Gyntram
       hielt
       seiner
       Gattin
       die
       Rechte
       hin,
       um
      ihr
       aufzuhelfen.
       Doch
       sie
       schien
       es
       gar
       nicht
       zu
       wollen.
      Alix
       musterte
       Basil
       mit
       glitzernden
       Augen.
       Dann
       sagte
      sie:
       »Irgendwie
       hab
       ich
       doch
       geahnt,
       dass
       Sie
       uns
       nur
       auf
      den
       Arm
       nehmen.«
     

     
      Basil
       hatte
       den
       Eindruck,
       dass
       sie
       drauf
       und
       dran
       war,
      ihn
       auf
       den
       Mund
       zu
       küssen.
       Doch
       sie
       hielt
       sich
       zurück,
      stand
       auf
       und
       klopfte
       sich
       den
       Staub
       aus
       den
       Kleidern.
     

     
      »Ich
       sehe
       schwarz
       für
       die
       Legion
       …«
       Alix
       deutete
       in
      die
       Richtung,
       aus
       der
       sie
       gekommen
       war.
       »Es
       war
       mein
      Glück,
       dass
       ich
       nach
       unserer
       Trennung
       am
       Fluss
       auf
      Capitaine
       Furieux
       stieß
       …
       Ohne
       ihn
       und
       seine
       Haudegen
      hätte
       ich
       in
       dem
       verdammten
       Wald
       keine
       Stunde
      überlebt.«
     

     
      Basil
       sah
       irgendwo
       in
       der
       Dunkelheit
       ein
       offenes
       Portal,
      hinter
       dem
       rote
       Flammen
       zuckten.
       Brannte
       es?
     

     
      »Auch
       wenn
       Furieux
       und
       seine
       Leute
       Draufgänger
      sind
       –
       den
       Waffen
       der
       Schatten
       haben
       sie
       nichts
      entgegenzusetzen.«
       Alix
       seufzte.
       »Ich
       habe
       ihm
       befohlen,
      zum
       Rückzug
       zu
       blasen,
       aber
       er
       hat
       gesagt,
       seine
      Verluste
       wären
       zum
       Aufgeben
       zu
       hoch.
       Würde
       er
       das
      tun,
       wäre
       das
       Ansehen
       seiner
       Einheit
       auf
       ewig
       ruiniert.
      Daraufhin
       habe
       ich
       mich
       abgesetzt.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Wenn
       Furieux
       sich
       nicht
       zurückzieht,
       wird
       er
       bald
      ruiniert
       sein«,
       sagte
       Basil.
     

     
      »Ich
       wusste
       schon
       immer,
       dass
       Militaristen
       einen
      Sprung
       in
       der
       Schüssel
       haben«,
       murmelte
       Gyntram.
       Er
      maß
       die
       Axt
       in
       seiner
       schmalen
       Künstlerhand
       mit
       einem
      angeekelten
       Blick.
       »Wie
       kann
       man
       nur
       freiwillig
       einen
      solchen
       Beruf
       ausüben?«
     

     
      Basil
       war
       der
       gleichen
       Meinung.
       Er
       glaubte
       aber
       auch,
      dass
       jetzt
       der
       ungünstigste
       Zeitpunkt
       war,
       ideologische
      Grundlagen
       zu
       diskutieren.
     

     
      Er
        lechzte
        nach
        Fersengeld.
        Er
        hatte
        die
      Konstruktionspläne
       an
       jene
       Leute
       verloren,
       denen
       sie
      vermutlich
        gehörten.
        Er
        hatte
        mit
        monströsen
      Ungeheuern
       gekämpft
       und
       war
       noch
       am
       Leben.
       Er
       war
      einer
       Frau
       begegnet,
       die
       bisher
       einem
       anderen
       gehört
      hatte,
       doch
       nun
       frei
       war.
       Er
       wollte
       das
       Glück
       nicht
      herausfordern.
       Er
       hatte
       in
       der
       letzten
       Woche
       mehr
       Piig
      gehabt,
       als
       ein
       Menschenleben
       zu
       bieten
       hatte.
     

     
      Da
       Alix
       ihn
       eingehend
       musterte,
       riss
       Basil
       sich
      zusammen.
       »Ich
       nehme
       an,
       Sie
       haben
       inzwischen
      eingesehen,
       dass
       unsere
       Mission
       ein
       Fehlschlag
       war.
       Und
      zwar
       für
       alle
       Seiten.
       Wir
       sollten
       verschwinden.
       Und
       zwar
      sofort.«
     

     
      »Und
       wie?«,
       fragte
       Alix.
     

     
      »Ganz
       einfach«,
       sagte
       die
       körperlose
       Stimme
       Rev'rend
      Ruffians.
       Sie
       klang
       leicht
       außer
       Atem,
       als
       sei
       ihr
       Besitzer
      in
       eine
       längere
       Rauferei
       verwickelt
       gewesen.
       »Wir
      fliegen
      !«
     

     
      Alix
       kreischte
       auf
       und
       warf
       sich
       an
       Basils
       Brust.
       Basil
      umschlang
       spontan
       ihre
       Taille
       und
       tätschelte
       beruhigend
      ihren
        Rücken.
        Er
        empfand
        ein
        wunderbares
      Glücksgefühl,
       als
       sie
       sich
       daraufhin
       noch
       enger
       an
       ihn
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      schmiegte.
     

     
      Während
       Gyntram
       Alix
       erklärte,
       wie
       der
       Geistliche
       in
      seinen
       gegenwärtigen
       Zustand
       geraten
       war,
       erfuhr
       Basil
      von
       Ruffian,
       dass
       der
       Ballon
       sich
       »gleich
       um
       die
       Ecke«
      befand.
       Um
       ihn
       zu
       erreichen,
       musste
       man
       nur
       einige
      Korridore
       durchqueren
       und
       vielleicht
       den
       einen
       oder
      anderen
       Gegner
       aus
       dem
       Weg
       räumen,
       was
       angesichts
      der
       Unsichtbarkeit
       des
       Geistlichen
       und
       Basils
       Beutewaffe
      eine
       Kleinigkeit
       war.
     

     
      »Folgt
       mir«,
       sagte
       der
       Rev'rend.
       »Da
       entlang!«
     

     
      »Sie
       haben
       da
       einen
       wichtigen
       Punkt
       vergessen,
       mein
      Lieber«,
       erwiderte
       Basil.
       »Wir
       können
       Sie
       nicht
       sehen
      !«
     

     
      Alix
       und
       Gyntram
       stöhnten
       auf.
       »Was
       nun?«
     

     
      Ruffian
       krallte
       sich
       in
       Basils
       Ärmel.
       »Bleiben
       Sie
       an
      meiner
       Seite!
       –
       So
       musste
       es
       gehen!«
     

     
      »Ja.«
       Basil
       nickte.
       »Folgt
       mir
      .«
       Er
       gab
       Alix
       und
       Gyntram
      einen
       Wink.
       Alle
       liefen
       los.
     

     
      Ruffians
       Vermutung,
       man
       brauche
       sich
       vor
       dem
       Feind
      nicht
       zu
       fürchten,
       war
       nicht
       völlig
       falsch.
       Leider
       dauerte
      es
       keine
       Minute,
       dann
       war
       das
       Magazin
       von
       Basils
       Waffe
      leer
       –
       ohne
       etwas
       bewirkt
       zu
       haben:
       Zwei
       Guule,
       die
       im
      Hauptgebäude
       unverhofft
       vor
       ihnen
       standen,
       traf
       er
      nämlich
       nicht,
       sodass
       er
       gezwungen
       war,
       zum
       Säbel
       zu
      greifen.
     

     
      Basil
       hatte
       die
       Klinge
       noch
       nicht
       erhoben,
       als
       Alix
       ihren
      Kolt
       zog
       und
       beide
       Gegner
       aus
       dem
       Weg
       räumte.
       Doch
      auch
       ihre
       Munition
       war
       nun
       fast
       erschöpft.
     

     
      Sie
       eilten
       weiter.
       Irgendwann
       stürzten
       sie
       durch
       eine
      aus
       den
       Angeln
       gesprengte
       Tür
       in
       einen
       stockfinsteren
      Hof.
       Es
       regnete.
       Ihnen
       blieb
       aber
       auch
       nichts
       erspart.
     

     
      »Da
       drüben!«,
       rief
       Gyntram.
       »Da
       ist
       der
       Ballon!«
       Er
      nahm
       die
       Hand
       seiner
       Gattin
       und
       lief
       geduckt
       los.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Basil,
       dem
       es
       nicht
       ganz
       geheuer
       war,
       dass
      ausgerechnet
       dieser
       Hof
       menschen-
       und
       guulleer
       sein
      sollte,
       drehte
       sich
       zu
       Rev'rend
       Ruffian
       um,
       den
       er
       nun
      ansatzweise
       sehen
       konnte:
       Dort,
       wo
       die
       Regentropfen
       auf
      das
       mysteriöse
       Feld
       trafen,
       das
       seine
       Tarnung
       erzeugte,
      prallten
       sie
       ab
       und
       zeichneten
       die
       Silhouette
       einer
      menschlichen
       Gestalt,
       die
       einen
       Hut
       trug.
     

     
      »Ich
       weiß
       nicht,
       ob
       diese
       Erfindung
       der
       Weisheit
       letzter
      Schluss
       ist«,
       sagte
       Basil.
       »Im
       Regen
       kann
       man
       sie
      jedenfalls
       nicht
       einsetzen.«
       Er
       schluckte.
       »Ich
       wage
       mir
      gar
       nicht
       vorzustellen,
       wie
       ein
       Unsichtbarer
       aussieht,
      wenn
       es
       schneit.
       Und
       außerdem
       sieht
       man
       dann
       doch
      seine
       Fußspuren.«
     

     
      Ruffian
       seufzte.
       »Ich
       hatte
       heute
       Zeit,
       mir
       einige
       Pläne
      anzusehen,
       die
       auf
       dem
       Schreibtisch
       im
       Offizium
       der
      Mater
       Krysta
       lagen.
       Auch
       die
       Transformkanone
       ist
       ein
      Schuss
       in
       den
       Ofen.
       Die
       wird
       schon
       deswegen
       nie
      funktionieren,
       weil
       der
       Erfinder
       übersehen
       hat,
       dass
      Iboloiden
       ligurianischer
       Machart
       mit
       expyalegorischen
      Pyrzolaedern
       gar
       nicht
       kompatibel
       sind.«
     

     
      »Etwas
       in
       dieser
       Art
       habe
       ich
       auch
       schon
       vermutet«,
      murmelte
       Basil.
       Dann
       stutzte
       er:
       »Sie
       kennen
       den
      Vornamen
       der
       Mater?«
       Er
       schluckte.
       »Dann
       waren
       Sie
       ja
      …«
     

     
      »Ja,
       ich
       war
       anwesend,
       als
       die
       Dame
       auf
       Ihrem
       Schoß
      Platz
       nahm,
       mein
       lieber
       Freund.«
       Rev'rend
       Ruffian
       lachte
      fröhlich.
       »Ich
       konnte
       der
       Verlockung,
       mit
       Ihnen
       in
       ihr
      Offizium
       zu
       schlüpfen,
       einfach
       nicht
       widerstehen.«
       Er
      hüstelte
       und
       fuhr
       fort:
       »Und
       es
       war
       gut,
       dass
       ich
       es
       getan
      habe!
       Jetzt
       weiß
       ich
       nämlich,
       mit
       wem
       wir
       es
       zu
       tun
      haben!«
       Er
       hüstelte
       noch
       einmal,
       diesmal
       irgendwie
      verlegen.
       »Ich
       gebe
       zu:
       Ich
       habe
       mich
       hinsichtlich
       meiner
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Vermutung,
       wer
       hier
       das
       Sagen
       hat,
       geirrt.
       Die
       Schatten
      und
       ihre
       Herrin
       sind
       keine
       Knechte
       des
       Satans.
       Aber
       sie
      sind
       etwas
       noch
       Schlimmeres:
       Politiker.
       Das
       organisierte
      Verbrechen.
       Eine
       Kaste,
       die
       Menschen
       nur
       braucht,
       um
      sich
       an
       ihnen
       zu
       mästen.«
     

     
      »
      Politiker?!
       –
       Grundgütiger«,
       brach
       es
       aus
       Basil
       hervor.
      »Das
       ist
       ja
       furchtbar!«
     

     
      Ein
       kalter
       Wind
       fegte
       aus
       Osten
       heran.
       Bevor
       er
       von
      den
       Beinen
       geweht
       wurde,
       reichte
       Basil
       dem
       nun
       Halb-
      Unsichtbaren
       die
       Hand
       und
       sie
       versuchten
       gemeinsam
      unter
       dem
       Regen
       her
       zu
       den
       Bäumen
       zu
       laufen,
      zwischen
       denen
       der
       Ballon
       im
       Wind
       hin
       und
       her
       wankte.
      Hinter
       ihnen
       erbebten
       die
       Grundmauern
       der
       Festung
       in
      einer
       erneuten
       Explosion.
     

     
      Das
       Triumphgeschrei
       der
       Guule
       vermischte
       sich
       mit
      dem
       Angstgeheul
       jener
       Verteidiger,
       die
       das
       Pech
       hatten,
      keine
       Tarnkappe
       zu
       besitzen.
     

     
      Basil
       drehte
       sich
       um.
       Meterlange
       Flammen
       schlugen
      aus
       den
       Fenstern.
       Adieu,
       Geheimarchiv,
       dachte
       er
       so
       kurz
      wie
       lakonisch
       und
       folgte
       seinem
       Begleiter,
       der
       wiederum
      den
       Edelleuten
       folgte.
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      Der
       Ballon
       war
       riesengroß.
       Er
       schwebte,
       mit
       Seilen
       an
      vier
       Bäume
       verankert,
       etwa
       zehn
       Meter
       über
       ihnen.
      Darunter,
       noch
       drei
       Meter
       über
       dem
       Boden,
       hing
       ein
      quadratischer
       Korb.
       Basil
       schätzte
       seine
       Abmessungen
      auf
       drei
       mal
       drei
       Meter.
       An
       einer
       Seite
       des
       Korbs
       hing
      eine
       Strickleiter
       herab,
       die
       kurz
       vor
       dem
       Boden
       endete.
     

     
      Unter
       dem
       Korb
       standen
       zwei
       Schatten
       und
       ein
      bärtiger
       Mann
       mit
       einer
       Wollmütze.
       Sie
       zielten
       mit
       Kolts
      auf
       Alix
       und
       Gyntram.
       Der
       Wind
       riss
       einem
       der
       Schatten
      die
       Kapuze
       vom
       Kopf,
       und
       Basil
       sah,
       dass
       zwei
      höckerartige
       Beulen
       seine
       Stirn
       zierten:
       War
       dies
       der
      gehörnte
       »Dämon«,
       den
       Keefin
       der
       Fährmann
       in
       jener
      Nacht
       am
       Fluss
       gesehen
       hatte?
       Der
       Bärtige
       war
      vermutlich
       der
       Pilot.
       Dass
       Gyntram
       hier
       auftauchte,
       ließ
      ihn
       erbleichen,
       denn
       der
       Edelmann
       war
       der
       Einzige,
       der
      von
       seinem
       Verrat
       wusste.
       Auf
       dem
       zweiten
       Holzsteg
      der
       Leiter
       stand
       Mater
       Krysta
       –
       mit
       einem
       Kurzschwert
      zwischen
       den
       Zähnen.
       Sie
       wirkte
       so
       ertappt
       wie
       jemand,
      der
       von
       anderen
       den
       Kampf
       bis
       zur
       letzten
       Patrone
      verlangt,
       sich
       selbst
       aber
       heimlich
       davonstiehlt.
     

     
      »Macht
       sie
       nieder«,
       zischte
       sie,
       ohne
       die
       Klinge
       aus
      dem
       Mund
       zu
       nehmen.
       Basil
       wollte
       ihr
       zugute
       halten,
      dass
       sie
       ihn
       in
       der
       Dunkelheit
       nicht
       erkannte.
     

     
      Mehrerlei
       geschah:
       Die
       Waffe
       des
       Bärtigen
       machte
       nur
      Klick.
     

     
      Gleichzeitig
       traf
       eine
       unsichtbare
       Stiefelspitze
       die
      Waffenhand
       von
       Schatten
       Nr.
       1
       und
       lenkte
       den
       Schuss,
      der
       Basil
       treffen
       sollte,
       in
       eine
       andere
       Richtung.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Schatten
       Nr.
       2
       hingegen
       traf
       etwas,
       das
       er
       nicht
       hatte
      treffen
       wollen:
       das
       stählerne
       Blatt
       der
       Axt
       in
       Gyntrams
      Hand.
       Die
       Kugel
       prallte
       ab
       und
       durchbohrte
       das
       Herz
      des
       Mannes,
       der
       sie
       abgefeuert
       hatte.
     

     
      Basil
       nutzte
       die
       Verwirrung,
       um
       sich
       auf
       den
       Bärtigen
      zu
       stürzen.
       Er
       musste
       verhindern,
       dass
       dessen
       Kolt
       bei
      einem
       zweiten
       Versuch
       besser
       funktionierte.
       Während
      Schatten
       Nr.
       1
       sich
       fragte,
       woher
       die
       Hakensalve
       kam,
      die
       auf
       sein
       Kinn
       einprasselte,
       packte
       Basil
       den
      Waffenarm
       seines
       Gegners,
       um
       ihm
       die
       Waffe
       zu
      entreißen.
     

     
      Leider
       war
       der
       Pilot
       nicht
       nur
       so
       muskulös
       wie
       ein
      Wakudabulle,
       er
       war
       auch
       unfair
       und
       versuchte
       Basil
       die
      Nase
       abzubeißen.
       Basil
       begriff,
       dass
       er
       ihn
       nur
       mit
       einem
      Trick
       besiegen
       konnte.
       Doch
       bevor
       er
       den
       gefürchteten
      Hodenquetscher
       anwenden
       konnte,
       trat
       Alix
       dem
       Piloten
      in
       die
       Kniekehlen.
       Der
       Fluch,
       mit
       dem
       er
       zu
       Boden
       ging,
      war
       äußerst
       rüde:
       Er
       beschimpfte
       die
       Frau,
       die
       sein
      Schicksal
       besiegelt
       hatte,
       auf
       vulgärste
       Weise.
     

     
      »Rahhh!«
       Alix
       vergaß
       ihre
       Erziehung:
       Sie
       biss
       in
       den
      Arm
       des
       Piloten,
       bis
       dieser
       seinen
       Kolt
       vor
       Schmerzen
      schreiend
       fallen
       ließ.
       Dann
       stürzte
       sie
       sich
       auf
       ihn
       und
      schlug
       mit
       ihrem
       eigenen
       Kolt
       auf
       seinen
       Schädel
       ein,
       bis
      er
       knackte.
       Basil
       stand
       schnell
       auf.
       Wo
       war
       Krysta
      geblieben?
     

     
      Ein
       Blick
       zum
       Himmel
       sagte
       es
       ihm:
       Sie
       kletterte,
       die
      Klinge
       noch
       immer
       zwischen
       den
       Zähnen,
       die
       Strickleiter
      hinauf.
       Wollte
       sie
       ihre
       Leute
       und
       Basil
       nebst
       Gefährten
       in
      der
       Tinte
       sitzen
       lassen
       und
       vom
       Himmel
       aus
       zuschauen,
      wie
       die
       Guule
       sie
       in
       ihre
       Vorratskammer
       schleppten?
     

     
      Das
       durfte
       nicht
       sein!
     

     
      Basil
       ließ
       den
       Säbel
       fallen.
       Er
       erreichte
       die
       Leiter
       mit
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wenigen
       Sätzen
       und
       kletterte
       hinauf.
       Unter
       ihm
       rangen
      Alix
       und
       der
       unsichtbare
       Rev'rend
       mit
       den
       beiden
      Schatten.
       Gyntram
       war
       offenbar
       etwas
       widerfahren,
       das
      ihm
       nicht
       gut
       tat:
       Er
       kniete
       ein
       Stück
       abseits
       und
       spuckte
      seine
       letzte
       Mahlzeit
       aus.
     

     
      Als
       Basils
       Kopf
       über
       den
       Korbrand
       ragte,
       ruckte
       der
      Korb
       heftig
       und
       geriet
       aus
       der
       Balance.
       Krysta
       stand
       mit
      der
       Klinge
       in
       der
       Hand
       in
       einer
       Ecke.
       Basil
       begriff:
       Sie
      hatte
       ein
       Halteseil
       gekappt.
       Gleich
       würde
       sie
       sich
       das
      zweite
       vornehmen.
       In
       zehn
       bis
       zwanzig
       Sekunden
      konnte
       sie
       alle
       Seile
       durchtrennt
       haben;
       dann
       stieg
       der
      Ballon
       in
       die
       Höhe
       und
       seine
       Gefährten
       bissen
       ins
       Gras.
     

     
      Basil
       schrie
       »He!«
       und
       schwang
       sich
       über
       den
       Rand.
      Das
       heißt,
       er
       wollte
       sich
       über
       den
       Rand
       schwingen,
       doch
      leider
       kappte
       Krysta
       in
       diesem
       Augenblick
       das
       zweite
      Seil
       und
       der
       Korb
       geriet
       erneut
       ins
       Wanken.
     

     
      Basil,
       mit
       einem
       Bein
       im
       Korb,
       krallte
       sich
       an
       die
      geflochtene
       Reling.
       Adrenalinwogen
       peitschten
       seinen
      Körper.
     

     
      Nun
       erkannte
       Krysta,
       dass
       es
       jemandem
       gelungen
       war,
      ihr
       in
       den
       Korb
       zu
       folgen.
       Da
       sie
       in
       der
       Finsternis
       nicht
      sofort
       erkannte,
       ob
       er
       Freund
       oder
       Feind
       war,
       stierte
       sie
      Basil
       an.
       Er
       nutzte
       die
       Zeit,
       um
       sich
       ganz
       an
       Bord
       zu
      schwingen
       und
       auszurutschen.
       Der
       Korbboden
       bestand,
      wie
       seine
       Nase
       gleich
       darauf
       erfuhr,
       aus
       solidem
       Holz.
     

     
      Krysta
       erkannte
       an
       seiner
       Kleidung,
       dass
       er
       kein
      Schatten
       war:
       Sie
       stürzte
       sich
       mit
       einem
       Schrei
       auf
       ihn.
      Basil
       verhinderte
       sein
       Ableben,
       indem
       er
       sich
       wie
       der
      Blitz
       beiseite
       rollte.
     

     
      Krysta
       hatte
       den
       Hieb
       mit
       ihrer
       ganzen
       Kraft
       geführt.
      Ihr
       Kurzschwert
       bohrte
       sich
       tief
       ins
       Holz
       und
       blieb
      stecken.
       Während
       sie
       fluchend
       darum
       rang,
       es
       aus
       dem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Boden
       zu
       ziehen,
       rappelte
       Basil
       sich
       auf
       und
       stürzte
       sich
      auf
       sie,
       um
       sie
       zu
       entwaffnen.
       Leider
       löste
       sich
       die
      Schwertspitze
       im
       gleichen
       Moment
       aus
       dem
       Holz:
       Krysta
      flog
       nach
       hinten
       und
       prallte
       gegen
       Basil,
       der
       erneut
       den
      Boden
       unter
       den
       Füßen
       verlor
       und
       gegen
       den
       Korbrand
      geworfen
       wurde.
       Schon
       stürzte
       sich
       Krysta,
       das
      Kurzschwert
       erhoben,
       auf
       das
       dritte
       Halteseil.
     

     
      Bevor
       sie
       es
       erreichte,
       schwang
       sich
       mit
       katzenhafter
      Eleganz
       eine
       dunkle
       Gestalt
       in
       den
       Korb
       und
       warf
       sich
      auf
       sie.
       Zu
       Basils
       Verblüffung
       schlang
       Alix
       der
       Herrin
      der
       Schatten
       von
       hinten
       einen
       Arm
       um
       den
       Hals
       und
       zog
      ihren
       Kopf
       nach
       hinten.
       Leider
       konnte
       sie
       nicht
      verhindern,
       dass
       Krystas
       Klinge
       das
       dritte
       Seil
       mit
       einem
      kräftigen
       Hieb
       durchtrennte.
     

     
      Die
       beiden
       Frauen
       rangen
       miteinander.
       Basil
       richtete
      sich
       auf
       und
       nahm
       sich
       die
       Freiheit,
       einen
       Blick
       in
       den
      Hof
       hinab
       zu
       werfen:
       Etwa
       zwanzig
       heulende
       Guule,
       die
      Lanzen,
       Äxte,
       Säbel
       und
       lodernde
       Fackeln
       schwangen,
      strömten
       aus
       dem
       in
       hellen
       Flammen
       stehenden
      Haupthaus
       und
       auf
       sie
       zu,
       denn
       im
       hellen
       Schein
       des
      Feuers
       war
       der
       Ballon
       nun
       weithin
       zu
       sehen.
     

     
      Keine
       Frage:
       Capitaine
       Furieux
       wollte
       verhindern,
       dass
      jemand,
       der
       auf
       diesem
       Schlachtfeld
       gewesen
       war,
       die
      Schande
       der
       Einheit
       4812
       in
       der
       ganzen
       Welt
       verkündete.
      Weit
       über
       hundert
       Mann
       waren
       zum
       Unternehmen
      Nebelwald
       angetreten.
       Wenn
       nur
       diese
       mickrige
       Schar
      überlebt
       hatte,
       war
       es
       wirklich
       um
       ihren
       Ruf
       geschehen.
      Sie
       waren
       noch
       etwa
       zweihundert
       Meter
       entfernt.
       In
      dreißig
       Sekunden
       würde
       der
       Ballon
       platzen!
     

     
      Basil
       schaute
       an
       der
       Strickleiter
       hinab.
       Die
       Schatten
      lagen
       ohnmächtig
       oder
       gar
       entseelt
       auf
       dem
       Boden.
      Gyntram
       von
       Swelm
       hatte
       seine
       Axt
       in
       den
       Gurt
       seines
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Beinkleides
       geschoben
       und
       kletterte
       gerade
       hinauf.
     

     
      Wo
       ist
       denn
       der
       Rev'rend
       geblieben?,
       dachte
       Basil.
       Er
      beugte
       sich
       über
       den
       Korbrand
       und
       schrie:
       »Ruffian!
      Rev'rend
       Ruffian!
       Wo
       sind
       Sie?«
     

     
      »Platz
       da!
       Die
       Zeit
       drängt!«
       Eine
       unsichtbare
       Schulter
      schleuderte
       Basil
       zur
       Seite.
       Ein
       Gewicht
       plumpste
       in
       den
      Korb,
       der
       einen
       ganzen
       Meter
       nach
       unten
       sank.
     

     
      Gyntram
       piepste:
       »Kappt
       das
       Seil!
       Kappt
       das
       Seil!
       Sie
      sind
       gleich
       da!«
     

     
      Guulisches
       Triumphgeheul.
       Basil
       hörte
       ein
       dämonisch
      klingendes
       Knistern
       und
       Knacken.
       Dann
       materialisierte
      der
       Rev'rend
       urplötzlich
       neben
       Alix
       und
       Mater
       Krysta
      aus
       dem
       Nichts.
     

     
      Krysta
       erschrak
       so
       heftig,
       dass
       sie
       stolperte
       und
       mit
      dem
       Podex
       gegen
       den
       Korbrand
       stieß.
       Ruffians
       Säbel
      kappte
       das
       letzte
       Seil,
       das
       den
       Ballon
       mit
       dem
       Boden
      verband,
       und
       der
       Korb
       geriet
       so
       heftig
       ins
       Wanken,
       dass
      die
       Mater
       das
       Gleichgewicht
       verlor
       und
       rückwärts
       über
      die
       Brüstung
       kippte.
     

     
      Basil
       schrie
       auf
       und
       versuchte
       sie
       zu
       packen.
       Doch
       zu
      spät:
       Die
       Herrin
       der
       Schatten
       lag
       besinnungslos
       –
       oder
      tot?
       –
       auf
       dem
       Festungshof.
       Jaulende
       Guule
       umgaben
       sie.
      Sie
       schwangen
       in
       ohnmächtiger
       Wut
       ihre
       Waffen
       und
      riefen
       dem
       schnell
       Höhe
       gewinnenden
       Ballon
       rüde
      Verwünschungen
       hinterher.
     

     
      »Kommen
       Sie.
       Gleich
       haben
       Sie
       es
       geschafft,
       mein
      Lieber
       …«
     

     
      Der
       Rev'rend
       zog
       den
       bleichen
       Gyntram
       in
       den
       Korb.
      Er
       legte
       sich
       gleich
       auf
       den
       Boden
       und
       murmelte:
       »Das
      Leben
       eines
       Abenteurers
       ist
       nichts
       für
       die
       Nerven
       eines
      Edlen.
       Ich
       werde
       mich
       in
       Zukunft
       an
       meine
       Laute
      halten.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Ja,
       tu
       das«,
       sagte
       Alix.
       »Mir
       hingegen
       steht
       der
       Sinn
      nach
       anderen
       Dingen.«
       Sie
       hakte
       sich
       bei
       Basil
       ein,
       der
      den
       zähnefletschenden
       Guulen
       in
       der
       brennenden
      Festung
       mutig
       eine
       lange
       Nase
       drehte.
       »Was
       meinen
       Sie,
      Herr
       von
       Barmen?
       Sind
       Sie
       nicht
       auch
       der
       Meinung,
       dass
      es
       für
       eine
       Frau
       wie
       mich
       auch
       eine
       Zukunft
       in
       anderen
      Landen
       geben
       könnte?«
     

     
      »Oh,
       gewiss.«
       Basil
       musterte
       sie
       von
       der
       Seite.
       »Ich
      kenne
       zwar
       keine
       anderen
       Lande,
       aber
       eine
       schöne
       und
      sehr
       zivilisierte
       Stadt,
       die
       leider
       auch
       etwas
       langweilig
      ist.«
       Er
       hüstelte.
       »Die
       Stadt
       heißt
       Xanten,
       und
       wie
       ich
       es
      sehe,
       könnte
       sie
       eine
       gewitzte
       Frau
       vertragen,
       die
      Aufregung
       und
       Farbe
       in
       das
       Leben
       eines
       eher
       einfältigen
      jungen
       Meuchlers
       bringt,
       der
       aber,
       wie
       die
       Leute
       sagen,
      eine
       grandiose
       Laufbahn
       vor
       sich
       hat.«
     

     
      Alix
       schaute
       zu
       ihm
       auf
       und
       grinste.
       »Es
       würde
       mich
      wirklich
       brennend
       interessieren,
       wie
       der
       eher
       einfältige
      junge
       Meuchler
       ist,
       wenn
       man
       ihn
       außerdienstlich
      kennt.«
     

     
      »Ja.«
       Basil
       zwinkerte
       ihr
       zu.
       »Das
       ist
       wirklich
       eine
       sehr
      interessante
       Frage.«
     

     
      »Deren
       Antwort
       man
       aber
       vermutlich
       nur
       erfahrt,
      wenn
       man
       dem
       eher
       einfältigen
       jungen
       Meuchler
       auf
       den
      Fersen
       bleibt.«
     

     
      Basil
       nickte.
       Der
       Murgatroyd,
       der
       sich
       an
       eins
       der
       Taue
      klammerte,
       mit
       denen
       der
       Korb
       an
       dem
       Ballon
       befestigt
      war,
       zwinkerte
       ihm
       zu
       und
       sagte:
       »Die
       mag
       dich,
       Mann.«
      »Ich
       weiß«,
       erwiderte
       Basil.
     

     
      »
      Was
       wissen
       Sie?«
       Die
       Edle
       Alix
       schaute
       Basil
       mit
      einem
       Lächeln
       an.
     

     
      Basil
       grinste
       verlegen.
       »Erzähle
       ich
       Ihnen
       später
       –
      wenn
       wir
       uns
       besser
       kennen.«
       Sein
       Blick
       fiel
       auf
       das
       mit
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      einigen
       Lederriemen
       auf
       Rev'rend
       Ruffians
       Brustkorb
      befestigte
       schwarze
       Kästchen:
       War
       das
       die
       Tarnkappe?
     

     
      Basil
       dachte
       spontan
       an
       Herrn
       Alwin,
       der
       seine
      Rückkehr
       bestimmt
       schon
       sehnlich
       erwartete.
     

     
      Die
       Transformkanone
       hatte
       sich
       als
       Reinfall
       erwiesen,
      die
       Pläne
       für
       die
       Maschinenpistole
       hatte
       er
       verloren.
     

     
      Vielleicht
       bot
       sich
       während
       der
       Reise
       nach
       Swelm
       eine
      Möglichkeit,
       Ruffian
       die
       Tarnkappe
       abzuluchsen,
       bevor
      sie
        im
        Laboratorium
        des
        Namenlosen
        Ordens
      nachgebaut
       wurde
       und
       in
       Serienproduktion
       ging
       …
     

    
    	
     
    
   

  

 